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Vorwort .

Das dritte Jahr nationalſozialiſtiſcher Kegierung und Derwaltung hat ſchon allgemein eine

ſolche Belebung der Wirtſchaft gebracht , daß Uotſtands - und Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen in dem

Umfang , wie ſie in den Jahren 1955 und 1954 erforderlich geworden waren , nicht mehr beibehalten
werden mußten . Das Wiederingangkommen der Wirtſchaft durch die öffentliche und private In —

veſtitionstätigkeit , den wiederaufgenommenen Wohnungsbau , den Bau der Reichsautobahnen und

die Wiederwehrhaftmachung des Deutſchen Dolkes gaben der Wirtſchaft einen natürlichen Kuftrieb ,
der ſich in einer zuſätzlichen Uachfrage nach Urbeitskräften , Erhöhung der Steuereingänge und fort —
ſchreitender Kapitalbildung äußerte . Die Belebung der Wirtſchaft zeigt ſich zwar in den verſchie —
denen Teilen des Reiches in ungleichem Derhältnis . Es iſt begreiflich , daß Uotſtandsgebiete , zu
denen die Südweſtecke des Reiches gehörte , nicht den größten Vorteil aus einer Wendung der

Wirtſchaftslage erwarten durften , und ſo iſt es auch erklärlich , daß die Zahl der Fürſorgeempfänger ,
der Wohlfahrtserwerbsloſen und der Arbeitſuchenden in der Sau - und Grenzlandhauptſtadt Karls —

ruhe nicht in dem gleichen Umfang ſich vermindern ließ , wie dies im Durchſchnitt des Reiches mög —
lich war . Auch der im Jahre 1955 noch über 1000 Perſonen betragende berluſt aus der Wande —

rungsbewegung , hervorgerufen durch frühere und günſtigere Beſchäftigungsmöglichkeiten außer —
halb des heimatlichen Wohnſitzes , läßt die gleiche Urſache erkennen . Da aber die abwandernden

Perſonen zum meiſt befähigten Teil der Bevölkerung gehören , iſt in dem nun ſchon jahrelang an —

haltenden Wanderungsverluſt , der ſelbſt im Jahre 1956 nicht zum Stillſtand gekommen iſt , eine

ſchwere Schädigung für das heimiſche Wirtſchaftsleben zu erblicken , die ſich heute bereits in einem

ernſthaften Mangel an Facharbeitern auswirkt .

Dennoch kann auch die Gau - und Grenzlandhauptſtadt Karlsruhe mit Befriedigung auf das

Wirtſchaftsjahr 1955 zurückblichen . Die im Dergleich zum Dorjahr verſtärkte Wohnungsbautätig⸗
keit bei umgekehrter Entwicklung im Keich , geſteigerte Erträge bei Gewerbe und Handel , erhöhte
Nachfrage nach Gas , Waſſer und elektriſchem Strom , Zunahme der Einlagen bei der Städtiſchen
Sparkaſſe und das Wiedereinrücken deutſcher Soldaten gegen Ende des Wirtſchaftsjahres in die
alte Garniſonſtadt laſſen auch für Karlsruhe eine weitere günſtige Entwicklung erwarten . Hervor —
zuheben iſt weiter , daß die Finanzen der Stadt als geordnet und geſichert bezeichnet werden
können . Die Schulden ſind von ihrem höchſten Stand mit 65 587777 , am Ende des Wirtſchafts⸗
jahres 1951 auf 55 601 181 am Ende des Wirtſchaftsjahres 1935 zurückgegangen . Gleichzeitig
ließ ſich neben der ordentlichen und außerordentlichen Schuldentilgung eine geſunde Rücklagenbil⸗
dung anbahnen , die es der Stadt in den nächſten Jahren geſtatten wird , auch ohne Inanſpruchnahme
von Anlehensmitteln den größeren , an ſie herantretenden Anforderungen , insbeſondere auf dem
Gebiet des Bauweſens im Zuſammenhang mit der Fertigſtellung der Reichsautobahn , der Rhein —
brücke bei Maxau und der Altſtadtſanierung , gerecht zu werden . Während im Dorjahr der Hhaus —
halt erſtmals wieder , aber unter heranziehung von Rücklieferungen ſeitens der Erneuerungsfonds ,
ausgeglichen werden konnte , war es im Berichtsjahr neben der Abdeckung eines reſtlichen Fehl⸗
betrags aus dem Jahre 1955 in höhe von 200 000 % / unter Verzicht auf Rücklieferungen aus
den Erneuerungsfonds möglich , einen haushaltsüberſchuß von 116620 / zu erwirtſchaften . Die

Erfolge in der Entwicklung der ſtädtiſchen Finanzen waren nur möglich durch eine zielbewußte und

ſparſame Wirtſchaftsführung , die unterſtützt wurde durch ein vorbildliches und reibungsloſes Zu -
ſammenarbeiten mit allen Gliederungen der Partei und einen ſtets ſelbſtloſen und pflichtbewußten
Einſatz von Beamten , Angeſtellten und Arbeitern .

Nachdem auch für das Grenzland die erniedrigende Schutzt und Wehrloſigkeit in Wegfall
gekommen iſt und die Erkenntnis ſich wieder Bahn bricht , daß Grenzgebiete nicht vernachläſſigt
und entvölkert werden dürfen , ſondern eine kulturelle , wirtſchaftliche und politiſche Stärkung der

Grenze im Intereſſe des Dolksganzen liegt , kann auch die Gau - und Grenzlandhauptſtadt Karls -

ruhe , die ſich ſtets ihrer hohen Aufgaben bewußt war , mit Dertrauen der Zukunft entgegenſehen .

Karlsruhe , im März 1957 .

Der Oberbürgermeiſter :

Jäger .





Statiſtiſches .

Stadtgebiet .

Huf J. Gpril 1955 wurde die im Weſten der Stadt gelegene Gemeinde Knielingen mit der

Candeshauptſtadt Karlsruhe vereinigt , wodurch deren Gemarkung eine Erweiterung um 2087 ha

17 à O1 qm erfuhr . Um 31 . Dezember 1955 betrug die Gemarkungsfläche der Stadt Karlsruhe
8592 ha 60 à 98 qm ( 1954 : 6505 ha 45 à 97 qm ) , die folgende Kulturarten umfaßte :

HShatt ,, Fe 4 .

Hausgarten , Park - und Gartenanlagen 4 58 ee beet

Gartenland . ĩ e e

Ackerland . . . ( . . en

Wieſen , Grasland , Grasraine 5580 ha 88 54f455 ,

Deidfeld 33 Il bole Sl t ( IE (öſin ,

Büupläze . . e nt

Fiſchweier und Ceiche e en 5 a 88 qm ,
Kies uid Sandaubenß ee ne ie ;

n

Ertragloſe Flächen IVIj . ( ( . 157 ha 05 à 61 qm ,
Effentliche Plätze , Straßen , Wege , Eiſenbahnen und Friedhöfe 885 ha 93 a 12 qm ,
Seen , Flüſſe , Bäche mit ertragloſem Dorland 556 ha 47 à 88 qm .

Die Kusdehnung der Semarkung berührte faſt ſämtliche Kulturarten . Em ſtärkſten zugenom⸗
men hat das Ackerland um 707 ha 98 a J4 qm , Wieſen , Srasland und Srasraine um 245 ha 55 3

2 qm , Wald um 710 ha 38 à 87 qm , Seen , Flüſſe , Bäche mit ertragloſem borland um 172 ha 4 a

77 qm . Im Weſten wird das Stadtgebiet nunmehr auf eine Länge von 11,3 ( früher 3,9 ) km vom

Rhein begrenzt .

Bevölkerungsbewegung .

Die Landeshauptſta
D

dt Karlsruhe zählte am J. Januar 1935 154 120 , am 31 . Dezember 1035
158 950 Einwohner .
Ci

58 urch die Eingemeindung von Knielingen auf 1. April 1935 erhöhte ſich die

Einwohnerzahl um 5250 Perſonen . Da im Laufe des Jahres 103s5 die Bevölkerungszahl aber nur
um 4850 Perſonen zugenommen hat , iſt ohne den Zuwachs von Knielingen ein Einwohnerrückgang
um 420 Perſonen S 0,27 v. B. eingetreten . Die Derminderung um 420 Vöpfe verteilt ſich unein -

heitlich auf die einzelnen Abſchnitte des Jahres . Im erſten und dritten Vierteljahr traten Einwoh⸗
nerverluſte von 620 und 430 Perſonen ein , das zweite und vierte Vierteljahr haben dagegen Ge —
winne von 80 bzw . 550 Perſonen zu verzeichnen . Der Bevölkerungsrückgang um 420 Perſonen hat
ſeine Urſache in dem erneuten Wanderungsverluſt von 1001 ( 1954 : 1383 ) Perſonen , der in ſeiner
Auswirkung gemildert wird durch einen Gewinn in der natürlichen Bevölkerungsbewegung ( Gebur —

tenüberſchuß ) von 581 ( 1954 : 453 ) Perſonen . Der Wanderrungsverluſt in hieſiger Stadt hält vom

Jahre 1950 bis zum Jahre 1935 ununterbrochen an . In dieſer Zeit iſt der Stadt Karlsruhe ein

Bevölkerungsverluſt von 4220 Perſonen durch Wanderung erwachſen . Auch im Jahre 1955 über —

trifft der Wanderungsverluſt von Karlsruhe noch den der Großſtädte im Durchſchnitt um über das

Doppelte ( 6,4 gegen 2,8 auf 1000 Einwohner ) . Dieſe für Karlsruhe ungünſtigere Geſtaltung der

Wanderungsbewegung kann nur mit den nachteiligen wirtſchaftlichen Verhältniſſen in der ſüdweſt —
deutſchen Grenzmark in Zuſammenhang gebracht werden .

Geboren wurden von ortsanſäſſigen Müttern im Kalenderjahr 1955 in Karlsruhe 2 500 ( 1054 :

2115 ) Kinder , davon lebend 2 357 ( 1934 : 2059 ) . Geſtorben ſind ohne Einrechnung der Kuswärtigen
756 ( 1954 : 1606 ) Perſonen . Eheſchließungen fanden 1592 ( 1934 : 1822 ) ſtatt . Die Säuglings -
ſterblichkeit , das ſind die Sterbefälle der Kinder bis zu einem Jahr , umfaßte ohne Ortsfremde 151
( 1954 : 147 ) oder von je 100 Lebendgeborenen 6,8 ( 1954 : 7,8 ) . Unter den Lebendgeborenen ohne

7



Ortsfremden befanden ſich 254 ( 1954 : 259 ) uneheliche Kinder , unter den Geſtorbenen unter einem

Jahr 38 ( 1954 : 22 ) . Auf 1000 Einwohner entfielen 14,9 ( 1954 : 15,5 ) Cebendgeborene , 11,2 ( 1954 :

10,4 ) Geſtorbene und 10,2 ( 1934 : 11,8 ) Eheſchließungen . Die Sahl der einheimiſchen Lebendgebo —

renen je 1000 Einwohner ſtieg im Betriebsjahr um 1,6 ( 1934 : 2,3 ) , die Sterblichkeit um 0,8

( 1934 : 0,5 ) , die Heiratsziffer ging um ,6 zurück ( 1954 : um 5,1 geſtiegen ) . Gegenüber dem Durch -

ſchnitt der 55 deutſchen Großſtädte war die Geburtenziffer auf 1000 Einwohner in hieſiger Stadt

im Jahre 1955 um 0,5 ( 1954 : 1,2 ) , die Eheſchließungsziffer um 0,6 ( 1954 : O,8 ) kleiner , die Geſtor⸗

benenziffer um 0,1 ( 1954 : 0,1 ) größer . Hinſichtlich der Geburtenziffer und der Sahl der Ehe —

ſchließungen hinkt Karlsruhe immer noch hinter dem Durchſchnitt der Großſtädte nach , wenn ſich auch

der Unterſchied im Berichtsjahr verringert hat . Die geſtiegene Geburtenziffer im Jahre 1955 iſt

einmal die Folge der vermehrten Eheſchließungen im Dorjahr , zum andern aber auch vermehrter

Sweit - und Drittgeburten aus früher geſchloſſenen Ehen . Der Rückgang der Eheſchließungen im

Berichtsjahr hat allgemein ſeine Urſache darin , daß die während der Wirtſchaftskriſe aufgeſcho⸗

benen Eheſchließungen bis zum Ende des Jahres 1954 nachgeholt waren , ferner aber auch darin ,

daß bei den Frauen bereits die infolge des Seburtenausfalls während des Kriegs dünner beſetzten

Geburtsjahrgänge in das heiratsfähige Alter eingerückt ſind . Die Codesfälle haben ſich ſowohl in

Karlsruhe wie im Durchſchnitt der Großſtädte infolge der Auswirkung des veränderten Altersauf⸗

baus auf die Sterblichkeit erhöht . Die bereits im Dorjahr feſtgeſtellte höhere Sterblichkeit in

Karlsruhe hielt auch im Jahre 1955 an . Der Geburtenüberſchuß auf 1000 Einwohner betrug

3,7 ( 1934 ; 2,0 ) .

Die wichtigſten Todesurſachen der Wohnbevölkerung im Kalenderjahr 1955 waren Krebs ein⸗

ſchließlich bösartager Ueubildungen in 284 Fällen 16,17 v. h. aller Todesfälle ( 1954 . 290 Fälle

18,06 v. h. ) , Tuberkuloſe in 97 Fällen 5,52 ( 1934 : 108 Fälle 6,72 ) v. h. , darunter Cungen⸗

Tuberkuloſe in 87 Fällen 4,95 ( 1954 : 86 Fälle 5,55 ) v .h . Die Lungenentzündung forderte

94 Gpfer = 5,35 v. 9. ſämtlicher verſtorbener ( 1954 : 90 5,60 v. h. ) , während an Grippe 54 Per -

ſonen 1,94 ( 1934 : 6 0,57 ) v. h. ſtarben . Durch organiſche und ſonſtige Herzkrankheiten ( ohne

herzſchlag , Herzſchwäche uſw . ) fanden 249 perſonen 14,18 ( 1954 : 172 10,71 ) v. h. den CTod ,

durch Gehirnſchlag 181 10,51 ( 1934 : 120 7,47 ) v. 5. , durch Arterienverkalkung 76 = 4,35

( 1934 : 141 8,78 ) v. H. und durch Altersſchwäche 74 4,21 ( 1954 : 75 4,55 ) v. . Un angebo —

rener Lebensſchwäche uſw . ſtarben 85 Kinder 4,75 v. h. aller Verſtorbener ( 1954 : 85 JIII i 0 %)

Die Diphtherie forderte 8 Gpfer S 0,46 ( 1954 : 10 0,62 ) v. h. 35 Perſonen = 1,88 ( 1954 : 40

2,40 ) v. 9. ſchieden freiwillig aus dem Leben . Tödlich verunglückt ſind 56 Perſonen S 2,05 ( 1954

34 S 2,12 ) v. B. , davon 17 ( 1954 : 14 ) durch Derkehrsunfälle . Die übrigen Todesurſachen , deren

Anteil im einzelnen unter 5 v. h. aller blieb , umfaſſen 507 28,87 ( 1954 : 459 27,54 ) v. H. aller

Fälle . Darunter ſind zu verzeichnen : ſpinale Kinderlähmung mit 1, Scharlach mit 5, Genickſtarre

mit 3, Hirnhautentzündung mit 9, Blinddarmentzündung mit 11 und plötzlicher Cod und nicht oder

ungenügend angegebene Urſachen mit 57 Fällen .
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ng der Stadt
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Hausb SDl Rech -
Haushalts - Rechnungs

Haushaltsplan
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AL 24 A N
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1024 780 1 070 551 45 841 70 1 203 563

669 010 687 829 19 635 816 832 565

355 770 382 722 26 952 — 370 998

deutſche SGemeindeordnung , das große ,

ſämtliche deutſche Gemeinden in Kraft .

ie nach der badiſchen Semeir deordnun g vom

Stadtrats beſtanden hatte , der ſeine Beſchlüſſe
Un ſeine Stelle trat der Oberbürgermeiſter als

g. Eine Ueuerung bildet auch

die durch die deutſche Gemeindeordnung vorgeſchriebene Hauptſatzung . Sie iſt die Derfaſſungsgrund —

r Derantw jhortung
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lage einer Gemeinde , die ſie ſelbſt erläßt . In ihr werden die Stellen der Bürgermeiſter und Beige —ordneten , die Zahl der Ratsherren , die Beſtellung von Beiräten uſw . geregelt . der Wahrung desdauernden Einklangs zwiſchen der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Grbeiterpartei und der Stadt⸗verwaltung dient der Beauftragte des Stellvertreters des Führers , der bei der Berufung der Bür⸗
germeiſter , der Beigeordneten und dem Erlaß der Bauptſatzung mitzuwirken hat . Den Ratsherrenſteht im Gegenſatz zu früher , wo ſie in der Zuſammenfaſſung im Stadtrat ein beſchließendes Gremiumbildeten , nur noch eine beratende Tätigkeit zu . Der Oberbürgermeiſter iſt jedoch verpflichtet , in allenwichtigeren Angelegenheiten den Rat der Ratsherren einzuholen ; denn letzteren fällt die Aufgabezu , die dauernde Fühlungnahme zwiſchen der berwaltung und der Bürgerſchaft aufrecht zu erhalten .

Das Amt des Stadtoberhauptes bekleidete auch im Berichtsjahr Oberbürgermeiſter Adolf Fried —rich Jäger . Uach der von ihm am 4. Juli 1955 erlaſſenen Hauptſatzung ſtehen dem hauptamtlichenOberbürgermeiſter der hauptamtliche Bürgermeiſter , der hauptamtliche Stadtkämmerer und einweiterer hauptamtlicher Beigeordneter ( Stadtrat ) zur Seite . Dieſe waren wie im Dorjahr Bürger⸗meiſter Dr . hermann Fribolin und Stadtrat Peter L. Riedner , während die Stelle des Stadtkäm⸗merers unbeſetzt blieb , da deſſen Aufgaben von dem Oberbürgermeiſter mitverſehen werden . DieZahl der Ratsherren beträgt 24 . Beiräte wurden beſtellt : Für Angelegenheiten des Derkehrs undder Wirtſchaft , für Feſtlichkeiten und Stadtgarten ; für Angelegenheiten der Kunſt und Wiſſenſchaft ,ſowie des Schulweſens Schulpflegſchaft ) , für Angelegenheiten der ſtädtiſchen Betriebe ( Gas - , Waſ⸗ſer - und Elektrizitätswerke , Straßenbahn , Rheinhafen , Schlacht und Diehhof , Badeanſtalten ) , fürAngelegenheiten der Stadterweiterung und Baupflege , ſowie des Bauweſens ( Stadtbauausſchuß ) ,für Angelegenheiten des Wohlfahrts - , Geſundheits - und Fürſorgeweſens und für Schätzung vonGrundſtücken . Zum Beauftragten der Partei wurde Kreisleiter Willi Worch ernannt . In dieſerEigenſchaft nimmt er an den Beratungen der Ratsherren teil . Zu den aus dem früheren Stadtratübernommenen 7 Ratsherren Konrad Bachfiſch , hugo Eppinger , Ferdinand Cang , Dr . Hans Mach ,Fritz Mannſchott , Fritz Meergraf und Ludwig Werle traten nach Berufung durch den Beauftragtender Partei im Benehmen mit dem berbürgermeiſter 10 weitere Ratsherren , nämlich KaufmannAlbert Baumann , Oberdeckoffizier a . D. Heinrich Glaſer , Geſchäftsführer skar Huber , Rechtsan⸗walt Dr . Rudolf Knauß , Landwirt Friedrich König , Kunſtmaler Profeſſor hermann Kupferſchmid ,Bäckermeiſter Rudolf Maier , Direktor Karl Renz und Profeſſor Dr . Heinrich Wittmann , Rektor derTechniſchen Hochſchule . Die neu berufenen Ratsherren wurden in feierlicher Weiſe in der öffent⸗lichen Sitzung vom 17 . Gktober 1055 in Anweſenheit des Candeskommiſſärs als Dertreter der
Staatsregierung vom Oberbürgermeiſter verpflichtet und vereidigt .

Im Perichtsjahr fanden 13 Sitzungen der Ratsherren ſtatt , in denen 200 Gegenſtände zur Be⸗ratung kamen . 1397 Beſchlüſſe wurden im Wege der Offenlage den Ratsherren zur Kenntnis ge⸗bracht . Als beſonders wichtige Beratungsgegenſtände ſind zu nennen : der Haushaltsplan für 1935 ,Erlaſſung einer Gemeindeſatzung für den am 1. April 1955 eingemeindeten Dorort Knielingen ,Herſtellung einer Unterführung der Honſellſtraße , bergebung von Kanalneubauten , Förderung desSiedlungs - und des Kleinwohnungsbaues , Aufſtellung einer neuen Dampfturbine im ſtädtiſchenElektrizitätswerk am Rheinhafen , Erlaſſung einer Hauptſatzung für die LCandeshauptſtadt Karls⸗ruhe , Umbau des Durlacher Tor - Platzes , Erſtellung eines neuen Poſtdirektionsgebäudes am Ett⸗linger Jor , Errichtung einer Oberhandelsſchule , übernahme der Patenſchaft für den Weinort Meers⸗burg am Bodenſee , Abhaltung des 11 . Badiſchen Sängerbundesfeſtes , Tagung der InternationalenBeleuchtungskommiſſion , Schulhausneubau im Stadtteil Grünwinkel , Aufſchließung des Induſtrie⸗geländes am ölbecken des Rheinhafens , Sanierung der Fritſchlach , Altſtadtſanierung , Entwäſſorungdes Stadtteils Daxlanden , Fortführung der Reichsautobahn nach Karlsruhe , Flugplatzerweiterung ,Erlaſſung einer neuen Schlacht - und Diehhofgebührenordnung , Entwäſſerungsarbeiten in den Rhein⸗waldungen , Albverlegung , Unterbringung der Karlsruhe zugeteilten Wehrmachtsformationen , Er -
neuerung der Gaserzeugunsöfen im Saswerk Eſt , Erſtellung eines neuen Urbeitsamtsgebäudes , teil⸗weiſe Stillegung der Kleinbahn KarlsruheDurmersheim , Haushaltsſatzung für 1036 .

Eine freudige Überraſchung für die ganze Stadt bereitete die Befreiungstat des Führers undReichskanzlers vom 7. März 1936 , an dem die letzten Feſſeln des Dertrags von Derſailles zerbrochenwurden und zum erſten Mal nach 16 Jahren wieder deutſche Soldaten in der badiſchen Landeshaupt⸗ſtadt einrückten . In den Nachmittagsſtunden des 7. März 1056 zog das 4. Bataillon des Infanterie⸗Regiments 15 unter dem Befehl von Oberſt Knörzer , das der Oberbürgermeiſter ſofort beim Eintref⸗fen an der Bahn im Uamen der Fau - und Candeshauptſtadt Karlsruhe begrüßt hatte , von der Be —völkerung freudigſt empfangen , in die reichbeflaggte Stadt ein . Dor dem Rathaus hieß der Gber —
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bürgermeiſter die Truppen herzlich willkommen . Dem Bataillon Infanterie folgten am nächſten Tage
die 5. Abteilung des Urtillerie - Regiments 5 unter Major Kampfhenkel , die J . Abteilung des Artil⸗

lerie - Regiments 51 unter Major Beißwenger und die Panzerabwehr -Abteilung 58 mit Gberſtleut⸗
nant Centze an der Spitze . Zu dem ſtolzen Bewußtſein der Karlsruher Bevölkerung , nun endlich wieder

gleichwertiger und geſicherter Beſtandteil eines freien und ſtarken Dolkes zu ſein , geſellte ſich die

Erinnerung an die vielen großen und glücklichen Cage , die Karlsruhe mit ſeiner Garniſon aufs
innigſte verband .

Der Führer und Reichskanzler hat mit der Aufhebung der neutralen Zone und der Zerreißung
5 Locarno - Dertrages gleichzeitig den Reichstag aufgelöſt und Neuwahlen ausgeſchrieben , um die5 wißheit zu erhalten , daß das Deutſche Dolk , der einzige Träger der Staatsgewalt und oberſte

Souverän des Deutſchen Reiches , ſeine Politik billige . In welchem Maße die badiſche Gau - und

Grenzlandhauptſtadt in den Mittelpunkt der
Kekiomiſle

gerückt war , zeigt die Tatſache , daß der

Führer und Reichskanzler den Wahlkampf mit einer Großkundgebung in einem auf der Hoch —
ſchulkampfbahn aufgeſchlagenen Rieſenzelt am Abend des 12 . März 1956 in Karlsruhe eröffnete .
Die Fahrt des Führers vom Flugplatz , wo er kurz vor 17 . 45 Uhr angekommen war , in die Stadt

und am Abend in das Selt geſtaltete ſich zu einer wahren Friun whfahrt, bei der Zehn tauſende deut⸗

ſcher Dolksgenoſſen in Dankbarkeit und Derehrung dem Erneuerer Deutſchlands zujubelten . Im

Zelt hatten ſich etwa 60000 SZuhörer eingefunden . Geſpannt lauſchten ſie der gewaltigen , feſſelnden
Rede , in der der Führer die Notwendigkeiten zur Beſetzung der entmilitariſierten Zone erklärte ,

gleichzeitig aber erneut den Friedenswillen und die Friedensbereitſchaft des deutſchen Dolkes und

der deutſchen Regierung hervorhub .

SZwei Wochen ſpäter , am 26 . März 1956 , rüſtete die Landeshauptſtadt nochmals zu feſtlichem

Empfang . Der preußiſche Miniſterpräſident , Reichsminiſter der Luftfahrt und Gberbefehlshaber
der Luftwaffe , Seneral der Flieger , hermann Göring hatte ſeinen Beſuch zur Abhaltung einer

zweiten großen Wahlkundgebung angekündigt . Seine Anweſenheit benutzte die Stadtverwaltung ,
um ihm an der Kußenſeite des früheren Kadettenhauſes ( jetzigen Landesfinanzamts ) , das Cöring
in den Jahren 1905 bis 1908 beſucht hatte , eine nach dem Entwurf des Bildhauers Karl Egler

gefertigte Gedenktafel zu enthüllen . Im Rittelpunkt der einfachen , aber eindrucksvollen Feier

ſtand eine Anſprache des Gberbürgermeiſters . Umrahmt wurde ſie von Dorträgen des Muſikkorps
des Infanterie - Regiments 109 . Im Anſchluß an die Enthüllung der Gendenktafel fand im feſtlich

geſchmückten Bürgerſaal des Rathauſes ein Empfang ſtatt , bei dem Oberbürgermeiſter Jäger den

alten nationalſozialiſtiſchen Dorkämpfer und treuen Mitſtreiter Adolf Hitlers und nicht zuletzt den

früheren Soldaten der WAe Karlsruhe herzlich willkommen hieß und ihm den Ehrenbürgerbrief
und die goldene Medaille der Stadt Karlsruhe überreichte . Um 19 Uhr ſprach Miniſterpräſident

Göring in einer großen , politiſchen Kundgebung in der überfüllten Markthalle , die ſich für der —

artige Maſſenverſammlungen als beſonders geeignet zeigte . hierbei nahm er Stellung zu den

neueſten geſchichtlichen Ereigniſſen und wies auf die große 7 friedensliebe und die Friedenswerke des

Führers hin .

Die Hauptverwaltung im engeren Sinne beſtand auch im Berichtsjahr aus den drei Bauptab —

teilungen , die von dem Gberbürgermeiſter , dem Bürgermeiſter und dem beſoldeten Stadtrat ver —

waltet wurden , und aus 7 Uebenabteilungen . Die Haupt - , Uebenabteilungen und hauptbüros be —

ſchäftigten im Berichtsjahr 62 Beamte , 15 Unwärter und Lehrlinge , ! Satzungsangeſtellten , 4 Gus -

hilfsangeſtellte und 1 KArbeiter .

Außer den genannten Stellen ſind noch das Perſonalamt , das Rechnungsamt , die Stadthaupt —

kaſſe ( ſoweit nicht Steuerabteilung ) und das Rechnungsprüfungsamt mit Aufgaben der Hauptver —

waltung betraut .

Perſonalamt .

Die Bearbeitung der geſamten Perſonalangelegenheiten einſchließlich der Anweiſung der Bezüge

der Beamten , Arbeiter und Derſorgungsempfängerobliegt dem der Abteilung UI unterſtehenden Per —

ſonalamt . Das Perſonalamt war am Ende des Berichtsjahres mit 29 Beamten , ! probeweiſen Be —

ſchäftigten ,7 Anwärtern und Lehrlingen ,2 ſatzungsmäßigen Ungeſtellten und 6 Kushilfsangeſtell -
ten beſetzt .
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Beamte und Kngeſtellte .

Die Stadtverwaltung beſchäftigte am 31 . März 1956 ohne Sparkaſſe , Hochſchule und Konſer .

vatorium für Muſik “ ) :

FPPF˖̃ —ÄXX—··ů· — — — — — — — — — — — —

An - Vorüber⸗ Ange⸗
Plan⸗ Beamte Probe· wärter ns Sonſtige Sonſtige Beſoldungs⸗

berwaltungszweig maͤßige zu⸗
8 und beſchäf Anh Be⸗ Per-

aufwand

Beamte ſammen 3 Lehr⸗ Zabrbe- geßzell⸗ ſtellte ſchaͤftig te
kenal

ſchaͤftigtef
linge dienſtſtete Satzung

ſtand
I

Allgem berwaltung 156 13 169 9 18 4 — 254 ) 817636,89

Polizeiweſen . 8 9 2 — — 2 —— 13 50640,70

Baiefefß 80 3 83 5 3 6 2¹ 1 12²⁴ 466 181,33

Schülrteſen 58 5 63 7 7 3 2 82 223 849 52

Kunſt , Wiſſenſchaft ,

Kilch ? ; ; 6 6 — 3 2 — 12 39091,52

Wohlfahrtsweſen . 151 10 161 10 36 10 28 279 874301,42

Sffentl . Anſtalten

Gemeindeanſtalten 17 17 8 19 3 — 777 208 652,15

Selbſtändige Betrie —

be und Unter⸗

nehmungen 676 3 679 6 12 11 31 35 1 776 2369 285,94

Finanzweſen 67 10 77 2 6 6 32 1 124˙ 347 600,37

Zuſammen .. 1249 15 1294 30 68 11 12²³ 171 34 1739 5 397 239,84

1933 1242 36 1278 29 75 18 105 184 36 17²⁵ 5 281 151ʃ,80

EEA 1210 34 1244 35 59 48 105 134 144 1669 5 355070,00

) Die Perſonalverhaͤltniſſe der Sparkaſſe und der Direktion der Muſikhochſchule ſind aus den betreffenden Teilen des Berichts

erſichtlich ;

) Stadthauptkaſſe und Rechnungsamt mit Ausnahme der Betreibungsabteilung und der Gebaͤudeſonderſteuerabteilung ſind

jetzt unter allghemeiner Verwaltung enthalten ( früher unter Finanzweſen ) .

Die Zahl der beſchäftigten Beamten und Angeſtellten hat erneut eine Steigerung um 1455

O,81p . 5. ( 1954 . 56 3, . 55 v. h. ) erfahren . Gleichzeitig hat ſich der Beſoldungsaufwand um

116088,04 N 2,19 v. H. erhöht (10841 um 45 918,20 ½/ , = 0,83 v. 5. vermindert ) . Einem

Abgang von 17 Wrſone, davon 15 infolge Ablebens , 16 infolge Derſetzung in den Ruheſtand , 1!]

infolge Ableiſtung des Reichsarbeits - und Wehrdienſtes , 116 infolge Kündigung des Dienſtverhält⸗

niſſes , 15 infolge Ubertritts in den Reichs oder Candesdienſt 15
ſteht ein Zugang von 185 Per -

ſonen gegenüber . Ueu in den ſtädtiſchen Dienſt getreten ſind 42 Beamtenlehrlinge , - anwärter und

Dolontäre , 64 Beamt e und Angeſtellte , davon 54 als Erſatz für ausgeſchiedene Beamte und Ange⸗

ſtellte und 10 infolge der Eingemeindung von Knielingen , 76 kKing eſtellte zur vorübergehenden Be —

ſchäftigung und
3 Gefolgſcheif mitglieder aus dem Arbeiterverhältnis. Trotz allgemeiner Dermeh -

rung der Dienſtgeſchäfte hat ſich die Zahl der Beſchäftigten ohne Berückſichtigung des Zuganges

durch die Eingemeindung von Knielingen nur um 4 erhöht . Die Steigerung des Beſoldungsauf⸗

wands hat ihre Urſache in der Fälligkeit von Beſoldungsdienſtalterszulagen , Erhöhung der Der -

gütungsſätze für Angeſtellte , Erhöhung der Zahl der zuſchlagsberechtigten Kinder und der Perſonal -

vermehrung .

Von der Geſamtzahl der Beamten mit 1294 waren 1249 96,52 v. H. planmäßig , 45 5,8

v. H. außerplanmäßig angeſtellt . 1075 Beamte = 85,08 v. B. war die Unwi iderruflichkeif ihres

Dienſtverhältniſſes gemäß § 3 der ſtädtiſchen Beamtenſatzung verliehen . Unter dem Kündigungs -

ſchutz gemäß §S 71 Ziffer 6 der alten Badiſchen Semeindeordnung und §S 4 Abſatz 2 der ſtädtiſchen

Beamtenſatzung ſtanden 210 Beamte , Anwärter und Lehrlinge .

Angefſtellte beſchäftigte die Stadt am Ende des Berichtsjahres 577 ; davon waren 2 2388

v. H . Satzungsa ingeſtellte. Don dieſen 35ten 55 14.59 v. H. Unſpruch auf 1 Derſorgung

bei Eintritt des Verſorgungsfalles . der Kündigungsſchutz gemäß § 75 Siffer 5 der alten Badiſchen

Gemeindeordnung kam 124 Satzungs - 5 ſonſtigen Angeſtellten 32,89 v. 9. zu ; unbeſchränkt
kündbar waren 255 67,11 v. h. Angeſtellte . Hierunter ſind auch die dienſtverpflichteten mit

Sonderverträgen ( ärzte uſw . ) gezählt .
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Die plan - und außerplanmäßigen Beamten verteilen ſich auf die einzelnen Beſoldungsgruppen

wie folgt :

AYAr —8 — — — — —
5 358 5

ö IN
Beſoldungs 1E2a 2b ꝛze 2d 3b 4ads 4b40 54 6 7 8 9 10a 11a 123 feſte Ver

Gruppe guͤtung

Zahl der 5
Veamten 4 12 4 7/ , 53 144 (99 11 164140 2889 3374194

Hundertſatz0,30,90,3⸗1,31,8 13 4,1 10,9 7,6 0,8 —10,3 10,822,3 26,2 0,90,1 0,%1

Ueſentliche veränderungen gegenüber dem Dorjahr ſind nicht eingetreten .

Im Wirtſchaftsjahr 1955 feierten insgeſamt 55 Beamte ihr 25 - jähriges und 5 Beamte , Amt —

mann Matthäus Hartl , die Finanzoberinſpektoren Ulbert Göbel und Alfred Hoff , Bauaſſiſtent Karl

Supper und Magazinmeiſter Wilhelm Sinkgraff , ihr 40⸗jähriges
Wäfinilernn . Den Jubilaren

wurde als Ehrengabe die Kadierung vom Adolf⸗ - hHitler - Platz , bezw . bei 40 - jähriger Dienſtzeit das

Bild des Führers übergeben .

Die durchſchnittliche Dienſtzeit der Beamten hat im Berichtsjahr , nach fünfjährigen Inter⸗

vallen berechnet , 18,475 ( 1954 : 17,550 ) Jahre betragen . Sie hat ſich gegenüber dem Dorjahr
um nahezu ! Jahr geſteigert . Die gleiche Erſcheinung zeigt ſich bei den Angeſtellten , deren durch⸗
ſchnittliche Dienſtzeit 5,500 ( 1954 : 4,150 ) Jahre betrug . Beamte und Angeſtellte zuſammen wieſen
im Durchſchnitt eine 15,045 ( 1934 : 14,767 ) jährige Dienſtzeit auf .

In der gleichen Richtung bewegte ſich die Entwicklung hinſichtlich des Lebensalters . Hier iſt
bei den Beamten im Durchſchnitt eine Zunahme auf 45,520 ( 1934 : 43,501 ) Jahre , bei den Ange -

ſtellten auf 36,200 ( 1954 : 35,699 ) Jahre , bei Beamten und zuſammen auf 41,935

( J954 : 4,819 ) Jahre feſtzuſtellen . Das durchſchnittliche Eintrittsalter in den ſtädtiſchen Dienſt

liegt für die Beamten bei 25,045 ( 1954 : 26,171 ) Jahren , für die Angeſtellten bei 30,0 ( 1954 : 31,569 )

Jahren und für Beamte und Angeſtellte zuſammen bei 26,890 ( 1954 : 27,052 ) Jahren .

Don der Geſamtzahl der Beamten und Angeſtellten
115 8 Perſonen waren 1425 81,83

9. H. verheiratet , verwitwet oder geſchieden , 516 18,17 v . H. ledig . Der Anteil der Ledigen iſt
mfolde Einſtellung jungen Uachwuchſes gegenüber dem Do 5 von 17,22 auf 18,17 v. 9. geſtiegen .

Kinderzuſchläge wurden im Berichtsjahr für 1481 ( 1954 : 1408 ) Kinder mit einem Kufwand
von 271 460 ( 1954 : 252 540 ) σσ gezahlt ; im Vergleich zum Dorjahr iſt demnach ein erfreulicher

Anſtieg der Sahl der zuſchlagberechtigten Kinder zu verzeichnen .

Im Berichtsjahr wurden keine Verwaltungsprüfungen , ſondern lediglich Dorbereitungskurſe

für eine Oberſekretärprüfung im Frühjahr 1956 abgehalten . Die am 2. Dezember 1935 durchge —

führte ſtädtiſche Kurzſchriftprüfung beſtanden je 4 Teilnehmer mit den Durchſchnittsnoten „ gut “

und „ genügend “ , 29 Bedienſtete wurden aufgrund einer am 15 . Dezember 1955 bei der Deutſchen

Stenographenſchaft abgelegten Prüfung von der ſtädtiſchen Kurzſchriftprüfung befreit .

Im Wirtſchaftsjahr 19535 erhielten im geſamten 17590 Beamte und Angeſtellte 38 065 Tage

ordentlichen Erholungsurlaub , ſomit durchſchnittlich 21,89 ( 1934 : 22,35 ) Urlaubstage . Krank⸗

heits - und außerordentlicher Urlaub wurde 91 Beamten und Angeſtellten gewährt . ( über Beur⸗

laubung von Beamten und Angeſtellten für Zweche der UsDap . und zur Ceilnahme an militäri —

ſchen Lehrgängen ſiehe S. 17) .

Erkrankt und dienſtunfähig waren 646 Beamte und Beamtenanwärter und 15 ] Angeſtellte an

zuſammen 18 817 Tagen . Bei 1730 Beſchäftigten entfielen im Durchſchnitt je Perſon 10,82 ( 1934 :

10,18 ) Krankentage Überhaupt nicht erkrankt waren 716 Beamte und Beamtenanwärter (= 52,57

v. H. ) und 246 Ungeſtellte (S 65,25 v. 5. ) . 29 Beamte und Angeſtellte waren länger als 5 Monate :

dienſtunfähig erkrankt

Dienſtunfälle erlitten im Berichtsjahr 25 Beamte und ] Angeſtellter . Kußerdienſtliche Unfälle
von Beamten und Angeſtellten ereigneten ſich insgeſamt 19 , darur mit tödlichem Ausgang .
Bei 2 außerdienſtlichen Unfällen konn te erfolgreich ein Schadens tz geltend gemacht werden . Die

bedenkliche Steigerung der Unfälle von Jahr zu Jahr gab Deranlaſſung , in einer beſonderen Der —

fügung alle Beamten und Gefolgſchaftsangehörigen eindringlich zu ermahnen , eingedenk ihrer Der —

antwortung ſich ſelbſt , ihrer Familie , der Stadtverwaltung und dem Doll ksganzen gegenüber alles

zu tun , um dienſtliche und außerdienſtliche Unfälle auf ein Mindeſtmaß zurückzuführen .
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Arbeiter .

In den Arbeits - und Lohntarifen haben ſich im Berichtsjahr einſchneidende änderungen nicht

ergeben . Lediglich bezüglich des Urlaubs erließ der Sondertreuhänder für den öffentlichen Dienſt

am 12 . Juli 1935 eine neue Tarifordnung , die eine Steigerung der Urlaubstage um etwa 25 v. h .

zur Folge hatte .

Im Jahresdurchſchnitt waren bei der Stadtverwaltung beſchäftigt :

5 5 Son⸗ Zahl Zahl [ Zahl der Geſamt⸗

Verwaltungszweig

i
507 Geſamt⸗] der der Krank⸗ lohn⸗8 we 8 0 7 3 5 728 5 5 8 ahl Arbeits - ⸗Urlaubs - ] heits - aufwand

La TbIT raTIIö IVa IVb IVeſ tarif zah
tage tage tage 2NK

Allgem . Derwaltungn . 10% ee ee 1 297 17 — 2546

Bänicefeff ; ß; 68 13229 77 6 — — 23 — 416 126 492] 6 213 3 704 925⁵873

Kunſt , Wiſſenſchaft , 8 8
Füßchenß ; — — — — — —.— 1 314 — 2336

Wohlfahrtsweſen . . . 1223 11 3 7 — 6 . 27 71 160 496181 1585 1634 234 939

Sffentl . Anſtalten , 8 395
Gemeindeanſtalten . 49 A3 232 1 — — 2 — 128 [36 898] 1785 [ 1134 287 808

Selbſtändige Betriebe 8
u. Unternehmungen 316 192 297 1158 — 211 — 887 266 866 . ] 12 002 ] 6745 2133 062

Finanzweſen —— E2 3 87¹ 18 — 4 915

6 2Zuſammen 1955 : [ 446239 572 1237 . 71 1596 481 356 21 62013 217 [ 3591 479

1954 : [ 434 219 571 10995 1 870 [65 1572 467289 16 756 [ 15 379 [ 3 475 476

141955 : 193 568 90 801 10 64 [66 [ 1514 453 5781 16 241 14 897 3 413 445

t

Gegenüber dem Dorjahre erhöhte ſich die Durchſchnittsbeſchäftigtenzahl der Arbeiter um 24

1,52 v. 3. , die Zahl der Arbeitstage um 14067 4,04 v. 5. , der Lohnaufwand um 116 005 αν

5,55 v. 5. Die Dermehrung der durchſchnittlichen Erbeiterzahl iſt begründet durch die Erhöhung
des Urlaubsanſpruches , Beurlaubungen zu militäriſchen übungen und für Swecke der USDAP . und

erhöhten Arbeitsanfall bei den techniſchen Amtern . Seit J . Januar 1956 wird das neueingeſtellte
Fahrperſonal der Straßenbahn nicht mehr im Beamten - oder Angeſtelltenverhältnis , ſondern im

Arbeiterverhältnis beſchäftigt . In der Sahl der Krankentage iſt erneut ein erfreuliches Zurück⸗

gehen zu beobachten ; dagegen haben ſich die Urlaubstage infolge der bereits erwähnten Veurege -

lung durch den Sondertreuhänder für den öffentlichen Dienſt erhöht . Guf 1 Arbeiter entfielen 8,5

( 1954 : 9,8 ) Krankheitstage und 15,5 ( 1954 : 10,7 ) Urlaubstage . ( Über Beurlaubungen für Swecke

der USDAP . ſiehe S . 17) .

Am 31 . März 1936 ſtanden 1520 ( 1934 : 1482 ) Arbeiter im ſtädtiſchen Dienſt . Don dieſen waren

755 48,56 v. . ruhelohnberechtigt , 426 Arbeiter 28,05 v. 5. beſaßen den Kündigungsſchutz
gemäß § 75 Abſatz 5 der alten Badiſchen Gemeindeordnung . Der allgemeine Kündigungsſchutz des

Geſetzes zur Oronung der nationalen Arbeit nach einjähriger Beſchäftigung ſtand weiteren 295

Arbeitern 19,41 v. 9. zur Seite , nur 64 Arbeiter 4,20 v. h. waren ohne beſonderen Kündi —

gungsſchutz beſchäftigt .

Die durchſchnittliche Dienſtzeit der Arbeiter hat ſich auf 15,175 ( 1934 : 13,561 ) Jahre vermin -

dert . Im durchſchnittlichen Lebensalter iſt eine Steigerung auf 41,66 ( 19354 : 41,56 ) Jahre einge —

treten . Dieſe umgekehrte Entwicklung zwiſchen Dienſtzeit und Lebensalter kann nur darin ihre

Urſache haben , daß bei der Ueueinſtellung von Arbeitern in der Hauptſache ältere Perſonen Be —

rückſichtigung fanden .

Im Berichtsjahr erhielten 24 Arbeiter in Anerkennung 25œvjähriger treuer Dienſte eine Radie -

rung vom Adolf Hitler - Platz und 1 Arbeiter , heizer Auguſt Knobloch beim G. W. E. G. , für 40 - jäh⸗
rige treu geleiſtete Dienſte ein Bild des Führers und Reichskanzlers überreicht . Letzterem Jubilar

ließ auch der Finanz - und Wirtſchaftsminiſter eine Ehrenurkunde für treue Arbeit aushändigen .
Weitere 25 Urbeiter wurden anläßlich ihres 30 - jährigen Dienſtjubiläums durch Übergabe eines

Diploms geehrt .

Don den am 31 . März 1936 bei der Stadtverwaltung beſchäftigten 1520 Arbeitern und Urbei —

terinnen waren 1297 85,55 v. H. ( 1934 : 86,25 v. g. ) verheiratet , verwitwet oder geſchieden , 225
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Urbeiter 15 Arbeiterinnen 14,67 v. H. ( 1954 : 15,77 v. h. ) waren ledig . Für insgeſamt 1494

( 1034 : 1512 ) Kinder ſtädtiſcheer Arbeiter kamen im Berichtsjahr Kinderzuſchläge zur Zahlung . Der

gegenüber d0 en Dorjahren erhöhte Stand des Jahres 1934 hat ſich ſomit nicht gehalten ( 1933 : 1420 ,

1932 : 1497 ) .

Ruhe - und hinterbliebenenverſorgung .

Die Sahl der Derſorgungsfälle und der Derſorgungsaufwand geſtaltete ſich in den letzten Jahren
wie folgt :

Zahl der Faͤlle am
Ende des Wirtſchafts⸗

jahres 1935 1934 1933 1932 1931 1930
1935 1934 N0 NA . Nl . NIC AL ſC

Aufwand

Satzungsmäßige Ruhegehalte 297297 855 7608329 205683 684 619689 544332565 980

Satzungsmäßige Witwen - u.
Waiſengelder für

5 8
hinterbliebenee 237 2¹8 335 991 315 435 296 968 284423 305 140 319 626

Guttatsweiſe
bezüge ſdan geſehiedene

Beamte :

Beamte 14 15 SFFes5 10914 U 142⁴8

Guttatsweiſe Derſorgungs - 22165 9
bezüge an Beamtenhinter -
bliebene 13 11 6379 6981 7335 71900 216

Angeſtellte :

Ergänzungsrenten gemäß 86
der ſtädtiſchen
ſatzungg 16 15 14001 . 12632 1091¹ 13 176 3 57² 2755

Beamte und Angestellte 577 556 1225 524 1179 043 1012 250 935 402 875 209 909 82⁵

Arbeiter :
5

Satzungsmäßige Ruhelöhne . 183 180 2²8 32⁴ 218 896 191455 189 772² 179434 204302

Satzungsmäßige Witwen - u.
Waiſengelder für 5
hinterbliebene . 147 146 95 640 92436 87 854 84707 89 830 99 152

Guttatsweiſe
bezüge an eſchiedenKArbeites 4 2812 2129 1657 1265 — 9⁴⁸

Guttatsweiſe Herſor und
bezüge an bbitestinienbliebene 5 1 1 206 217 332 3310 — 384

Arbeiten 335 2N 326 9823153 678 281298 276 675 269 26 / 304786

912 887 1552 506 [ 1492 721 1293 5481 211 477 11444731214 611

er) Die guttatsweiſen Verſorgungsbezuͤge an ausgeſchiedene Arbeiter und Arbeiterhinterbliebene ſind in denjenigen der Be—
amten mitenthalten .

Das ununterbrochene Anſteigen des Derſorgungsaufwandes ſetzte ſich im Berichtsjahre fort .
( [ Der Rückgang von 1950 auf 1931 iſt in derlluswirkung der Beſoldungskürzung begründet ) .
Gegenüber dem Dorjahr iſt eine Dermehrung der Derſorgungsfälle um 25 S2,82 ( 1934 : 2,66 ) v. h.
eingetreten , wodurch ſich der berſorgungsgufwand um 59 785 ½ , 4, O1 ( 1954 : 15,40 ) v. h. er -

höht hat . Im Berichtsjahr hat die Steigerung des Derſorgungsaufwandes ſich ermäßigt . Kuch bleibt

ſie hinter der der letzten Jahre zurück , ſodaß nur noch mit einem müßigen weiteren Anſteigen in

den nächſten Jahren zu rechnen ſit.
Neu hinzugekommen ſind im Berichtsjahr an Verſorgung 5fäl len von Beamten und Angeſtellten

16 infolge Verſetzung in den Kuheſtand und 15 infolge Todesfalls Derſorgungsfälle infolge TCodes -

falls treten erſt nach Ablauf des Sterbevierteljahres in Erſcheinung ) , an Derſorgungsfällen von

Arbeitern 12 infolge Der
ſetzung

in den Ruheſtand und 5 infolge Toc desfalls . 11 Beamte und Ange -
ſtellte und 7 Kirbeiter im Ruheſtand ſind unter Hinterlaſſung p6ſe gungsberechtigter Angehöriger ,
6 Beamte und Angeſtellte R

2 Arbeiter im Ruheſtand ohne Hinterlaſſunig eeiseer
Angehöriger verſtorben . Gußerdem verſtarben 5 Beamten - und 9 Arbeiterwitwen und 2 widerruf —
liche Derſorgungsempfänger.

Dem Alter nach ſind aus dem aktiven Dienſt ausgeſchieden : Infolge Zuruheſetzung J Arbeiter

unter 40 Jahren , ! Arbeiter zwiſchen 40 und 50 Jahren ,5 Beamte und 5 Arbeiter über 50 bis 60

Jahren , Is Beamte und 5 Grbeiter über 60 bis 65 Jahren ; durch Tod unter hinterlaſſung von ver —
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ſorgungsberechtigten hinterbliebenen 2 Beamte und J Angeſtellter unter 40 Jahren , 5 Beamte und

5 Urbeiter über 40 bis 50 Jahren , 6 Beamte über 50 bis 60 Jahren und J Beamter über 60 bis 65

Jahren .

Die Sterblichkeit betrug in Hundertſätzen bei den aktiven Beamten und Angeſtellten 0,75 ( 1934 :
0,46 ) , bei den aktiven Arbeitern 0,46 ( 1934 : 0,27 ) , bei den zuruhegeſetzten Arbeitern 4,81 ( 1934 :
8,70 ) , bei den verſorgungsberechtigten Witwen von Beamten , Ungeſtellten und Grbeitern 2,08
GSA

Die altersmäßige Schichtung der Verſorgungsempfänger ( ſatzungsmäßige und guttatsweiſe Ver⸗

ſorgungen , jedoch ohne ſelbſtändige Waiſengelder — 2 Fälle — gliedert ſich wie folgt : Unter 40

Jahren : 6 Beamtenwitwen , ! Witwe eines ehemaligen Beamten , ! Grbeiter im Ruheſtand , 1 Witwe

eines Dauerangeſtellten und 2 Grbeiterwitwen , von über 40 bis 50 Jahren : 15 Beamte im Ruhe —
ſtand , 2 Grbeiter im Ruheſtand , 55 Beamtenwitwen , J Witwe eines Dauerangeſtellten , 1 Witwe

eines ehemaligen Beamten und 26 Arbeiterwitwen ; von über 50 bis 60 Jahren : 62 Beamte , 2

Dauerangeſtellte und 56 Arbeiter im Ruheſtand , 5 ehemalige Beamte und 3 ehemalige Arbeiter ,
86 Beamtenwitwen , J Witwe eines Dauerangeſtellten , 57 Grbeiterwitwen und 2 Witwen ehe⸗
maliger Beamter ; von über 60 bis 65 Jahren : 81 Beamte , J Dauerangeſtellter und 56 Arbeiter

im KRuheſtand , 45 Beamtenwitwen , ! Witwe eines Dauerangeſtellten , 18 Arbeiterwitwen und 3

Witwen von ehemaligen Beamten , von über 65 bis 70 Jahren : 95 Beamte , 4 Dauerangeſtellte
und 50 Erbeiter im Ruheſtand , 5 ehemalige Beamte , 54 Beamtenwitwen , 20 Arbeiterwitwen und

2 Witwen ehemaliger Beamter , von über 70 bis 75 Jahren : 32 Beamte , 4 Dauerangeſtellte und

25 Urbeiter im Ruheſtand , 2 ehemalige Beamte , 25 Beamtenwitwen , 1 Witwe eines Dauerange⸗
ſtellten , 12 Arbeiterwitwen , 2 Witwen von ehemaligen Beamten und 1 Witwe eines ehemaligen
Arbeiters ; von über 75 bis 80 Jahren : 10 Beamte und 12 Arbeiter im Ruheſtand , 5 ehemalige
Beamte und J ehemaliger Arbeiter , 8 Beamtenwitwen , 7 Arbeiterwitwen und 2 Witwen von

ehemaligen Beamten ; von über 80 bis 85 Jahren : 5 Beamte und 2 Arbeiter im Ruheſtand , ] ehe⸗
maliger Beamter , 2 Beamten - und 5 Arbeiterwitwen ; von über 85 bis 90 Jahren : J Beamter im

Ruheſtand und 1 Grbeiterwitwe ; von über 90 Jahren : 1 Grbeiter im Ruheſtand und 1 Arbeiter⸗

witwe .

Die Glückwünſche der Stadtverwaltung wurden ausgeſprochen : 8S Beamten und 10 Grbeitern

im Ruheſtand anläßlich des 70 . Geburtstages , 2 Beamten und 5 Arbeitern im KRuheſtand anläßlich
des 75 . Geburtstage , 5 Beamten und 2 Arbeitern im Ruheſtand anläßlich des 80 . Geburtstages und

1 Arbeiterin im Ruheſtand anläßlich des 95 . Geburtstages .

Sonſtiges .

NUach dem Geſetz über die Einführung eines Grbeitsbuches vom 26 . Februar 1935 darf in Hin⸗
kunft kein Arbeiter oder Ungeſtellter , einſchließlich Lehrlingen und Dolontären , beſchäftigt wer⸗

den , der nicht im Beſitz eines vom Arbeitsamt ausgeſtellten Arbeitsbuches iſt . Für alle durch dieſe
Anordnung betroffenen ſtädtiſchen Bedienſteten wurden durch Vermittlung des Perſonalamts , dem

auch die mit der Führung der Urbeitsbücher zuſammenhängenden laufenden Geſchäfte obliegen , die

Arbeitsbücher angefordert , die Arbeiten waren zu Ende des Berichtsjahres noch nicht abgeſchloſſen .

Uach 8S 5 des Geſetzes über die 24 . änderung des Beſoldungsgeſetzes vom 25 . Dezember 1935

beziehen alle ledigen Beamten und die ledigen Angeſtellten , die einer Beſoldungsgruppe angepaßt
ſind , mit Wirkung vom J. April 1956 ohne Rückſicht auf ihr Alter den Wohnungsgeldzuſchuß der

nächſtniederen Tarifklaſſe . Die bisherige Regelung , nach der ledigen Beamten und Angeſtellten von
über 45 Jahren der Wohnungsgeldzuſchuß für Derheiratete gewährt wurde , iſt damit aufgehoben .

Die Umzugskoſtenvergütung für Beamte wurde durch Reichsgeſetz vom 3. Mai 1935 einheit⸗
lich geregelt . Die hierzu erlaſſenen badiſchen Ausführungsvorſchriften gelten auch für die Beamten
der Gemeinden und Gemeindeverbände . Im allgemeinen werden Umzugskoſtenvergütungen bei Um⸗

zügen am Ert nur bis zur höhe von 60 v. 1). des Gufwandes erſetzt , Umzugskoſten werden im

übrigen nur gewährt , wenn vor der durchführung des Umzuges eine dahingehende Zuſage des

Oberbürgermeiſters erteilt iſt .

Im Dirtſchaftsjahr 1955 wurden bei der Stadtverwaltung Karlsruhe insgeſamt 220 Per —
ſonen im geregelten Dienſt - oder Urbeitsverhältnis neu eingeſtellt ; olontäre und Lehrlinge ( zu -
ſammen 51 ) ſind hierbei unberückſichtigt . 154 Bedienſtete werden als Angeſtellte , 66 als Arbeiter
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im ſtädtiſchen Dienſt beſchäftigt . Don den neu Eingeſtellten gehören 187 oder 85 v. h. der Usdap . ,

ihren Gliederungen oder den ihr angeſchloſſenen Derbänden an ; 52 Angeſtellte und Arbeiter 24

v. 5. aller neu Eingetretenen ſind alte Kämpfer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung . Bei den reſt⸗

lichen 55 Perſonen handelt es ſich um auf Grund reichsrechtlicher Vorſchrift einzuſtellende Derſor —
gungsanwärter , Fachkräfte , kinderreiche Urbeitsloſe zur Derminderung des Fürſorgeaufwandes und

ehemalige Wehrmachts - und Erbeitsdienſtangehörige , die ein Anrecht auf bevorzugte Einſtellung
beſitzen .

Für Swecke der Usdüp . und zu übungen der Wehrmacht wurden im Berichtsjahr 120 Beamte

und Angeſtellte und 75 Urbeiter gemäß den hierfür erlaſſenen Richtlinien bis zur Dauer von 8

Wochen im Einzelfall vom Dienſt befreit ; der Gehaltsaufwand bezifferte ſich auf 25 346 7½/ , der

Lohnaufwand auf 12 714 , zuſammen 38 060 , die Einſparungen für die aus Anlaß der

Dienſtbefreiungen durchgeführten Urlaubskürzungen ſind in Abzug gebracht . Der Aufwand für die

Beurlaubungen zum RKeichsparteitag 1955 in Nürnberg betrug 10 599 / , es nahmen am Keichs -
parteitag 121 Beamte und Ungeſtellte und 92 Urbeiter der Stadt Karlsruhe teil .

Neben der Feier des Tages der nationalen Arbeit , die ihren würdigen Abſchluß in einem

Kameradſchaftsabend im großen Feſthalleſaal fand , neranſtaltete die Stadt im Berichtsjahr zwei
Betriebsappelle der geſamten ſtädtiſchen Sefolgſchaft . Daneben fanden zahlreiche Kameradſchafts -
abende und ausflüge der einzelnen ſtädtiſchen Amter und Betriebe in würdiger und froher Weiſe
ſtatt . Un den im Caufe des Berichtsjahres abgehaltenen Sroßkundgebungen und Aufmärſchen der

NSdlip . nahm die ſtädtiſche Gefolgſchaft ſtets geſchloſſen teil .

Der Ruf der Reichsregierung zum Kampf gegen Hhunger und Kälte und zur Zuſammenfaſſung
aller hilfsbereiten herzen und hände in dem von der UsSb . durchgeführten Winterhilfswerk des

deutſchen Dolkes fand auch bei der ſtädtiſchen Gefolgſchaft freudigen Widerhall . Allein im Ge⸗

haltsabzugsverfahren brachten die Beamten und Ungeſtellten ohne die ſonſtigen zahlreichen Spen⸗
den 15 859 H , die im Arbeiterverhältnis Beſchäftigten 4 575 und die Derſorgungsempfänger
2 552 Hα , zuſammen 20 964 ο für das Winterhilfswerk auf .

Bei einer Geſamtzahl von 2 996 ſtändigen Arbeitsplätzen nach dem Stand vom J. Januar 1936

( 1955 : 2 920 ) beſchäftigte die Stadt 84 ( 1955 : 86 ) Schwerbeſchädigte S2,804 v. 5. , der geſetzlich vor⸗

geſchriebene Hundertſatz mit 2 iſt demnach bei weitem erreicht .

Im Wirtſchaftsjahr 1935 kamen 55 Beamte und Angeſtellte und 84 Arbeiter um Gewährung
einer Beihilfe ein ; 41 Geſuchen von Beamten und Angeſtellten und 69 Geſuchen von Arbeitern

wurde entſprochen und dieſen insgeſamt 5 415,90 ( 1954 : 4 590 ) , bewilligt .

Der im Jahre 1905 gegründete Derein ſtädtiſcher Arbeiter hat ſich am 2. Februar 1956 auf -
gelöſt . Uach dem Kuflöſungsbeſchluß war das noch vorhandene Dereinsvermögen , beſtehend in

einem Sparbuch der Städt . Sparkaſſe Karlsruhe über den Betrag von J422,16 A , dem Gber —

bürgermeiſter mit der Bitte zur Derfügung zu ſtellen , es einem Unterſtützungsfonds für in Not

geratene Stadtarbeiter zuzuführen . Dem Wunſche der Arbeiterſchaft entſprechend , fand der Be —

trag zur Bildung eines Unterſtützungsfonds zur Gewährung von zuſätzlichen Beihilfen an in Uot

geratene ſtädtiſche Arbeiter berwendung . Dieſem Unterſtützungsfonds wurde ferner der aus der

berregierungsrat Bauer - Stiftung noch zur Derfügung ſtehende Betrag von 420 7½ zugeführt ,
ohne daß hierdurch in der SZweckbeſtimmung dieſer Stiftung — Derwendung für notleidende Fahr -
bedienſtete — eine änderung eintrat . Auf Schluß eines jeden Rechnungsjahres ſoll überdies aus

den bis dahin nicht verbrauchten , für Unterſtützung von Beamten und Arbeitern in Vot - und

ſonſtigen Fällen vorgeſehenen Wirtſchaftsmitteln ein Teilbetrag dem oben näher bezeichneten Unter —

ſtützungsfonds zur Gewährung zuſätzlicher Notſtandsbeihilfen zugewieſen werden .

Entſprechend dem Dorgehen des Reichs verlangte die Stadtverwaltung im Laufe des Berichts -
jahres von jedem ſtädtiſchen Beamten , Angeſtellten und Arbeiter die Abgabe einer Erklärung
über ſeine Zugehörigkeit zur UsSDap . oder ihren Gliederungen ein . Gleichzeitig hatte jeder Be —

amte uſw . ſich darüber zu erklären , welchen Beamtenvereinigungen oder Gewerkſchaftsverbänden ,
gleichgültig , ob dieſe auf berufsethiſcher , beamtenpolitiſcher , beamtenwirtſchaftlicher , gewerkſchaft —
licher , konfeſſioneller oder ſonſtiger Srundlage beruhen , er in der Uachkriegszeit angehört hatte
oder noch angehörte . Dieſe Erklärungen ſind in hinkunft von jedem neu eintretenden Beamten ,

Angeſtellten oder Arbeiter abzugeben .
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In gleicher Weiſe wie bei Reich und Staat forderte man ferner im Laufe des Berichtsjahres den

förmlichen Uachweis der ariſchen Abſtammung von ſämtlichen ſtädtiſchen Beamten , Kugeſtellten
und Arbeitern ; bisher war dies nur bei den ſeit 1955 eingeſtellten oder neu eintretenden Per —
ſonen der Fall . Der Uachweis iſt durch Beantwortung eines Fragebogens über die Perſonalien der

Eltern und Großeltern und Dorlage der Geburtsurkunde ſowie der Heiratsurkunde der Eltern zu

erbringen . Für Ehefrauen ſind die gleichen Unterlagen erforderlich ; außerdem die eigene Heirats —

urkunde des Beamten oder Bedienſteten .

Am Reichsberufswettkampf 1935 nahmen die ſtädtiſchen Beamten - und handwerlerlehrlinge
vollzählig teil . Der Beamtenlehrling Kurt Friebel konnte durch ausgezeichnete Leiſtungen Orts -

ſieger in der Gruppe „ Kaufmanns - und Behördenlehrlinge “ werden , der handwerkerlehrling Man —

fred Kiehling erhielt für beſonders gute Leiſtung in der Wettkampfgruppe „öffentliche Betriebe “

eine Belobigung . Beiden wurde die Anerkennung des Gberbürgermeiſters ausgeſprochen .

Geſamtaufwand an Beſoldung , Arbeiterlöhnen , Ruhe - und hinterbliebenen - ⸗
verſorgung .

Der Beſoldungsaufwand ( ohne Sparkaſſe und Hochſchule für Muſik ) für die Beamten , Beam —

tenanwärter , Beamtenlehrlinge , Angeſtellten und Kushilfsangeſtellten belief ſich im Wirtſchafts -

jahr 1955 auf 5397 259 ( 19534 : 5281 151 ) , der LTöohnaufwand für die Arbeiter auf

3591 479 ( 1954 : 3 475 476 ) , zuüſaämmen bei einer durchſchnittlichen Beſchäftigtenzahl von 3555

( 1934 : 3297 ) Perſonen auf 8988 718 ( 1954 : 8 756627 ) ι . Bei einer Sunahme des Perſonenſtan —
des gegenüber dem Dorjahr um 38 — 1,15 v . H. ( 1934 : 114 3,58 v . H. ) ergibt ſich eine Erhöhung

des Aufwandes an Beſoldung und Löhnen um 252 091 ά8¹, , 2,65 v . 5. ( 1954 : Steigerung um

18 1 %½ νiι Y, 21 v. B. ) . Der Aufwand für Ruhe - und Hinterbliebenenverſorgung für Beamte

betrug 1211525 ( 1934 : J 166 411 ) σιι , für Ungeſtellte 14001 ( 1954 ; 12 632 ) und für Ur —

beiter 326982 ( 1954 : 31356678 ) N, , zuſammen für 912 ( 1954 : 887 ) Derſorgungsempfänger
1552 506 ( 1934 : 1492 721 ) . Gegenüber dem Wirtſchaftsjahr 1934 trat bei der Sahl der Der⸗

ſorgungsfälle eine Dbermehrung um 25 S 2,82 v. B. , beim Derſorgungsaufwand eine Erhöhung um

59 785 ½ . 4,0 ] v .5. ein . Die Geſamtſumme aller Perſonenaufwendungen der Stadt Karls —

ruhe belief ſich für das Berichtsjahr auf 10 541224 ( 1034 : 10 240 548 ) , mithin gegenüber dem

Dorjahr 291876 σ i2,85 v . h . mehr . Der Anteil des Derſorgungsaufwands für die ehe —
maligen Beamten und Angeſtellten , gemeſſen am Gehaltsaufwand der Beamten und Ungeſtellten im

Dienſt , hat ſich auf 22,71 v . h. geſteigert ( 1034 : 22,51 , 1955 : 19,01 , 1952 : 17,49 , 1951 : 14,45 ,

1950 : 12,55 v. Hh. ). Der Unteil des Ruhelohn - und Hinterbliebenenaufwandes der Arbeiter erhöhte

ſich auf 9,10 v. h. ( 1954 : 9,02 , 1955 : 8,24 , 19352 : 8,09 , 1951 : 6,49 , 1950 : 6,58 v . h. ) des für die

Arbeiter im Dienſt erforderlichen Lohnaufwandes . Die Geſamtſumme aller Derſorgungsaufwen —
dungen des Wirtſchaftsjahres 1955 betrug 17,27 v. H. ( 1934 : 17,05 , 1955 : 14,80 , 1952 : 15,85 , 1951 :

11,20 , 1950 : 10,09 , 1929 : 9,79 v. h. ) des Aufwandes an Gehältern und Löhnen . Seit 1928 hat ſich
das Anteilsverhältnis von 9,65 v. 5. auf 17,27 v. H. erhöht .

Rechnungsamt .

Zu den wichtigſten Aufgaben einer Gemeinde gehört die Derwaltung des gemeindlichen Finanz —

weſens . Da in hieſiger Stadt ein Stadtkämmerer nicht beſtellt iſt , teilen ſich in die Bearbeitung

der Finanzangelegenheiten unter der Oberleitung des Gberbürgermeiſters neben der für das

Steuerweſen und beſondere Fragen zuſtändigen Abteilung der hauptverwaltung das Rechnungsamt
und die Stadthauptkaſſe . Ddem Rechnungsamt kommt allgemein die Aufgabe zu , während des Ab -

laufs des Rechnungsjahres die geſamte haushaltsentwichlung zu überwachen . Mit Kusnahme

einiger Sonderarten von wiederkehrenden Leiſtungen ( wie etwa Gehaltsanweiſungen ) müſſen alle

Einnahme - und Gusgabeweiſungen vor ihrem Dollzug durch die zuſtändige Kaſſe beim Rechnungs -
amt vorgeprüft , d. h. vollzugsreif erklärt werden .

Im engſten Zuſammenhang mit dem Dorprüfungsgeſchäft ſteht die dauernde Überwachung
der Kaſſen - und Rechnungsführung . Im Rahmen der allgemeinen Kaſſenaufſichts - und Kontroll -

tätigkeit wurden im Laufe des Wirtſchaftsjahres 105 unvermutete Kaſſenſtürze und Dienſtprüfun⸗
gen ſowie die vorgeſchriebenen Kaſſenſtürze anläßlich des Jahresabſchluſſes vorgenommen . Su Kon⸗

trollzwecken verſetzte man auf Antrag des Rechnungsamts vier Kaſſenbeamte vorübergehend .
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Auf dem Gebiet des Rechnungsweſens ſind vor allem die allgemeinen Einnahme - und Ausgabekon —
trollen zu erwähnen . Grundſätzlich iſt jede Einnahme vor ihrer Anweiſung in einem von der an —

weiſenden Dienſtſtelle zu führenden Einnahmekontrollbuch nachzuweiſen . Anhand dieſes Einnah⸗
mekontrollbuches prüft das Rechnungsamt von Seit zu Seit die Eintragungen in der Rechnung der

zuſtändigen Kaſſe nach . Sinngemäß das gleiche gilt von der vorgeſchriebenen Führung der Der —

wendungsbücher für die Kusgaben . Die auf die einzelnen Kreditkonten angewieſenen Beträge ſind
in gewiſſen Seitabſtänden dem Rechnungsamt in Form der haushaltüberwachungsliſten in ihrem
Geſamtbetrag zu melden . Dadurch iſt eine laufende Üüberwachung der Einhaltung der Haushalts -
anſätze gewährleiſtet .

Don den weiteren Aufgaben des Rechnungsamts ſind hauptſächlich zu nennen : Die Rufſtellung
des Haushaltsplanes , die Bearbeitung der die laufende Wirtſchaft oder das Dermögen berührenden
Fragen auf finanziellem Gebiet , die Deranlagung der Gebäudeſonderſteuer in einer beſonderen Ab —

teilung des Amts , die Beſorgung der mit der Derwaltung der ſtädtiſchen Stiftungen zuſammenhän⸗
genden Geſchäfte ſowie die Angelegenheiten , die ſich auf die den Gemeindebürgern der eingemeinde —
ten Vororte zuſtehenden Bürgerrenten und Bürgernutzen beziehen .

Da die gemäß § 105 Gbſatz 2 der Deutſchen Gemeindeordnung zu erwartenden einheitlichen Be —

ſtimmungen über das Kaſſen - und Rechnungsweſen noch nicht erlaſſen wurden , galten im Berichts -
jahr noch die alten badiſchen Dorſchriften der Semeindevoranſchlags - und Gemeinderechnungsord —
nung .

Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1955 war noch nach den alten Dorſchriften der Ge —

meindevoranſchlagsordnung aufzuſtellen . In ſachlicher Beziehung traten Derbeſſerungen bei den

Steuereinnahmen ein , die aber aufgewogen wurden durch die 25 v. h. betragende Senkung der Ge —

bäudeſonderſteuer . Außerdem war im Haushaltsplan 1955 erſtmals die Körperſchaftſteuerpflicht
der Gemeindebetriebe zu berückſichtigen . Da die Körperſchaftſteuer der Semeindebetriebe den Ge —

meinden wieder zufließt , ſtehen den neu erſchloſſenen Steuereinnahmen Kusfälle in gleicher Höhe bei

den Betrieben gegenüber . Die beim Fürſorgeamt ſich ergebenden Einſparungen wurden faſt reſtlos
ausgeglichen durch die Kürzung der Reichswohlfahrtshilfe . Auch der Haushaltsplan für 1955 ſchloß
wieder wie in den Dorjahren mit einem Fehlbetrag von 1 107 390 ( 1934 : 1 195 540 ) ½ / ab , der

durch Rücklieferungen aus den Erneuerungsfonds auf 287590 ( 1954 : 225 790 ) / beſchränkt
wurde .

Im Gegenſatz zum Haushaltsplan für 1955 mußte für den Haushaltsplan 1956 , deſſen Kufſtel —
lung in das Wirtſchaftsjahr 1955 fiel , erſtmals die in der Deutſchen Semeindeordnung vorgeſchrie —
bene Form gewählt werden . Darnach iſt der Haushaltsplan , der neben ſeinem ordentlichen Teil

auch den außerordentlichen haushalt umfaſſen muß , in die haushaltsſatzung zu kleiden . Ueben dem

Haushaltsplan enthält die Haushaltsſatzung die Feſtſtellung der veränderlichen Gemeindeſteuerſätze ,
die Ermächtigung für die Aufnahme von Kaſſenkrediten und von Anleihen im außerordentlichen Teil

des Haushaltsplans . Das Nähere über den Hhaushaltsplan 1956 wird im nächſtjährigen Derwal —

tungsbericht behandelt werden .

Das Rechnungsamt war im Berichtsjahr mit 17 Beamten , 1 probeweiſe Beſchäftigten , 2 An⸗

wärtern oder Lehrlingen , ! ſatzungsmäßigen Angeſtellten und 1 Kushilfsangeſtellten , zuſammen mit

22 Perſonen beſetzt .

Stadthauptkaſſe .

Der Stadthauptkaſſe kommt die Erledigung des geſamten Zahlungsverkehrs der Stadtver —

waltung , ſoweit nicht ſelbſtändige Uebenkaſſen ( wie für die Betriebe und das Fürſorgeamt ) beſtehen ,
und die Führung der Rechnung zu . Daneben iſt ihr die Derwaltung des ſtädtiſchen Kapitalvermö —
gens , des Stiftungsvermögens und der Kapitalſchulden übertragen .

Die Kaſſen - und Rechnungsführung ſchließt die Deranlagung , Erhebung und Betreibung der

Gemeinde - und Kreisſteuer und der Bürgerſteuer und die Betreibung der Gebäudeſonderſteuer ,
Schulgelder , Handwerkskammerbeiträge , Straßen - und Kanalkoſten , Gebühren aller Art , ebenſo
der privatrechtlichen Forderungen aus gegenſeitigen Rechtsgeſchäften mit ein . Gußerdem iſt die

Stadthauptkaſſe Dollſtreckungsbehörde für alle öffentlich - rechtlichen Forderungen . Die Stadthaupt⸗
kaſſe muß ferner die geſetzlich vorgeſchriebene Gemeindefinanzſtatiſtik , Schuldenſtatiſtik und die Vier⸗

teljahresüberſichten über die Steuern fertigen .
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Beſonderer Erwähnung verdient die nun ſchon ſeit Jahren durchgeführte zentrale Bewirtſchaf⸗

tung der geſamten Kaſſenvorräte aller ſtädtiſchen Kaſſen bei der Stadthauptkaſſe . Sur Dereinfa⸗

chung des Zahlungsverkehrs ſind die einzelnen Uebenkaſſen ſowie deren beſondere Poſtſcheck - und

Girokonten beibehalten . Der geſamte Geldeingang auf dieſen Konten wird jedoch jeden Tag dem

Konto der Stadthauptkaſſe gutgeſchrieben , ebenſo gehen ſämtliche zu leiſtenden Zahlungen aus dem

gemeinſamen Konto der Stadthauptkaſſe . Durch dieſes einfache und reibungsloſe Derfahren

wurde eine Derminderung des ſtädtiſchen Kaſſenvorrats bis zu / Millionen 7 / und eine Sins —

erſparnis von jährlich etwa 40000 ½/¼ erreicht .

Im Wirtſchaftsjahr 1955 ſind organifatoriſche ünderungen gegenüber dem Vorjahr nicht ein⸗

getreten . Der Geſamtumſatz der Stadthauptkaſſe einſchließl . Uebenkaſſen belief ſich auf 278 554988

( 1934 : 250 905 688 ) V¼t . Bei Geldanſtalten wurden umgeſetzt : Bei der Städtiſchen Sparkaſſe

45 052 662 ( 1954 : 43 567 068 Jσ , bei der Badiſchen Bank 9658 155 ( 10534 : J1 565 767 ) ,

bei der Reichsbank 5555 565 ( 1954 : 3490 251 ) YN , bei der Bad . Kommunalen Candesbank

1178 076 ( 1054 : J 381 552 ) , bei der Bau - und Bodenbank 1648 962 ( 1954 ; 814 900 ) ,

beim Poſtſcheckamt 22 857 959 ( 1054 : 21 392 455 ) M, zuſ . 85 871 155 ( 1954 : 82 009 782 ) ANaull .

Die drei Buchungsmaſchinen der Stadthauptkaſſe durchliefen im Berichtsjahr 78 757 ( 1954 :

80 234 ) Grundbuchungen ; die Zahl der auf den Konten der Geldanſtalten verbuchten Poſten betrug

14 J85 ( 1954 : 14628 ) . Düurch die Sentraliſierung des Kaſſenvorrats vollzog die Stadthauptkaſſe

im Wirtſchaftsjahr 1955 25 987 528 an Einnahmen und Kusgaben für die ſtädtiſchen Neben⸗

kaſſen mit eigener VDerrechnung . Die Gebührenkaſſe der Stadthauptkaſſe vereinnahmte an Gebüh⸗

ren , Miet - und Pachtzinſen , Holzgeldern , Schulgeldern , Anliegerbeiträgen uſw . insgeſamt 2 117 282

( 1054 : 2 008 574 ) A in 61 547 ( 1934 : 55 665 ) Poſten .

Das perſonal der Stadthauptkaſſe beſtand am 51 . märz 1936 ohne die beſonders behandelte

Steuerabteilung aus 21 Beamten , 1 Unwärter und 4 Satzungsangeſtellten , zuſammen aus 26

Köpfen .

Rechnungsprüfungsamt .

Uach der Deutſchen Semeindeordnung ſind die Stadtkreiſe verpflichtet , ein Rechnungsprü⸗

fungsamt zu errichten , dem die Prüfung der abgeſchloſſenen Jahresrechnung der Stadt mit allen

Unterlagen in haushaltsmäßiger , ſachlicher , rechneriſcher und rechtlicher Hinſicht obliegt . Als

Rechnungsprüfungsamt wurde in hieſiger Stadt die bisherige Rechnungsabhörbehörde , die früher

als pPrüfungsorgan des Bürgerausſchuſſes tätig war , beſtimmt . Das Rechnungsprüfungsamt

unterſteht dem Gberbürgermeiſter unmittelbar . In ſeiner Prüfungstätigkeit nimmt es eine un⸗

abhängige Stellung ein . Währund bis zur Aufhebung des Bürgerausſchuſſes die Rechnungsabhör⸗

behörde den Prüfungsbeſcheid entworfen und den Bürgerausſchuß ihn feſtgeſtellt und damit die

Entlaſtung für die Semeindeverwaltung ausgeſprochen hat , werden nach der Deutſchen Gemeinde⸗

ordnung die Ergebniſſe der Prüfung in einem Schlußbericht des Rechnungsprüfungsamts zuſam⸗

mengefaßt , der vom Oberbürgermeiſter mit der Rechnung nach Beratung mit den Katsherren der

Aufſichtsbehörde vorzulegen iſt . Die Aufſichtsbehörde beſchließt über die Entlaſtung des Ober -

bürgermeiſters .

Uachdem im Jahre 1954 die Prüfung der Rechnung des Jahres 1952 durch das Rechnungsprü⸗

fungsamt begonnen werden Konnte , wurde ſie im Rechnungsjahr 1955 fortgeſetzt und bis auf den

Wohnungsbau beendet . Als zuſätzliche Aufgabe kam die Prüfung mehrerer Jahrgänge der Rech -

nung der am 1. April 1955 eingemeindeten früheren Gemeinde Knielingen ( 1952 bis 1954 ) hinzu .

Im Berichtsjahr konnte der Schlußbericht für 65 Rechnungsteile der Stadthauptkaſſe 1952 , für die

Fondskaſſe 1952 , Schenkungenkaſſe 1952 , Ortsviehverſicherungsanſtalt Rüppurr 1950 , 1953] und

1952 und Ortsviehverſicherungsanſtalt Bulach 1950 , 1951 und 1952 dem Oberbürgermeiſter mit⸗

geteilt werden .

Das Rechnungsprüfungsamt war im Berichtsjahr mit 6 Beamten und 1 Angeſtellten beſetzt .



2 . Teilnahme an der Erfüͤllung ſtaatlicher und öffentlicher Aufgaben .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 2) .

193 5 Gegenüber dem 1 7898
Haushalts - Rechnungs⸗ Haushaltsplan 935

plan ſoll mehr weniger ſoll
Einnahmen . I . GIL 91I 3 NNIC

A. Standesamt .

ISortdanernde iünahmennnßnß 12 230 20 401 8171 — 12602

3. Derwaltungskoſtenbeiträge 9 020 9 02⁰0 8 970

B. Statiſtiſches Amt

( mit Wahlamt , Steuerkartenſtelle und Sozial —

verſicherung ) .

1, FortdaſſeindesEinnahmen 7200 1355963598 12 467

C. Gerichtsſtelle .

FSörtdaitends Ciahmennßn 11430 11160 —. — 270 11 296

D. Gebäudeverſicherungsſtelle .

Fortdallernde Eifinahmen : : : 500 1173 673 731

E. Ortsgericht .

. Jortögtternde Cinnahmennnß ; 3300 4664 1364 — 4391

G. Kmtliche Schätzung von Liegen⸗

ſchaften .

IFortdalfesſtöe Eifmtähhmen e 5 400 7384 1984 — 5 819

Summe der Einnahmen 49 080 67361 18551 270 56 276

Ausgaben .

A. Standesamt .

J. Fortdauernde Ausgaben :

MPebſßülichht 40 720 51699 [10 979 39 588

b) Sachlich FFFBFE . 5 260 6226 966 — 3 965

2Einmalias nsgabetntß 620 600 — 20 —

5. Derwaltungskoſtenbeiträge 800 800 — 800

S 141 f f0 59 32 5 2 44 305
B. Statiſtiſches Amt

47 400 59 325 11 945 0 44303

( mit Wahlamt , Steuerkartenſtelle und Sozial⸗

verſicherung ) .

J. Fortdauernde Kusgaben :

4) eifeiihh ) hh . 86 810 100 199 ] 13 389 — 104722

b ) Sachlichh ia 0 8 400 8349 — 51 8334

c) Beſondere Arbeiten 3700 10 627 6 927 — 5 265

2. Einmalige Ausgaben —.— 8 — — 2341

5. Derwaltungskoſtenbeiträge 600 600 —.— — 600

99 510 119775 [ 20 316 51 121262
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C. Gerichtsſtelle .

Fortdauernde KRusgaben :

a) Perſönlich .

b) Sachlich

Einmalige Ausgaben

Derwaltungskoſtenbeiträge

D. Gebäudeverſicherungsſtelle .

Fortdauernde Ausgaben :

a) Perſönlich
b) Sachlich

Derwaltung zskoſtenbeiträge

E. Ortsgericht .

Fortdauernde Ausgaben :

a) Perſönlich
b) Sachlich
verwaltungskoſtenbeiträge

F. Staatliches Grundbuchamt .

JFortdauernde ſachliche Kusgaben

G. Umtliche Schätzung von Liegen —

ſchaften .

Fortdauernde Ausgaben :

a) Perſönlich
b) Sachlich

Wiederholung :

Standesamt

Statiſtiſches Amt

erichtsſtelle

Gebäudeverſicherungsſtelle
2. Ortsgericht
7. Staatliches

Amtliche Schätzung von aenen

Summe der Kusgaben

Summe der Einnahmen

Zuſchuß

1935 Gegenüber dem 1 1 8
Haushalts - Rechnungs⸗ nungs⸗

plan ſoll mehr weniger ſoll
VIC NIC MM NVI VlC

16320 13264 56138725

5 270 Sſises4534 3951

3 — — .

1280 12800 —- —t 1280

22870 18280 459018 957

16050 16340 ] 299 —i 16 985

5 830 5 407 — 423 5 375

100 100 100

21 980 21856 299 423 22460

6 360 7265 905⁵ 5 985

300 2566 44 239

300 300 — . — 300

6960 44 6524

8 540 9 185 6463ͤů 8 423

2800 3130 330 3280

1250 976 — 274 665

4050 4106 330 274 3 945

47 400 59 325 [ 11945 20] 44303

99 510119775 f[ 20316 51121262

22 870 18 280 — 4590 [ 18957

21980 21856 299 423 [ 22460

6 960 7 82¹ 905 44 6524

8 540 9 185 645 8 423

4050 4106 330 274 3 945

211310 240348 [ 34440 5402 225 874
49 080 67 361 [ 18 551 270 56276

162230 172 987
[

10757 —„ 169 598



A. Standesamt .

guf J. April 1955 wurde mit der Eingemeindung von Knielingen der noch beſtehende ſelbſt⸗

ſtändige Standesamtsbezirk Karlsruhe —- Daxlanden aufgehoben und dem Bezirk Alt - Karlsruhe ein⸗

gegliedert . Vom Wirtſchaftsjahr 1955 aͤn umfaßt das ganze Stadtgebiet nur noch einen Standes —

amtsbezirk . Das Berichtsjahr brachte dem Standesamt durch die neue Ehegeſetzgebung ( das Reichs -

bürgergeſetz , das Blutſchutzgeſetz und das Ehegeſundheitsgeſetz ) und durch die Zuteilung der Bear —

beitung der Anträge auf Gewährung von Beihilfen an kinderreiche Familien eine weſentliche Er —

weiterung des Aufgabenbereichs . Dazu kam , daß ſich die Anforderung ſtandesamtlicher Urkunden

und Beglaubigung von Ahnenpäſſen in noch größerem Umfange auswirkte als im Dorjahr . Im

hinblick auf die Dereinigung der Standesamtsbezirke Daxlanden und Knielingen mit dem Karls -

ruher Stadtbezirk und die Steigerung des Geſchäftsganges mußte der Dienſt des Standesamts grund -

legend neu eingeteilt werden , wobei man die Zuſtändigkeit der einzelnen Abteilungen ſcharf ab -

grenzte . So war es möglich , die Dienſtgeſchäfte entſprechend den gegebenen geſetzlichen Beſtim -

mungen ohne Schwierigkeiten zu führen . Allerdings mußten entſprechend der neuen Aufgabenge —

biete das Perſonal vermehrt und die Geſchäftsräume erweitert werden .

bor dem Standesamt Karlsruhe wurden im Berichtsjahre 1507 ( 1954 : 1795 ) Ehen geſchloſ⸗

ſen . Die Sahl der Lebendgeborenen betrug 5 455 ( 1954 : 3 045 ) , die Sahl der Totgeborenen 109

( 1954 : 98 ) . Geſtorben ſind in der Zeit vom 1. April 1955 bis 51 . März 1956 2 191 ( 1954 ; 2021 )

Perſonen .

Ueben dieſen Regiſterbeurkundungen beſtand die Tätigkeit des Standesamts in der Bearbei —

tung von 340 ( 1934 : 285 ) Daterſchaftsanerkennungen zu unehelichen Kindern , 218 ( 1954 : 280 )

Legitimationen unehelicher Kinder , 22 ( 1934 : 26 ) Annahmen an Kindesſtatt ( Adoptionen ) , 65

( 1954 : 48 ) Uamenserteilungen an uneheliche Kinder , 16 ( 1954 : 25 ) Dornamensänderungen durch

rechtskräftige berfügung , 16 ( 1934 : 5) Feſtſtellungen der Unehelichkeit eines Kindes durch gericht —

liches Urteil , 16 ( 1934 : 25 ) Familiennamensänderungen durch obrigkeitliche Derfügung , 55 ( 1934:
1J ) wiederannahmen des früheren Familiennamens geſchiedener Frauen , 3 ( 1954 : 2) Unterſa⸗

gungen des geſchiedenen Mannes zur Führung ſeines Uamens durch die geſchiedene Ehefrau , je 555

( J054 : 3571) Anzeigen an das Dormundſchaftsgericht und das Jugendamt über unehelich oder ehe⸗

lich nachgeborene Kinder , je 58 ( 1954 : 77 ) Anzeigen an das Vormundſchaftsgericht und Jugendamt

über die Wiederverheiratung von Witwen und geſchiedenen Frauen , 45 Berichtigungen im Geburts - ,

Heirats - und Sterberegiſter und 7 Ehelichkeitserklärungen .

Für Erlangung der Wochenhilfe durch die Krankenkaſſen ſtellte das Amt 2780 ( 1954 : 1988 )

und durch das Reich 562 ( 1954 : 185 ) Geburtsbeſcheinigungen aus . Ferner behandelte es 1481

( J954 : 1691 ) Kufgebote , gab 480 ( 1954 : 775 ) Familienſtammbücher ab , fertigte 161 ( 1954 : 178 )

bermerke über Eheſcheidungen im Heiratsregiſter , verabfolgte 28 ( 1954 : 75 ) Ehefähigkeitszeug⸗

niſſe an Deutſche im Auslande und ſtellte 77 ( 1954 : 26 ) ſtandesamtliche Ermächtigungen aus .

Zur Gewährung von Eheſtandsdarlehen kamen im Berichtsjahre 564 ( 1954 : 628 ) Anträge ein . Zum

Anfang des Berichtsjahres war die Durchſchnittshöhe des Darlehens auf 600 N½ feſtgeſetzt , ſie

wurde aber im Mai 1955 wieder auf 1000 7 % erhöht . Don den eingekommenen 564 Anträgen

mußten 42 ( 1954 : 70 ) abgelehnt werden , weil die für die Fewährung des Darlehens vorgeſchrie —

benen geſetzlichen Vorausſetzungen bei den Bewerbern nicht erfüllt waren . 8 ( 1954 : 16 ) Bewerber

haben ihr Geſuch wieder zurückgezogen . 492 ( 1954 : 476 ) Anträge im Geſamtbetrag von 594200

( 1954 : 255 000 ) , wurden im Berichtsjahre dem Finanzamt zur Genehmigung überwieſen . Auf

ein Darlehen entfielen im Durchſchnitt 800 ( 1954 : 495 ) NM .

Beihilfen an kinderreiche Familien werden ab Oktober 1955 gewährt . Bis zum 51 . März

956 gingen 694 Anträge ein . Davon wurden bis Ende des Berichtsjahres 117 Fälle erledigt

und dafür 51200 YN durch das Finanzamt ausbezahlt . Auf jeden bewilligten Antrag entfällt

eine Beihilfe von 440 ,. Abgelehnt wurden bis zum 51 . März 1956 68 Fälle , weil die geſetz —

lichen Dorausſetzungen bei den Familien nicht gegeben waren .

Die Arbeiten für das Erfaſſungsweſen hielten ſich im Rahmen des vorigen Jahres . Im Be —

richtsjahr kam die Erfaſſung der Wehrpflichtigen der Geburtsjahrgänge 1915 und 1916 zur Durch —

führung . Ddem Jahrgang 1915 gehörten 891 und dem Jahrgang 1916 1246 wehrpflichtige Per —

ſonen an . Totenkarten wurden im Berichtsjahr für den Jahrgang 1915 55 und für den Jahrgang

1916 18 gefertigt .
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Das Standesamt war am Ende des Berichtsjahres mit 6 Beamten , 7 Beamtenanwärtern , 3

Angeſtellten , 5 Rushilfsangeſtellten , 2 Lehrlingen und 1 Dolontär , zuſammen mit 22 ( 1954 : 12 )

Perſonen beſetzt . Die Erhöhung des Perſonalbeſtandes iſt , wie eingangs bereits erwähnt , auf die

Zuſammenlegung der Standesämter in einen Standesamtsbezirk , die weiter zugeteilten Aufgaben⸗
gebiete und auf die in erhöhtem Maße auszuſtellenden Standesurkunden zur Führung des Gbſtam -
mungsnachweiſes uſw . zurückzuführen . Der geſteigerten Geſchäftstätigkeit entſprechend ſind

höhere Sebühreneingänge zu verzeichnen . Dieſen ſtehen aber auch Mehrausgaben , ſowohl gegenüber
dem Haushaltsplan als auch gegenüber dem Dorjahre , entgegen .

B. Statiſtiſches Amt .

( Mit Wahlamt , Steuerkartenſtelle und Abteilung für Sozialverſicherung ) .

Statiſtiſche Abteilung .

Am J. April 1955 hatte das Amt als erſten Teil einer allgemeinen , im ganzen Reich veran —

ſtalteten Bodenbenutzungserhebung eine Aufnahme der Betriebsflächen der einzelnen landwirtſchaft —
lichen Betriebe durchzuführen . Als Ergebnis wurde feſtgeſtellt : Karlsruher Einwohner bewirtſchaf —
teten auf Karlsruher Semarkung 1724,02 ha Cand in 2 156 Betrieben . 207 KRuswärtige bewirt⸗

ſchafteten auf Karlsruher Gemarkung 150,25 ha Gelände . Insgeſamt wurde auf Karlsruher Ge —

markung eine Fläche von 1874,25 ha von 2343 Betrieben landwirtſchaftlich genutzt . Kußerhalb
der Semarkung Karlsruhe bewirtſchafteten 426 Karlsruher Einwohner eine Fläche von 507,01 ha .

In - und außerhalb von Karlsruhe nutzten Karlsruher Einwohner in 2205 Betrieben ein Gelände

von 2251,05 ha . Die von juriſtiſchen Perſonen bewirtſchafteten Flächen blieben unberüchſichtigt .

Wie bisher bearbeitete das Statiſtiſche Amt Fragebogen für das Statiſtiſche Jahrbuch deut⸗

ſcher Gemeinden und für den Deutſchen Gemeindetag . Die regelmäßige Berichterſtattung an das

Statiſtiſche Reichsamt , das Badiſche Statiſtiſche Landesamt , das Inſtitut für Konjunkturforſchung ,
an Zeitungen , Zeitſchriften uſw . betraf die Bevölkerungsvorgänge , die Preisverhältniſſe wichtiger
Lebensbedürfniſſe und ſonſtige ſtatiſtiſch auszuwertende Erſcheinungen . Erwähnenswert iſt , daß
die Keichsteuerungsſtatiſtik und die Berichterſtattung über die Fleiſchpreiſe eine Kusdehnung erfah⸗
ren haben .

Anläßlich der im Jahre 1956 in Berlin ſtattgefundenen Olympiade veranſtaltete das Stati -

ſtiſche Reichsamt eine eingehende Sporterhebung über die Turn - und Sportvereine und über die

Übungsſtätten . Amtliches Material war hierüber nicht vorhanden . Die Erhebung ergab für
Karlsruhe : 6 ſportliche Sroßanlagen ( Wettkampf - und Übungsſtätten mit einer Fläche von minde⸗

ſtens 5 ha ) mit einer Geſamtfläche von 29,57 ha , von denen 25,01 ha für den reinen Sportbetrieb
zur Verfügung ſtehen . An Turn - und Sportplätzen unter 5 ha ſind außer den 25 Schulhöfen mit

einer Geſamtfläche von 3 ha 45 ſtändige und behelfsmäßige Turn - und Sportplätze mit einer

Geſamtfläche von 59,27 ha vorhanden ; davon ſind 55,54 ha zum Sportbetrieb beſtimmt . Die 25

Schulturnhallen nehmen eine Fläche von 68,8 a ein , die 6 ſonſtigen ſtändigen und behelfsmäßigen
Turn - und Gymnaſtikhallen eine Übungsfläche von 24,5 a. 19 Freiluft - Tennis - Anlagen mit 58

Spielfeldern umfaſſen 415,22 a. Die Waſſerfläche der Freiluftſchwimmbäder beträgt 97,5 a , die in

den Schwimmhallen 5, ] a . Den 13 Waſſerſportlervereinigungen ſtehen Bootshäuſer und Boots -

ſchuppen mit einer Geſamtfläche von 46,76 à zur Derfügung . Die Radfahrwege der Stadt Karls -

ruhe haben eine Länge von 18,52 km , zu denen noch 30 km Waldwege kommen , die ebenfalls von

Radfahrern benützt werden können . Der Schießſport iſt in Karlsruhe mit 9 Anlagen vertreten .

Für den Reitſport ſind Reitbahnen im Freien im Kusmaß von 277,25 a und 4 gedeckte Hallen von

55,44 a Größe vorhanden . Die Geſamtfläche der Eisbahnen beträgt 427 a. Für den Segelflug
ſteht eine Gelände von 64 ha zur Derfügung .

Wie im Dorjahr wurde mit der Perſonenſtandsaufnahme vom 10 . Oktober 1955 eine Zählung
der leerſtehenden Wohnungen verbunden . An dieſem Tage ſtanden 351 ( 1934 : 226 ) Wohnungen leer ,
davon 274 ( 1934 : 200 ) in Alt - Karlsruhe , 57 ( 1954 : 26 ) in den früheren Dororten . 264 ( 1034 : 83 )
leerſtehende Wohnungen hatten 1 bis 5 Simmer , 51 ( 1954 : 96 ) 4 bis 5 Simmer und 16 ( 1934 : 47 )
6 und mehr Zimmer . Bei den letzten vier Zählungen ſtanden leer : 1927 : 156 Wohnungen S 0,41
v. 15. , 1955 : 492 1,15 , v. . , 1954 . 226 0,52 v. H. und 1935 : 551 0,76 v. B. Seit 1935 iſt
ein ſtarker Rückgang in der Sahl der leerſtehenden Mittel - und Sroßwohnungen zu verzeichnen ,
während die leerſtehenden Kleinwohnungen , insbeſondere gegenüber dem Dorjahr , zugenommen
haben .
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Wahlamt .

Der Reichstag wurde durch den Führer und Reichskanzler am 7. März 1936 aufgelöſt und

Ueuwahlen für den 29 . März 1956 ausgeſchrieben . Durch die Wahl ſollte das deutſche Dolk

bekennen , daß es in voller Einigkeit hinter ſeinem Führer ſtehe und als freies Dolk wie die an⸗

deren Dölker innerhalb ſeiner eigenen Grenzen ſein eigener Hherr ſein wolle und die militäriſche

Beſetzung der Rheinzone billige .

Für die Dorbereitung der Abſtimmung ſtanden nur 21 Cage zur Verfügung , ſodaß alle Arbei⸗

ten mit möglichſter Beſchleunigung durchzuführen waren . Die Wahlkartei mußte am 21 . und 22 .

märz 1056 ausgelegt werden . Sur raſcheren Abwicklung der Wahlhandlung teilte man den Wäh⸗

lern wieder Wahlausweiſe mit , was auch wegen der Ueueinteilung der Stadt in Wahlbezirke erfor⸗

derlich war . Die Wahlkartei enthielt 110 584 Wahlberechtigte ( 19. Auguſt 1954 : 118 824 . Stimm⸗

ſcheine erhielten 7404 Perſonen ; auf Stimmſcheinſchein haben 7558 Wahlberechtigte gewählt . Die

amtliche Siffer der Wahlberechtigten , bei der die hieſigen Wahlberechtigten , die Stimmſcheine erhiel⸗

ten , wegzulaſſen , aber ſämtliche Stimmſcheinwähler hinzuzuſchlagen ſind , ergab 119518 ( 1954 :

108 285 ) . Abgegeben wurden 113548 gültige und 1557 ungültige , zuſammen 115 105 ( 1954 :

90 845 ) Stimmen . Don je 100 Wahlberechtigten haben 96,51 ( 1954 : 92,21 ) abgeſtimmt und zwar

gültig 95,01 ( 1954 : 90,06 ) . Don je 100 abgegebenen Stimmen waren 98,65 ( J954 : 97,67 ) gültig .

Für die Wahlhandlung war die Stadt in 98 ( 1954 : 86 ) Wahlbezirke eingeteilt . Die ſtarke Bau -

tätigkeit in den letzten Jahren hatte insbeſondere in den Außenbezirken eine Ueueinteilung erfor -

derlich gemacht . 5 Wahlbezirke entfielen auf den neu eingemeindeten Dorort Knielingen . Veben

den 98 allgemeinen Wahlbezirken beſtanden noch 4 weitere in den größten Krankenanſtalten , I im

Städtiſchen Altersheim , 4 fliegende Wahlkommiſſionen , die die Wahlhandlung in 18 Heimen und

Anſtalten leiteten , und 1 Wahllokal im Hauptbahnhof .

Steuerkartenſtelle .

Die jährliche Perſonenſtandsaufnahme , die als Grundlage für ſämtliche Steuern dient , wurde

am 10 . Oktober 1955 mit hilfe von Polizeibeamten durchgeführt . Haushaltsliſten und Betriebs -

blätter überließ man auch in dieſem Jahre zeitweiſe dem Finanzamt zur Ergänzung ſeiner Karteien

uſw . Kufgrund der Perſonenſtandsaufnahme ſtellte das Amt ab Mitte Oktober mit Hilfe von Er⸗

werbsloſen die Steuerkarten aus . Mitte Dezember 1955 konnte mit der Derteilung der Steuer -

karten ( durch Polizeibeamte ) an die Arbeitnehmer begonnen werden . Kuf der Steuerkarte wird

gleichzeitig auch die Bürgerſteuer der Arbeitnehmer angefordert .

Insgeſamt wurden für das Steuerjahr 1956 bei der Maſſenausſtellung 65 984 ( für 1935 :

65 206 ) Steuerkarten ausgefertigt . Dazu kamen noch bis Ende März 1956 weitere 6559 ( für 1955 :

715 ) ) Karten , ſodaß im Betriebsjahr für das Steuerjahr 1956 insgeſamt 72 525 ( für 1935 : 72 447 )

Steuerkarten auszugeben waren . Gußerdem wurden für das Steuerjahr 1955 oder vorhergehende

Steuerjahre 37590 ( 1934 : 4456 ) Steuerkarten ausgeſtellt .

Abteilung Sozialverſicherung .

Für die Invalidenverſicherung kamen im Berichtsjahr 2527 ( 1954 : 2247 ) Quittungskarten

Ur . Jzur Ausſtellung , 52 855 ( 1934 : 30 566 ) Guittungskarten zum Umtauſch , 21 ] ( 1934 : 232 )

Guittungskarten zur Erneuerung , 929 ( 1954 : 1022 ) Karten zur Kufrechnung , zuſammen 36522

( 0054 : 34067 ) Karten zur Bearbeitung . Die Angeſtelltenverſicherung erforderte die Ausfertigung

von 2518 ( 1054 : 2010 ) Derſicherungskarten Ur . 1, den Umtauſch von 8516 ( 1954 : 8851 ) , die Er⸗

neuerung von 6 ( 1934 : 8 ) und die Kufrechnung von 1 ( 1934 : 5) Karte , zuſammen Amtshand —-

lungen für 10 841 ( 1954 : 10861 ) Karten . Wegen verſpäteter Beitragsentrichtung mußten 387

( J054 : 406 ) Anzeigen an die Kontrollämter erſtattet werden . Bei der Abteilung Invaliden - und

Ungeſtelltenverſicherung hat im Berichtsjahre der Derkehr infolge der Wiederbeſchäftigung vieler

Erwerbsloſer weiter erheblich zugenommen . Die Arbeit wurde ſehr erſchwert , da bei einem großen

Teil der wieder in Arbeit Gekommenen vor allem die Invaliden - Derſicherungskarten nicht in

Ordnung waren . Der land - und forſtwirtſchaftlichen Unfallverſicherung unterlagen in den Stadt⸗

teilen Beiertheim 72 Betrieben mit 10 250 Arbeitstagen , Bulach 119 Betriebe mit 15000 , Daxlan -

den 389 Betriebe mit 28 750 , Srünwinkel 46 Betriebe mit 6050 , Knielingen 700 Betriebe mit
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68 550 , Rintheim 260 Betriebe mit 15800 , Rüppurr 250 Betriebe mit 31950 Arbeitstagen und in

der übrigen Stadt 254 Betriebe mit 71250 Arbeitstagen , insgeſamt 2099 ( 1934 : 1467 ) Betriebe

mit 245 600 ( 1934 : 168 350 ) Arbeitstagen .

Das Amt war am Schluſſe des Wirtſchaftsjahres mit 11 ( 1934 : 10 ) Beamten , 7 ( 1954 : 5) Ange⸗

ſtellten und bei den Wahlen , größeren Erhebungen uſw . mit beſonderen Gushilfen beſetzt . Der Ge —

ſamtaufwand des Amtes hat ſich gegenüber dem Dorjahr etwas ermäßigt . GSegenüber dem haus —
haltsplan iſt bei den perſönlichen KAusgaben und den beſonderen Arbeiten durch die nicht vorgeſe —

hene Durchführung der Wahl eine Überſchreitung eingetreten . Die kinnahmen erbrachten gegenüber
dem Unſatz im haushaltsplan und dem Dorjahr einen Mehrbetrag .

C. Gerichtsſtelle .

Die ſtädtiſche Gerichtsſtelle umfaßt das GSemeindegericht , die Cätigkeit des Schiedsmannes und

den KAusſchuß für CLehrlingsſtreitigkeiten .

An der SZuſtändigkeit des Gemeindegerichts trat im Berichtsjahr keine Anderung ein . Es

entſcheidet über vermögensrechtliche Streitigkeiten , deren Segenſtand den Wert von 100 7½nicht

überſteigt , wenn beide Parteien hier wohnen , hier eine Niederlaſſung oder den Kufenthalt haben .

Im Kalenderjahr 1955 kamen in 92 ( 1954 : 104 ) Sitzungen 1271 ( 1934 : 1329 ) Klagen zur

Erledigung . Don dieſen wurden 91 durch abweiſende und 724 durch verurteilende Erkenntniſſe

entſchieden . 396 Fälle blieben beruhen , wurden verglichen oder zurückgenommen . Für ſachlich
unzuſtändig erklärte ſich das Gemeindegericht in 5 Fällen . In das Jahr 1956 übernommen wur —

den 55 Fälle .

Gegen 154 Entſcheidungen des Semeindegerichts legten die Beteiligten Berufung auf den ordent —

lichen Rechtsweg ein . Das Amtsgericht hat 41 Entſcheidungen des Gemeindegerichts beſtätigt und

45 abgeändert ; 37 Fälle wurden verglichen oder blieben beruhen , in 24 Fällen hat das Amtsge —

richt die Berufung auf den ordentlichen Rechtsweg verworfen , weil der von ihm angeforderte Koſten -

vorſchuß nicht entrichtet wurde ; in 9 Fällen unterblieb die Mitteilung des Ergebniſſes durch das

Amtsgericht .

Sahlungsbefehle hat das Gemeindegericht im Berichtsjahr 3580 ( 1954 : 3877 ) erlaſſen ; in 893

( J954 : 992 ) Fällen erhoben die Schuldner Widerſpruch , Dollſtreckungsbefehle ergingen in 1792

( J954 : 1801 ) Fällen . Ferner erließ das Gemeindegericht 5 Krreſtbefehle , 7 einſtweilige Derfü —

gungen und 5 einſtweilige Anordnungen .

Der Schiedsmann hielt in 27 ( 1934 : 27 ) Sitzungen 289 ( 1934 : 315 ) Sühnetermine ab . Don

den Sühneverſuchen ſind 25 ( 1934 ; : 34 ) gelungen , 264 ( 1934 : 265 ) waren erfolglos .

Der Kusſchuß für CLehrlingsſtreitigkeiten (§88 81 , Siffer 4, 9ub Gewerbeordnung ) trat im

Kalenderjahr 1955 in 18 ( 1934 : 11 ) Streitfällen in Tätigkeit , von denen 9 ( 1954 : 5) durch güt⸗

liche Beilegung und 9 ( 1954 : 3 ) durch Spruch ihre Erledigung fanden . Don den Streitigkeiten ent⸗

fielen auf die Bäcker Innung 4, auf die Elektro - Innung 1, auf die Fleiſcher - Innung 3, auf die

Friſeur - Innung 1, auf die Maler - Innung 1, auf die Schloſſer Innung 4, auf die Schreiner Innung
2, auf die Tapezier - Innung J und auf die Innung des Sahntechniker - Handwerks J.

Die ſtädtiſche Gerichtsſtelle war im Wirtſchaftsjahr 1955 wie im Dorjahr mit 2 Beamten und

5 Beamtenanwärtern beſetzt . Die erneut rückgängige Inanſpruchnahme der Serichtsſtelle führte
zu einer Derminderung von Einnahmen und Kusgaben .

D. Gebäudeverſicherungsſtelle .

Im Wirtſchaftsjahr 1955 hat ſich die Zahl der Ueueinſchätzungen von Gebäuden durch die rege

Bautätigkeit beträchtlich erhöht . Die allgemeine Uachprüfung hinſichtlich der alten Gebäude , mit

der im Dorjahre begonnen worden war , nahm ihren Fortgang .

Schätzungen mit augenblicklicher Wirkung fanden 565 ( 1934 : 488 ) , Schätzungen im regel —
mäßigen Umgang 357 ( 1954 : 387 ) ſtatt . Die allgemeine Uachprüfung führte zu 3948 ( 1954 : 4164 )

Schätzungen . Für das Tiefbauamt wurden 2055 ( 1954 : 2556 ) Einträge aufgenommen . Unläßlich
von Brandfällen mußten 4 ( 1954 : 10 ) Auszüge aus dem Feuerverſicherungsbuch gefertigt werden ;

Beſcheinigungen über den Derſicherungswert von Gebäuden wurden 265 ( 1934 : 228 ) ausgeſtellt .
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Das Gebäudeverſicherungsumlageverzeichnis ( private und ſtädtiſche Gebäude ) umfaßte 15 167

( 934 : 12 505 ) Einträge mit einer Verſicherungsſumme von 485 256150 ½ / und einem Umlage —

betrag von 288 696,80 J .

Für die Gebäude des Reichs , des Badiſchen Staates und der Deutſchen Reichsbahn wurde ein

beſonderes Umlageverzeichnis gefertigt , das eine Derſicherungsſumme von 16745400 1 für

Reichsgebäude , von 55 269 100 % für Staatsgebäude und von 16902 400 N½ %, für Reichsbahn —

gebäude enthielt .

Die ſtädtiſchen Fahrniſſe waren mit einer Derſicherungsſumme von 25 577 680 ( J954 : 24 687 841 )

g , und einer Jahresprämie von 18 480 ( 1954 : 19 955 ) N beim Badiſchen Gemeindeverſiche —

rungsverband gegen Feuerſchaden verſichert .

Bei der Gebäudeverſicherungsſtelle waren wie im Dorjahre 5 Beamte und ! Aushilfsangeſtell -

ter beſchäftigt . Die vermehrte Geſchäftstätigkeit führte auch zu einem geſteigerten Gebührenein —

gang , während bei den Ausgaben keine nennenswerte Deränderung eintrat .

E. Grtsgericht .

Das Ortsgericht für den Bezirk Karlsruhe , Beiertheim , Mühlburg und Grünwinkel erledigte

im Wirtſchaftsjahr 1955 2225 ( 1954 : 2046 ) , das Grtsgericht Karlsruhe - Bulach 19 ( 1954 : 25 ) ,

das Ortsgericht Karlsruhe - Daxlanden 61 ( 1954 ; 44 ) , das Ertsgericht Karlsruhe - Rintheim 21 ( 1954 :

14) und das Ortsgericht Karlsruhe - Rüppurr 150 ( 1954 : 119 ) Geſchäftsfälle .

Die vermehrte Sahl der Geſchäftsfälle hatte eine Erhöhung der Gebühreneinnahmen zur Folge .

die Ausgaben ſind infolge der verſtärkten Inanſpruchnahme der Ortsgerichte und der Erhöhung

der Dergütung für den Dorſitzenden ebenfalls geſtiegen .

F . Staatliches Grundbuchamt .

Dom ſtaatlichen Grundbuchamt für den Stadtbezirk Karlsruhe wurden im Berichtsjahr folgende

beränderungen im Grundbuch eingetragen : 906 ( 1954 : 498 ) Eigentumsübergänge an Grundſtücken

im Flächenmaß von 959 473 ( 1954 : 572 961 ) àm und einem Deräußerungspreis von 9154005 ( 1954 :

7655 640 ) Aνν , 897 ( 1054 : 725 ) Hypotheken im Geſamtbetrag von 6648 560 ( 1954 : 4 690 187 ) N ;

557 ( 1954 : 548 ) Grundſchulden im Geſamtbetrag von 5677616 ( 1954 : 4592 601 ) N , 854 ( 1954 :

656 ) Bypothekenlöſchungen im Geſamtbetrag von 4667994 ( 1934 : 4417 854 ) N und 141 ( 1934 :

185 ) Grundſchuldlöſchungen im Geſamtbetrag von 1959 545 ( 1954 : 6708 851 ) N .

Der geſteigerte Grundbuchverkehr führte zu einer überſchreitung der von der Stadt Karls -

ruhe zu tragenden ſachlichen Ausgaben .

G. Amtliche Schätzung von TCiegenſchaften .

Uach Anhörung der ſtadträtlichen Schätzungskommiſſion hat der Gberbürgermeiſter im Be -

richtsjahr 236 ( 1954 : 189 ) amtliche Grundſtücksſchätzungen ausgeſprochen .

Die höhere Sahl der Schätzungen führte zu einem Gebührenmehreingang , während die Ausga⸗

ben nur geringfügig angeſtiegen ſind .



3 . Allgemeine Förderung der Wirtſchaft .

( Induſtrie , Handel , Landwirtſchaft , Derkehr ) .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 5) .
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All NI . NI K4

A. Förderung von Induſtrie und handel . . 114230 105 086 — 9 144 119 925

B Slichtviehhaltung ie ee 32 030 31588 13 576 18 424

EEiftfahstweſen ; ; ; : ; 24420 39 195 [ 15115 340 34099

D5SonſtigenKusgabeng an t0 1f . 4 44610 45 959 9554 8205 [ 65 391

Summe der Ausgaben . . 215290 22182824803 18 265 237 839

Summe der Einnahmen . . 26 220 32 604 7557 1173 [ 238358

Zuſchuß . 189070 189 224 11444005

4

A. FJörderung von Induſtrie und Handel .

32 55 5 5 2 85

Die Stadt unterhielt im Berichtsjahr folgende Induſtriegleiſe , die in Derwaltung des Tiefbau⸗

amts ſtanden :
5 5 8 ——

Im Gberfeld mit 5571 m, am Weſtbahnhof mit 1055 m, auf dem Lagerplatz an der Robert

9 Wagner - Allee mit 1560 m, in der Oſtſtadt mit 2500 m, an der Schlachthausſtraße mit 190 m, in

4 Knielingen mit 580 m, zuſammen 11254 m.

4 Ferner waren noch ſtädtiſche Induſtriegleiſe vorhanden im hafengebiet , beim Elehtrizitäts⸗

4 werk , im Gaswerk Oſt , im Schlacht - und viehhof und der Anſchluß an die ſtädtiſche Lokalbahn am

Weſtbahnhof . Letztere Gleiſe wurden von den betreffenden Amtern unter ausſchließlicher Tragung

4 der Koſten verwaltet .

Am Induſtriegleis Oberfeld waren 14 Firmen mit insgeſamt 195 895 qm Induſtriegelände , am

f Induſtriegleis am Weſtbahnhof 2 Firmen ſowie das Bahnamt und das Tiefbauamt mit zuſammen

24 194 qm Induſtriegelände , am Induſtriegleis in der Oſtſtadt ( Gerwigſtraße ) 5 Privatfirmen

4 ſowie das Bahnamt ( 2 weitere Firmen benutzten das Gleis mit ) , am Induſtriegleis an der

f Schlachthausſtraße 4 Firmen , am Induſtriegleis in Knielingen 2 Firmen angeſchloſſen . Das Un⸗

ſchlußgleis auf dem Lagerplatz an der Robert Wagner - Allee dient ausſchließlich dem Bauſtofflager

des Tiefbauamts .

Die Gebühren für die Benützung der Induſtriegleiſe ſind uneinheitlich geregelt . Gegenüber

dem Dorjahr und dem haushaltsplan verzeichnen ſie eine Steigerung . Die Ausgaben für die Un⸗

4 terhaltung ſind zurückgegangen . Ferner zeigt der Zuſchuß zur Verwaltung des Induſtriegeländes

4 ( X, 2 P) erneut eine Derminderung auf 86 584 Nn , wodurch ſich die Geſamtausgaben für die

Förderung von Induſtrie und Handel ermäßigen ließen .

4 B. Zuchtviehhaltung .

In den Zuchtviehhaltungen der Dororte Beiertheim - Bulach , Daxlanden , Rintheim , Rüppurr

und Knielingen waren insgeſamt 12 Juchtfarren , 20 Suchtböcke und 5 Zuchteber aufgeſtellt . Durch

die Eingemeindung von Knielingen hat ſich die Cierhaltung beachtlich erweitert . Abgegeben wur⸗

4
den im Berichtsjahr 5 Suchtfarren , 7 Zuchtböcke und 2 Suchteber und dafür 5 Zuchtfarren , 8 Sucht -

3 böcke und 4 Suchteber angeſchafft . Die Wartung beſorgten 5 Farrenhalter und ! Eber⸗ und Sie -

4 genbockhalterin . Einnahmen und Ausgaben haben ſich gegenüber dem Dorjahr durch die bereits

4 erwähnte Eingemeindung von Knielingen in etwa dem gleichen verhältnis geſteigert . Die Kus —

gaben hielten ſich im Rahmen des Haushaltsplans .

f C. Cuftfahrtweſen .

4 Der zum Derkehrslandeplatz ausgebaute ehemalige Karlsruher Exerzierplatz genügte ſchon ſeit

Jahren nicht mehr den Anforderungen , die an ein einwandfreies Fluggelände geſtellt werden . In
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der Erkenntnis , daß die Luftfahrt der Förderung ſeitens des ganzen deutſchen Dolkes verdiene ,

ſchicht ſich die Stadtverwaltung an , die vorhandenen Hinderniſſe zu beſeitigen und den Derkehrs —

landeplatz auszubauen . Der Platz wird aus der Umklammerung durch die Gebäude der Kaſernen ,
des Krankenhauſes und der Hardtwaldſiedlung herausgenommen und unter gleichzeitiger Beſei —
tigung der Waldränder nach Norden verlegt . Durch entſprechende Behandlung der Waldränder

ſoll dem Landſchaftsbild , das durch den Kufhieb der Einflugſchneiſen beeinträchtigt wurde , Rech —

nung getragen werden . Seinen Sugang wird der Flugplatz künftig von Oſten her erhalten , wo

auch die notwendigen Gebäude errichtet werden . Dadurch werden die Flughafenanlagen von der

Stadt aus leichter erreichbar .
Im Berichtsjahr ebnete man nach Abholzung von Waldbeſtänden im Norden eine größere Fläche

ein , die teilweiſe ſchon in das Rollfeld einbezogen werden konnte . Die geplanten Ueubauten ſind

durch Straße , Kanal ſowie Waſſer - und Stromverſorgung erſchloſſen . Anſtelle der im Jahre 1954

abgebrannten Flugzeughalle errichtete die Badiſch Pfälziſche Cufthanſa A. G. eine neue Flugzeug —
halle mit Werkſtättenanbau . Kußerdem erſtellt ſie ein neues Derwaltungsgebäude , mit deſſen

Bau bereits begonnen iſt .
Die Bedeutung des Karlsruher Flughafens erhielt im Berichtsjahr eine weitere Steigerung

durch das Zuſammenlegen der Flughäfen Karlsruhe und Baden - Baden im Luftverkehrsdienſt . Der

bisherige Flughafen Karlsruhe führt ſeit J. Gpril 1955 die Bezeichnung „Karlsruhe /Baden —
Baden “ , der Flughafen Baden - Baden wird von der Deutſchen Cufthanſa nicht mehr angeflogen .
Die Derbindung zwiſchen den beiden Städten vermittelt ein Kraftwagenzubringerdienſt . Dieſe

Ueuordnung iſt auf das Beſtreben der Deutſchen Cufthanſa zurückzuführen , Strecken auszuſcheiden ,

auf denen benachbarte Flughäfen in kurzer Folge angeflogen werden ( ſog . Hüpflinien ) . Zuſchüſſe
für den ordentlichen Luftverkehr der Deutſchen Lufthanſa ſind vom Jahre 1955 an von den Ge —

meinden nicht mehr aufzubringen .

Im Sommerflugverkehr 1955 hatte Karlsruhe nur zwei Linien aufzuweiſen ( 1934 : drei ) . Die

Linie Ur . 55 , Karlsruhe —Eſſen / Mülheim , diente hauptſächlich den wirtſchaftlichen Beziehungen mit

dem rheiniſchen Induſtriegebiet . Kuch vermittelte ſie gute Uachmittags - Derbindungen nach allen

wichtigen Flugplätzen , u . a . nach Köln —Brüſſel TCondon, Hannover — Hamburg und Halle / Leipzig —
Berlin . In umgekehrter Richtung war Anſchluß aus London —- Amſterdam —Köln vorhanden . In

der zweiten Linie ( Ur . 253) ſtand Karlsruhe eine hervorragende Blitzverbindung mit Berlin zur

Derfügung . Guf dieſer Flugſtrecke fanden nur Swiſchenlandungen in Mannheim und Frankfurt
a . M. ſtatt . Don dieſen Plätzen aus waren gute Derbindungen nach allen Sroßſtädten des Konti -

nents gegeben . Die geſamte Reiſedauer Karlsruhe —Berlin betrug nur 2 Stunden . Eine un⸗

mittelbare Derbindung nach Oſten war nicht mehr vorhanden , doch konnten die öſtlichen Städte

über Mannheim erreicht werden .

Während der Wintermonate wurde der Karlsruher Flughafen von der Strecke Ur . 11, Karls -

ruhe Mannheim —Frankfurt a . M . — Erfurt — halle/ Leipzig —Berlin und umgekehrt , angeflogen .
In Frankfurt ergaben ſich günſtige Anſchlüſſe nach allen bedeutenden Städten des In - und Aus -

landes . Der Derkehr wurde mit der dreimotorigen Maſchine „ Ju 52 “ durchgeführt , die ſelbſt bei

ſchlechteſter Witterung eingeſetzt werden kann .

Die Zahl der angekommenen und abgeflogenen GSäſte betrug 1687 ( 1954 : 1250 ) . Gegenüber
dem Dorjahr iſt ſomit eine Steigerung um 457 Fluggäſte = 37 v. h . zu verzeichnen .

Der CLuftſportbetrieb entwickelte ſich im Jahre 1955 nur mäßig . Durch die Cröffnung der

1. RKeichsſportfliegerſchule am J. März 1956 erhielt die Sportfliegerei jedoch neuen Auftrieb . Am

50 . Juni 1935 hatte der Deutſche Cuftſportverband und die U. S. - Gemeinſchaft „ Kraft durch Freude “

einen Flugtag veranſtaltet , an dem der Karlsruher Bevölkerung Gelegenheit gegeben war , die

erſtklaſſigen Leiſtungen deutſcher Kunſtflugmeiſter zu bewundern .

Die Derwaltung des Flughafens war auch in dieſem Jahre der Badiſchen Luftverkehrsgeſellſchaft
m. b. 5. , die ihren Uamen in „ Karlsruher Flughafengeſellſchaft m. b. 1) . “ geändert hat und an der

die Stadt führend beteiligt iſt , gegen Zahlung eines Mietzinſes übertragen .

Die Einnahmen für das CLuftfahrtweſen hielten ſich auf ungefähr der höhe des Dorjahres .
Trotz des Wegfalls der Zuſchüſſe zum Luftverkehr haben ſich die Ausgaben gegenüber dem Dorjahr
durch den weiteren Kusbau des Flugplatzes , der Kufſtellung einer Wohnbaracke und eines Unter —

ſtellraumes für Kraftfahrzeuge geſteigert . Auch der Anſatz des Haushaltsplans für einmalige

Ausgaben mußte infolge dieſer Arbeiten überſchritten werden .

30



5

1ĩii

ieieeee

i

i

D. Sonſtiges .

Fremdenverkehr .

Der Fremdenverkehr , der bereits im Vorjahr eine mäßige Belebung erfahren hatte , hat ſich

im Berichtsjahr außerordentlich günſtig entwickelt . Insgeſamt ſuchten im Jahre 1955 116714

( 1954 : 101642 ) Fremde die badiſche Gau - und Landeshauptſtadt auf . Der Suwachs gegenüber

dem Dorjahr beträgt 14,8 ( 1934 : 2) v. 5. Don den Fremden ſind 94280 = 80,78 v. H. ( 1954 :

86187 84,80 v. H. ) in Hotels , 679 0,58 v. 5. ( 1934 : 779 0,76 v. h. ) in Privatpenſionen ,
5955 5,10 v. H. ( 1954 : 9145 9,00 v. g. ) in herbergen , 8550 7,355 v. 9. ( 1934 : 5555 S 5,44

v. h. ) in Jugendherbergen abgeſtiegen ; 6550 Sänger S 5,44 v. B. aller Fremden waren anläßlich

des badiſchen Sängerbundesfeſtes im Sktober 1955 in Privatzimmern oder Maſſenquartieren

untergebracht . Gegenüber dem Dorjahr weiſen die hotels und die Jugendherbergen den haupt -

ſächlichſten Gewinn an der Steigerung des Fremdenverkehrs auf .

Entſprechend der Zahl der Fremden haben auch die Übernachtungen auf 186965 ( 1954 : 1714209 )
= um 9,06 v. 9. zugenommen . Die durchſchnittliche Aufenthaltsdauer eines Fremden betrug 1,56

( 1954 : 1,52 ) Tage .

VDon der Geſamtzahl der Fremden mit 116714 ( 1954 : 101642 ) kamen 107515 ( 1954 : 95 497 )

aus dem Inland , 9199 ( 1954 : 8145 ) aus dem Kusland . Der inländiſche Fremdenverkehr iſt um

12,0 v. H. , der ausländiſche um 9 v. 1). geſtiegen . Den größten Enteil am Kusländerverkehr ſtellte
die Schweiz mit 1777 Gäſten , dann folgte Holland mit 1622 , Frankreich mit 1190 , England mit 962 ,

Spanien und Portugal mit 457 , die Dereinigten Staaten von Uordamerika mit 445 und öEſterreich
mit 412 Perſonen . Kuf die reſtlichen europäiſchen und außereuropäiſchen Länder entfallen 2554

Fremde .

Kraftverkehr .

Entſprechend der fortſchreitenden Motoriſierung in Deutſchland hat auch die Zahl der in Karls —

ruhe gehaltenen Kraftfahrzeuge erneut einen Auftrieb erhalten . Am J. Juli 1955 wurden in hie —

ſiger Stadt 2780 Krafträder , 3255 Perſonenwagen , 766 Laſtwagen und 105 ſonſtige Fahrzeuge , zu⸗

ſammen 6886 ( 1954 : 6006 ) Kraftfahrzeuge gezählt . Infolge einer Bereinigung in der Statiſtik

ſtimmt die für 1954 angegebene Zahl mit dem vorjährigen Derwaltungsbericht nicht überein . ) Die

Steigerung in der Zahl der Kraftfahrzeuge gegenüber dem Dorjahr beträgt 14,7 v. h.

4 . Ehrungen , Feſte , Feierlichkeiten , Beſuche und Tagungen .

( Einzelhaushaltsplan Ur . J) .
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I. Fottöagernide Einßahmen 230 274 44 418

2Eiftelse Einahnefßf ; 8900 8627 — 275 —
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Ausgaben .

. Fortdauernde Ausgaben :

4) Perſönlich 7200 7 488 288 — 6867

E 18 000 35 75 %‚fnοαοnο⁰ 26 186

2. Einmalige Ausgaben 4 83 22²⁰0 78 530 — 4690 1742

5. Derwaltungskoſtenbeiträge „ 500 500 1000

Summe der Gusgaben . . 108 920 122 270 18 040 4690 [ 35795

Summe der Einnahmen . . 9 130 8 901 44 273 41¹8

Zuſchuß . 99 790113 369 [ 13579 — 35 377



Das Berichtsjahr war reich an Deranſtaltungen , Feſten und Feierlichkeiten . Wie überall im

Reich wurde auch in der Gau - und Landeshauptſtadt der Nationalfeiertag des deutſchen Dolkes , der

J. Mai , feſtlich begangen . Den höhepunkt des Cages bildete der Feſtzug aller Schaffenden am Uach —

mittag , an den ſich eine Maſſenkundgebung von 70000 Polksgenoſſen auf der Hochſchulkampfbahn

anſchloß . Den Abend verſchönten die Kameradſchaftsabende der einzelnen Betriebe und Derwaltun⸗

gen in den verſchiedenen Lokalen der Stadt . Am 9. Mai verſammelte ſich die hebelgemeinde im

Schloßgarten zur Feier des 100 Jährigen Beſtehens des Hebeldenkmals . Anläßlich der 20 . Wieder⸗

kehr der Lorettokämpfe , bei denen ſich insbeſondere die badiſchen Leibgrenadiere ausgezeichnet hat⸗

ten , veranſtaltete die Kameradſchaft ehemaliger badiſcher Leibgrenadiere am 12 . Mai am Ehrenmal
des Regiments eine würdige Gedenkfeier , an der auch Ehrenformationen der Sül , S5 und der 93

teilnahmen . Am J. Juni konnte die Karlsruher Lebensverſicherungsbank ( l . G. die Hundertjahr⸗

feier ihres Unternehmens begehen . Dor Beginn des Feſtaktes überreichte der Generaldirektor der

Firma , Adolf Samwer , dem Oberbürgermeiſter eine Jubiläumsgabe von 25000 %½ zur Dertei —

lung an würdige Mitbewohner der Stadt . Die pfälziſche heimatdichterin Lina Sommer , die die letz⸗

ten zwölf Jahre ihres Lebens in Karlsruhe verbrachte , wurde am 2. Juni durch die Enthüllung einer

von dem Karlsruher Bildhauer Wilhelm Kolmar geſchaffenen Büſte geehrt . Das Patenſchiff der Stadt ,

der Kreuzer „ Karlsruhe “ , lief nach einer achtmonatigen Auslandsreiſe am 15 . Juni in der holten —

auer Schleuſe ein . Am gleichen Tag kamen die ehemaligen Kriegsgefangenen Badens zum zweiten

Candestreffen in der Landeshauptſtadt zuſammen . Ihrem großen Sohn , dem Erfinder des Kuto —

mobils , Dr . Carl Benz , errichtete die Stadt Karlsruhe in der Kriegsſtraße ein Denkmal , das am

25 . Juni von dem Cberbürgermeiſter mit einer würdigen Gedenkfeier in Anweſenheit des Keichs -

ſtatthalters , der Dertreter von Staat und Partei , der hochbetagten Witwe des Erfinders nebſt An⸗

gehörigen und Gefolgſchaftsangehörigen der Mercedes - Benz K. § . der öGffentlichkeit übergeben wurde .

Den Abſchluß der Feier bildete ein Korſo hiſtoriſcher Ddaimler - und Benzfahrzeuge durch die Haupt⸗

ſtraßen der Stadt . Die Wiedereinführung der Wehrpflicht in Deutſchland brachte in Karlsruhe am

26 . Juni erſtmals ſeit Kriegsende wieder die Muſterung von Rekruten .

Eine Großveranſtaltung des Jahres bildete die Tagung der Internationalen Beleuchtungskom⸗

miſſion in der Zeit vom 6. bis 10 . Juli , zu der 18 ausländiſche Staaten Dertreter der Lichttechnik
entſandt hatten . Karlsruhe war als Tagungsort ausgewählt worden , weil ſich an der hieſigen Cech⸗

niſchen Hochſchule das erſte deutſche wiſſenſchaftliche Inſtitut für Cichttechnik befindet . Am Sonntag ,

den 7. Juli , bereitete die Stadtverwaltung den Feſtgäſten im Bürgerſaal des Rathauſes einen feier⸗

lichen Empfang . In Derbindung mit der Tagung fand eine Feſtbeleuchtung des Schloßplatzes , der

Karl Friedrich - Straße , des Gdolf Hitler Platzes und der Derfaſſungsſäule ſowie Anſtrahlung der öf⸗

fentlichen Hebäude mit neuartigen Beleuchtungskörpern ſtatt . Die Deranſtaltung fand der neuar —

tigen und richtungweiſenden Lichtverwendung wegen allſeitige Anerkennung ſeitens der berufenen

Fachmänner .
Eine weitere Großveranſtaltung des Jahres war das Gaufeſt des Reichsbundes für Ceibes -

übungen in der Zeit vom 21 . bis 28 . Juli , das der Stadt ein feierliches Gepräge gab . Zu Beginn

des Feſtes übernahm der Oberbürgermeiſter das Gaubanner der Badiſchen Turnerſchaft in die Obhut

der Stadt . Die Bedeutung der Deranſtaltung wurde durch die Anweſenheit des Keichsſportführers

von Tſchammer und Oſten gewürdigt .

Am Abend des 30 . Juli hielt der kommandant des Kreuzers „ Karlsruhe “ , Kapitän zur See Cüt⸗

jens , im großen Saal des Konzerthauſes einen ſtark beſuchten Vortrag über die vierte Auslands —

reiſe des Kreuzers . Zu einer politiſchen Großkundgebung marſchierten am 2. Huguſt Sül , S5 , die

Deutſche Arbeitsfront , die induſtriellen und gewerblichen Betriebe und die öffentlichen Derwaltun —

gen auf dem Schloßplatz auf , wo Reichsſtatthalter und Gauleiter Kobert Wagner über die innere

Geſchloſſenheit des Deutſchen Dolkes ſprach .

Am 30 . September eröffnete die badiſche 5J ihre Gktoberaktion mit einer Großkundgebung
in der ſtädtiſchen Feſthalle . Der Karlsruher Dichter Heinrich Dierordt wurde anläßlich ſeines 80 . Ge -

burtstages am 1. Oktober durch Enbringung einer Tafel an ſeinem Geburtshaus , Waldſtraße 48 ,

und einen Feſtakt im Rathaus geehrt . Einen ſchönen , wiedererweckten Brauch bildet die Feier des

Erntedanktages , der die Derbundenheit von Stadt und Land und die Dankbarkeit des ganzen Dolkes

für den AKusfall der Ernte zum Ausdruck bringt . Am Dortag , dem 5. Oktober , nachmittags , trafen

auf dem Adolf Hitler Platz die Spendenwagen der umliegenden Ortſchaften ein , die in feierlicher

Weiſe vor dem Rathaus dem Kreisleiter übergeben wurden . Der Ernteſonntag fand unter beteili —

gung aller Kreiſe der Bevölkerung eine feſtliche Begehung in der reichgeſchmückten Stadt .
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Die im Weſten der Stadt neu erbaute evangeliſche Markus - Kirche wurde am Erntedankſonntag ,
den 6. Oktober , durch den evangeliſchen Landesbiſchof D. Kühlewein unter Beteiligung der Geiſtlich —
keit und der Gemeindemitglieder feierlich geweiht und ihrer Beſtimmung übergeben .

In den Cagen vom 11 . bis 14 . Oktober veranſtaltete der Badiſche Sängergau in hieſiger Stadt

ſein XI . Badiſches Sängerbundesfeſt , verbunden mit großen , ſtark beſuchten Konzerten in der ſtädti -

ſchen Markthalle und einem Feſtzug von 50000 Sängern am Sonntag , den 15 . Oktober . Wie beim

Gaufeſt des Reichsbundes für Leibesübungen wurde auch zu Beginn des Sängerbundesfeſtes das

Bundesbanner dem Oberbürgermeiſter in berwahrung gegeben . Seinen Kusklang fand das Feſt in

einer mächtigen Großkundgebung für das deutſche Cied und das deutſche Daterland in der Hochſchul⸗
kampfbahn und einem heimatabend in der Markthalle . Anläßlich des Sängerbundesfeſtes fand

eine Wiederholung des Cichtfeſtes ſtatt .

Der Übſicht , den herrlichen Senuß des heimiſchen Weines auch den weiten Kreiſen der Bevöl —

kerung zugänglich zu machen und gleichzeitig den Weinabſatz zu fördern , diente die Deranſtaltung

der Weinwerbewoche in der Zeit vom 19 . bis 26 . Oktober . Die Weinwerbewoche wurde eingeleitet

durch den Empfang einer Meersburger Winzergruppe , für deren Wein die Stadt Karlsruhe die

Patenſchaft übernommen hatte . Der Erfolg übertraf alle Erwartungen .

Die Deutſche Buchwoche fand in der Zeit vom 27 . Oktober bis 3. Uovember mit täglichen Der⸗

anſtaltungen und einer Kusſtellung in der badiſchen Candesbibliothek ſtatt . Am 1. Uovember wurde

mit Anſprachen des Miniſterpräſidenten Walter Köhler und des Oberbürgermeiſters im großen

Sitzungsſaal des ehemaligen Landtagsgebäudes die erſte Gautagung der Cechnik feierlich eröffnet ,
der am 3. Uovember eine große Willenskundgebung der Technik in der Feſthalle mit Dorträgen

führender Männer der Cechnik folgte . Am 7. November durfte Karlsruhe den Beſuch des berühm —

ten ſchwediſchen Forſchers und Freundes des deutſchen Volkes , Sven hedin , verzeichnen , der am

Abend im überfüllten Feſthalleſaal über ſeine letzte Forſchungsreiſe nach Inneraſien ſprach . Den

Reichsberufswettkampf 1955 eröffnete Gebietsführer Kemper in hieſiger Stadt am 14 . November

im großen Sitzungsſaal des ehemaligen Landtagsgebäudes . Eine weitere politiſche Froßkundgebung

fand in der Feſthalle am 18 . Uovember ſtatt , bei der Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen über

Führer , Dolk und Staat ſprach . Am 21 . Uovember führte Reichsleiter Dr . Ley im großen Sitzungs —

ſaal des ehemaligen Landtagsgebäudes die Arbeitskammer Baden ein und verpflichtete deren Mit⸗

glieder . Dem Gedenken des für die Nationalſozialiſtiſche Bewegung in hieſiger Stadt erſchlagenen

paul Billet aus Lahr weihte Reichsſtatthalter Robert Wagner an der Codesſtelle auf der Kaiſer⸗

ſtraße in der Nähe der Kleinen Kirche am 25 . Uovember ein Mahnmal in einer ſchlichten , wür⸗

digen Feier in Anweſenheit der Angehörigen des toten Kämpfers . Der 7. Dezember als Tag der

nationalen Solidarität gab auch Karlsruhe das Gepräge durch die Sammlung der führenden Män⸗

ner aus Partei , Staat , Stadt und Wirtſchaft . Ihm folgte am nächſten Tag , Sonntag , den 8. Dezember ,

in der Feſthalle das erſte Gemeinſchaftseintopfeſſen , an dem die Karlsruher Bevölkerung ſehr zahl —

reich teilnahm . über die Weihnachtsfeiertage zierte wieder wie in den letzten Jahren der „ Chriſt —

baum für Alle “ den Adolf Hitler - Platz , um auch jenen die weihnachtliche Stimmung zu vermitteln , die

nicht in der Lage ſind , im trauten Familienkreiſe Weihnacht zu feiern .

Im Berichtsjahr fanden in hieſiger Stadt 10 größere Ausſtellungen ſtatt , davon 5 in der ſtädti —

ſchen Ausſtellungshalle und 5 in der Landesgewerbehalle . Dazu kommen noch die ſtändigen Ausſtel -

lungen im Badiſchen Kunſtverein und die zeitweiligen Ausſtellungen in der Badiſchen Kunſthalle .

Ferner war Karlsruhe im Berichtsjahr der Ort zahlreicher Tagungen von Reichs - und Landes -

verbänden . Daneben ſind die vielfachen muſikaliſchen , wiſſenſchaftlichen und ſportlichen Deranſtal -

tungen zu nennen , die auf allen Gebieten beachtliche Ceiſtungen zeitigten .

Die größere Zahl der im Berichtsjahr in Karlsruhe abgehaltenen Deranſtaltungen , insbeſondere

das Gauturnfeſt und das Sängerbundesfeſt , machte gegenüber dem Dorjahr erhöhte Aufwendungen

der Stadt erforderlich . Aus der Dermietung von Plätzen und aus Guartiergeldern für Sammel -

quartiere floſſen jedoch auch einmalige Einnahmen zu .
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5 . Verſchiedene Einnahmen und Ausgaben .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 5) .

193 5 Gegenuͤber dem 1 934

Haushalts⸗Rechnungs Haushaltsplan 5
plan ſoll mehr weniger ſoll
NIC AC MMNle 2

Einnahmen .

eea 3000 5 530 2530 3 3057

2. Einmalige Einnahmen 4300 —— — 4300

Summe der Einnahmen . . 7300 55530 ] 2530 4300 3057

Ausgaben .

. Fortdauernde Ausgaben :

a ) Perſönlich 3000 3000

agachniheenenei .
6180 4518

29inmälige “ Aüsgabenn ; eleobisdün⸗
16 60014959

Summe der Kusgaben . 2578022477
Summe der kinnahmen 7300 5 530

Zuſchuß 18 480 16 947

Die gegenüber dem Dorjahr im Haushaltsplan vorgeſehenen erhöhten Einnahmen und Kus —

gaben betreffen die von der Stadt geplante Ausſtellung „ Leben und Schaffen der Gau - und Grenz —

landhauptſtadt Karlsruhe “ . Da die Ausſtellung jedoch erſt im Wirtſchaftsjahr 1956 eröffnet wurde ,

ſind die Einnahmen aus Eintrittsgebühren erſt im kommenden Wirtſchaftsjahr vereinnahmt , wäh -

rend die Ausgaben für den Kufbau der Ausſtellung zum größten Teil im Berichtsjahr anfielen .

II . Polizeiweſen .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 6) .

193˙5 Gegenüber dem 1934

Haushalts⸗ Rechnungs - Haushaltsplan n05
Einnahmen . plan ſoll mehr weniger ſoll

AVI AÆIlC NUAl

Jortdauernde Einnahmen :

A. Ordnungspolizei 149 ( L ktottsttteein un — —

B. Maß - und Gewichtspolizi 5. — 156 156 —

C. Baupolizei Hestittettt aSutg. Gait nsgu 17650 38 90621256 — 23 069

D. Feldpolizei Z 1250 2126 876 1448

Sibiler Lüſtſchütttttt . ; — —. — — —

Summe der kinnahmen . . 18 900 41188 ] 22 288 24517



Gegenuͤber dem 1934
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Haushalts⸗Rechnungs⸗ Haushaltsplan
Ausgaben. plan ſoll mehr weniger Afof

A. Ordnungspolizei . 2 All NNl 2

J. Fortdauernde KRusgaben :

b) Sachliche Ausgaben 200 115 — 85 —

c) Anteil an dem Rufwand für die ſtaatliche
Ordnungspolizei 544870 544 870 — — 544 870

2. Einmalige Ausgaben 200⁰ 2D —

4 B. Maß - und Gewichtspolizei .

1I . Fortdauernde ſachliche Ausgaben 1400%%%J 5 19ů

C. Baupolizei .

J. Fortdauernde Ausgaben :

à) Perſönliche Kusgaben 61470 56 821 — 4649 [ 50 279

b) Sachliche Ausgaben 5 000 5 070 70 — 4950

Derwaltungskoſtenbeiträge 4130 4130 — — 1130

D. Feldpolizei .

J. Fortdauernde Kusgaben :

a ) Perſönliche KAusgaben 21040 21139 99 — 8 493

b) Sachliche Ausgaben e 2 410 2127 283 1991

2Einmaligesausgohen 220 195 — 2⁵5 —

3. Derwaltungskoſtenbeiträge 3650 3 650 — — 4240

4
EPSidiler süfcthſchütz

J. Fortdauernde Ausgaben :

b) Sachliche KAusgaben 5 100 2052 3048 1824

Summe der Ausgaben . 650 100 642 169 169 8 100 617777

Summe der Einnahmen . 18 900 41188 [ 22 288 24517

Zuſchuß . 631 200 600 981 — 30 219 593 260

A. Grdnungspolizei .ieeee
Aufgrund des Geſetzes über den Polizeikoſtenbeitrag der Gemeinden zu den Koſten der ſtaat —

lichen Polizei vom 29 . März 1955 ( RCBl . 1 S . 455 ) wurde der Beitrag der Stadt Karlsruhe gemäß

§ 7 des Polizeigeſetzes zu den Koſten der lebenslänglich angeſtellten Polizei für das Wirtſchaftsjahr
1935 auf 482 650 ( 1934 ; 482 6350) ½/ , zu der auf Seit angeſtellten Polizei auf 62 240 ( 1954 :

62 240 ) ½½¼ſ feſtgeſetzt .

Als einmalige Ausgabe war im Berichtsjahr ein Betrag von 2000 % , für die Bekannt —

machung ortspolizeilicher Vorſchriften in den Dorjahren an die Staatskaſſe zu bezahlen .

C. Baupolizei .

Das Wirtſchaftsjahr 1955 hat erneut einen gewaltigen Gufſchwung der Bautätigkeit gebracht .

Nicht nur die Sahl der eingereichten Baugeſuche hat gegenüber dem Dorjahre zugenommen , auch

die Werte der Bauten ſind über alle Erwartungen ganz bedeutend geſtiegen . Dieſe betrugen für

1 1953 5,50 Millionen 7½/ , für 1954 7,05 Millionen und für 1955 12,55 Millionen α Im

Wirtſchaftsjahr 1935 entfielen 61 v .h . und im Wirtſchaftsjahr 1954 noch 38 v. B. aller eingekom —
1

menen Baugeſuche auf Um - und Anbauten ſowie Bauveränderungen , im Berichtsjahr dagegen ſank
9
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dieſe Art von Geſuchen auf 26 v. h. Dagegen iſt der Unteil der Wohnungsneubauten von 14 v. h.

im Jahre 1955 auf 20 v . B. im Jahre 1934 und im Jahre 1955 weiter auf 25 v. H. aller Baugeſuche

geſtiegen . Zugenommen hat insbeſondere das Bauvorhaben von Stockwerkshäuſern : von 265 ein —

gegangenen Geſuchen betrafen allein 72 ( 1934 : 14 ) Stockwerksbauten von Privatperſonen . An

größeren Bauvorhaben ſind zu erwähnen : 5 Wohnhäuſer des Mieter - und Bauvereins an der Berck⸗

müllerſtraße und 6 Wohnhäuſer an der Meidinger⸗ , Baumeiſter - und Deſſartſtraße , 5 Wohnhäuſer der

Eiſenbahnerbaugenoſſenſchaft an der Augartenſtraße , 25 Wohnhäuſer der Nordſtern - Cebensverſiche⸗

rungsbank - H. G. , Berlin - Schöneberg , an der Cerchen - , Sonnen - , Feld - und Grabenſtraße , 20 Ein⸗

familienhäuſer der Gagfah an der Hürnberger - und Maria Matheisſtraße , 15 Häuſer und Klubhaus

der Deutſchen Michelin - Pneumatik - H. G. , die katholiſche Kirche in Rüppurr , der Ueubau der Milch —

zentrale Karlsruhe ( mit Maſchinen - und Keſſelhaus ) an der Robert Wagner- Ullee , das Derwal —

tungs - und Reſtaurantgebäude auf dem Flugplatz , das Benzdenkmal in der Kriegsſtraße und der

UHeubau des Direktionsgebäudes der Deutſchen Reichspoſt am Ettlinger - Tor - Platz . Dieſe umfang —

teichen Bauwerke haben eine ganz bedeutende Belebung des Baumarktes mit ſich gebracht .

Eingelaufen ſind insgeſamt 1047 ( 1954 : 885 ) Baugeſuche . Davon betrafen 265 ( 1954 : 176

Wohnungsneubauten , 270 ( 1934 : 548 ) Wohnhausumbauten ( davon 20 umfangreiche Umbauten , 55

Wohnungs - , Bäder - und ſonſtige Ein — und Anbauten , 197 kleine Bauveränderungen ) , I ( 1954 : 1)

Kirchenbau , 5 Großautoreparaturwerkſtätten ( 1934 : 1 großer Erweiterungsbau ) , 4 Fabrikneu - und

5 ( 1934 : 0 ) Fabrikumbauten , 120 ( 1954 : 115 ) Schuppen , Werkſtätten und Ställe , 9 ( 1954 : 8) Maga⸗

zine und Cagerhallen , 120 ( 1954 : 84 ) Garagenbauten , 28 ( 1954 : 12 ) Tankſtellen , 126 ( 1934 : 70 ) Ein -

friedigungen , 16 ( 1954 : J7 ) ſonſtige Bauten , 18 ( 1954 : 15 ) Abbrüche aller Art . Ueitere 5 ! ( 1934 : J7 )

Baugeſuche waren von Reichs - und Staatsbehörden und 35 ( 1954 : 14 ) von der Stadtverwaltung ein⸗

gereicht worden , die nach Behandlung im Stadtbauausſchuß dem Polizeipräſidenten als zuſtändige

Behörde zur Derbeſcheidung befürwortend vorgelegt wurden . Bis 5 ] . März 1956 wurden 869 ( 1954 :

786 ) Baugeſuche genehmigt , 45 ( 1954 : 48 ) abgelehnt , 29 ( 1954 : 20 ) zurückgezogen , 106 ( 1954 22 )

Geſuche waren am Ende des Wirtſchaftsjahres 1935 noch nicht verbeſchieden .

Der Stadtbauausſchuß hat in 25 Sitzungen 1285 Fälle behandelt .

Beſchwerden über ſchadhafte und geſundheitsſchädliche Wohnungen kamen im Berichtsjahr 192

( 1954 : 175 ) ein . Bei dem größten Ceil der Beſchwerden konnte eine Beſeitigung der angetroffenen

Mißſtände durch die Baupolizei ohne beſondere Derfügung erzielt werden ; immerhin mußten noch

in 78 ( 1934 : 64 ) Fällen polizeiliche mMaßnahmen angeordnet werden . Wegen Rauch - und Ruß -

beläſtigungen waren 168 ( 1934 : 18 ] ) Beſchwerden eingereicht worden , zu deren Behebung 62 poli -

zeiliche Unordnungen notwendig waren .

Die vorgenommenen Kontrollen in den Cichtſpieltheatern gaben keinen Anlaß zu beſonderen

Beanſtandungen .

Im Reklameweſen hat die bereits letztes Jahr erlaſſene Anordnung , wonach behelfsmäßige

Werbezeichen nur noch zu ganz beſtimmten Zeiten angebracht werden dürfen , eine günſtige Beein⸗

fluſſung des Straßenbildes zur Folge gehabt . Im Berichtsjahr kamen 754 ( 1954 : 456 ) Geſuche

um Anbringung von Werbeſchildern , Transparenten , Aufſchriften , Schaukäſten , Warenautomaten

uſw . ein ; 660 Geſuche wurden genehmigt , 94 teils abgelehnt , teils zurückgezogen .

Auf dem Gebiete des Bauarbeiterſchutzes verurſachten die vielen Gerüſte an den zahlreichen Ueu⸗

und Umbauten eine umfangreiche Uberwachung , zu denen noch die Kontrolle von 459 Gerüſten zur

Kusführung von Maler - , Cüncher - , Blechner - und Dachdeckerarbeiten hinzukamen . Die Anordnung

ſchriftlicher Auflagen blieb auf einige beſonders gelagerte Fälle beſchränkt , im übrigen verſuchte

man die Derſtöße an Ort und Stelle durch entſprechende Maßnahmen zu beheben .

Wegen unerlaubter Bauausführung , verletzung der Bauarbeiterſchutzbeſtimmungen und Uicht -

beachtung bau - und feuerpolizeilicher vorſchriften mußten in 112 Fällen Geldſtrafen ausgeſprochen

werden .

Die gegenüber dem Dorjahr geſteigerte Zahl eingereichter Baugeſuche ſowie insbeſondere die

höheren Koſten der beabſichtigten Bauten hatten ſowohl gegenüber dem borjahr als auch gegenüber

dem Haushaltsplan einen weſentlich vermehrten Gebühreneingang zur Folge . Bei den Ausgaben

zeigten der perſönliche Aufwand infolge der Ueueinſtellung von zwei Grbeitskräften und die

berwaltungskoſtenbeiträge eine Steigerung , die aber im Rahmen des Haushaltsplans blieb . Be⸗

ſchäftigt waren bei der Baupolizei am Ende des Wirtſchaftsjahres 9 Beamte und 4 Angeſtellte .
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D. Feldpolizei .

Durch geeignete Ueueinteilung der Feldhutbezirke war es möglich , trotz der Dergrößerung der

Gemarkung um 2087 ha infolge der Eingemeindung von Knielingen mit nur 7 ( 1954 : 6) Feldhütern
auszukommen . Der Sommerdienſt war in 7, der Winterdienſt in 5 Feldhutbezirke eingeteilt .
Dier Feldhüter fanden im Winter , wie in den Dorjahren , im Obſt - und Wieſenbau Derwendung .

Die Feldpolizei erſtattete im Berichtsjahr 200 Unzeigen , in deren Derfolg 198 Strafen verfügt
wurden . 45 ausgeſprochene Strafen wurden erlaſſen . Außerdem erteilte man 1480 gebührenpflich —
tige Derwarnungen .

Der Eingang an Strafen und Sebühren hat ſich gegenüber dem Dorjahr und dem Anſatz im

Haushaltsplan geſteigert . Guch die Kusgaben ſind gegenüber dem Dorjahr erhöht , jedoch hielten

ſie ſich im Rahmen des Hhaushaltsplans . Der Mehrbetrag im Dergleich mit dem Dorjahr iſt zum

Teil auf die geänderte Derrechnung ( im Gehalt für zwei beamtete Feldhüter ) zurückzuführen .

E. Ziviler Cuftſchutz .

Die ſachlichen Ausgaben betreffen in der hauptſache die Kusrüſtung der bei verſchiedenen
ſtädtiſchen Betrieben gebildeten Fachtrupps und die Bereitſtellung von Geräten für den Cuftſchutz im

allgemeinen .

III . Bauweſen .

1 . Hochbauamt .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 7) .

193 5 Gegenüber dem 3
Haushalts⸗Rechnungs ] Haushaltsplan [ ſunch

plan ſoll mehr weniger ſoll

Einnahmen . A . A1 2 Aſc NI

l . Fortdauernde kinnahmen . . 7880 8 066 186 — 10 391

5. Derwaltungskoſtenbeiträge 108 780 108 780 — — 167 320

Summe der Einnahmen . . 116 660 116 846 186%% » 711

Ausgaben .

J. Fortdauernde Ausgaben :

a) Perſönliche Ausgaben 163 140 169 687 6547 — 157 261

Ecli äde 15 830 14425 — 1405 [ 15 696

2Eiffftaliceusgahef hhhh 350 340 — 10 —

3. Derwaltungskoſtenbeiträge 11140 11140 — — 7 940

Summe der Ausgaben 190 460195592 6547 1415 180 897

Summe der Einnahmen . . 116 660 116 846 186 — 17771¹

Zuſchuß . . 73 800 78 746 4946 —d 3 186

Das Städtiſche hochbauamt mit ſeinen drei Unterabteilungen , der Bauabteilung , der Bauver —

waltung und der Heizungsabteilung , hatte im Berichtsjahr eine Belegſchaft von 20 Beamten, ! An —

wärter , ! Lehrling , ! Angeſtellten , 2 Kushilfsangeſtellten , 18 Arbeitern ( darunter 5 ſtändige Markt —⸗

gelderheber , 15 Heizer ) und 21 Putzfrauen ( davon 7 vollbeſchäftigt und 14 nicht vollbeſchäftigt ) .

Die tatſächlichen innahmen des Amtes ſind um ein Geringes gegenüber dem haushaltsplan

höher geworden . Die Ausgaben haben infolge Steigerung des perſönlichen Kufwandes die vorge —

ſehene Höhe überſchritten .
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Bauabteilung .

Uachdem der im Dorjahr in Angriff genommene 4. Bauabſchnitt der Kleinſiedlung mit 75

Siedlerſtellen im Gewann heidenſtücker ſüdlich des Stadtteils Grünwinkel im Berichtsjahr fertig⸗

geſtellt worden war , umfaßte die vorſtädtiſche Kleinſiedlung am Schluſſe des Jahres 1935 insgeſamt

215 Siedlerſtellen . Am 1. Oktober 1955 konnten 75 hoffnungsfrohe Siedler als Frucht einer 14

monatigen harten Kufbauarbeit ihre in Maſſivbauweiſe ausgeführten Siedlerſtellen beziehen . Die

Geſamtkoſten für den 4. Bauabſchnitt betrugen 215 270,45 ½/ , von dieſem Betrag kamen bereits

im borjahr 121076,41 , zur Derausgabung ( verrechnet unter Kredit Citel XXIIII , Ur . 7) . Über

die Bauausführung , die Derſorgung der Siedlungmit Waſſer und Strom und die Koſten je Siedler⸗

ſtelle vergleiche den Dorjahresbericht S . 42/45 .

Die überragende wirtſchaftliche Bedeutung der Kleinſiedlung liegt für den einzelnen Siedler⸗

haushalt in der geringen finanziellen Belaſtung . Während der etwa vierjährigen Miet - [ Pacht ) Seit ,

die als Probezeit der ſpäteren Eigentumsübertragung vorangeht , hat der Siedler eine Miete von

nur 15 FNal , in den erſten J5 Monaten ſogar von nur 8 h½ / monatlich zu tragen . Ulit dieſer

Niete ſind alle Zinslaſten , Steuern , Gebühren und Betriebskoſten abgegolten . Dem Siedler bleibt

lediglich die Pflicht der ordnungsmäßigen Unterhaltung . Wirtſchaftliche gartenbaumäßige Garten —

ausnützung der 900 qm großen Fläche und die Kleintierhaltung laſſen Erträge bis zu 15 N monat —-

lich und mehr erzielen , ſodaß der Siedler in den Sommermonaten praktiſch mietfrei wohnt . Unter

Einbeziehung der Cilgung für das Bauͤkapital und den Bodenwert ſteigt nach der Eigentumsüber —

tragung die monatliche Belaſtung auf etwa 18 7½ . Der große Erfolg der Urbeitsſchlacht hat die

Siedler , die durchweg ohne Arbeitseinkommen waren , bereits wieder zur Hälfte in Arbeit und Brot

gebracht , und es iſt nicht daran zu zweifeln , daß bis zum Seitpunkt der Eigentumsübertragung

( 1940 ) alle wieder in den Arbeitsprozeß eingegliedert ſein werden .

Ein 5. Bauabſchnitt wird in Karlsruhe nicht durchgeführt , da ein ſolcher vom Reich für Sied -

lungsbauten vorbehalten iſt , die durch Ablöſung der früher gewährten Reichsdarlehen finanziert

werden müſſen , was in Karlsruhe nicht möglich war . Dagegen wurde bereits im Juli des Berichts -

jahres mit den Dorarbeiten eines weiteren Siedlungsabſchnittes , des ſogenannten 6. Bauabſchnit -

tes , begonnen . dieſer ſchließt ſich unmittelbar öſtlich an den 4. Bauabſchnitt an und wird 45

Siedlerſtellen umfaſſen . Das Siedlungshaus wird gegenüber den früheren Bautypen wieder Der⸗

beſſerungen aufweiſen , die gegenüber den ausgeführten Bauabſchnitten erhöhtes Baukapital erfor -

dern werden . Die Anſiedlung Erwerbsloſer wird allerdings bei dieſem Abſchnitt letztmals möglich

ſein . Uach Anordnung des Reiches kann aufgrund bisheriger Erfahrungen von der ausgeſpro —

chenen Erwerbsloſenſiedlung künftig zur Uebenberufs - Siedlung übergegangen werden . Die Klein⸗

ſiedlerſtelle ſoll keine volle Daſeinsgrundlage ſchafſen , dagegen aber dem Siedler eine entſprechende

Ergänzung ſeines Einkommens bieten . In dieſem Sinne wurden die Reichsvorſchriften über die

Kleinſiedlung neu geſtaltet . Es werden künftig in der Regel hauptberufliche Vollarbeiter , Saiſon -

arbeiter bezw . gewerbliche Stammarbeiter in Frage kommen . Deutſche Reichsangehörigkeit ,

raſſiſch und geſundheitlich einwandfrei , politiſche Zuverläſſigkeit ſind Bedingungen zur Sulaſſung

als Siedler . Bei gleicher Eignung genießen den Dorzug Frontkämpfer , Kämpfer und Gpfer für

die nationalſozialiſtiſche Erhebung , Opfer des Krieges und der Arbeit , in allen Fällen kinder⸗

reiche Familien .

Die Dorarbeiten des 6. Siedlungsabſchnittes und der Siedlerauswahl hierzu waren bei Jahres -

ſchluß ſo weit gediehen , daß mit Beginn der Bauarbeiten im Sommer 1956 gerechnet werden kann .

An ſonſtigen Bauarbeiten wurden neben vielen Kleinarbeiten im Berichtsjahr mit ausgeführt :

Die Flugzeughalle , die Denkmäler für den Erfinder des Kraftwagens Carl Benz und für die Dich —

terin Lina Sommer , das Wohlfahrtshaus für das Städtiſche Bahnamt , die Straßenbahnwartehalle

am Durlacher Tor , Dorbereitungen bezw . Aufbau der Kusſtellung „ Leben und Schaffen der Gau —

und Grenzlandhauptſtadt Karlsruhe “ .

Als Erſatz für die nach dem Brand der alten Flugzeughalle erſtellte Nothalle errichtete man

im Auftrag und für Rechnung der Badiſch Pfälziſchen - Cufthanſa G. G. , Karlsruhe - Mannheim , eine

neue Flugzeughalle mit Werkſtattanbau . Die Arbeiten waren im Mai des Berichtsjahres beendet .

Die halle hat ein Ausmaß von 1500 qm , die angegliederte Werkſtatt ein ſolches von 180 qm .

Das Gebäude iſt in Eiſen konſtruiert . Wände und decken ſind mit Welleternit bekleidet . Zur

Raumerwärmung iſt eine Niederdruckdampfheizung eingebaut . Die Herſtellungskoſten betrugen

insgeſamt 115000 .

38



4

4

1

iiieeiiee

ieeeeeeeiee
—

ieee

FFRRRRRRR

Im Rahmen des Zusbaues der ſozialen Einrichtungen in den Betrieben wurde für das Städt .

Bahnamt ein Wohlfahrtshäuschen errichtet . Daſelbſt ſind außerdem auch die Waſch - und Ankleide —

räume erweitert worden . In Derbindung mit der verkehrstechniſchen Umgeſtaltung des Dur —

lacher - Tores kam dort eine neue Dartehalle , die einen Koſtenaufwand von 8050 /½ % Wirtſchafts —
mittel des Bahnamts ) erforderte , zur Ausführung .

Einen breiten Rgaum nahm die Suſammenſtellung der Kusſtellung „ Leben und Schaffen der

Gau - und Grenzlandhauptſtadt Karlsruhe “ , die dem Hochbauamt oblag , ein . Sinnreicher Kufbau
und künſtleriſche Seſtaltung in teils lehrreicher , teils humorvoller Art kamen durch monatelange
Arbeit in der Sichtung und dem Kufbau der eingereichten Rusſtellungsvorſchläge zuſtande . Da die

Ausſtellung in der Zeit vom 9. Mai bis 14 . Juni 1956 gezeigt wurde , findet ſie eine eingehende

Behandlung im nächſtjährigen Derwaltungsbericht .

Neben dieſen im Berichtsjahr ausgeführten Arbeiten bereitete die Abteilung größere Aufgaben

vor , die erſt im Wirtſchaftsjahr 1956 zur Derwirklichung gelangen . So den Veubau eines Arbeits -

amtes im KRuftrag der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung nach den

Richtlinien derſelben vom 22 . Juni 1935 . Das Gebäude iſt in Hauſteinausführung gedacht , die

Architektur , aus der Raumaufteilung des Neubaus entwickelt , ſoll in Form und Maße an die im

Gebäude zur Ausführung kommenden , neuzeitlichen ſchlanken Eiſenbetonkonſtruktionen anklingen .
Ein weiteres Projekt wurde zum Schulhausneubau in Grünwinkel bearbeitet , der im Sommer 1956

zur Ausführung vorgeſehen iſt . Das Geſamtprojekt ſieht 18 Klaſſenzimmer , die üblichen Lehrer - ,

Bibiliotheks - , Karten - , Uaturalien - und Dienerzimmer , 8 weitere Lehrſäle für Phyſik , Seichnen ,

Sing - und Handfertigkeitsunterricht ſowie Schulbad , Turnhalle und Dienerwohnhaus vor .

Der Umbau der AGbteilung XXXIV im Städtiſchen Krankenhaus in eine neuzeitliche Röntgenab —

teilung wurde vorbereitet , außerdem der Einbau einer Getreidetrocknungsanlage im Silogebäude

am Rheinhafen , der Ueubau eines Schalthauſes beim Elektrizitätswerk am Rheinhafen , eine Der —

größerung der Gewerbeſchule und das Ehrenmal für ſtädtiſche Beamte .

Ferner waren zahlreiche Projekte , z. B. zu einem Juſtizpalaſt am Ettlinger Tor , zu einer

Meſſe - und Kusſtellungshalle , einer Thingſtätte im hardtwald in Bearbeitung .

Beratend wirkte das Amt vielfach mit in Sachen der Stadterweiterung und bei Bauvor —

haben von Privaten , in Fragen der Farbgebung von Gebäuden , Geſtaltung von Geſchäftsreklamen
u . dgl . mehr .

NUachdem am 7. März 1956 die Stadt Karlsruhe durch die Aufhebung der neutralen Zone

wieder Garniſonſtadt geworden war , mußten unerwartet für die einziehenden Truppen Unter —

künfte beſchafft werden . Dazu war bis zum Kusbau geeigneter Käume die Unterbringung der

Truppen in Schulen , Turnhallen und anderen Gebäuden nötig .

Bauverwaltung .

Don den Geſamtausgaben des Hochbauamts entfallen rund 60 v. 5. auf die Bauverwaltung ,

in deren Betreuung der ſtadteigene Hausbeſitz liegt . Dieſer ſtellt einen Wert von 50 928 000

dar . Zu den Kufgaben dieſer Abteilung zählte außerdem die Derwaltung von 854 Mietwoh —

nungen und ſonſtigen Mieträumen . Für die Inſtandhaltung wurden 356357 aufgewendet —

Hiervon entfielen auf laufende Kusgaben 269 457 ½ und auf Ausgaben für einmalige Aufwen —

dungen 66 900 7½ %. Dieſe Beträge ſind nach dem Hhaushaltsplan auf die einzelnen Gebäude ent —

ſprechend ihrem Steuerwert verteilt worden .

Umfangreiche Erneuerungsarbeiten waren am ſtädtiſchen Krankenhaus vorzunehmen . Mit

einem Aufwand von 112 000 , Dirtſchaftsmittel des Krankenhauſes ) wurden in der medizini —

ſchen Abteilung ſämtliche Leitungen und Rohre unter Derputz gelegt , alle Räume einſchließlich

Treppenhaus geſtrichen , fließendes Kalt - und Warmwaſſer inſtalliert , ein neuer Perſonenaufzug

eingebaut und ein vorhandener umgebaut . In der chirurgiſchen Abteilung iſt ein Dunkelzimmer

mit einem Aufwand von 11000 7 geſchaffen worden . Mühſame KEleinarbeit erforderte die

Überwachung und notwendig werdende Einſparung bei der Reinigung der Schulen und öffentlichen
Gebäude .
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heizungsabteilung .

Der heizungsabteilung des hochbauamts unterſtand im Berichtsjahr die Derwaltung und

Beaufſichtigung von insgeſamt 50 Heizungsanlagen , davon 35 Niederdruckdampf - und 15 Warm -

waſſerheizungen , mit 82 Dampfheizungs⸗ und 21 Warmwaſſerheizungskeſſeln , 57 Warmwaſſerbe⸗

reitungsanlagen , hiervon 35 mit Koksbeheizung und 22 mit Gasfeuerung zur Bereitung von Bade —

und Putzwaſſer , 26 Warmwaſſerſpeichern mit einem Geſamtfaſſungsvermögen von 15000 J, 12

zentralen Lüftungsanlagen verbunden mit Sentralheizungsanlagen , 40 Kochanlagen mit 99 Koch-

herden ( darunter 47 Gaskochherde ) , 7 Dampfkochkeſſeln in Großküchenbetrieben , 2 Leichenverbren⸗

nungsöfen im Krematorium , 2500 Koksfüllöfen in ſtädtiſchen Dienſträumen und Privatwohnungen

in ſtadteigenen Gebäuden , 565 Gasheizöfen in Schulen und ſtädtiſchen Dienſträumen , 140 gewöhn⸗

lichen Waſchkeſſeln und 1250 Schornſteinen .

Der Kufwand für Heizung und Beleuchtung der ſtädtiſchen Schulen und der dem hochbauamt

unterſtehenden ſtädtiſchen Dienſtſtellen ( ausgenommen die Betriebe , Badverwaltung , Gartenamt ,

Ciefbauamt und Schlachthof ) betrug für : Sündhölzer , Kerzen , Petroleum 29,55 , Brenn —

holz 9289,47 Sα , Kohlen , Anthrazit und Briketts 7 430,80 N½ , Koks 105 589,70 KAαι , Gas

46 053,90 N , Strom 45 655,90 , züuſammen 215 856,21 Niſl .

2 Stadterweiterung .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 7a ) .

19 3 5 Gegenüber dem 1934

Haushalts⸗Rechnungs⸗
9 aushaltsplan 18005

plann ſoll mehr weniger ſoll

Einnahmen .
All AL Vll. VAC A

J. Fortdauernde Einnahmen :
Einnahmen aus dem Betriebte 200 71¹5⁵ 515 — 538

3. Derwaltungskoſtenbeiträge 9 000 9 000 — —

Summe der Einnahmen . . 9 200 9715 515 —— 538

Ausgaben .

J. Fortdauernde Ausgaben :

4) Perfſönliche KAusgaben 37050 35 756 — 8294 34023

bSachliche Kusgabenß : ; : ß : ; : 8530 6 804 8 1726 5 535

3. Derwaltungskoſtenbeiträge 9000 9 000 — — 8000

Summe der Kusgaben 54580 51 560 — 3020 47 558

Summe der Einnahmen 9 200 9 715 515 — 538

Zuſchuß . . 45 380 41845ʃ — 3535 47 020

Allgemeines .

Schon in den beiden Dorjahren ſtellte das Reich durch die beiden Geſetze über die Aufſchließung

von Wohnſiedlungsgebieten und über einſtweilige Maßnahmen zur Grdnung des deutſchen Sied⸗

lungsweſens einheitliche Rechtsnormen für die bauliche Uutzung und Geſtaltung des deutſchen

Raumes auf . Im Jahre 103s ſetzte das Keich dieſe geſetzgeberiſchen Maßnahmen fort . Das Heſetz

vom 29 . März 1955 ſchuf eine Reichsſtelle zur Regelung des Candbedarfs der öffentlichen Hand , die

vor allem darüber zu wachen hat , daß der deutſche Raum in einer den Notwendigkeiten von Dolk

und Staat entſprechenden Weiſe geſtaltet wird . Dieſe neue Reichsſtelle führt nach dem Erlaß des

Führers und Reichskanzlers vom 26 . Juni 1955 die Bezeichnung „Reichsſtelle für Raumoronung “ .

Sie übernimmt die zuſammenfaſſende , übergeordnete Planung und Ordnung des deutſchen Raumes

40

ieeeeieeiee
Eee

ee

222

eeeeeee

eieeeee



für das geſamte Reichsgebiet . Uach der Derordnung zur Durchführung der Reichs - und Landes —

planung vom 15 . Februar 1956 wird das Reich in Planungsräume eingeteilt , die den Keichsſtatt -

haltereibezirken entſprechen . Planungsbehörde iſt der Reichsſtatthalter , der ſich zur Durchführung

der Candesplanungsgemeinſchaft bedient . Dieſe hat alle Planungsvorarbeiten für die Reichs - und

Candesplanung zu leiſten ; die Planungsgemeinſchaft hat auf die zweckmäßigſte Ausnutzung des

Raumes mit dem Siele hinzuwirken , daß ſich der kleinere Raum in den größeren Raum und die

Einzelplanungen in die Reichs - und Landesplanung einfügen . Es iſt damit eindeutig zum Kus -

druck gebracht , daß ſich alle künftigen Planungen in den einzelnen Gebieten , alſo auch in den Ge —

meindebezirken , nicht mehr iſoliert vollziehen dürfen , ſondern in einen Geſamtplan über die

Uutzung des deutſchen RKaumes einzuordnen haben . In Derfolg dieſer Beſtimmungen wurde im

Jahre 1956 die Landesplanungsgemeinſchaft Baden gegründet .

Aufgrund des Geſetzes über einſtweilige Maßnahmen zur Ordnung des deutſchen Siedlungs —

weſens vom 7. Juli 1954 erging durch den Reicharbeitsminiſter am 15 . Februar 1936 eine Keichs -

verordnung über die Regelung der Bebauung und ein zugehöriger Runderlaß vom 19 . des gleichen
Monats . Letztere Dorſchrift gibt Richtlinien für die Gusweiſung der verſchiedenartigen Bauge -

biete und für die Bauordnungen ſelbſt . Sie geht dabei zum Ceil weiter , als die Badiſche Candes —

bauordnung und die ſie ergänzende ſtädtiſche Bauordnung . Bei der Ausweiſung von Baugebieten

ſollen im beſonderen unterſchieden werden :

Kleinſiedlungsgebiete mit Mindeſtgrundſtücksgrößen von nicht unter 600 àm und mit nur einge —

ſchoſſiger Bebauung ,

Wohngebiete , bei denen die zweigeſchoſſige Bebauung den Dorzug vor der dreigeſchoſſigen Bebau —

ung haben ſoll ; viergeſchoſſige Bebauung ſoll nur in den größeren Städten und auch da nur an

wichtigen Straßen und Plätzen , bei denen ein Dollgeſchoß vorausſichtlich für Geſchäftszwecke

ausgebaut wird , in Betracht kommen ,

Geſchäftsgebiete , in denen vorzugsweiſe Geſchäfts - , Büro - und Lagerhäuſer errichtet werden ,

Gewerbegebiete , die der Errichtung gewerblicher Betriebe vorbehalten ſind .

Die Baugebiete ſollen ſich dem Geſamtwirtſchaftsplan der Semeinde einordnen ; ſie ſind klar

und beſtimmt gegen das Kußengebiet abzugrenzen . Auf eine Kuflockerung der Bebauung iſt

Bedacht zu nehmen . Jeder Ortsteil ſoll eigenes Sepräge und beſtimmte Form und Größe haben .

Durch die Derordnung über die Regelung der Bebauung iſt demnach zum Kusdruck gebracht , daß

die Städte und ihre Außenſtadtteile nicht mehr unbegrenzt und formlos wachſen , vielmehr ſoll auch

jeder Teil einer Sroßſtadt ſeinen eigenen Charakter und ſeine eigene Begrenzung erhalten . Dieſe

Grundſätze ſind daher im Plan bei der Stadtplanung zu beachten . Im übrigen wurde die ſtädtiſche

Bauordnung bereits im Vorjahre im Sinne einer Kuflockerung der Bebauung geändert , alſo den

vom Reich gegebenen Richtlinien bis zu einem gewiſſen Grad ſchon vorgearbeitet .

Wirtſchafts - und Derkehrsplanung .

Der 1924/26 entſtandene Karlsruher Generalbebauungsplan ſtellte ſchon eine Art Wirtſchafts —

planung für den Raum Karlsruhe dar . Wenn er auch den heutigen Anſchauungen und Forderungen

nicht entſprechen konnte , ſo war er immerhin eine wertvolle Dorarbeit für die neue Wirtſchafts⸗

planung . Eine der wichtigſten Aufgaben der Stadterweiterung für das Jahr 1955 bildete der Dor —

entwurf für einen neuen Wirtſchaftsplan . Dieſer Plan wurde zunächſt im großen Rahmen aufge —

ſtellt ; ſeine weitere Bearbeitung und Ausgeſtaltung iſt zur Seit die wichtigſte Aufgabe . In ſeinen

Grundzügen ſind die obengenannten Richtlinien der Derordnung über die Regelung der Bebauung

bereits berückſichtigt . Der Wirtſchaftsplan ſieht vor allem eine Abrundung des Weichbildes der

Stadt und eine Trennung der Dorortſtadtteile durch Einſchaltung dauernd der Bebauung entzogener

Flächen für landwirtſchaftliche Uutzung ſowie für die Erholung vor . Einen weſentlichſten Beſtand —

teil des Wirtſchaftsplans bilden die hauptverkehrszüge . In Anlehnung und Weiterbildung des

Generalbebauungsplans ſind namentlich für künftige Umgehungsſtraßen die hierfür benötigten

Flächen ausgeſpart . Der Durchgangsverkehr wird alſo ſpäter nicht mehr gezwungen ſein , das Weich⸗
bild der Stadt zu durchſchneiden .



Im Suſammenhang mit der von heidelberg nach Karlsruhe führenden Reichsautobahn , die an

der Robert - Wagner - Allee zwiſchen Karlsruhe und Durlach einen doppelſeitigen Zubringer erhalten

ſoll , erſtrebte die Stadtverwaltung eine Hochlegung der Robert - Wagner - Kllee zwiſchen deren bei —

den Überführungen über die Güterbahnlinie und dem Bahnhof Durlach und die Unterführung der

Reichsautobahn . Der Dorſchlag ſollte bezwecken , der Robert - Wagner⸗ - Allee ihre ſtädtebauliche Be -

deutung als großzügige berkehrsader zwiſchen den Städten Karlsruhe und Durlach ſoweit als mög —

lich wiederzugeben . Für das kommende Jahr ſteht die Dberwirklichung des Dorſchlags der Stadt⸗

verwaltung bevor .

Die Hauptverkehrsſtraße im Süden der Stadt bildet die Ettlinger Straße und in deren Fort —

ſetzung die durch den Dorort Rüppurr ziehende Raſtatter Straße . Dieſe Kusfallſtraße in Richtung

Ettlingen - Baden - Baden und Albtal erhält noch dadurch verſtärkte Bedeutung , daß ſüdlich Rüppurr

eine weitere Zufahrt zur Reichsautobahn Karlsruhe —Stuttgart geſchaffen werden ſoll . Es wurden

eingehende Studien für die Um - und Ueugeſtaltung der Derkehrsverhältniſſe im Süden gemacht .

Uach Fertigſtellung der neuen , feſten Karlsruher Rheinbrücke , die ſowohl dem Keichsbahn⸗ als

auch dem Straßenverkehr dient und die bisherige Schiffbrücke erſetzt , wird der Straßenverkehr nach

dem Weſten einen bedeutenden Rufſchwung erleben . Die Derkehrsverhältniſſe zwiſchen dem Dor —

ort Mühlburg über den Dorort Knielingen bis zum Rhein bei Maxau ſind auf die Dauer unzuläng —

lich . Es gilt auch hier eine verkehrszureichende und ſtädtebaulich befriedigende Geſtaltung einer

neuen bezw . verbeſſerten Aus - und Zufahrt zu ſchaffen . In dieſem Sinne wurde eine neue Der —

kehrsführung geprüft und geplant .

Bebauungs - und Kufbauplan .

Im Rahmen des Wirtſchaftsplanes wurden für einzelne Gebiete Entwürfe für die Bebauung

nach Fläche und Höhe aufgeſtellt . An größeren Arbeiten ſind zu nennen : Ein Bebauungsvorſchlag

für das Gebiet ſüdlich von Rüppurr bis zur Gemarkungsgrenze , Bebauungspläne für die Kleinſied -

lung hHeidenſtücker ſüdlich des Stadtteils Grünwinkel , für das Kleineigenheimgebiet im Gewann

Weingärten zwiſchen dem Stadtteil Mühlburg und der Ueureuter Landſtraße , für das Gewann

Kirchpfad nördlich des Stadtteils Rintheim , für eine Vorſtadtſiedlung des Mieter - und Bauvereins

ſüdöſtlich des Stadtteils Daxlanden .

Bei der Aufſtellung dieſer Pläne wurde eine weitgehende Auflockerung mit dem Swecke der

Schaffung anſehnlicher hausgärten angeſtrebt .

Für eine Keihe ſtädtebaulicher , bedeutungsvoller plätze und Straßen wurde weiterhin der

Rahmen für die Bebauung , ſowohl durch Planung als auch durch Modell , geſchaffen , ſo z. B. für den

Michaelsplatz , für den Platz beim Kühlen Krug und den Feldbergplatz .

Eine der bedeutendſten ſtädtebaulichen Aufgaben bildet die Ausgeſtaltung der Ettlinger Straße

zwiſchen dem Ettlinger TorPlatz und dem Hauptbahnhof . Die Gbteilung ſtellte Dorentwürfe in der

Abſicht auf , an dieſer Straße die zweifellos kommenden Großbauten der Partei , des Staates und der

Stadt in eindrucksvoller Weiſe aufzureihen .

Die Dorbereitungen für den Teil „ Stadtplanung “ der im Frühjahr 1956 veranſtalteten ſtädti —

ſchen Ausſtellung „ Leben und Schaffen der Gau - und Grenzlandhauptſtadt “ nahmen ſchon im

Jahre 1935 die Stadterweiterung in Anſpruch . Hierunter zählen insbeſondere die Entwürfe für den

Wirtſchafts - und Derkehrsplan , die einzelnen Bebauungspläne mit Bauvorſchriften und Mo⸗

dellen .

Ortsſtraßenpläne .

Die auf den Bebauungsplänen beruhenden Bau — und Straßenfluchten werden im Ortsſtraßen —

plan förmlich feſtgeſtellt . Derartige Jeſtſtellungen betrafen nicht nur die Erweiterung der Stadt ,

ſondern auch die Abänderung älterer , bereits feſtgeſtellter Ortsſtraßenpläne , die aber den heutigen

Anforderungen nicht mehr entſprechen . Ueue Ortsſtraßenpläne wurden vor allem aufgeſtellt für

die Kleinſiedlung im Sewann heidenſtücker und für das Kleineigenheimgebiet im Gewann Kirch —

pfad . Die änderungen bezogen ſich u. a . auf den Baufluchtenplan im Gewann Binſenſchlauch ( nörd -
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lich Mühlburg ) und für den neuen Baublock der Nordſtern A. G. an der Steuben — und Grabenſtraße

( weſtlich Mühlburg , ſodann für den Stadtteil Rüppurr - Oſt ( Erweiterung der Gartenſtadt und des

Wohngebiets zwiſchen Tulpen - und Diakoniſſenſtraße ) .

Sonſtiges .

Im Zuſammenhang mit Einzel - und Gruppenbaugeſuchen arbeitete die Stadterweiterung

eine große Reihe von Vorſchlägen als Unterlage über die Planung dieſer Bauwerke für die baupoli —

zeiliche Henehmigung aus . Sie bezogen ſich u . a . auf die Bebauung der Kantſtraße , des ſüdlichen
Ceiles des Dammerſtocks , des öſtlichen Teiles der Gartenſtraße u. a . m. Endlich wurden für die

verſchiedenſten ſtädtiſchen Dienſtſtellen vielfach Bildaufnahmen und Modelle angefertigt .

Das perſonal der Stadterweiterung beſtand im Jahre 1955 außer dem Referenten aus 4 Be -

amten , 4 techniſchen Angeſtellten , ] Zeichnerlehrling und 1 im Arbeiterverhältnis ſtehenden Foto —

grafen . Perſönliche und ſachliche Ausgaben weiſen gegenüber dem Dorjahr eine Steigerung auf .

Durch den Anſatz von Derwaltungsboſtenbeiträgen für die Mithilfe bei der Wohnungsbauförderung
ließ ſich der Zuſchußbedarf jedoch ermäßigen .

3 . Tiefbauamt .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 8) .

1935 Gegenüber dem 1934

Haushalts Rechnungs
Haushaltsp lan ü5085

plan ſoll mehr weniger ſoll

Einnahmen. 22 2

. Fortdauernde Einnahmen :

a) Einnahmen aus dem Betriebte 3 800 6078 2278 4586

b) Rückerſatz der bei Ueubauten aufgewende⸗

ten perſönlichen Ausgaben aus beſonderen

Krediten : : : 12000 19 914 7 914 —ͤ—

Sbütide Cinhehrrenngngn 6100 6375 275 13 051

5. Derwaltüngskoſtenbeiträge 201 160 201160 — — 464120

Ausgleichspoſten ( Bauhöfe ) : ; : ; : ͤ . — — — — —

Summe der kinnahmen . 223 060 233 527 [ 10 467 — 481757

Ausgaben .

J. Fortdauernde Ausgaben :

0lb eee 169 576 8616 423 898

achiftſtt . . .
63 170 58866 ö60 ( 546

nbe,, ,
70 65⁵

5 —

3. Derwaltungskoſtenbeiträge 75 500 74820 .— 680 75 600

Summe der Ausgaben . . 299 700 303 327 8616 4989 560014

Summe der Ekinnahmen . 223 060 233 527 10 467 — 481757

Zuſchuß . 76 640 69 800 5 6840 [ 78 257



Dorſtandsabteilung .

Organiſation ſowie Kufgabenkreis des Tiefbauamts haben ſich im Berichtsjahr nicht geändert .

Das Tiefbauamt umfaßte wie im borjahr die Dorſtandsabteilung , die Gbteilung Straßen , Wego ,

Brücken , Verkehr , Bauſtoff - und Geräteverwaltung , die Abteilung Entwäſſerung , Städtereinigung ,

Fuhrweſen , die Abteilung Entwurf und Ueubau , die Abteilung Dermeſſung , Ciegenſchaften , Land —

wirtſchaft und die Derwaltungsabteilung . Die Cätigkeit der Vorſtandsabteilung und der Abteilung

Entwurf und Ueubau iſt unter dieſem Abſchnitt behandelt , während die übrigen Abteilungen bei

den entſprechend ihrem Kufgabengebiet bezeichneten Abſchnitten zur Darſtellung kommen .

Das Tiefbauamt beſchäftigte im Berichtsjahr insgeſamt 48 Beamte , 6 Beamtenanwärter ,

Cehrlinge und probeweiſe Beſchäftigte , 5 Angeſtellte im Sinne der Angeſtelltenſatzung , 9 Aushilfs -

angeſtellte und Dolontäre und 7 ſonſtige Angeſtellte , zuſammen 75 ( 1934 : 67 ) Köpfe . Das Arbeits -

perſonal beſtand aus 562 Arbeitern, ! Lehrling , 17 Wartefrauen , ! unſtändigen Arbeiter , zuſam -

men aus 381 ( 1034 : 378 ) Perſonen . Die Erhöhung der Arbeiterzahl um 5 Köpfe war bedingt durch

die Ausdehnung der Straßenreinigung und mRüllabfuhr auf den Dorort Bulach ( 2 Köpfe ) und die

Errichtung einer weiteren Bedürfnisanſtalt bei der Markthalle (1 weitere Wartefrau ) . Insgeſamt

ergibt ſich im Berichtsjahr ein Perſonalſtand von 454 ( 1054 : 445 ) Perſonen . Die Dermehrung er —

wies ſich als notwendig durch den außerordentlich geſteigerten Umfang der den einzelnen Betriebs -

abteilungen des Amts obliegenden Arbeitsgebiete .

Im Gegenſatz zum letztjährigen haushaltsplan und der Rechnung ſind im Berichtsjahr die Gehalte

der Beamten und Angeſtellten wie die Löhne der Arbeiter auf die einzelnen Betriebsabteilungen ver —

rechnet . Hierdurch erklärt ſich die Entlaſtung bei den perſönlichen Ausgaben , aber auch der Rück⸗

gang in den Derwaltungsboſtenbeiträgen . Die Einnahmen aus dem Eetriebe haben ſich infolge der

lebhaften Bautätigkeit geſteigert . Auch der Erſatz der bei Ueubauten aufgewendeten perſönlichen

Kusgaben aus beſonderen Krediten , auf den im vorjahr verzichtet wurde , iſt gegenüber dem Anſatz

im Haushaltsplan erhöht . Bei den ſachlichen Ausgaben zeigt ſich eine geringe Einſparung .

Abteilung Entwurf und Ueubau .

Für laufende , hauptſächlich als Folge der Wohnbautätigkeit erforderliche Straßen - und Ka —

nalbauten bewilligte der Stadtrat bezw . der Oberbürgermeiſter am 31 . Januar und 26 . September

1955 220 000 / und 152 000 . Da ein Teil der vorgeſehenen Bauten nicht ausgeführt wer —

den konnte , ermäßigte ſich der erſtgenannte Betrag auf 165 000 Null .

Die am 51 . Januar 1955 genehmigten Bauten wurden teilweiſe ſchon im vorigen Rechnungsjahr

in Angriff genommen , aber erſt im Berichtsjahr beendet .

über die im Berichtsjahr ausgeführten Kanal - und Straßenbauten und ſonſtigen Arbeiten gibt

die nachfolgende Darſtellung Hufſchluß :



Kanalbau Straßen bau

24. Emil - Gött - Straße Kanal ſchon fruͤher hergeſtellt

— 8 S 8 Aufwand 85 Flache Bereſti. Aufwand

Straßen - Strecke 8 8 5 2 3 8908 —
8 S 8 2 1935 insgeſamt ] § Fahr⸗ [ Geh. gungs⸗ 1935 insgeſamt

05 bahn weg art

dmem . 2 AAl A Ilidm . am am Al ( 2 1C
1

5 Maſtix⸗
J. Graf - Eberſtein - Straße S 21ʃ0 30

CYr 9825 . 91 9825 . 91l 150 9001350 decke 9235,18 10456,02

W5e 5
R 70 40 V 9 90 600] 300 Einſtreu . 3782,40 5674,99

tzuͤbei der Battſtr . decke

2. Lebrechtſtr . zw. Graf - S 125 30St 95 9 3
Eberſtein uLebenſtt . & 12 40 8 41992 741992 Straße ſchon früher bergeſtellt

3. Herrenalber Straße

zw. Oſtendorfplatzeu . R 445 40V 8 996,53 . 8996,53 ] — ＋ * 8 155,082 )
Diakoniſſenſtr .

4. Straße Links der Alb [ sS 218 30St 210 12501400 151655 15 534,37 16 079,86
zw. Belchen - u . Dehraſtr . [ PR 200 40 V

W „ 8

decke

22485,74 22 485,7
5. Wehraſtr § 300 30 8 .

5
300 1950 1100 desgl . 16 606,04 1729298

R 268 40 V

6. Weſtl . Wohnweg zw. Se 9018 5
91 116 40 8 4122,48 4122,48 114 350 60 desgl . 3 090,89 5 093,77

atheis - Straße

7 Derlängerte Kdlerſtr .
z3w. Kriegs - U. Ranal ſchon fruͤher hergeſtellt 160 1350 1240 desgl . 14790,96 18 206,49
Baumeiſterſtr .

8. Krokusweg zw. Auer S 185 30 St
Straße u. Goldlackweg R 185 60

9. Goldlackweg . S 115 20St
14 862,38 14862,38 Straße noch nicht hergeſtellt

R 11730 V
u . 40

10. Breisgauſtr . zw. S 50 ] 30 St J946347 9463 47 S15585 „ Zifee 1
Ortenau - u. Cuipenſtr . N 50 40 8 2463,47 24563,47 Straße unter Ziffer 12

ASch rſtſtr . zw. 8 geteerte ale 5
B 8 Heſitd Vorerſt kein Kanal erforderlich 280 1680 2380 Schotter - 9293,53 11872,40

gartenweg decke

Konto 9809 2093 70 176,43 70 176,43 1304 80807830

Kredit Tit . VUr. 18
Konto 9851 — —
Kredit Tit . VI Nr . 22 72333,37 84832,49

12. Breisgauſtr . zw. Dia⸗- S 92 30 St 170 950 ] 510 Einſtreu - 5 359,22 ) 9969,195 )

koniſſen - u. Tulpenſtr . R 92 40 V 12802 3700 12842,37 %0
decke

28 843 “ S84L,5“ „ 5 5ονν
15. Ortenauſtr .zw. Breis - ]S 144 30 St 140 800 480 desgl . 3 965,63 6853,04

gau - u. Hegauſtr . R 144 40 V

14. Siegfriedſtr . . 90 40 85 480 280 desgl . 2569,65 5207,66

15. Brunhildenſtr . . 89 40 V 80 460 270 desgl . 3 616,37 5 338,86

16. Rheingoldſtr . M 65 30 193 1220 1750 desgl . 10 837,5913 656,00

115 40PV 21 953,39 A1 953,39

17. Wotanſtr . 90 40 85 520 480 desgl . 3262,05 4846,55

18. Nördl . Hildapromenade 215 40 V 150 900 1250 desgl . 6924,74 10 203,12

zw. Dirchow- u. Dotanſtr .
19. Nördl . hildapromenade N 191 40 V 4419,64 66066,67 ] 185 1120 1600 desgl . 1938,0212 216,28

zw. Dotan- u. Blücherſtr .
Konto 9810 1327 39 215,40 40 862,43 1088 6450 ( 6620
Kredit Tit . VUr . 10

0le8

Konto 9853 „ CC

Kredit Tit .VI Nr . 24 38 473,27 68 290,70

20. Diakoniſſenſtr . Graf -
Eberſtein - Straße R 170 50 V 4 274,91 4274,91 Straße noch nicht hergeſtellt

( Spülkanal )

21. Lebrechtſtr . zw. Lehen- ⸗] S105 30 St 543175 543175 3 Einſtren ; 0 . 760

u. Battſtr . R 105 40 2
5 431,75 5 43] ,75 ] 100 550 400—decke 6624,18 ( 7769,47

22. Mittlerer Wohnweg öil 5 4 350 60 des 91363 Straße noch

155fümoterr 8 9. 116 10
3 128,98 4 672,54 114 350 60 desgl . 213,63

Tim Bau

aria - Matheis - Str .

25. Berckmüllerſtr . zw. M 280 70 V 16 337,90 16 583,15 165 9901485 desgl . 3935,24 10005,18

Si5 NStr . ibzw . Striederſtr .
105 630 790 desgl . 4498,78 8632,96

45⁵



Kanalbau Straßenbau

5 2= 2
8

Straßen⸗ - Strecke
8 8 8 8

5 8
b

Befeſti⸗ Wugns
5 5S 3(8 1935 insgeſamt

SPabrferer⸗
gungs⸗ 1935 insgeſamt

. 2
6 bah huweg art

1) Ilfom . em I ) AAC Ne Ilidm . dm dm N

„ Einſtreu

25. Schüſſeleſtr . zw. N 180 10 St 5769,90 5769,90 16012001200 decke 8567,07 14346,61

Eerwigſtr . u. Robert⸗
u. Klein⸗

Wagner⸗ - Allee
pflaſter

26 Hauptſtr . —Finken⸗ - M 590] 30 V 14804,36 14804,36 Finkenſchlagweg und S7be80
ſchlagweg - Droſſel⸗

noch nicht hergeſtellt

ſangweg ( Rintheim )

27. Bannwaldallee weſtl . [ M 215, 30 St 21 978,16 21988,11 Straße ſchon fruͤher hergeſtellt

Bulach einſchl . Alb⸗ 50

8558

kreuzung

Konto 9811 202⁴ 71725,96 73 524,72 644 3720 3935

Kredit Tit . V Ur . 20
Konto 9854 ————
Kredit Tit . VI Nr . 25 23838,90 —d

28. Kniebisſtr .zw. Kandel - S 42 20 St 987,70 987,70 Straße noch nicht 4öbſieh
u. Donauſtr .

Konto 9808 —

Kredit Cit . VUr . J7 42 987,70 987,70

29. Eſtlicher Wohnweg zw.
Etaſtren

Uürnberger u. Maria⸗ Kanel
bereits 1935 hergeſtellt 114 350 60 decke 4415,254415,25

Matheis - Straße

ö

Konto 9848
b ⁊ fiedg

Kredit Tit . VIUr .20 114 350 60 4415,254415,25

30. Belchenplatz S A e e 628,24 628,24 St icht her

(=ordfront
raße noch nicht hergeſtellt

2
31 . Oosſtr . ( Teilſtück ) zw. S 45 30 fSt.

I5 U. Polto ſtr 9 15 40 V 1998,05 1998,05 Straße noch nicht hergeſtellt

Konto 1048 — — — ——
Einzelhaushalt 111 2626,29 2626,29

10 R. H. III E eu⸗

52 . Steubenſtr . nur Zinkkaſten 467,45 645,95 [ 250 150012²5 118 29 392,39noch nicht

55 . Sonnenſtr . iör W 2494,98 2596,98 ] 90] 540 810] desgl . 3183,86 abgerechnet ,

54 . Feldſtr . nordtern
173 40] St1571,40 5427,51 170f 935 680 desgl . etwa

35 . Grabenſtr . nur Zinkkaſten 2 90 445,90 130 780 780 desgl . 579,8168 600,00

Konto 9812 5
Kredit Tit . VUr . 21 253 4826,73 9 116,34 6403755 3495

Konto 9855 — —
Kredit S VI 26 33 156,06 —

56. Derläng . Uordbecken - [PR 11 12 30 B 6816,85 6816,85 1260 ( 756 45 541,1645 541,16

ſtr . am verbreiterten N decke
Stichkanal u. Straße M 15 30 St 1 754,23 1754,23 45 2⁴7 aR egl. 1428,12 1428,12

zum ölbecken

Konto 4655 9
Einzelhaushalts - 1187 8571,08 8571/ ) 8 1305 7807 232

laßt 38 Konto 4654 — —

Einzelhaushalts plan 46 46 969,2846 969,28

mi f

37 . Daxlander Sammel — M 80/ Klin - 86 740,83 noch im keine Straße herzuſtellen

kanal 120 ker⸗ Bau

Konto 8815
odi i V 5 36 740. 83 —

Kredit Cit . VUr. 22 dung
86 740,83

— — ˖̟

Insgeſamt . . . . 7937 284. 870,42 — 5095 30162 . 24572 209 186,13 —

Anmerkungen : ) S - Schmutzwaſſerkanal 2) Für die Straße vorlaͤufig nur Verebnungs⸗

R ⸗Regenwaſſerkanal arbeiten ausgeführt : ; Aufwand 1936 :

MW⸗ Miſchwaſſerkanal 155,08 RM .

St Steinzeugrohr
V⸗HSGchleuderbetonrohr ( Vianini ) 3) Straße noch nicht fertiggeſtellt , Kanal nur

gewoͤhnl . Stampfbetonrohr ; zwiſchen Diakoniſſen · und Ortenauſtraße .



e

Die Straßen und Kanäle der Siffern 1 bis 35 wurden allein oder vorwiegend zu Wohnzwecken
in den verſchiedenſten Stadtgegenden hergeſtellt , hauptſächlich in Küppurr und im Weiherfeld . Die

Mittel entſtammten größtenteils den oben angegebenen Bewilligungen . Die Straßenbauarbeiten
waren zu Ende des Wirtſchaftsjahres nur teilweiſe beendet , weil oft ihre rechtzeitige Iangriff —
nahme durch die Hochbauarbeiten behindert wurde oder weil man mit der Herſtellung der Straßen —
decke zuwarten mußte , bis der aufgefüllte Unterbau beſſer eingefahren war , und etwaige Kufgra⸗

bungen für Anſchlußleitungen zu den an der Straße errichteten Ueubauten nicht mehr bevorſtanden .

Beſondere Erwähnung verdient hier die Erſchließung eines großen Wohnblocks , der von der

Noroſtern - Cebensverſicherungsbank A. G. , Berlin - Schöneberg , in Mühlburg errichtet wird ( Siffer 52

bis 35 ) . Als Dorbereitung war die Sufuhr von rd . 11000 cbm Erde erforderlich , die mangels
anderer Möglichkeiten nur in dem etwa 1,5 kEm entfernten abzutragenden Gelände hinter der

Eigenhandbau - Siedlung entnommen und mit Lokomotiven beigefahren werden mußte .

Die Herſtellung der Schüſſeleſtraße ( Siffer 25 ) hat den Sweck , dem neuerrichteten Milchhof an

der Robert Wagner - Allee eine leiſtungsfähige Entwäſſerungsmöglichkeit und Zufahrt zu ſchaffen .

Die Herſtellung der langen , neuen Zufahrt in Derlängerung der beſtehenden Nordbeckenſtraße

( Siffer 56 ) und einer kleinen Stichſtraße zum ölbecken dient der Erſchließung der neuen Umſchlag —

plätze am verbreiterten Stichkanal und ölbecken . Das Regenwaſſer der verlängerten Nordbecken —

ſtraße wird durch den neuen Kanal dem beſtehenden Hafenentwäſſerungsnetz zugeführt , ſoweit nicht
unmittelbar die Ableitung in die offenen SHräben des Niederungsgeländes möglich iſt .

Eine Hauptarbeit , die im Laufe des Berichtsjahres aufgenommen wurde , bildete der Bau des

großen Sammelkanals zur Entwäſſerung des Stadtteils Daxlanden ( Siffer 57 ) , der allein im ganzen

Stadtgebiet noch einer Tiefentwäſſerung entbehrt . Der neue Kanal von 80/120 om l . W. beſteht

aus Beton mit Klinkerauskleidung , er überkreuzt die Alb im Zuge der Dazlanderſtraße und ziehr
dann dem Albhochufer entlang zum Lamerplatz , wo er in den Landgraben mündet . Die Überhöhung
der Alb erforderte den Umbau und die Erhöhung der vorhandenen gewölbten Albbrücke aus Sand⸗

ſtein . Der Umbau gab Gelegenheit , die Brücke und die Daxlanderſtraße als Derkehrsſtraße weſent⸗
lich zu verbeſſern . Statt der bisher vorhandenen 6,5 m Derkehrsbreite ſtehen auf der neuen Brücke

neben der zweigleiſigen Straßenbahnbrücke dem ſchienenloſen Derkehr nunmehr 9,0 m Fahrſtraße

einſchließlich beiderſeitigen je 1‚5 m breiten Streifen für Radfahrer und ein Gehweg von 5,0 m

Breite zur Derfügung . Dies iſt dadurch ermöglicht , daß auf die Widerlager der alten Sandſtein -
brücke ein neuer , in der Breite austragender Eiſenbetonaufbau aufgeſetzt iſt , der aber im übrigen
die Tragkraft der alten Brücke nicht in Anſpruch nimmt . Ueben der alten Brücke iſt flußwärts

außerdem eine ganz neue , beſonders gegründete Fußwegbrücke hergeſtellt . Die neue Brücke beſteht
danach aus 4 Ceilen : Der alten , 1896 erbauten gewölbten Steinbrücke , der daneben flußaufwärts
im Jahre 1928 hergeſtellten gewölbten Betonbrücke für die Straßenbahn , der im Sommer 1956

fertiggeſtellten neuen Fahrſtraßenbrücke aus Eiſenbetonbalken , deren Widerlager ſich auf die Grün —

dungsplatte der alten Steinbrücke aufſetzen , und als viertem Teil der Fußgängerbrücke aus Eiſen —

betonbalken , die flußabwärts ganz unabhängig von der alten Steinbrücke errichtet wurde . Letztere

enthält einen breiten , beſchlupfbaren Kanal für Derſorgungsleitungen . Die Brüchenteile bilden

äußerlich eine geſchloſſene Gruppe , die ein gefälliges Bild bietet . Die alte Steinbrücke ſelbſt iſt nur

noch mit dem AGbwaſſerkanal belaſtet ; da ſie von dem neuen , die Derkehrslaſten aufnehmenden
Brückenteil nahezu ganz unabhängig iſt , wird der Kanal von den Erſchütterungen des über die

Brücke rollenden Derkehrs praktiſch volltommen frei bleiben . Guer durch die Brücke iſt am rech —

ten Albufer ein begehbarer Durchlaß ausgeſpart , der eine von Spaziergängern ſicherlich begrüßte
Derbindung zwiſchen dem Cutheriſchen Wäldchen und den Albuferanlagen oberhalb der Straße er —

möglicht . Die Bauarbeiten an der Brücke und am Sammelkanal , insgeſamt 6 Loſe , waren zu Ende

des Berichtsjahres teilweiſe fertig , größtenteils aber noch im Gange . Weitere Bauloſe kamen im

Laufe des Sommers 1956 noch zur Dergebung . Nach deren Fertigſtellung wird der Kanal vom Land —

graben beim Lameyplatz an bis zu der vorgeſehenen neuen Siedlung des Mieter - und Bauvereins am

Hochufer ſüdlich Daxlanden für die Ableitung von Schmutz - und Regenwaſſer zur Derfügung ſtehen .

Die ganze Arbeit wird , einſchließlich eines Teils der Arbeiten für den zu erwartenden Umbau

der Honſellſtraße , als Uotſtandsarbeit vom Arbeitsamt nach Tagſchichten gefördert , von denen etwa

20 000 durch Erwerbsloſe geleiſtet werden können . Don den Geſamtkoſten im veranſchlagten und

vorgeſehenen Betrag von 420000 /½ waren bis zum Ende des Berichtsjahres 86740,85 % / / ver —

ausgabt .
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Uach der Vollendung dieſes Hauptſtrangs des Entwäſſerungsnetzes kann faſt der ganze Stadr⸗

teil Daxlanden , vor allem zunächſt deſſen neubebauter Cſtteil , Ciefentwäſſerung erhalten . Uur ein

kleines Gebiet muß , da es zu tief liegt , an das hafenentwäſſerungsnetz angeſchloſſen werden . Die

für die Geſamtentwäſſerung des Stadtteils erforderlichen großen Mittel können nur nach und nach

zur Verfügung geſtellt werden .

Die im Februar 1955 aufgenommenen Arbeiten zur Derbeſſerung der Geländeverhältniſſe im

Gewann Fritſchlach wurden im Lauf des Berichtsjahres ohne bemerkenswerte Swiſchenfälle zu Ende

geführt . Sie bedingten auch eine Begradigung und vertiefung des ſogenannten Fritſchlachwaſſers ,

eines Altrheinarmes an der Gemarkungsgrenze von Forchheim , er iſt Dorfluter für die vor Jahren

hergeſtellten Entwäſſerungsgräben der Kaſtenwörtwälder und ſteht in Derbindung mit dem Feder⸗

bach. Uaturgemäß iſt er für den Grundwaſſerjtand im Gewann Fritſchlach ebenſo von Einfluß

wie der Federbach , er war aber ſo verſumpft , daß trotz der vertiefung und Abſenkung des Feder —

bachs ſelbſt ſein Waſſerſpiegel ſich wider Erwarten kaum ſenkte . Um daher die Wirkung der Ce —

ländeverbeſſerungsarbeiten im Gewann Fritſchlach zu erhöhen und ſie erſt zu einem durchſchlagenden

Erfolg zu führen , mußte auch dieſes Gewäſſer einen leiſtungsfähigen Abzugsgraben erhalten , der

es geſtattet , ſeinen Waſſerſpiegel abzuſenken und durch Seitengräben , die weit in das Gewann

Fritſchlach hineinreichen , auch dieſen Kulturboden beſſer zu entwäſſern . Insgeſamt wurden etwa

2900 m ſolcher Gräben hergeſtellt . Sie entwäſſern ein Gebiet von rd . 50 ha , von denen etwa

32 ha durch Kuffüllen und Überdecken mit verrottetem und friſchem Müll in kulturfähiges Gelände

zurückverwandelt wurden . Die Zufuhr von Friſchmüll iſt noch nicht beendet . Er wird durch eine

Gruppe von Arbeitern des Fürſorgeamts laufend auf die mit Sand bereits aufgefüllten Flächen

aufgebracht .

Einige Fiſchweiher und mit Gebüſch beſtandene Geländeſtreifen blieben erhalten , um das

Candſchaftsbild zu beleben und dem Wild geeignete Zufluchtsſtätten und Niſtgehege zu ſchaffen . Die

Feldwege wurden in Ordnung gebracht und befeſtigt . Swei neue kleine Betonbrücken vermitteln

nahe der Forchheimer Grenze den Derkehr über Federbach und Fritſchlachwaſſer .

Damit iſt eine Kulturarbeit zum Abſchluß gebracht , die hauptſächlich dem Stadtteil Darlanden

zugute kommt , aber auch für die Allgemeinheit der Stadt Karlsruhe eine wertvolle Ergänzung der

landſchaftlichen Reize im Anſchluß an die Kheinwaldungen darſtellt . Die Koſten der geſamten Kul⸗

turarbeit beliefen ſich ohne die noch im Gang befindliche Zufuhr von Friſchmüll auf 402 488,5 177½ ,

Dabei wurden rd . 42 700 Erwerbsloſentagſchichten geleiſtet , für die das Arbeitsamt Zuſchüſſe gab .

Die Bauarbeiten für die Umleitung des weſtlichen Federbachs vom Rappenwörter Altrhein über

das „ Grüne Waſſer “ bis zum neuen Federbachdücker unter dem Stichkanal wurden unter der Cei —

tung des Rheinbauamts und Kulturbauamts inzwiſchen auch beendet . Dieſer Niederungsbach , der

als Dorfluter für die ganze Rheinniederung bis hinauf nach Raſtatt dient , vereinigt ſich nunmehr

vor dem von der Stadt neuerbauten Dücker unter dem Stichkanal mit dem anderen Federbach , der

entlang dem Hochufer bis etwa hinauf nach Durmersheim das Grundwaſſer abführt . Dadurch iſt

ſein ganzes großes Einzugsgebiet vom Rückſtau des hochgehenden Rheins befreit und vor Hochwaſſer

ſicher .

Die infolge Hochwaſſer und ſchlechter Untergrundverhältniſſe ſehr hoch gewordenen Koſten dieſer

mMaßnahme des Staates , die nur in Derbindung mit dem im Sommer 1956 vollendeten Khein⸗

damm zwiſchen Ueuburgweier und Stichkanal Sweck hat , werden auf die beteiligten Semeinden

im Derhältnis des daraus zu erwartenden Uutzens umgelegt . Ihre endgültige höhe iſt noch nicht

bekannt geworden ; wegen des auf die Stadt entfallenden Anteils ſchweben noch Derhandlungen mit

den zuſtändigen Staatsſtellen .

Zur Fertigſtellung des ölbeckens waren noch einige Uacharbeiten erforderlich . Insbeſondere

verlangte der ölbeckenabſchluß noch eingehendere Beobachtung und praktiſche Erprobung . Zu Ende

des Berichtsjahres wurde auch dieſer Teil des neuen Hafenbeckens vom hafenamt übernommen . Die

Geſamtausgaben für das ölbecken belaufen ſich nach der Abrechnung mit der Reichsanſtalt für Ar -

beitsloſenverſicherung auf 745 607,42 ½½ ( davon auf Kredit Tit . XIV Ur . 5 554787,94 KNl . ver -

ausgabt ) . Insgeſamt wurden dabei von Erwerbsloſen rd . 42 100 Cagſchichten geleiſtet , für die das

Reich Darlehen und Zuſchüſſe leiſtete .

Im Hardtwald mußten zur Erweiterung des Flugplatzes namhafte Teile abgeholzt werden . Das

neue Erweiterungsgelände bedurfte umfangreicher Derebnungsarbeiten , die bereits ſeit Spätjahr
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1955 im Gange waren . Man ſetzte dazu Fürſorgearbeiter ein , die , nach Tarif entlohnt , ſeither ins -

geſamt 58 700 Cagſchichten leiſteten und dabei eine Geſamtfläche von rd . 50 ha verebneten , davon

rd . 16 ha im Berichtsjahr ; für letztere allein waren etwa 81000 cbm Erde zu bewegen . Die Koſten

beliefen ſich im Berichtsjahr auf 184 961,52 ½ , dvon 168 885,05 für Cöhne ( die Koſten ſind
teils aus ordentlichen , teils aus außerordentlichen Mitteln beſtritten ) . Zu Beginn des neuen Wirt —

ſchaftsjahres wurden die Arbeiten vorerſt eingeſtellt , um andere dringlichere Erdarbeiten in An —

griff nehmen zu können .

Die von der Reichsbahn geleiſteten Arbeiten zum Bau der Zufahrtrampen zum neuen Strom —

übergang bei Karlsruhe - Maxau ſchritten im Berichtsjahr langſamer fort , als man hätte erwarten

ſollen , weil für die Geſtaltung verſchiedener Unlagen andere Geſichtspunkte aufgetreten waren , die

erneute Derhandlungen unter den beteiligten Behörden notwendig machten . Zu Ende des Perichts -

jahres war die Schüttung des Bahndammes zwiſchen Knielingen und der neuen Brücke und der

Straßenrampe in Maxau nahezu beendet . Die Strombrücken ſelbſt waren in der rechtsrheiniſchen

Gffnung fertig aufgeſtellt , die Straßenbrücke hatte im freien Dorbau das linksrheiniſche Widerlager

etwa erreicht . Dagegen konnten wegen obiger , noch ungeklärter Fragen die Arbeiten an der neuen

Bahnlinie zwiſchen Weſtbahnhof und Knielingen noch nicht in Angriff genommen werden .

Die vertraglichen Beitragsleiſtungen der Stadt Karlsruhe zum Bau des neuen Stromübergangs

waren zu Ende des Berichtsjahres ſo weit abgewickelt , daß den Keichsſtellen die Abrechnung vor —

gelegt werden konnte . Insgeſamt leiſtete die Stadt 1245 500 %½ ( verausgabt in der Rechnung

bis 51 . März 1956 : 1203 748,70 , der Reſt 1956 ) zu dieſem bedeutendſten Bauwernk der letz —

ten Jahre auf Gemarkung Karlsruhe .

Die Witterung während des Berichtsjahres war recht wechſelnd und damit den Bauarbeiten we⸗

niger günſtig als im borjahr . In den Sommermonaten Mai bis September fielen im Durchſchnitt
nur etwa 85 v. Hh. der normal zu erwartenden Niederſchläge , im Juli ſogar nur 26 v. h. der üb⸗

lichen Menge . Dagegen brachte der April mit 144 mim Regen und der Januar 1956 mit 106 min

NUiederſchlägen über das 2,5 bezw . 2⸗fache der durchſchnittlich zu erwartenden Mengen . Insgeſamt

fielen im Berichtsjahr 850 mm Regen gegen 652 mm im Dorjahr . Dieſe Regenhöhe liegt 15 v . h .

über der normalen . Die Luftwärme war im allgemeinen nicht ungewöhnlich . Der Winter brachte

vereinzelt Froſt bis auf — 10 Grad , jedoch wurden die Bauarbeiten nicht durch ungewöhnlich lange ,

durchdringende Froſtzeiten behindert .

Als Folge der reichlicheren Regenfälle ſtieg der Frundwaſſerſpiegel unter Schwankungen wie —

der an , nachdem er im Februar 1955 einen Tiefpunkt erreicht hatte . Der verhältnismäßig trok -

kene Sommer brachte eine Unterbrechung des Anſtiegs , zu Ende des Berichtsjahres lag der Grund -

waſſerſpiegel im Oſten der Stadt um etwa 85 em , im Weſten um etwa 55 cm über dem Tiefpunkt
vom Februar 1955 . Uaturgemäß machten ſich dieſe ungünſtigeren Derhältniſſe bei einem Ceil der

Bauarbeiten inſofern bemerkbar , als bei den tiefliegenden Kanalneubauten für die Beſeitigung des

Waſſers an der Baugrube Mehraufwendungen entſtanden .

Auch der Rheinwaſſerſtand war ſehr viel bewegter als im Porjahr . Der regenreiche April ließ

den Rhein bereits auf 6,4 m a. P. Karlsruhe - Maxau anſchwellen , nur langſam und unter ſtarken

Schwankungen fiel er dann bis September auf etwa 5,5 m a. P. Die ſtarken Niederſchläge im

Spätjahr und Winter brachten alsdann mehrere kräftige Hochwaſſerſpitzen , die teilweiſe bis etwa

7,4 m a. P. heranreichten . Bauarbeiten des Tiefbauamts wurden dadurch nicht unmittelbar behin⸗

bert , nur bei der Entwäſſerungsarbeit im Gewann Fritſchlach zeigte ſich ein ſtärkerer Andrang von

Druckwaſſer und Rückſtau im Federbach ; bei dem vom Kulturbauamt geleiteten Bau des neuen

Bettes für den weſtlichen Federbach machte ſich teilweiſe ſtarker Kuftrieb recht unangenehm und ver —

teuernd bemerkbar .

Ueben den Dorbereitungen für die aufgrund des Straßenbauprogramms vom 26 . September

1955 ausgeführten Straßen - und Kanalbauten verdienen beſondere Erwähnung die ſchwierigen und

daher nur langſam vorwärtsſchreitenden Derhandlungen zwiſchen den vielen beteiligten Behörden

über die endgültige SGeſtaltung und den Ueiterbau der rechtsrheiniſchen Zufahrtsrampen zur neuen

Rheinbrücke Karlsruhe - Maxau . Es handelte ſich dabei hauptſächlich um die Entwürfe für das

neue Anſchlußgleis in Maxau , für das die Stadt Unterführung unter der Reichsſtraße empfahl , um

die Überführung der Reichsſtraße zwiſchen Mühlburg und Knielingen über die neue Hardtbahn , bei

der die Führung des Anſchlußgleiſes nach Knielingen - Weſt eine wichtige Kolle ſpielt , ferner um die

endgültigen Entſchließungen über den Entwurf für den Umbau der Honſellſtraße und die Geſtaltung
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der neuen Halteſtelle Mühlburg . Zu Ende des Berichtsjahres unterlagen dieſe Fragen einem lan⸗

despolizeilichen Derfahren , deſſen Ergebnis jedoch noch nicht zu überſehen iſt . Die Derzögerung die⸗

ſer Entſcheidungen , auf die ſeitens der Stadt ſchon ſeit Jahren unter einem großen Aufwand von

Büroarbeit immer gedrängt wurde , bringt naturgemäß auch ſtarke Stockungen im Bauablauf mit

ſich, insbeſondere am Umbau der Honſellſtraße .

In engem Zuſammenhang mit den ſoeben erörterten Fragen ſteht die geſamte Geſtaltung der

berkehrsanlagen im Weſten der Stadt . Es handelt ſich hier in der hauptſache um die zweckmäßigſte

Führung des Straßenverkehrs der Pfalz mit der Stadt Karlsruhe , mit Mittel - und Südbaden und

mit dem Wirtſchaftsgebiet Pforzheim - Stuttgart - ⸗München . Es liegen hierfür mehrere Entwürfe vor ,

über die jedoch eine Entſcheidung noch nicht getroffen iſt .

Ahnliche Probleme wie hier im Weſten ergeben ſich auch bei der weiteren Geſtaltung der Der⸗

kehrsſtraßen ſüdlich des Stadtkerns , wo die Abriegelung durch Perſonenbahnhof und Güterbahnen

der Derkehrsführung Hinderniſſe in den Weg ſtellt , deren Überwindung ſchon einen Hauptbeſtand⸗

teil des vor 10 Jahren aufgeſtellten Generalbebauungsplanes bildete . Die ſeitherige Entwicklung

erfordert nun teilweiſe andere Cöſungen für dieſe neuen Derkehrsſtraßen , deren Bearbeitung noch

einige Zeit in Anſpruch nehmen wird .

Im Suſammenhang mit dem großen Kulturbauunternehmen des Staates , der durch eine durch -

greifende Entlaſtung der Pfinz und des Saalbachs weite Niederungsgebiete nördlich der Stadt Karls -

ruhe von Hochwaſſer befreit und entwäſſert , wird auch die Albmündung rheinabwärts verlegt . Für

dieſe Arbeit hat die Stadt Karlsruhe namhafte Beiträge aufzubringen . Sie bedingt außerdem

einen grundlegenden Umbau des Hauptentwäſſerungskanals , der bisher die geſamten Abwäſſer der

Stadt kurz oberhalb der Mündung in die Alb abführte . Die Planungsarbeiten für dieſen Umbau

ſind ſeit einiger Zeit im Gange . Sie ſehen vor , den Kanal auf eine Strecke von 2,4 km hochzu⸗

legen und ihn über die Alb hinweg durch den Rheinwald hörnlesgrund unmittelbar in den Rhein zu

führen . Es ſteht zu erwarten , daß ein erſter Teil der Umbauarbeiten ſchon im Caufe des nächſten

Jahres als Uotſtandsarbeit in Angriff genommen wird .

Die Dorbereitung der für Sommer 1956 geplanten Ausſtellung der Stadt Karlsruhe , die auch

über die Arbeiten und Leiſtungen der Abteilung Entwurf und Ueubau in den Uachkriegsjahren ein

möglichſt umfaſſendes und anſchauliches Bild geben ſollte , erforderte ebenfalls umfangreiche Such —

und Zeichenarbeit .

4 . Vermeſſung und Vermarkung .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 9) .

1935 Gegenuͤber dem1934

l
an 0 mehr weniger oll

Einnahmen . 1E N VIe Vſſ . AC

J. Fortdauernde Einnahmen :

a) Einnahmen aus dem Betriebe :

J. Fortführung des ſtaatlichen Dermeſſungs —
Werks 10000 8520 — 1480 8243

2. Dermeſſungen , dermarkung und Plan —

fertigung für Dritte ( auch für ſtädtiſche
Umter ) „ „ „ . . . . 13 000 19 463 6463 — 16 587

3. Auszüge aus dem öffentlichen Laſten⸗

Phttt 170 288 68 — 218

4. Beurkundung von Plänen , Derkauf von

ae eae ; ,, , 510 910 400 —j 666

fSofeigs ee eee
— 80 9

3. Derwaltungskoſtenbeiträge * 1500 1500 — —— —

Summe der kinnahmen . . 25 230 30 631 6 931 153025 714
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1935 Gegenuͤber dem 1934

Haushalts⸗ Rechnungs Haushaltsp 55 Aün
plan ſoll mehr weniger ſoll

Ausgaben .
VC VC AAl VC A

J. Fortdauernde Ausgaben :

a) Perſönliche KAusgaben 65 340 65 965 625 — 7200

aäachlics üssabff,ß 6180 5 964 — 216 3 861

2Eifrinälige Kusgabeß : 80 65 15 —

3. Derwaltungskoſtenbeiträge 9 600 9 570 — 30 46 300

Summe der Kusgaben . 81200 81564 625 261 [ 57361

Summe der kinnahmen . . 25 230 30 631 6931 ( 1530 [ 25714

Suſchuß . . 55970 50933 — 503761647

Staatliches Ddermeſſungswerk und Lagerbuch .

Zu Beginn des Berichtsjahres hatte die Dermeſſungsabteilung als ſtaatliche Fortführungs —

behörde für Karlsruhe - Stadt die durch die Eingemeindung von Knielingen bedingten Urbeiten an

dem Dermeſſungswerk und Lagerbuch in Zuſammenarbeit mit dem Badiſchen Dermeſſungsamt

Karlsruhe durchzuführen . Don der bisher üblichen Umnummerierung der eingemeindeten Grund —

ſtücke wurde Abſtand genommen , da im Zuſammenhang mit der im Gang befindlichen Feldbereini —

gung auf der ehemaligen SHemarkung Knielingen eine vollſtändige Ueuordnung der Eigentumsver —

hältniſſe und der Grundſtücke Platz greift . Auch die Grundſtücke , die nicht in das Feldbereinigungs —

verfahren einbezogen ſind , werden zu dieſem Seitpunkt neue Lagerbuchnummern in Fortſetzung der

bisherigen Karlsruher NUummern erhalten .

Die im Dorjahre begonnenen Dermeſſungsarbeiten in den Gewannen Waidfeld und Ueufeld

wurden abgeſchloſſen . Ueu in Angriff kamen die Schlußvermeſſungsarbeiten im Bereich des neuen

ölbeckens . Im Suſammenhang damit iſt beabſichtigt , die Dermeſſungsunterlagen eines Ceiles des

ehemaligen Daxlander Dermeſſungswerks in Ordnung zu bringen .

In den Kataſterhandriſſen und Kataſterplänen waren die in 150 ( 1954 : 114 ) Meßbriefen dar -

geſtellten FHrenzänderungen und Neueinteilungen mit 525 ( 1954 : 585 ) beteiligten Grundſtücken ſo —

wie Dereinigungen von 28 ( 1954 : 27 ) Grundſtücken nachzutragen .

Im CLagerbuch wurden 2396 ( 1954 : 1945 ) Rechts - und Eigentumsveränderungen ſowie 8

( 1954 : 12) Dereinigungen eingetragen . Bei 2054 ( 1954 ; 605 ) Grundſtücken fanden Bau - und Kul -

turveränderungen ſtatt , die durch örtliche Dermeſſung feſtgeſtellt und im Lagerbuch , in Handriſſen
und Plänen nachgetragen werden mußten .

Uach Fortführung ſämtlicher im Berichtsjahr eingetretenen Deränderungen ergab ſich am Jah —

resſchluß ein Gemarkungsumfang von 31004 ( 1934 ; 25 J71 ) Grundſtücken mit 8 592 ha 60 à 98 qm

( 1954 : 6505 ha 43 à 97 qm ) . Die Deränderungen gegen das Dorjahr ſind durch die Eingemeindung

von Knielingen bedingt .

Im Caufe des Berichtsjahres wurden 42 ( 1934 : 45 ) Handriſſe und 11 Pläne neu angelegt und

dem Finanz - und Wirtſchaftsminiſterium — Abteilung für Landesvermeſſung — zur Prüfung und

vervielfältigung vorgelegt . 50 Handriſſe und 65 Pläne ſind teilweiſe fertiggeſtellt worden .

Das ſtaatliche Dermeſſungswerk umfaßte am Schluß des Jahres unter Berückſichtigung der

Eingemeindung Knielingens insgeſamt 451 ( 1934 : 426 ) Kataſterpläne , 5 ( 1954 : 4) Waldpläne , 497

( 1954 : 474 ) Ergänzungspläne und 1945 ( 1934 : 74 ) Aufnahmehandriſſe . Das Lagerbuch beſtand

aus 84 ( 1954 : 78 ) Hauptbänden und 10 ( 1954 : 9) Ergänzungsbänden .



Städtiſche Planwerke .

Die Stadtpläne 1 : 1000 , das Planwerk 1 : 5000 und die Pläne 1 : 2500 wurden auf den

neueſten Stand fortgeführt .

Am ſtädtiſchen höhennetz ſind unweſentliche änderungen eingetreten . verſchiedene Punkte ,

die durch Bauarbeiten gefährdet waren , wurden verlegt .

Bauplatzumlegungen , Abſteckungen und planfertigungen für ſtädtiſche Emter .

Das Bezirksamt erklärte die ihm im vergangenen Berichtsjahr vorgelegte Bauplatzumlegung

„ Kirchpfad “ auf J. Oktober 1955 für vollzugsreif . Die umgelegten Grundſtücke wurden im Felde

abgeſtecht , vermarkt und den Eigentümern angewieſen . Für die in Arbeit befindlichen Um⸗

legungen „Kirchfeld Bulach “ , „ Ueckarſtraße “ und „ Kurze Acker “ waren die neuen Straßen abzu —

ſtecken und Umlegungsentwürfe zu bearbeiten . die Umlegung „Kirchfeld Bulach “ konnte gegen

Ende des Berichtsjahres zur Dorlage an das Bezirksamt endgültig fertiggeſtellt werden .

Die Erweiterung der Stadtrandſiedlung „ Heidenſtücker “ erforderte größere Aufnahme - und

Abſteckungsarbeiten ; für das Grundbuchamt waren in dieſem Zuſammenhang auch die Grund —

buchunterlagen zu fertigen . Der Bau des ölbeckens bedingte eine vollſtändige Ueueinteilung der

zwiſchen Dazlanden und dem Stichkanal gelegenen ſtädtiſchen Grundſtücke . Die zugehörigen Meß —

briefe waren zu bearbeiten . Die Arbeiten konnten bis zum Jahresende nahezu fertiggeſtellt wer -

den . Uachdem im Laufe des Jahres die Meliorationsarbeiten in der Fritſchbach nahezu beendet

waren , begann man ſofort mit den Grenzvermarkungsarbeiten und Dermeſſungsarbeiten , die noch

im Gange ſind . Derſchiedene Baugrundſtücke wurden neu eingeteilt und die erforderlichen Der⸗

meſſungs - und Grundbuchunterlagen gefertigt . Die Ueuaufnahme der ſtädtiſchen Waldungen zeigte

ſich hinſichtlich eingetretener Kultur - und Formveränderung für notwendig . Die durch Bauarbeiten

verurſachten Anderungen am trigonometriſchen und polygonometriſchen Uetz wurden aufgenommen

und das polygonometriſche Uetz in einzelnen Baugebieten erneuert .

Für die Zwecke der Derlegung des Klärwerkskanals fand eine topographiſche Aufnahme von

2 qkm Umfang im Gebiet des ehemaligen Knielinger Rheinwaldes „ Hörnlesgrund “ ſtatt . Beſon -

ders großes Ausmaß nahmen die Planfertigungen an , da die Abteilung ſämtliche ſtädtiſchen techni -

ſchen - und Derwaltungsſtellen mit Planmaterieal zu der im kommenden Jahr zu veranſtaltenden

Ausſtellung „ Leben und Schaffen der Eau - und Grenzlandhauptſtadt Karlsruhe “ zu verſorgen

hatte .

Baugeſuche , Baulaſten , Straßenkoſtenberechnung u . a .

Im Berichtsjahr kamen 1004 ( 1954 : 786 ) Baugeſuche in Bezug auf Einhaltung der Dorſchrif —

ten des §S 126 der Landesbauordnung zur Prüfung und 255 ( 1954 : 28 ] ) Hausentwäſſerungsgeſuche

zur Behandlung . 24 ( 1954 : 104 ) Geſuche betrafen Schwemmanſchlüſſe beſtehender Gebäude und

209 ( 1954 : 177 ) Ueubauten .

In das Baulaſtenbuch wurden 29 ( 1954 : 25 ) Laſten neu eingetragen .

Arbeiten für Dritte , Huskünfte .

800 ( 1934 : 600 ) Anträge auf Grundſtücksvermeſſungen , Planfertigungen uſw . ſind im Berichts -

jahr geſtellt worden . Über das vermeſſungswerk waren 124 ( 1954 : 200 ) gebührenpflichtige und

etwa 15000 ( 1934 : 10000 ) nicht gebührenpflichtige Auskünfte bezüglich Straßen - und Kanal -

bauten , Baufluchtenfeſtſtellungen u. a . m. zu erteilen .

Ciegenſchaftsverwaltung .

Durch die Eingemeindung von Knielingen hat ſich der Grundbeſitz der Stadt um rd . 1000 ha

vermehrt . Damit umfaßt dieſer nunmehr 39,5 ( 1954 : 35,5 ) v. 9. der Gemarkungsfläche . Im

einzelnen gliedert ſich der ſtädtiſche Beſitz wie folgt :

Hofreiten mit Gebäuden 75 ha 02 aà 05 aqm , Hausgärten , Gartenanlagen 100 ha 32 à 38 qm ,

Bauplätze , Cagerplätze 82 ha 68 àa 57 qm , Ackerland 565 ha 06 à 87 qm , Wieſen 428 ha 67 à 74 dm ,

wald 1208 ha 89 a 31 qm , öffentliche Anlagen , Friedhöfe 86 ha 05 à 85 qm , Sportplätze 40 ha

52

R



—

e

eeeee

eeee

eeeeeeeeeeeieeee

RR
eee

65 à 94 qm , é &dungen 145 ha 65 à 95 qm , Eiſenbahnen 55 ha 21 à 75 qm , Straßen und Wege
406 ha 55 à 16 qm , Daſſerflächen 188 ha 91 à 42 qm , zuſammen in 3678 ( 1954 : 5174 ) Grund -

ſtücken 5586 ha 66 à 75 qm ( 1954 : 2510 ha 44 à 24 qm) . Kuf fremden Semarkungen hatte die

Stadt am Jahresſchluß folgenden Grundbeſitz : In Baden - Baden 34 à 51 qm , Durlach 6 ha 42 à 85

qm , Eggenſtein 1 ha 87 a 38 qm, Ettlingen 10 ha 97 aà 98 qm , Forchheim 1 ha 80 a 68 qm , Hags -
feld J ha 22 à 15 qm , Malſch 36 à 66 qm , Mörſch 13 ha 56 à 04 qm , Ueureut 6 ha 42 a 44 qm ,

Iſtein 15 ha 98 à 90 qm , Buttingen 14 ha 90 qm , Pfaffenrot 50 a 05 qm , Berghauſen 2 ha 25 a

25 qm , zuſammen in 174 ( 1954 : 278 ) Grundſtücken 75 ha 55 à 57 qm ( 1954 : 105 ha 37 aà 22 qm ) .

Insgeſamt beträgt demnach der ſtädtiſche Grundbeſitz 5852 ( 1934 : 5452 ) Grundſtücke mit 3460 ha

22 a 52 qm ( 1934 : 2415 ha 81 a 46 qm ) .

Die Stadt hat außerdem vom Domänenärar für die Errichtung der Cohfeldſiedlung 78 ( 1954 : 78 )

Grundſtücke mit 1 ha 64 a 95 qm ( 1954 : 1 ha 64 a 93 qm ) in Erbbaurecht gepachtet .

Die Derwaltung des ſtädtiſchen Grundbeſitzes mit Ausnahme der Waldungen , Sebäude und

des Induſtriegeländes obliegt der Dermeſſungsabteilung , die auch das Ciegenſchaftsinventar führt .

EGrundſtücksverkehr .

Die Stadtverwaltung erwarb im Berichtsjahr 47 768 qm Kulturgelände , 7159 àqm Bauge —

lände , 921 qm Hofreite und 9261 qm Straßengelände und Wege . Derkauft hat ſie 84705 qm

Baugelände , 45526 qm CLagerplätze , 600 qm Hofreite und 821 àͤqm Wege . 7168 qm Straßenge —
lände gingen im Umlegungsverfahren an die Stadt über . Im Tauſchweg hat die Stadt 2420 qm

Wege , 23 425 qm Kulturland und 7115 qm Baugelände erworben und 1987 qm Wege , 9647 qm

Kulturland und 7115 qm Baugelände veräußert . Der geſamte Geländeerwerb durch die Stadt auf

Karlsruher Semarkung belief ſich auf 105 257 qm , die Seländeveräußerung auf 150 401 qm .

Auf Gemarkung Durlach trat der Kreisverband Karlsruhe 2 Straßengrundſtücke mit zuſam⸗
men 980 qm an die Stadt ab . Guf Gemarkung Ueureut wurde ein Grundſtück mit 500 qm zur

Erweiterung des Klärwerks angekauft .

Die vermehrte Tätigkeit des Amtes für Dermeſſungen und Dermarkungen und die geſteigerte

Beurkundung von Plänen uſw . führte zu einer Erhöhung der Einnahmen gegenüber dem Dorjahr
und dem Anſatz im Haushaltsplan . Die Eingemeindung von Knielingen hatte ein Anwachſen der

perſönlichen und ſachlichen Kusgaben zur Folge . Doch entfällt der größte Teil des Mehrbetrags an

perſönlichen Ausgaben auf eine geänderte Derrechnungsweiſe , auf die auch die Derminderung der

Derwaltungskoſtenbeiträge zurückzuführen iſt . Der im haushaltsplan vorgeſehene Zuſchußbedarf
wurde nicht in voller Höhe benötigt .

5 . Straßen , Wege , Brücken .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 10) .

1935 e 2 15 34

Baußhalks: PWoechounos⸗
Wühalisslch 5

7 „ ſoll mehr weniger ſoll

Einnahmen. 20 2 2 1

J. Fortdauernde Einnahmen :
Gsbühreit und Beiträses 56 300 76523 202233 — 114513

b) Miete , Pacht , Sinſen 30000 28 827 i
c) Einnahmen aus dem Betriebe 8 8965 60 136 700 137 204 504 — 143 669

d ) Staatsbeitrag zur Unterhaltung ehemaliger
Lliftöſtraßentſtrechefß : ß: : 107 600 49 564 58 036 108 003

e) Sonſtige Einnahmen :
1. Von der Straßenbaurechuung . . 3000 3043 —

lftſtfeseriin 5 000 8332 7592
Summe der Einnahmen . . 338 600 303 493 24102 59 209 403 087
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19 3 5 Gegenüber dem 1934

Haushalts - Rechnungs⸗ Haushaltsplan 1901055
plan ſoll mehr weniger ſoll

Ausgaben . 2 AIL 2 ſl . Vll

J. Fortdauernde Gusgaben :

a) Perſönliche Ausgaben
326 410 313 422 12 988 [ 235 601

b) Sachliche Ausgaben :

Fahrbahnen 303 400 293 067 — 10333 [ 247 364

Gehwege
85 500 63 403 22 097 106 345

Radfahrwege .
1700 1327 ünſtes 378 685

Feld - und Waldwege 14000 1300 — 993 8378

Btitkeirt ie 2450 2104 — ( 3246 102⁴4

Schuttplätze , Sand - und Kiesgruben und

Teermakadambereitunnng 6 200 6551 351 — 5 478

Arbeiten auf Rücherſatz durch Dritt 58 750 58 494 . — 2556 78 445

Maßnahmen im Intereſſe des Derkehrs 5 000 5 647 647 — 4862

Unterhaltung und Erneuerung der Ge —

räte und Einrichtungen 8000 9529 1529 — 9 991

Unvorhergeſehene Urbeiten . 10 000 8 086 — 1914 6226

Sonſtiges 7780 5522 il 5 558

Sinſendienſt 122 667 122667 — — 108 238

Gilguing
176 833 176833 — 138 112

d) Leiſtungen an andere öffentliche Körper⸗

ſchaften 11080 AAöse 7834

2 Einmalige Zusgaben 87 470 385 47029800o0 —i 7 839

5 berwaltungskoſtenbeiträge 85 850 81080 — 4770 224220

Summe der Kusgaben . 1313 090 1590320 333 558 56 328 1196 200

Summe der Einnahmen . 338 600 303 493 [ 24102 59 209 [ 403 087

Zuſchuß . 974 490 1286 827 [ 312337 — 793 113

Fahrbahnen .

für den ſachlichen Aufwand der 5

iſt auf die bereits im Einzelhaus

J.

νν

ι

8.

9.

10 .

25

Die verſtärkte Jnanſpruchnahme der Straße

Gewicht und Geſchwindigkeit und die Notwendigkeit

die in den Dorjahren gedroſſelt werden mußten , machte die Bereitſ

ahrbahnen erforderlich ( die Steigerung der perſönlichen

haltsplan Ur . 8 angeführte Anderung in der Derrechnungsweiſe

zurückzuführen ) .

Rinnen ) 955 545 qm .

Decken , 15519 qm mittel

54

Die Fahrbahnen im Bereich der Stadt Karlsruhe hat

( 1954 : 197 058 ) m. Der Sugang mit 10 559 m erklärt f

gemeindung von Knielingen , für 5186 m aus der Ueuherſ

der Fahrbahnen umfaßte 1606 165 ( 1954 :

bahnfläche um 70945 am zugenommen .

Aſphalt und Teerteppiche ) entfielen 559

makadamdecken ) 95781 qm , auf leichte Decken ( Schotterſtraßen einſ

Erneuert bezw . ausgebeſſert wurden im Berichtsjahr 8550 qm

ſchwere Decken und 8006 qm leichte Decken nach folgender Darſtellung :

1535 222 ) qm .

Kuf ſchwere Decken Steinpfla
O41 qm , auf mittelſchwere Decken ( Einſtreudecken , Teer -

chließlich Pflaſterübergänge und

ndecken infolge Derkehrsvermehrung nach Sahl ,

der Uachholung von Unterhaltungsarbeiten ,

tellung eines erhöhten Betrages

Ausgaben

ten im Berichtsjahr eine Länge von 207577

ich für eine känge von 7555 maus der Ein⸗ -

tellung von Straßen . Die geſamte Fläche
Gegenüber dem Dorjahr hat die Jahr⸗

ſter , Beton , Holzpflaſter ,

ſchwere
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Bauzeit — Bel t — 2
ei

O. 8. ] Straße Strecke Slache 1011 915
Beginn Ende Unter⸗ Oberba

b
am bau NI . NL¶ N

1. ]J Edlerſtr . Sähringer — 3. 7. 20 . 7 990 ] Groß⸗ Teppichbelag] 4628,40 — 4. 67
Markgrafenſtr . pflaſter aus

Asphaltſplitt
2. Sofienſtr . GutenbergVorchſtr . 13 . 6 . 6. 7. [ 845Geſtuck Einſtreudecke] 6205,44 7,34
3. [ Lammſtr . Kaiſerſtr . ⸗Schloßplatz 13 . 9.2855.9 730 Groß - Teppichbelag ] 3 491,56 — 4,78

pflaſter

4. [ Hebelſtr . Cammſtr. - 1 .8 . 10 . 8. [ 1168 ][ Beton desgl. 5686,55 — 4. 86
Adolf⸗hitler-Platz

5. [ Uorckſtr . öſtl . Seite von Uorck - ⸗[ 13 . 9 . 3 . 10. [ 2294 Geſtück Einſtreudecke ] 9409,80 — 4. 10
Platz bis Kaiſerallee

5

6. [ Hans - Thoma - Wald - Akademieſtr . 23. 6. 30 . 7 . [2137] Groß⸗ Teppichbelag ] 9479,80 — 4. 44
Str . pflaſter „

7. [ Schützenſtr . Rüppurrer - Morgenſtr . ] 3. 9. 25 . 9 1133 [ Geſtuͤck Einſtreudecke 6381,48 — 5,65
8 . ] Steinſtr . bei der Sewerbeſchuleſ 5. 8. 24 . 8. 640 ][ desgl . desgl. 1141,32 — 6,47
9. [ Goetheſtr . Schiller-Körnerſtr . 5. 8. 23 . 8. [ 987 desgl . desgl . 5725,20 2 5. 80

10. [ Durlacher Torſ 2. Fahrbahn 12. 8. 13 . 12 . [ 1400 [desgl . Kleinpflaſter [51 175,19 12000 — —
zw. Durlacher Tor u. 350 [desgl . Einſtreudecke
Bernharodſtr . Cabrbahn 3. 67

II . [ Stuttgarter Mittelbruchſtr . - 30. 9. 34. 3. 6. 35. ] 6885 desgl . desgl . 37 756,53 (Bebkebewes 0,76
8 J. Bahnſchranke Gehweg 0,40

I1a desgl . 1. Bahnſchranke Wol⸗ 26. 9. 7 . 11. [ 2185 ] desgl . desgl . 11 348,29 — 5. 15
fartsweierer Str . 6

12. [ Durlacher Str . [ zw. Sähringer - und 18 . 9. 8. 10. ] 760 [ Groß - Teppichbelag ] 3 899,53 — 5,13
Kaiſerſtr . pflaſter

13. [ Bürgerſtr . Amalien - Blumenſtr . 14. 6. 22 . 6. 440 ]desgl . desgl . 1803,70 — 4. 07
14. [ Hanſaſtr . Hochbahnſtr . ⸗Maſch. ⸗ 2. 4. 8 . 4 . 925 [Geſtüuͤck Granit⸗ 10107,31 — 10. 92

Fabrik Schaerer Kleinpflaſter
8

15. [ Lange Str . 14. 8. 30 . 8. 6291 desgl . Schotter 7554,93 — 1. 20
Get .

8

16. [ Brunnenſtück⸗ 30. 8. 14. 9. [ 1715 desgl . desgl . 1652,19 — 0,96
weg

31875 180 447,31J 12 000, —

9 Rückerſatz durch das Land Baden fuͤr die Verbeſſerung der Ortsdurchfahrtſtrecke der Reichsſtraße 10 ( Robert - Wagner⸗Allee ) .

VDon dem Kufwand mit 180 447,51 entſtammten 129 272,12 laufenden , 51 175,19 ◻

einmaligen Mitteln .

Neben der Erneuerung und Kusbeſſerung vorhandener Straßendecken infolge des geſteigerten

Derkehrs zeigte ſich eine berbreiterung der beiden Bahnübergänge nach dem Weiherfeld für erfor —

derlich .

Trotz Umbau von 15 254 qm leichter Decken in ſchwere und mittelſchwere Fahrbahnen hat ſich

die Seſamtfläche der Schotterbahnen — in der Hauptſache durch die Eingemeindung von Knielingen
—erhöht . Neu eingewalzt wurden in Rüppurr zwei Straßen mit zuſammen 8006 qm und einem

durchſchnittlichen KAufwand von 1, „15 νάm .

heißteerungen durch eigene Leute und Geräte des Tiefbauamts fanden an Schotterbahnen auf

einer Fläche von 200 206 àm mit einem Aufwand von 68 267 / ſtatt .

21657 qm mit 13045 7½½ , wiederholt geteert 178 5490 qm mit 55 222 / , Unkoſten . Im Durch —

Erſtmalig geteert wurden

ſchnitt verurſachte die erſtmalige Teerung der Fahrbahnen 0,60 % ͤm , die wiederholte Teerung

O,51

hergeſtellter Teermakadam .

höher als im Dorjahr .
den die leichteren Decken ſtark gelitten haben .
blieb unverändert .

jaLdm ANusgaben .

wegen umfaßten eine Fläche von 285 451 ( 1934 :

( 1934 : 535,21 ) t Straßenteer benötigt .

Die geſamten Teerungen einſchließlich SGehwegen , Radfahr - und Feld —

305 297 ) qm ; zur Straßenteerung wurden 424,55

Zu Flickarbeiten an den Schotterdecken wie auch an den

Radfahrwegen und Gehwegen diente zum größten Teil Kaltaſphalt , daneben auch im Eigenbetrieb

Der Derbrauch an Kaltaſphalt iſt mit 89,5 ( 1954 : 61 ) t um 28,5t

Der Mehrverbrauch iſt auf den regneriſchen Winter zurückzuführen , durch

Der Preis für Kaltaſphalt mit 10,20 , je 100 kęg
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Heißbitumierungen an Straßendecken wurden ausgeführt :

Bitumen - Aufwand

O. Z. Straßendecke am verbrauch

kg kg / am Hſl l .

1 Tränkdeck 6425⁵ 470⁰0 0,7) 3 3234 0,51

2 ] Ceppich auf Pflaſtenrn . .
740 7⁴⁰ 1,00 40⁵ 0,55

3 Schotterdecke mit Sberflächenbehandlunng 172⁴8 17 400 1,01 7092 0j

24413 22 840 — 10731 0,44

Das Reichsgeſetz vom 26 . März 1954 brachte eine Dereinheitlichung des deutſchen Straßen —

weſens ; das deutſche Straßennetz zerfällt hiernach in Reichsautobahnen , Reichsſtraßen , Landſtraßen

Jund II . Ordnung . Mit dem 1. April 1955 ging die Unterhaltung der Ortsdurchfahrten der letz⸗

ten drei Straßenarten auf die Gemeinden mit über 6000 Einwohnern über . Don dieſem Seitpunkt

an fiel auch der Staatszuſchuß für die Unterhaltung der Reichs - bezw . Candſtraßen weg . Die

Städte erhalten lediglich noch einen Anteil an der Kraftfahrzeugſteuer , der für 1 ldm Keichsſtraße

0,40 ANuſ, , für 1 lkdm Sandſtraße J. Ordnung 0,50 , und für J lkdm Candſtraße II . Ordnung

0,20 HNu beträgt . Uach der Ueuregelung beſitzt Karlsruhe an Ortsdurchfahrten von Reichsſtraßen

9479,5 Udm , von Landſtraßen J. Ordnung 7857 , dm , von Landſtraßen II . Ordnung 2505,6 Ikdm .

Für dieſe betrug der Anteil aus der Kraftfahrzeugſteuer 6601,85 K. Gegenüber der bisherigen

Regelung ergibt ſich für die Stadt ein Ausfall von 70 000 7½ / jährlich .

Außerhalb der Ortsdurchfahrten ſind auf Karlsruher Semarkung 9005,6 dm Reichsſtraßen ,

3011,5 ldm CLandſtraßen J. Ordnung und 4865 dm Sandſtraßen II . Ordnung vorhanden , die von

Staatsbehörden verwaltet und unterhalten werden . Für dieſe mußte die Stadt im Berichtsiahr

einen Beitrag von 9101,65 / an die Staatskaſſe abführen .

Als weiterer Beitrag zu den Koſten des Landes für die Candſtraßenunterhaltung gemäß dem

Badiſchen Haushaltsgeſetz vom 11 . März 1955 und der Derordnung vom 26 . Juli 1955 entfielen

auf Karlsruhe 55000 % / , die an den Steuerüberweiſungen gekürzt wurden und hier verausgabt

ſind .

Der Staatsbeitrag zur Unterhaltung ehemaliger Candſtraßenſtrecken ſetzt ſich außer der Über⸗

weiſung aus der Kraftfahrzeugſteuer mit 6601,85 ½ zuſammen aus 30 961,75 N Tilgungs -

rate gemäß Artikel 2 des Pflaſtergeldgeſetzes vom 15 . Mai 1950 und 12 000 / Staatszuſchuß für

die herſtellung der zweiten Fahrbahn in der Robert Wagner - Allee zwiſchen Durlacher - Tor und Bern —

hardſtraße .

Die einmaligen Ausgaben betrafen den erwähnten Umbau des Durlacher Tores und der Zu —

fahrten zum Weiherfeld ſowie die Rückſtellung eines Betrages von 20000 7 für die Unterfüh —

rung der Honſellſtraße . Da im Zuſammenhang mit der Fertigſtellung der Reichsautobahn und

der Rheinbrücke bei Maxau beträchtliche Aufwendungen für den Bau und die Derbeſſerung von

verkehrs - und Kusfallſtraßen zu erwarten ſind , führte man die Erſparnis an den vollendeten

Arbeiten mit 27 266,76 FNa und einen weiteren Betrag von 500 000 Fa , einer beſonderen Rüchk —

lage zu .

Gehwege .

Der Kufwand für die Unterhaltung der Gehwege iſt im Berichtsjahr um 42 942 ν gegen -

über dem Dorjahr zurückgegangen . Die Urſache für die Derminderung liegt in der geringeren

berlegung von Gehwegplatten . Die Cänge der vom Tiefbauamt zu unterhaltenden Grusgehwege

iſt von 39 775 m auf 40 525 mgeſtiegen .

Erneuert wurde im Berichtsjahr eine Gehwegfläche vor 80 Grundſtücken mit 5861,25 qm , neu

hergeſtellt eine ſolche vor 64 Grundſtücken mit 4484,75 qm , zuſammen vor 144 Grundſtücken

8546 ( 1954 : 16708,50 ) gqm . Für Einfahrten kamen 432,65 ( 1954 : 585 ) qm verſtärkte Platten

und 61,87 ( 1954 : 34 ) qm Kleinpflaſter zur Derwendung .

Die Derlegungsarbeiten waren an private Unternehmer vergeben . Un dem Preis für fertig

verlegte Gehwegplatten mit 4,90 νm / bei derUeẽherſtellung und 5 7em bei der Erneuerung

trat keine änderung ein .
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Die laufenden Unterhaltungsarbeiten an den feſten Gehwegdecken und das Wiederſchließen nach

Aufgrabungen beſorgten z3. T. Unternehmer , z. T. die eigene Hehwegabteilung . Dor 206 Hausgrund —

ſtücken wurden 1700 qm Gehwegfläche umgelegt .

Die Teerung einer Gehwegfläche von 50 485 ꝗqm erforderte 18878 / %½ . Erſtmalig geteert
wurden 12 455 qm mit einem Durchſchnittsaufwand von 0,47 οσͥm , wiederholt geteert 58 050

qm mit einem Durchſchnittsaufwand von 0,54 οm .

Radfahrwege .

Zur Derhinderung von Derkehrsunfällen geht man nach Möglichkeit dazu über , den Radfahr —

verkehr auf beſondere Radfahrwege überzuleiten .

Im Berichtsjahr wurden folgende Kadfahrwege neu angelegt : In der Robert - Wagner - Allee

zwiſchen Eiſenbahnüberführung und Schlachthausſtraße , Südſeite , für beide Richtungen ( 480 m) ;

in der Rüppurrerſtraße zwiſchen Stuttgarterſtraße und Kriegsſtraße ( 980 m) für beide Richtungen ;

längs der Stuttgarterſtraße für beide Richtungen ( 1200 m) anläßlich des Umbaues derſelben ;

in der Nördlichen Hildapromenade ( 140 m) anläßlich der Ueuherſtellung .

In der Robert - Wagner - Allee zwiſchen Georg - Friedrich - Straße und Durlacher Tor grenzte man

durch weiße Striche je einen Radfahrſtreifen von der Fahrbahn ab .

Der Radfahrweg an der Albtalſtraße wurde beim Albtalbahnhof von der weſtlichen auf die öſt —

liche Gehwegſeite verlegt , um eine doppelte Straßenkreuzung an der Marie - UHlexandra - Straße zu

vermeiden .

Am Ende des Berichtsjahres ſtanden in Unterhaltung des Tiefbauamts 1580 lkdm Radfahr —

wege , die in einer Richtung , und 7270 fdm Radfahrwege , die in beiden Richtungen befahrbar ſind ,
und 900 lfkdm Radfahrſtreifen innerhalb der Fahrbahnen in einer Richtung .

Geteert wurden 2860 àqm Radfahrwege mit einem KAufwand von 1269 /e . Die Teerung

erforderte durchſchnittlich 0,44 ] m .
65

Feld - und Waldwege .

An den Feldwegen führte das Tiefbauamt die laufenden Unterhaltungsarbeiten aus . Dabei

teerte es eine Fläche von 25 O047 qm , davon 2509 qm erſtmalig . Der Durchſchnittsaufwand für die

Teerung ſtellte ſich auf 0,54 7/ / am . Die Unterhaltung der Waldwege in den eingemeindeten

Gemarkungsteilen beſorgten die Forſtämter Karlsruhehardt und Karlsruhe , denen der Kufwand

erſetzt wurde .

Brüchen .

Durch den Umbau der Stuttgarterſtraße war eine Derbreiterung der Mittelbruchgrabenbrücke

( Kanaleinlauf ) erforderlich . An der Wislichdammbrücke und der Kirchaubrücke mußten Unter —

haltungsarbeiten ausgeführt werden .

Schuttplätze , Sand - und Kiesgruben und Teermakadambereitung .

Im Berichtsjahr waren 5 Schuttplätze vorhanden , nämlich an der Robert - Wagner - Allee beim

Weinweg , Ecke Daxlander - und Südlicher Uferſtraße , der Ueugraben an der verlängerten Hardt —

ſtraße , die ſtädtiſchen Sandgruben in Daxlanden und in Rintheim .

Aus der ſtädtiſchen Sandgrube in Darxlanden wurden 1540 ( 1954 : 1557,7 ) cbm und aus der

in Rintheim 1819,5 ( 1954 : 2580,5 ) ebm Sand gegen ein Entgelt von zuſammen 4587,75 ( 1954 :

5579 ) abgegeben . Die Sandgrube in Daxlanden wurde infolge Überlaſſung des Seländes an

den Mieter - und Bauverein am 5. Juli 1955 geſchloſſen . Als Erſatz nahm man eine neue Grube

nördlich davon im Gewann Groß - Legertheiler in Betrieb .

Die Teermakadammiſchmaſchine lieferte im Berichtsjahr 290,20 ( J954 : 197,28 ) ebm CTeer —

makadam zum Preis von 4995,88 ( 1954 : 5252 ) ½e . Der Umſatz hat ſich erneut geſteigert .

Der Kompreſſor war an 421,75 ( 1934 : 720,50 ) Arbeitsſtunden in Benützung , zu denen noch

102,75 ( 1954 : 146 ) Transport - und Warteſtunden kamen . Die Motorwalze fand an 759 ( 1934 : 510 )

Arbeitsſtunden Derwendung .
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Arbeiten auf Rücherſatz durch Dritte .

Für Rechnung Dritter führte das Tiefbauamt im Berichtsjahr Arbeiten im Betrag von

110592,41 ( 1934 : 112758,00 ) aus . Städtiſche Stellen waren an der Geſamtſumme mit

82 366,25 Au , das Celegraphenbauamt mit 10 500,25 J und Private mit 17 925,95 N betei -

ligt . Die ſachlichen Ausgaben für die auf Rechnung Dritter ausgeführten Arbeiten beliefen ſich

auf 58 404 ( 1954 : 78 445 ) N .

von den einzelnen Grbeiten ſind zu erwähnen : Wiederſchließen von Straßendecken nach Kuf⸗

grabungen für das Gas - , Waſſer - und Elektrizitätsamt , Bau von Straßen in der Randſiedlung und

des Gottlieb - Schreber - Weges , Pflaſterung und Teerung in Rappenwört , auf dem Hauptfriedhof , dem

Friedhof Rüppurr und im Hof der ſtädtiſchen Markthalle .

Maßnahmen im Intereſſe des Derkehrs .

Um den immer ſtärker werdenden Derkehr reibungslos abzuwickeln und um Derkehrsunfälle

zu verhüten , wurden im Berichtsjahr verſchiedene Derbeſſerungen der Derkehrseinrichtungen vor —

genommen . Die Derkehrsinſel am „ Moninger “ in der Kaiſerſtraße verlegte man von öſtlich der

Karlſtraße nach weſtlich in höhe der dort bereits vorhangenen halteſtelle . Die feſte , nördliche Inſel

am Adolf - hitler - Platz in der Kaiſerſtraße erſetzte man durch eine abnehmbare , um ſie bei Aufmär⸗

ſchen uſw . entfernen zu können . Dem Bedarf nach vermehrter Parkungsmöglichkeit im Sentrum

der Stadt diente die Derbreiterung des Parhplatzes auf der weſtlichen Seite der Karlſtraße zwi —

ſchen Kaiſer - und Akademieſtraße .

Weitere Derbeſſerungen wurden erzielt durch den Einbau von Bordſteinleuchten an Einſteig —

inſeln , Anbringung von Abſchrankungen und Derkehrsſchildern und Kenntlichmachung verſchie —

dener Fuß - und Radfahrwegübergänge durch weiße Streifen an der Fahrbahn . Der horſt - Weſſel⸗

Ring ſowie die nördliche Fahrbahn in der Kaiſerallee fanden im April 1955 Freigabe für den allge —

meinen Derkehr .

berkehrszählungen waren auch im Berichtsjahr nicht möglich . Es konnten nur Teilzählungen

mit eigenen Leuten durchgeführt werden . Eine am Ettlinger - TorPlatz veranſtaltete Radfahrer -

zählung zeigte , daß der Radfahrerverkehr ein Stoßverkehr iſt und die Radfahrwege zu beſtimmten

Zeiten den Derkehr nicht aufnehmen können . Der Höchſtverkehr war 392 Radfahrer in 50 Minu⸗ -

ten und zwar in der Zeit von 7,50 —8,00 Uhr auf der Strecke vom Ettlinger Tor über Karl - Fried —

rich - SZtraße und Adolf⸗-hitler Platz und der geringſte von allen Zählſtellen von 9,30 —10,00 Uhr auf

derſelben Strecke mit 70 Radfahrern . Eine weitere Ceilzählung im Weſten der Stadt hatte den

Sweck , feſtzuſtellen , wie der Derkehr , der von Weſten und Uorden über die Reichsſtraßen 10 und 36

nach Karlsruhe kommt , ſich verteilt . Außerdem dienten noch einige Zählungen an Schranken der

Feſtſtellung über die Dauer und häufigkeit der Schließungen . Dabei ergaben ſich am Bahnüber —

gang bei der Honſellſtraße innerhalb 12 Stunden 97 Sperrungen mit insgeſamt 5,5 Stunden Sperr -

zeit .

Tankſtellen auf ſtädtiſchem Gelände .

Ueẽ errichtet wurde eine Zapffäule in der Hauptſtraße im Dorort RKintheim , entfernt je eine

Zapfſäule in der Jolly - und in der Cachnerſtraße . Am Schluß des Wirtſchaftsjahres ſtanden auf

ſtädtiſchem Gelände 7 Tankhäuſer und 18 Sapffäulen , zuſammen 25 ( 1934 : 26 ) Tankſtellen . Außer -

dem waren auf Privatgelände , aber offen zur Straße , 5 Tankſtellen vorhanden .

Reichsautobahnen .

Zu Beginn des Berichtsjahres konnte als letzte der für die „Geſellſchaft zur Dorbereitung der

Reichsautobahnen “ auszuarbeitenden 4 Strecken die von Baden - Baden nach Offenburg mit 41,5

eim Länge dem Führer der Sektion Karlsruhe der Geſellſchaft vorgelegt werden . Es ſind ſomit

125 km Keichsautobahnen bei Karlsruhe bearbeitet .

Gegen Ende des Jahres 1955 ging die „Geſellſchaft zur Dorbereitung der Reichsautobahnen “
in die „Geſellſchaft zur Dorbereitung der Ruumordnung und Planung “ über . Für die Stadt galt

es , ihre Belange an den einzelnen Cinienführungen zu wahren . Die an einer Süodpfalzlinie intereſ⸗

ſierten Städte waren auf Anregung und unter Leitung der Stadt Karlsruhe zuſammengetreten
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zur Bearbeitung und Propagierung einer Südpfalzlinie der Reichsautobahn . hierfür mußten

Unterlagen über die verkehrswirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen der Pfalz und Baden zuſammen —

geſtellt und Pläne bearbeitet werden . Der Gedanke einer Reichsautobahn Südpfalzlinie wurde

dann aber zunächſt nicht weiter verfolgt , nachdem an ihre Stelle eine beſonders ausgebaute Reichs —

ſtraße getreten iſt .

Die verſchiedenen Derhandlungen über die Frage , ob die Reichsautobahn oder die Robert —

Wagner - Allee überführt werden ſolle , machten zahlreiche Arbeiten erforderlich , ebenſo die Ent —

ſcheidung über die Art der Kusführung der Abzweigung der Strecke Karlsruhe —Stuttgart von der

Strecke Karlsruhe —- Baden- Baden und auch die Führung der Reichsautobahn von dieſer Gbzwei —

gung nach Wolfartsweier und hinauf auf die höhe von Grünwettersbach . In allem konnten die

grundſätzlichen , in den der „Geſellſchaft zur Dorbereitung der Reichsautobahnen “ vorgelegten Plänen

ſchon feſtgelegten SHedanken behauptet werden .

6 . Einrichtungen der öffentlichen Straßen und Plätze .

( Einzelhaushaltsplan Ur . I1 ) .

193 5 3 dem 1934

Haushalts - Rechnungs⸗ Haushaltsplan 5
plan ſoll mehr weniger ſoll

Einnahmen. 24 2 2 2 2

J. Fortdauernde Einnahmen :

A. öffentliche Uhren .

Einnahmen aus dem Betriebtte 3850 3790 — 604114

B. Sonſtige Einnahmen .

Pfichsſslen 24000 24255 25 24000

Söiſſtigd 20 120 100 — 75

Summe der Einnahmen . . 27 870 28165 355 60 [ 28 189

Ausgaben .

A. Gffentliche Uhren .
J. Fortdauernde Ausgaben :

a) Perſönlich VC . . 8 490 8 490 — — 8 402

b) Sachlich SJ 5 830 5 219 — 611 4890

2 EinmaligesHusgaben 8N 70⁰0 514 8 186 597

B. Sonſtige Ausgaben .

J. Fortdauernde Kusgaben :

0 Anſchlagſäulen . . W . . 2680 2583 97 2624

b) Unterhaltung der
weleehiusden

440 432 — 8

ofſtigest ſites 100 100

Summe der Ausgaben . . 18240 17238 — 1002 16513

Summe der kinnahmen . 27870 28 165 355 60 28 189

Überſchuß . . 9630 10 927 ] [ 1297 — 11676

A. öffentliche Uhren .

Die Zahl der an das ſtädtiſche elektriſche Uhrennetz angeſchloſſenen Uhren betrug im Berichts —

jahr 577 ( 1954 : 579 ) . Davon befinden ſich 186 ( 1954 : 182 ) in ſtädtiſchen Gebäuden oder im

Freien , 191 ( 1954 : 197 ) in privatem Beſitz , wovon 20 ( 1954 : 20 ) im Eigentum der Stadt ſtehen .

Elektriſch beleuchtet ſind 32 ( 1954 : 52 ) Uhren , 5 ( 1934 : 5) dienen zur elektriſchen Auslöſung an
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Turmuhren , 2 ( 1954 : 5) finden als Zwiſchenſchaltuhren zum Betrieb weiterer Unteruhren Derwen —

dung . Das geſamte Uhrenetz hat eine Cänge von 40 Km .

Die im Berichtsjahr in Ausſicht genommene moderniſierung der Uhrenanlage konnte nicht

durchgeführt werden . Die einmaligen gusgaben betrafen die Inſtandſetzung der Turmuhr der

Schule in Daxlanden und der Rathausturmuhr .

B. Sonſtiges .

Die Einnahmen aus der Dermietung von Plakatſäulen betrugen im Berichtsjahr 24255

( 1954 : 24 000 ) 8. Neu aufgeſtellt wurden 1 kleine und 5 große Plakatſäulen . Hus verkehrs -

techniſchen Gründen mußten 5 Säulen verſetzt werden . Eine beſchädigte Säule wurde inſtandge⸗

ſetzt . Am Ende des Berichtsjahres waren auf hieſiger Gemarkung 57 große und 51 kleine Sement⸗

ſäulen und 48 Transformatorenſäulen , zuſammen 156 ( 1934 : 152 ) Anſchlagſäulen vorhanden . Die

Aufwendungen für die Plakatſäulen hielten ſich ungefähr in der gleichen Bhöhe wie im Dorjahr .

Die Unterhaltung der Wetterhäuschen erforderte 422 N M.

7 . Waſſerbau und Waſſerwehr .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 12) .

193 5 Gegenüber dem 1934

Haushalts - Rechnungs⸗ Haushaltsplan 08
blan oll mehr weniger oll

Einnahmen. 21 1810 0 1 985
FJortdauernde Einnahmen :

Hetßte , Pächt , inſenn : : 6 2240 2109 — 131 2246

b) Einnahmen aus dem Betriebbe 4500 3 716 784 4323

e Sonſtige Einnähmen Frssbertenit B.ue. 30 674 —

g. Durchlaufende Finnahmen
980 1001 504

Summe der Einnahmen . . 7750 7500 7073

Husgaben .

FJortdauernde Ausgaben :

Deiene
13 060 12557 7362

FPRkk
29 380 251444 18 778

I Süfendienſt
7930 6542 75¹⁰

fffngndn
50 700 55272 13 500

2. Einmalige Gusgaben *
— — 6 500

3. Derwaltungskoſtenbeiträäge
2600 2550 50 8 850

4. Durchlaufende Ausgaben
980 1002 2 504

Summe der KAusgaben 104650 103 067 6177 [ 63 004

Summe der Einnahmen . 7750 7500 915 7073

Zuſchuß . 96 900 95 567 1333 [ 55 931

Der Stadt oblag im Berichtsjahr als Gemarkungsgemeinde gemäß Waſſergeſetz die Unterhal -

tung und Reinigung folgender Waſſerläufe : Alb ( einſchließlich Knielinger Strecke ) 19,00 km ,

Reiherbach 1,40 km , Mittelbruchgraben 1,95 km , Floßgraben 1,95 km , See - und Scheidgraben 1,60

Eem , Matzerothgraben 2,00 kem , Oberholzgraben 1,40 km , Petergraben 1,00 km , Krebsgraben 2,80

ein , Malſcher Landgraben 2,80 km , alter (öſtlicher ) Federbach 6,00 Km, neuer ( weſtlicher ) Feder -

bach 1,25 km , Hohleichgraben 0,60 km , Siliengraben 0,68 km , Ruſchgraben 0,56 km , Häusles -

graben 2,70 km , Schwarzgraben 1,00 km , Halsrückergraben 2,10 km , zuſammen 50,79 ( 1954 :

56,40 ) km .
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Die beachtliche Ausdehnung der Waſſerläufe iſt auf die ingemeindung von Knielingen zurück⸗

zuführen . In Wegfall kam der Erlengraben , da deſſen Unterhaltung durch die Dereinbarung vom

1. März 1934 zwiſchen Karlsruhe und Ettlingen ganz an die Gemeinde Ettlingen übergegangen iſt .

Bachſchauen waren von der Staatsaufſichtsbehörde für die Alb für den 8. und 9. Mai angeſetzt .

Für den alten Federbach fand keine ſtatt .

Räumung und Unterhaltung der Waſſerläufe .

Aufwand fur
Unter⸗ Geſteinte Ruͤckerſatz

haltung Umſatz⸗ Staats⸗
5

durch
auſwand [ Reichsbahn

Zeit der Raͤumung
Waſſerlauf

5
ſſ‚ f

Arbeitsausfuͤhrung ] ohne Verwaltungs⸗ ſteuer aufſicht
zuſchlag

C HVl HVe MC Mfo

Alb oberhalb Walzenwehr 3K 99 2236,246694,2240,9132,59 9003,96 ] 2015,44
0

Alb unterhalb Walzenwehr 9 — 7 9 . 6017,45 11670,25 —f 32,5917720,29 —

Alb zuſammen 8 8 253,69 18 364,47 40,91 55,18 26724,22 2015,44

Reiherbach — —— 11 5 549,26 178,23 — 27 —

Floßgraben 81 28. 6. — 6. 7. 1227. ,35 — 19,36 246,7 967,82

Floßgrabenrechen 3 — im Laufe des 320,00 555 6. 26 374,26 312 . 80
Floßgraben - Kanal 3 Rechnungsjahres 48,00 — 9 335 5

Mittelbruchgraben Aö . — 25,55 —j —

See - und Scheidgraben 29. 7. — 3. 8. 300 — 1,60

Erlengraben —

Petergraben 8. 6. — 12. 6. 312,65 —

Krebsgraben 8U 11. 6. — 13. 6. — 99,06

Oberholzgraben — — —

Malſcher Landaraben 93 54,81 988,82

Alter Federbach — 26. 8. 42⁴505 895,112 ) 2319,16

Neuensederbach ! t 9 . — 388,58 — 8 390,34

Ruſchgraben — —

Suſammen . . 16 111,06 19 492,62 92,0870,40 35 766,16 ] 4603,90

Die im Vorjahr begonnenen Arbeiten zum Gusgleich des Gefälles des See - und Scheidgrabens
und zur Ueuanlage des Matzerothgrabens wurden weitergeführt und am 15 . Kuguſt 1955 , nach

nochmaliger Verzögerung durch Hochwaſſer , beendet . Dder Kufwand betrug 8819 7½ bverrechnet

unter Konto 2360 ) .

An den Arbeiten zur Korrektion des Malſcher Landgrabens und Reutgrabens hat ſich die Stadt

als geſetzlich verpflichtetes Mitglied der Waſſergenoſſenſchaft und des Sweckverbandes für den Bau

mit einem Koſtenbeitrag von 954 / % / einſchließlich der Reinigungskoſten beteiligt .

Das Böſchungspflaſter der Alb erfuhr im Berichtsjahr an verſchiedenen Stellen eine Erweite —

rung um 1515,68 am mit einem Aufwand von 14547,42 . Für Ausbeſſerungsarbeiten an

Böſchungspflaſter und Uferſtützmauern mußten 3817,05 ½ ausgegeben werden . Insgeſamt kamen

für Bach - und Uferbefeſtigungsarbeiten an der Alb 18 564,47 ( 1934 : 10755,89 ) ½ / zur Deraus —

gabung .

Zur Beobachtung des Waſſerſtandes der Alb dienten wie bisher z3ſelbſtſchreibende Pegelanla —

gen , nämlich an der oberen Gemarkungsgrenze , bei der Hanſa und bei der Reichsſtraßenbrücke
weſtlich Knielingen .

Der Bau des Hochwaſſerdammes 27 auf früherer Hemarkung Knielingen , der im Dorjahr vom

Rheinbauamt in Angriff genommen worden war , wurde im Berichtsjahr nicht fortgeſetzt .

Die Hochwaſſerdämme auf der Gemarkung Karlsruhe leinſchließlich Knielingen ) verzeichneten

am Ende des Berichtsjahres folgende Längen : Dordere dämme 17,7 km , zweite Ddämme 10, ] km ,

zuſammen 27,8 km .

) Abgabe von Bauſtoffen an die Neubauabteilung fuͤr die Befeſtigung des alten Federbaches .



mit der Eingemeindung von Knielingen wurde die waſſerwehr auf dieſer SGemarkung vom

Ciefbauamt mitübernommen . Da aber zur Gusübung der Wehr mit eigenen Kräften keine genü —

gende Anzahl ſtädtiſcher Arbeiter zur Derfügung ſteht , ſtellte man , wie zuvor , eine Waſſerwehr —

mannſchaft von 50 Knielinger Bürgern zuſammen , die ſich für den Fall der Uotwendigkeit des Auf⸗

ziehens der Waſſerwehr bereit zu halten hat .

Die Rheinwaſſerwehr mußte im Berichtsjahr nicht aufziehen . Die Alb führte zweimal Hoch-

waſſer und zwar in der Seit vom 9. bis 10 . und vom 24 . bis 29 . Spril . hier war ein Wehrdienſt

erforderlich . Der höchſte Pegelſtand an der oberen Gemarkungsgrenze betrug 147 om .

In den Einnahmen trat gegenüber dem Dorjahr eine geringfügige Erhöhung ein . Der Anſatz

im Haushaltsplan wurde jedoch nicht erreicht . Die perſönlichen Ausgaben ſind geſtiegen infolge der

geänderten Derrechnungsart der Gehalte für Beamte und Angeſtellte und der Eingemeindung von

Knielingen . Letztere Tatſache brachte auch ein Anwachſen der ſachlichen Ausgaben mit ſich . Im

Schuldendienſt ſind erſtmals die Beiträge der Stadt und der früheren Gemeinde Knielingen zu den

vom Rheinbauamt gebauten Hochwaſſerdämmen enthalten , wodurch ſich die Steigerung erklärt .

IV . Schulweſen .

1 . Volksſchulen .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 15) .

„ » H — — 22ʃ2 • 25ü „ % „ % „ ĩ „ y % ½6 . :

19 3 5 Gegenuͤber dem 1934

Haushalts - Rechnungs⸗
Haushaltsplan W

5K N
plan ſoll mehr weniger ſoll

. NlL NL AIl Al . 2

Jortdauernde Einnahmen :

YBeittäse gen schüſer,r 19320 22 381 8061l — 19 104

Bmäcten 51640 52 778 1138 — 48 799

c ) Einnahmen aus Stiftungen 600 6²7 598

ch; Sonftige Eintahme ; ß ; ß ; ßß 5 030 5 018 12 4976

Berwaltungskoſtenbeiträge 1300 — 1300

Summe der Einnahmen .. 77 890 74777

Ausgaben .

Jortdauernde Ausgaben :

Perfentiche Eusgabene 6 oeer0 252320

b) Sachliche Kusgaben :
I. Derwaltungsausgaben . [ 242330 [ 227 808 219 462

FeSeandet . 6401054209 53649

ee
17820 17820 20 249

endsdd
20 650 20650 EEtti 16 951

2. Uutzungswert der Grundſtücke und Ge —

Hännde . . . .
8 339 780

d) Anteil der Stadt an dem Aufwand für das

Lehrerperſonal . [ 849810 83 078 825 883

2. Einmalige Kusgabenn
9 600 8 359 2535

5. Derwaltungskoſtenbeiträghe 47 830 47 830 63 100

Summe der Ausgaben . . 1857 060 1822 890 1793 929

Summe der Einnahmen . . 77 890 82² 104 226 74777

Zuſchuß . . 1779 170 1740786 1719152



Schulbetrieb .

Unter dem Stadtſchulamt iſt in Karlsruhe die Derwaltung der Dolksſchule , beſtehend aus der

vierjährigen Srund - und der vierjährigen Hauptſchule , der Hilfs - und Sprachheilſchule , der Fort —

bildungsſchule und der Sofienſchule zuſammengefaßt .

Die Karlsruher Dolksſchule wies zu Beginn des Schuljahres 1935/56 folgende Schülerzahlen
auf :

Schůůler Klaſſen

w. zuſ . 5 w. gemiſcht

Grundſchule 4346 4372 87¹8 8 9² 17

Hauptſchule 3390 3595 6 985 86 14

Dolksſchule zuſammen 7736 7 967 15 703 8 78 61

Hilfs - und Sprachheilſchule 149 12² 271

Jortbildungsſchule 602 1917 2519

Sofienſchule — 476 476

insgeſamt 1955/56 . 8487 10482 18 969 285

insgeſamt 1954/55 . . 8240 9544 17 784 208 260

Die Schülerzahlen haben ſich gegenüber dem Dorjahr in allen Abteilungen erhöht . Dieſe

Steigerung beruht bei der Volksſchule auf der Eingemeindung des dicht bevölkerten Stadtteils

Knielingen , bei der Fortbildungsſchule daneben in dem Einrücken der erſten geburtenſtarken Jahr —

gänge der Uachkriegszeit in die Fortbildungsſchulpflicht . Auch die Sofienſchule kann aus der letz —
teren Urſache ebenfalls einen ſteigenden Beſuch verzeichnen .

Enderungen am Lehrplan ſind im Berichtsjahr nicht eingetreten . Das Cehrperſonal beſtand
an der Dolksſchule aus 29 Rektoren Cinnen ) , 286 Hauptlehrern Einnen ) , 67 Lehrern Cinnen ) und

35 Handarbeitslehrerinnen , zuſammen aus 417 Lehrkräften , von denen 317 geſetzlich und 100 über —

geſetzlich waren . An der Hilfs - und Sprachheilſchule wirkten 1 Rektor , 2 Taubſtummenlehrer und

11 hilfsſchulhauptlehrer Einnen ) , zuſammen 14 Cehrperſonen , die der geſetzlichen Zahl entſprachen .
Den Unterricht an der Sofienſchule , die als ſtädtiſche Privatſchule gilt , erteilten 25 Lehrerinnen .
An der Fortbildungsſchule waren 2 Rektoren Cinnen ) und 28 Lehrer Einnen ) , zuſammen 30 CLehr —

perſonen beſchäftigt . Der Dolksſchule waren ferner 5 zuſätzliche und 20 Hilfskräfte zugewieſen .

Insgeſamt zählten ſämtliche der Derwaltung des Stadtſchulamts unterſtehenden Schulen 509 ( 1934 :

519 ) Lehrkräfte . Davon hatte die Stadt für 100 übergeſetzliche Dolksſchullehrer und ! übergeſetz —

liche handarbeitslehrerin und den übergeſetzlichen Unterricht an der Fortbildungsſchule den Gehalts -

aufwand mit 487828,50 ( 19354 : 479 882,70 ) ½ , und für 360 geſetzliche planmäßige Cehrerſtellen
den Schulbeitrag mit 355250 ( 1954 : 346 000 ) % , zu übernehmen . Der Gehaltsaufwand der 23

Cehrerinnen der Sofienſchule betrug 67016,16 ( 1954 : 65 418,57 ) .

Beim Stadtſchulamt waren außer den 4 ſtaatlichen Beamten (1 Stadtoberſchulrat , 2 Haupt —

lehrern , Lehrer ) 3 ſtädtiſche Beamte , 2 ſatzungsmäßige Angeſtellte , 4 Lehrlinge und 29 Haus —

meiſter tätig .

Die Einnahmen haben ſich infolge ſtärkeren Beſuchs der Sofienſchule und höherer Mietein —

gänge durch die Eingemeindung von Knielingen geſteigert . Aus der gleichen Urſache ſind auch die

Ausgaben gegenüber dem Dorjahr angewachſen .

Die Knaben - Fortbildungsſchule .

Ein großer Teil ( etwa 35 bis 40 v. h. ) der in den vergangenen Jahren aus den Karlsruher

Dolksſchulen zur Entlaſſung gekommenen Schüler , welche aus Gründen der allgemeinen Wirt —

ſchaftslage oder aus perſönlicher Deranlagung heraus auf Cehrſtellen verzichten mußten , iſt zum

Beſuch der Knabenfortbildungsſchule verpflichtet . Dieſe Schüler fanden teilweiſe , oft aber nur

vorübergehend , Beſchäftigung als Ausläufer uſw . ; die Mehrzahl war arbeitslos .
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Daraus erwuchs der Knaben - Fortbildungsſchule die Aufgabe , in der kurzen ( wöchentlich 8

Stunden an 2 Wochentagen ) , ihr zur verfügung ſtehenden Zeit nicht nur erzieheriſch auf die

jungen Menſchen einzuwirken , ſondern ihnen auch theoretiſche Kenntniſſe und praktiſche Fertig —

keiten zu vermitteln . Die Erreichung des erſten Sieles wird angeſtrebt durch die Lebenskunde , in

welcher neben bevorzugter Behandlung von Raſſe - und Familienkunde und der Geſchichte der

nationalſozialiſtiſchen Bewegung und ihren Sielen auch der guswirkung des nationalſozialiſtiſchen

Gedankengutes auf die wirtſchaftlichen , kulturellen und beruflichen Belange Rechnung getragen

wird . Der Übermittlung von praktiſchen Fertigkeiten und der hinführung der ſtädtiſchen Jugend

zu Blut und Boden dienen der Werkunterricht und die Lehr - und Derſuchsgärten .

Es ſoll und kann nicht Siel und Aufgabe der Knaben - Fortbildungsſchule ſein , durch die Werk⸗

ſtattarbeit eine Schreinerlehrſtelle zu erſetzen . Die Schüler ſollen vielmehr geübt werden im Ge —

brauch der einfachſten Werkzeuge beim Knfertigen einfacher Gebrauchsgegenſtände für Beruf , Gar⸗

ten , haus und Siedlung . Darum hat ſich die Unaben - Fortbildungsſchule vorläufig auf die Ein⸗

richtung von Werkſtätten für Holzbearbeitung beſchränkt . Ueben eingehender Behandlung des

Werkſtoffes Holz und der nötigen Werkzeuge fertigt jeder Schüler eine Anzahl Gebrauchsgegen⸗

ſtände an . Die Werkarbeit wirkt ſich auch in Bezug auf die Diſziplin ſehr günſtig aus . Schüler ,

die man ſonſt nur unter Anwendung von Zwangsmaßnahmen zum Schulbeſuch bringen konnte ,

fehlen an Tagen , an welchen Werkſtättenarbeit ſtattfindet , kaum .

Der Gbſtgarten der Knaben - Fortbildungsſchule mit einer Größe von 21 a erſtand an der Stelle

des alten Friedhofs von Bulach , zwiſchen Bulacher Kirche und Schulhaus . Uach den Dorarbeiten im

Sommer 1934 begann im Spätherbſt 1954 die Ueẽĩanlage einer im Dreieckverband gehaltenen Obſt⸗

baumpflanzung . Dieſe von der Schule erſtellte Anlage bildet eine ſogenannte gemiſchte Pflanzung ,

bei welcher das niederſtämmige Steinobſt ſchon nach einer Reihe von Tragjahren zugunſten der

Pflanzweiten des Kernobſtes wieder abgehen wird . Der Garten wird außerdem noch , wenigſtens

vorläufig , durch den Anbau von größeren Uengen Kartoffeln und Gemüſe in Unterkultur beſt⸗

möglich nutzbringend bewirtſchaftet .

Durch die Unterhaltung dieſes Obſtgartens iſt der Schule die Möglichkeit gegeben , im neuen

volkswirtſchaftlichen Sinne anregend und in der alljährlichen Obſtbaumpflege unterweiſend zu

wirken .

Ueben dem Gbſtgarten unterhält die KKnaben - Fortbildungsſchule einen Siedlerlehrgarten , der,

zwiſchen den Stadtteilen Bulach und Grünwinkel gelegen , einerſeits von der Bannwaldallee , anderer —

ſeits von der Alb begrenzt , 21 a umfaßt . Die vordem überaus unanſehnliche , einſt als Bulacher

Badeplatz verwendete Fläche wurde 1954 durch die Schule mit geringſten Arbeitsmitteln geebnet . Die

endgültige fachgemäße Planierung des Geländes für ſeine jetzige Geſtalt beſorgte im Winter 1934/55

das Städtiſche Sartenamt .

Die Errichtung des Gartens verfolgt die Ziele „ Blut und Boden “ , „ Surück zur Scholle ! “ und

„ Ueuverwurzelung mit der Heimaterde “ . In dem ſtädtiſchen Jungen ſoll die Liebe zum heimat⸗

boden und zum Siedlungsgedanken geweckt werden . Der Garten wird in dreijähriger Wechſelwirt⸗

ſchaft ( Krautpflanzen , Wurzelgewächſe , hülſenfrüchte ) und daneben mit Küchenkräutern , heilpflan⸗

zen , Beerenpflanzen uſw . bebaut . Die Ernten gehören — außer kleineren Spenden an die Koch⸗

ſchulen , USD . uſw . — ausſchließlich den arbeitenden Schülern . Des weiteren hat der Garten den

Zweck , den Sinn für Uaturſchönheit durch Anlage von Roſen - und Staudenrabatten und Steingar —

tenbeet und durch Schmuck mit Rankgewächſen und Sträuchergruppen wachzurufen . Schließlich wird

dem jungen Dolksgenoſſen praktiſch Gelegenheit gegeben , die Erundgeſetze über Raſſe und Der —

erbung , über die er unterrichtet wird , an der Pflanze mit ihren vielen Arten und Sorten und

ihrer raſchen Geſchlechterfolge wahrnehmen zu lernen .

Die Mädchen - Fortbildungsſchule .

die Mädchen- Fortbildungsſchule will die ihr anvertrauten Mädchen ſo vorbereiten , daß ſie

einmal als Meiſterinnen ihrem Haushalt vorſtehen können . Der neue Stoffplan trägt als Über⸗

ſchrift und Leitſatz die Worte „ Erziehung zur bewußt deutſchen Dolksgenoſſin , zur deutſchen haus -

frau und Mutter “ .

Theoretiſch und praktiſch werden in der Mädchen- Fortbildungsſchule die verſchiedenen Gebiete

behandelt , von denen eine hausfrau heutiger Seit etwas wiſſen und verſtehen muß . In ſauberen ,

64



%%

4ο

¹οενοννε

4

νσνν

DDοοοnννοεαEm2OuNι

4

Sunæno

2ο

ονοννιάονρρνν





hellen Muſterküchen , eingeteilt in Tiſchfamilien zu je 6 Mitgliedern , arbeiten die Mädchen und

lernen dabei neben gegenſeitigem Helfen und Kameradſchaft gut bürgerliche Küche , aufſteigend von

den einfachen zu ſchweren Speiſen und Backwerkſtücken . Mit dem Hherſtellen der Speiſen gehen
Band in Hand alle ſonſtigen hauswirtſchaftlichen Arbeiten . Da wird geputzt , gewaſchen , gebügelt

uſw . Kommt man in eine andere Schulabteilung , ſo findet man die Mädchen bei der Gartenarbeit .

Da wird geſetzt oder geſät , gejähtet oder fleißig gegoſſen .

Auch die erſte Anleitung in der Kranken - und Säuglingspflege erhalten die Mädchen in der

Mädchen - Fortbildungsſchule .

Ueben all den praktiſchen übungen wird aber die geiſtige Schulung keineswegs vernachläſſigt .
Fragen aus der Ahnenkunde , Heimatforſchung , Raſſen - und Erblehre werden , zuſammen mit den

anderen nationalpolitiſchen Themen , beſprochen .

Die Sofienſchule .

Die Sofienſchule , eine Frauenarbeitsſchule , deren Beſuch freiwillig iſt , ſieht 1940 auf ein

hundertjähriges Beſtehen zurück . Sie iſt als Wohlfahrtseinrichtung begründet worden und kann

noch heute als ſolche angeſprochen werden . Das Schulgeld beträgt für hieſige Mädchen 40 ,

für auswärtige 80 7½ im Jahr . Für Schulgeldnachlaß iſt ſeit Jahren ein Betrag von 2900 ½

feſtgeſetzt . Die Schülerinnen der Sofienſchule kommen zum größten Teil aus der Dolksſchule und

ſind nicht ſelten Kinder aus dürftigen Derhältniſſen .

Film .

Die Erkenntnis , daß unter den Anſchauungs - und Bildungsmitteln der Schule neben der Steh —

bildprojektion dem Laufbild eine ganz beſondere Bedeutung zukommt , iſt ſchon beinahe ſo alt wie

die Kinematographie ſelbſt . Daß nun aber das laufende Cichtbild ſo lange nicht in den Dienſt

der Schule geſtellt werden konnte — geiegentliche Beſuche von Cichtſpieltheatern konnten wohl als

belehrend , nicht aber als Unterricht im eigentlichen Sinne gewertet werden — iſt in der unge —

heueren Feuergefährlichkeit des Normalfilmes und in der Koſtenfrage zu ſuchen .

Mit der Schaffung des 16 mm Schmalfilmes , der aus gänzlich unbrennbarem Material herge —

ſtellt wird , für den daher alle hinderlichen Dorführungsbeſtimmungen nicht beſtehen , in Derbin⸗

dung mit der ſehr beachtlichen Leiſtungsfähigkeit der Schmalfilmprojekturen , ſind mit einem

Schlage alle Dorausſetzungen für den Unterrichtsfilm gegeben . Durch die Keichsbildſtelle wurden

im Reich berits gegen 10000 Dorführungsgeräte ausgegeben und bald 100 Unterrichtsfilme

geſchaffen . Es dürfte nur noch eine Seit von zwei bis drei Jahren nötig ſein , bis jede Schule

im Beſitz ihres Schmalfilmprojekteurs ſein wird . Durch die hieſigen Dolksſchulen ziehen nach

beſtimmtem Plan eine ganze Anzahl Filme mit 8 Apparaten , beide von Seit zu Seit durch Uach —

ſchub vermehrt . Ungefähr 100 Lehrer haben ihre techniſche Kusbildung für die Bedienung der

Geräte erworben . Die große Bedeutung des Films als Unterrichtsmittel kann heute noch nicht

annähernd ermeſſen werden . Ueben der Möglichkeit , zeitlich raſch verlaufende Dorgänge ( Sport )

zu dehnen und dadurch eine gründliche Betrachtung zu gewährleiſten oder umgekehrt langſame

borgänge ( Wachstum ) zu raffen , wird der Film noch dazu berufen ſein , die beſonderen Gebiete

der Erbbiologie und Raſſenhygiene unſern Schülern nahezubringen .

Der Enabenhandarbeitsunterricht .

Der Knabenhandarbeitsunterricht bildet ſeit Jahrzehnten eine beachtenswerte und von der

männlichen Schuljugend gern benützte Sondereinrichtung der Karlsruher Dolksſchulen . Seit der

Jahrhundertwende erſtand kein Schulhausneubau , in welchem nicht für die Unterbringung gut ein —

gerichteter Arbeitsräume für die Knaben Dorſorge getroffen worden wäre . Der Gliederung des

Unterrichts entſprechend beſtehen Werkſtätteneinrichtungen für Tonformen , Papparbeiten , Betäti —

gung an der hobelbank oder am Schraubſtock bei Metallarbeiten . Für den Knabenhandarbeits -

unterricht ſtehen zur Derfügung : 10 Räume für Papp - und Modellierunterricht , 12 Werkſtätten

für Hobelunterricht und Flugzeugbau und 9 Werkſtätten für Metallarbeiten .

Die Knaben - Fortbildungsſchule beſitzt 2 Werkſtätten für Hobelarbeiten , ſie richtete ebenfalls

4J Flugzeugmodellbau - Abteilungen ein , an welcher ſich 50 Schüler betätigen .

Im Schuljahr 1935/56 beſtanden 82 Kurſe mit rund 1400 Schülern .



Der Flugzeugmodellbau .

Es iſt ein beſonderes Derdienſt des nationalſozialiſtiſchen Staates , den Luftfahrtgedanken in

bolk und Jugend zu tragen . Es genügt aber nicht , daß der Cuftfahrtgedanke lediglich in die

wiſſenſchaftlichen Fächer eingeflochten iſt , die echte Flugbegeiſterung kann nur über den Modell -

bau bezw . Flugzeugbau und die fliegeriſche Ausbildung geweckt werden .

Die Einführung des Modellbaues in den Schulen erforderte zunächſt die entſprechende Hus -

bildung der hierfür geeigneten Cehrkräfte in Luftfahrtlehrgängen und Modellbaukurſen , die durch

das Unterrichtsminiſterium und das Stadtſchulamt einberufen wurden . Uach Erfüllung dieſer Dor -

ausſetzung konnte bereits im Schuljahr 1955/56 an die Einführung des Modellbaues herange⸗

gangen werden . Die Knaben wandten ſich mit großem Eifer dieſer neuartigen Beſchäftigung zu ,

und in jeder Schule entſtanden Baugruppen . Ihre Geſamtzahl betrug 55 mit rund 440 Ceil -

nehmern . Der Modellbauunterricht ſteht ſeitdem im Mittelpunkt des Werkunterrichts und erfährt

ſowohl vonſeiten der Stadtverwaltung als auch des Unterrichtsminiſteriums weitgehende Unter -

ſtützung . Das Stadtſchulamt hat die Modellbaukurſe für Lehrer bereits zu einer ſtändigen Ein⸗

richtung gemacht , um ſo nach und nach möglichſt viele Lehrkräfte in die Lage zu verſetzen , die

Jugend im Flugzeugmodellbau und in der Flugpraxis unterweiſen zu können .

Uach dieſer allſeitigen Unterſtützung konnte im erſten Baujahr ein recht guter Erfolg ver⸗

zeichnet werden . Don rund 500 mModellbauern der hieſigen Volks - und Mittelſchulen wurden weit

über 1000 Modellflugzeuge verſchiedener Konſtruktion vom Anfänger - bis zum Hochleiſtungs -

modell hergeſtellt und bei den während des Jahres auf dem hieſigen Flugplatz ſtattgefundenen

Wettbewerben überraſchende Flugleiſtungen erzielt .

Der Seichenunterricht .

Im Berichtsjahr ſind bei der Durchführung des Seichenunterrichts keine weſentlichen Ande⸗

rungen getroffen worden . Die mit Zeichenunterricht hauptamtlich beſchäftigten Lehrer wurden in

einer Arbeitsgemeinſchaft zuſammengefaßt , die in monatlichen Zuſammenkünften die Weiterbildung

in ihrem beſonderen Fachgebiet durch ichtbildernorträge und praktiſche Übungen pflegte .

Um den durch Derſetzung jüngerer Cehrkräfte eingetretenen Mangel an genügend vorgebil -

deten Cehrern für den Seichenunterricht zu beheben , wurde ein Ausbildungskurs für Seichenlehrer ,

der von 15 Lehrkräften beſucht war , vom Mai 1955 bis Februar 1956 durchgeführt . Für die all⸗

gemeine Weiterbildung der Cehrerſchaft fand ein Schriftkurs , an dem 20 Lehrkräfte teilnahmen ,

und ein Kurs für kindertümliches Seichnen ſtatt . 5 Zeichenlehrer beteiligten ſich an dem Schu-⸗

lungslager „ Dolkstümliche Kunſterziehung “ vom 2. bis 9. Oktober in Berlin - Rankenheim , einge - —

richtet vom Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht .

Ueben den regelmäßigen Kusſtellungen für Deranſchaulichung des Lehrplans wurden 2 Son-

derausſtellungen für Sraphik und Cinolſchnitt und für ornamentale Schriftgeſtaltung gezeigt .

Durch das Entgegenkommen der Direktion der Badiſchen Kunſthalle war es möglich , den Schü⸗

lern der Oberklaſſen in einer Sonderſchau für die Karlsruher Volksſchulen vom Oktober bis

Dezember 19535 ausgewählte Werke von Adolf menzel zugänglich zu machen .

Cehrerorcheſter .

Das Lehrerorcheſter bewies im Berichtsjahr erneut die Notwendigkeit ſeines Beſtehens . Es

trat ſowohl bei internen Schulfeierlichkeiten als auch bei großen Deranſtaltungen an die öGffent⸗

lichkeit . Anläßlich der Umbenennung der Gartenſchule und Mühlburgerſchule in Fritz - Kröber -

und herbert - Uorkus - Schule fanden beſondere Gedenkfeiern ſtatt , welche durch das Lehrerorcheſter

in würdiger Weiſe umrahmt wurden . Kußer einer großen Amtstagung im Studentenhaus wirkte

das Lehrerorcheſter auch dieſes Jahr wieder bei dem Dolksſchul - Konzert im großen Saal der ſtädti⸗

ſchen Feſthalle mit . Zum „ Feſt der deutſchen Schule “ veranſtaltete der „ Dolksbund für das Deutſch —

tum im Ausland “ eine Morgenfeier und eine Gbendfeier in der ſtädtiſchen Feſthalle unter Mitwir⸗

kung des Lehrerorcheſters .

66



2 . Höhere Lehranſtalten .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 14) .

Einnahmen .

. Fortdauernde Einnahmen :

a) Schuldgeld und Beiträge

b) Mieten ee .

c) Sonſtige Einnahmen

2. Einmalige Einnahmen

Summe der Einnahmen .

Ausgaben .

J. Fortdauernde Ausgaben :

a) Perſönliche Kusgabenn .

b) Sachliche Ausgaben :

I. Derwaltungsausgaben

II . Sweckausgaben

c) J. a) Zinſendienſt

b) Tilgung 40 fite :

2 . Nutzungswert der Grundſtücke und Ge —

bäude VVEE

d) Anteil der Stadt an dem Gufwand für das

Lehrerperſonal

2. Einmalige Ausgaben

5. Derwaltungskoſtenbeiträge

Summe der Kusgaben .

Summe der Einnahmen .

Zuſchuß .

19 3 5 Gegenüber dem 75

HaushaltsRechnungs Haushaltsplan fünde⸗
plan ſoll mehr weniger ſoll

NVIle I NC Vle NVIC

568 500 565 798 — 2702 554905

23 830 23 589 — 241 19 616

1310 2047 737 — 3 931

— 12 908 12 908 — 15 831

593 640 604 342 13 645 2 943 594283

47710 45 9334 —, RN 46 283

89 430 83 587 — 5 843 85 813

19
12016

605 — 2515 19 154

13 860 13 860 —— — 15 750

20 350 20 350 — — 14500

159 230 159 230 — 159 230

639 800 6409991199 656 784

13 300 9 205 — 4095 2 797

40 920 40 920 — 51 620

1043 7201030 689 1199 14230 [ 1051 931

593 640 604342 13 645 2 943 594283

450 080 426 347 — 23 733 457 648

Auch im Berichtsjahr unterhielt die Stadt ſieben höhere Lehranſtalten , nämlich das Realgym —

naſium Soetheſchule , das Realgymnaſium Humbolodtſchule , die Helmholtz - und die Kantoberrealſchule

für Knaben , die Mädchenrealſchule mit Mädchenrealgymnaſium Leſſingſchule , die Mädchenreal —

ſchule mit Mädchenoberrealſchule und Frauenſchule Fichteſchule und die Mädchenrealſchule Freili —

grathſchule .

In der Schülerzahl iſt gegenüber dem Dorjahr keine weſentliche Deränderung eingetreten . Es

ſcheint auch hier jetzt eine gewiſſe Stetigkeit erreicht zu ſein .

Über die Schülerzahl , die Anzahl der geführten Klaſſen und die Lehrer gibt folgende Darſtel —

lung Kufſchluß :



Knaben Maͤdchen
1 I

Hum⸗ Helm⸗ Kant⸗ Knaben ] Leſſing - Fichte⸗ Frei⸗ MaͤdchenNaͤdchen

boldt⸗ boltz . ſchule zu⸗ ſchule ſchule ligrath⸗ zu⸗ zu⸗

ſchule ſchule ſammen ſchule ſammenſammen

gus dem Dorjahr übernommene

Schüler
66335 1516 199 1157

i 7 5 6 28 5 7 2

Eingetreten
8˙ 280 8

71 193

Zuſammen
42 5³ 387 270 1350

Ausgetreten
9 22 2828

7 2³ 2 15469

Schülerſtand am Ende des Schul⸗

jahres 453 8 1281 3000

Schülerſtand am Ende des Vorjahres ] 435 558 1304 [ 2996

Zahl der Klaſſen 8 333˖ 6 48 114

Schüler im volksſchulpflicht . Alter . 212 228 135 87⁴ 605 [ 1479

Planmäßige Lehrer 23 2 8
26 2 8 55 146

Außerplanmäßige Lehrer
32 6²

Ueben - und hilfslehrer
5 2 2 4 2 57

Der Lehrplan der höheren Lehranſtalten erfuhr im Schuljahr 1955/56 durch die Einführung

der neuen Stundentafeln wichtige Deränderungen . Im vormittagsunterricht wurde durch Kürzung

der einzelnen Unterrichtsſtunden auf 45 Minuten eine ſechsſtündige Unterrichtung ermöglicht . Die

Unterrichtszeit iſt darnach im Sommer von 7,45 bis 15,00 Uhr , im Winter von 8,00 bis 15,15 Uhr

bemeſſen . Im Lehrplan werden entſprechend der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung Deutſch ,

Geſchichte und Biologie ſtärker als bisher herausgeſtellt . Die Ceibesübungen erfuhren durch

Übergang zur dritten wöchentlichen Turnſtunde erneut eine Förderung . Die Zurverfügungſtellung

von Filmvorführungsgeräten für Schmal - und Schulfilme durch die Landesbildſtelle Baden ermög⸗ -

lichte auch den höheren Schulen , die anſchauliche Form des lebenden Bildes in den Unterricht ein⸗

zubeziehen . Guch an der höheren Schule findet der Luftfahrtgedanke ſeine Pflege durch Einbau in

den Geſamtlehrplan und durch Deranſtaltung von Flugzeugbaukurſen . Ferner wurde eine flugwiſ —

ſenſchaftliche Arbeitsgemeinſchaft gegründet , die zu Beginn des 3. Certials des Schuljahres an die

Kantſchule überging . An dem vom Deutſchen Cuftſportverband veranſtalteten Madell - Flugwettbe -

werb beteiligten ſich zahlreiche Schüler der höheren Lehranſtalten .

An der Leſſingſchule kam der gymnaſiale Sweig der Anſtalt mit Beginn des Schuljahres in

Wegfall ; die begonnenen Gymnaſialklaſſen werden zu Ende geführt .

An Gſtern 1956 erhilten das RKeifezeugnis : An der Goetheſchule 14, Humboldtſchule 27 , Helm -

holtzſchule 12 , Kantſchule 30 , Leſſingſchule 16, Fichteſchule 11 Schüler bezw . Schülerinnen . Infolge

Eintritts in den Heeresdienſt beſtanden das vorzeitige Abitur in der Zeit vor Weihnachten : An

der Goetheſchule 1, Humboldtſchule 4, Kantſchule 2 Schüler , die Reifeprüfung für Schulfremde

an der Kantſchule 2 Prüflinge .

Die Einnahmen an Schulgeld und Beiträgen haben ſich gegenüber dem Dorjahr erhöht . Auch

die Mieteinnahmen ſind geſtiegen . Bei den perſönlichen und ſachlichen Ausgaben ſowie an dem

Anteil für das Lehrerperſonal ließen ſich Einſparungen erzielen , ſodaß der Zuſchußbedarf zu den

höheren Lehranſtalten ſowohl im Dergleich mit dem Vorjahr als auch mit dem haushaltsplan

zurückgegangen iſt .



3 . Gewerbeſchulen .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 15) .

1935 Gegenüber dem 1934

Haushalts Rechnungs⸗ Haushaltsp an iunge⸗
plann ſoll mehr weniger ſoll

Einnahmen . All All . A AAl AI .

J. Fortdauernde Einnahmen :
a) Schulgeld und Beiträgghghe 64600 76 908 [ 12308 — 10 490

b) Mieten eeee eee 1090 1101 11 — 1101

lüſtisescinahſmenmng 400 3008 2 608 — 478

2Einmnglige Einnahmenn — — — — 7 675

Summe der Einnahmen . . 6609081017 [ 14927 — 19744

Ausgaben .
j . Fortdauernde Ausgaben :

Prföfftiche ausgabermn 41130 39 855 — 127540081

b) Sachliche Ausgaben :

Derwöalſtüngsgüssabenn 25 940 25 245 — 695 23 570

ISweckäusgabengn 19 72⁰0 16 421 — 3 299 17 928

1Schuldendienſt ( Cilgunnß , — — — — 5 300

2. Nutzungswert der Grundſtücke und Ge⸗

bäudggsg 56 010 56 010 — 56 010

d) Anteil der Stadt an dem Aufwand für das

Ahrerperſonaflfl,, . . 171670169 195 — 2475 [ 167 671

2 . Einnielige Fusgaben 660 599 — 61 —8

5. Derwaltungskoſtenbeiträge 1194011 940 — — 16 090

Summe der Ausgaben . . 327 070 319265 — 7805 326 650

Summe der Einnahmen 66 090 81017 [ 14927 — 19 744
— — ————————— — — — —.—

Suſchuß . . 260 980 238 248 — 22 732306 906

Der Miniſter des Kultus und Unterrichts dehnte mit Beginn des Schuljahres 1935/56 die

Gewerbeſchulpflicht auf die Lehrlinge des Bäcker - und Metzgergewerbes von Karlsruhe aus , die

bisher die allgemeine Fortbildungsſchule zu beſuchen hatten . Die Fachgruppen der Bäcker und

Metzger wurden der Gewerbeſchule III angegliedert , die aus dieſem Anlaß auch drei Fortbildungs -

ſchulhauptlehrer übernahm .

In das Berichtsjahr fällt ferner die Bildung der Gewerbeſchulverbände . Die umliegenden

Ortſchaften wurden mit Karlsruhe zu einem Gewerbeſchulverband mit der Folge zuſammenge —

ſchloſſen , daß künftig auch die Schüler dieſer Gemeinden der Schulpflicht an der hieſigen Gewerbe —

ſchule unterworfen ſind . Der Gewerbeſchulverband Karlsruhe trat am 2. September 1955 in

Wirkſamkeit .

Die Gewerbeſchule JLumfaßte wie im Dorjahr hauptſächlich das Baugewerbe , die Gewerbe —

ſchule U die metallverarbeitenden Berufe , die Sewerbeſchule IUl die ſchmückenden Berufe und das

Ausſtellungsgewerbe .

Die Schülerzahlen der Gewerbeſchulen haben ſich im Berichtsjahr erneut geſteigert . Der ver —

mehrte Beſuch iſt die Folge der Kusdehnung der Gewerbeſchulpflicht auf die Lehrlinge des Bäcker —

und Metzgergewerbes in hieſiger Stadt , der Bildung der Gewerbeſchulverbände und der dichter

beſetzten Geburtsjahrgänge der erſten Nachkriegszeit , die in die Sewerbeſchulpflicht eingerückt ſind .
Daneben hat auch der allgemeine Aufſchwung in Gewerbe und Induſtrie , durch den wieder zu einer

vermehrten Lehrlingseinſtellung übergegangen wurde , zu der Steigerung der Schülerzahlen beige —

tragen .
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Uit Beginn des Schuljahres 1955/56 fand die Unentgeltlichkeit des Beſuches der Gewerbe —

ſchule für Pflichtſchüler ihre Aufhebung . Für jeden freiwilligen hieſigen Schüler und für jeden

Pflichtſchüler iſt von dem Arbeits - oder Lehrherrn ein Schulgeld von 24 7½ / zu entrichten ; aus -

wärtige freiwillige Schüler bezahlen 48 7l .

Gewerbeſchule 86n „ Ganz⸗ Ganz⸗ 4

1 II III taͤgige [taͤgige] Ins -

Fach - [ Fach⸗ eſamt

Pflicht - freiw . Pflicht - freiw . Pflicht -⸗ freiw . Pflicht⸗ freiw . Zu⸗ 1
ſchuͤler Schüler ſchüler Schuͤler ſchüler Schuͤlerſchuͤler Schuͤler ſammen

Schülerſtand zu
Beaginn des Schul -

jahres 1955 . . 778
7 8 103 28167

Eingetreten . . . 3² 55 4 12²

Suſammen . . 802 8 936 5 1092
47 2938

Ausgetreten . . . f 2 2 32 91

1060 28 2742 57 2800

Klaſſen 30 38 126

Schülerſtand zu

Beginn des Schul -

jahres 1954 %ê55

Planmäßige Lehrer

Außerplanmäßige
ehbers

Nebenlehrer . . .

An Fachkurſen wurden durchgeführt : 2 vorbereitungskurſe zur Meiſterprüfung , 6 Dorberei —

tungskurſe zur Geſellenprüfung und 18 erweiterte Fachkurſe , zuſammen 45 Kurſe mit 900 Leil -

nehmern .

Der geſteigerte Beſuch der Gewerbeſchule und die Wiedereinführung eines Schulgeldes für

Pflichtſchüler hatten eine Mehreinnahme gegenüber dem Dorjahr um 66 418 7½ zur Folge . Auch

der Unſatz des haushaltsplans wurde übertroffen . Bei den Ausgaben ließen ſich durch Dermin⸗

derung der Derwaltungsboſtenbeiträge Einſparungen erzielen . Der Zuſchuß verminderte ſich auf

238 248 ( 1954 : 506 906 ) % ½ .

4. Handelsſchulen .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 16 ) .

193 5 Gegenuͤber dem 1934

5 Haush Kech⸗
Haushalts - Rechnungs Haus haltsplan nungs⸗

plan ſoll mehr weniger ſoll

VIC VlC Vl Vll VIl

Einnahmen .

J. Fortdauernde Einnahmen :

a ) Schulgeld und Beiträghghnge 80 180 118 050 37870 49 793

it 1060 1070 10 1070

Senſtioss „ dn 600 765 165 685

2. Einmalige Einnahmenßnßß : ß : — 1997 1997

Summe der Einnahmen . . 81840 12188240 042
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Rech -
Haushalts - Rechnungs⸗ Haushaltsplan

lann oll mehr weniger
Ausgaben . 196 11. 590 190 05

J. Fortdauernde Ausgaben :

eee 25 530 24 603 P
b) Sachliche Ausgaben :

ADealtiissaisaäbftßnßü 14 640 13 427 5 11169

n 8 840 7778 6765

hhilugsgsgs‚ . 8520 8520 4250

2. Nutzungswert der Grundſtücke und Ge —

bäudee 18 480 18 480 18 480

d) Anteil der Stadt an dem Aufwand für das

Lehrerperſonalßmßeegs, , 138 740 133 578 140 521

Eininalise disgabheff : 500 739 1349

35. Derwaltungskoſtenbeiträgge 6 660 6 660 8020

Summe der Ausgabne . 221 910 213 785 8364 [ 215 211

Summe der kinnahmen . . 81840 121882 — 51 . 548

Zuſchuß . . 140070 91 903 48 167 [ 163 663

Durch Beſchluß des Miniſteriums des Kultus und Unterrichts vom 20 . März 1955 wurde mit

Beginn des Schuljahres 1955/56 die Hhöhere Handelsſchule ſtufenweiſe zu einer Oberhandelsſchule

ausgebaut . Im Berichtsjahr wurde erſtmals eine Oberſekunda mit 25 Schülern geführt . Mit

Ende des Schuljahres 1935/56 ſtellte man die in den Jahren der Wirtſchaftsnot eingerichteten

Dorbereitungsklaſſen für Schüler , die keine Lehrſtelle fanden , wieder ein .

In den zweiten und dritten Pflichtklaſſen der Handelsſchule II ( für Mädchen ) kam anſtelle des

monatlichen Sporthalbtages der Kochunterricht mit je 6 Wochenſtunden zur Einführung . Mit

Beginn des Schuljahres 1935/56 wurde die bisher beſtehende Schulgeldfreiheit für die Pflicht⸗

handesſchule aufgehoben . Für hieſige Pflichthandelsſchüler gelangt ein Schulgeld von 55 N/ , für

auswärtige von 66 ½½ zur Erhebung . Die Schülerzahl hat ſowohl an der Handesſchule J ( für

Knaben ) als auch an der Handelsſchule II ( für Mädchen ) eine beträchtliche Steigerung erfahren ,
die in der allgemeinen Wirtſchaftsbelebung und in dem Einrücken der erſten dicht beſetzten

Geburtsjahrgänge der Uachkriegszeit in die Handelsſchulpflicht ihre haupturſache hat . Die ſtarke

Sunahme der die Handelsſchule beſuchenden Mädchen beweiſt , daß die Frau aus den Derkaufs —

räumen und Kontoren nicht mehr zu verdrängen iſt . Andererſeits iſt jedoch bekannt , daß von den

jugendlichen weiblichen Berufstätigen um das 25 . Lebensjahr bereits 80 v. B. , in der Hauptſache

wegen Derheiratung , ihr Tätigkeitsgebiet bereits wieder verlaſſen haben .

Schü leir und Sehrernzahel

Handelsſchule J Handelsſchule II
Pflicht⸗ Hoͤhere 1 Ins⸗

Pflichthandelsſchule zu⸗ Hoͤhere Handels zu⸗ Geh ere zu geſärnt
3 jährige ] jaͤhrige ſam⸗ ſchule ſam - ſchule ſchule ſammen
m . w . m. w. men men

m. . zuſer w. w. w.

Stand zu Beginn des Schuljahres581 12 0 136 179 3² 766 164

5Eingetreten 98 10 19

Suſammen 670 17 53 23 775 198
Ausgetreten 9² 2264 124 18

Stand am Ende des Schuljahres587 15 27 9 18⁰

Stand am Ende des Dorjahres 429 115

Klaſſen 17

Planmäßige Lehrer —

Außerplanmäßige Lehrer . . . —

Nebenlehrer —

2

2

S

D

N

—



Der Abſchlußprüfung der Höheren Handelsſchule unterzogen ſich im Berichtsjahr 8 ! Schüler der

Handelsſchule Jund 71 Schüler der Handelsſchule Il . Die mittlere Reife konnte 71 Schülern der

zweijährigen höheren Handelsſchule 1 und 58 Schülerinnen der zweijährigen höheren Handels —

ſchule IUI zuerkannt werden .

Durch die Einführung eines Schulgeldes für die Pflichthandelsſchule haben ſich die Einnahmen

gegenüber dem Dorjahr um über 70000 ½ erhöht . Auch der Anſatz im Haushaltsplan wurde

durch eine günſtigere Entwicklung der Schülerzahl , als angenommen , übertroffen . Bei den KAus -

gaben waren , insbeſondere an dem Anteil für das Cehrerperſonal , Einſparungen möglich , ſodaß

nur ein Zuſchuß von 91905 ( 1934 : 163 665 ) ½ , gegen eine Schätzung von 140070 ( 1954 :

74 960 ) „ / nach dem Haushaltsplan erforderlich wurde .

5 . Sonſtiges Schulweſen und beſondere Leiſtungen .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 17) .
— — — — —
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Haushalts - Rechnungs⸗
Haushaltsplan Wn

plan ſoll mehr weniger ſoll

Einnahmen. 1 NI Nſ NI

J. Fortdauernde Einnahmen : b

Pachtzinſen von Schulſpielplätzen 10 1 10. 85 9

9
Summe der Einnahmen . .

1095 2 —.

Ausgaben .

1. Fortdauernde Gusgaben :

à ) Perſönliche Ausgaben für die Derwaltung
der Schulfpielplate „ „ e

1280 891

b) Sachliche Kusgaben :

J. Schülerausbildungsbeihilfen
2000 8²² 1075

Schlitſpießtätze
3 880 2924

Unentgeltlicher Schwimmunterricht an

Schlilsk . eei
33 870 30315

Zuſchüſſe und Beiträge :

a) Badiſche Hochſchule und Konſervato —

rium für Muſik „ „ „ ÜÜ. . . . .
70 430 78 496 8 066 75 007

p) Frauenarbeitsſchule des Badiſchen

Frauenvereins 7500 7500 7500

ch⸗Dentiſtenfachſchule⸗
4060 3913 3540

e ) Kleinere Beitrüge
800 800 2100

2, Einmalige Ausgabenn
800 743 — 400

Summe der Gusgaben . . 124620 128 562 123 752

Summe der kinnahmen . . 170 1095 76

Zuſchuß . . 124 450127467 123 676

Unterhaltungsarbeiten zeigten ſich im Berichtsjahr für erforderlich an den Schulſpielplätzen der

Helmholtz - Oberrealſchule , der Humboldt - und Kantſchule , der Gewerbeſchulen und der Uhlandſchule .

Die Aufwendungen hielten ſich im üblichen Rahmen .

Die Sahl der Schüler , denen unentgeltlicher Schwimmunterricht erteilt wird , iſt im Berichts -

jahr geſtiegen , wodurch ſich auch die Ausgaben für dieſen Zweck erhöht haben . An den Beiträgen

zu privaten Schuleinrichtungen traten keine weſentlichen Anderungen ein .
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Badiſche hochſchule und Konſervatorium für Muſih .

Die Hochſchule und das als deren Dorſtufe zu betrachtende Konſervatorium für Muſik , deren

Zuſchußbedarf durch Beiträge der Stadt und des Staates beſtritten wird , waren im Schuljahr
1955/56 von insgeſamt 6355 ( 1954 : 651 ) Studierenden , darunter 198 Kuswärtigen , beſucht , die am

Unterricht in den nachſtehend bezeichneten Fächern teilnahmen : Klavier 368 , Orgel 39 , Har —
monium 1, Dioline 105 , Diola 4, Diolincello 15 , Kontrabaß 2, Flöte 9, Oboe 6, Klarinette 10 ,

Fagott 2, Horn 4, Trompete 4, Poſaune 5, Schlagzeug 5, Handharmonika 97 , Blockflöte 15, Kom -

poſition und Theorie im Hauptfach 16, Partiturſpiel und Dirigieren 25 , Sologeſang 59 , Laute 1.

Die Seminarkurſe und muſihwiſſenſchaftlichen Dorleſungen hatten folgende hörerziffern zu

verzeichnen : äſthetik Prof . Dr . Junker ) 16, Akuſtik ( Prof . Caſſimir ) 24 , Muſiktheoretiſches
Seminar OProf . Philipp ) 12 , Pädagogik [ Prof . Dr . Ungerer ) 12 , Schulgeſangserziehung ( Gber —
regierungsrat Zureich ) 5, Muſikgeſchichte Prof . Taſſimir ) 105 , Muſikgeſchichtliches Seminar [ Prof .
Dr . Junker ) 40 , Citeraturgeſchichtliche Dorleſungen ( Dr . von Srolman ) 6, ſonſtige Dorleſungen
und Sonderkurſe 49 .

Ein Wechſel einiger Anſtaltslehrkräfte veränderte deren Geſamtſtand nicht ; im Berichtsjahr
waren insgeſamt 46 Lehrkräfte , davon 35 an der Hochſchule und 11 am Konſervatorium , tätig .
Für die Erledigung der Derwaltungsgeſchäfte hatte die Stadt 1 Beamten , 1 Beamtenanwärter ,
JLehrling und 1 Angeſtellte überlaſſen .

Die an Oſtern 1955 abgehaltenen Staatlichen Privatmuſiklehrerprüfungen beſtanden 8 Stu —

dierende , die Staatsprüfung für das künſtleriſche Muſiklehramt 5 Studierende und 2 Studierende

die Abſchlußprüfung des Inſtituts für katholiſche Kirchenmuſik . Eine Reihe von Studierenden

erhielt vorteilhafte Anſtellungen an verſchiedenen deutſchen Theatern und Konzertorcheſtern .

Im Berichtsjahr wurden die nachſtehend aufgeführten Konzerte , Dorträge und Schulfeiern
veranſtaltet : 2. April 1955 : Diolinabend Gerhard Manko , 6. Mai 1955 : Johann Sebaſtian Bach —
Abendfeier , 7. Mai 1955 : Vortrag Dr . Srüninger , Weinheim , über „ Derwandtſchaft der Kirchen —
muſik und Symphonik Anton Bruckner ' s “ , 8. Mai 1955 : Klavierabend Hildegard Knopf ; 24 . Mai

1955 : Immatrikulation der Hochſchulſtudierenden ; 6. Juli 1955 : Kameradſchaftsabend der

Reichsſchrifttumskammer unter Mitwirkung von Studierenden der Muſikhochſchule ; 7. Juli 1958 :

Begrüßungsakt zu Ehren der Teilnehmer an der Dollverſammlung der Internationalen Beleuch —
tungskommiſſion unter Mitwirkung des Badiſchen Kammerorcheſters ; 16 . Juli 1935 : Sommer —

ſemeſter - Schlußkonzert der Studierenden ; 30 . September 1955 : Einführungsvortrag Prof . Dr .

Grüninger , Weinheim , zur IV . Symphonie von Anton Bruckner unter Mitwirkung von Hochſchul —
lehrkräften ; 11 . Cktober 1955 : Begrüßung der Sängerbundesführer im Rathausſaal unter Mit⸗

wirkung des Badiſchen Kammerorcheſters ; 15 . Oktober 1955 : Heimatkundgebung im Rathausſaal
unter Mitwirkung des Badiſchen Kammerorcheſters ; 16 . Gktober 1955 : J. Hauskonzert der Arbeits -

gemeinſchaft für alte und neue Muſik ; 17 . Oktober 1955 : Feierliche Einführung der Ratsherren
unter Mitwirkung des Badiſchen Kammerorcheſters ; 29 . Gktober 1955 : Immatrikulation der

neuen Hochſchulſtudierenden ; 17 . Uovember 1955 : Klaviervorträge der Sonderklaſſe Prof . v. Pauer ;
21J . November 1935 : Kammermuſikabend anläßlich des Tages deutſcher hausmuſik ; J. Dezember
1955 : Mitwirkung des Badiſchen Kammerorcheſters bei einem Kirchenkonzert in Pirmaſens ; 3.

Dezember 1955 : Felix Draeſecke - Feier ; 12 . Dezember 19535 : Mitwirkung des Hochſchulchores bei der

Eröffnungsfeier für die Ausſtellung „ Dom germaniſchen Weihnachtsmaien zum deutſchen Weih —
nachtsbaum “ , 17 . Dezember 1955 : Bach - Schütz - Händel - Feier für den Bayreuther Bund Deutſcher
Jugend ; 19 . Dezember 1935 : Hausmuſik - Konzert in der Schillerſchule ; 20 . Januar 1956 : Sonaten⸗

abend Eduard Oswald Profeſſor Joſef Schelb ; 28 . Januar 1956 : Feier der Reichsgründung und der

Wiederkehr des Tages der Machtübernahme durch Adolf Hitler ; 9. Februar 1956 : Muſihaliſche
Morgenfeier des Badiſchen Kammerorcheſters ; 5. bis 27 . März 1956 : Schlußkonzert der Studie —

renden . Außerdem fanden Dortragsabende der Studierenden ſtatt am 4. Mai , 28 . Juni , 26 . No -

vember , 15 . Dezember 1935 , J. und 4. Februar 19536 , ferner eine Flaggenehrung am 11 . Januar 1936 .

Der Suſchuß der Stadt zum Betrieb der Badiſchen Hochſchule und des Konſervatoriums für

Muſik hat erneut eine Steigerung erfahren .
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V. Kunſt , Wiſſenſchaft , Kirchen .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 18) .

Einnahmen .

A. Kunſt , Wiſſenſchaft ,
FJortdauernde Einnahmen :

b) Einnahmen aus dem Betriebe

c) Sonſtige Einnahmen

Sammlungen .

Betrag X .

B. Dolksbücherei und Leſehalle .

Jortdauernde Einnahmen :

a ) Leihgebühren .
b) Sonſtige Einnahmen *

Betrag B .

Betrag & .

Summe der Einnahmen .

Ausgaben .

A. Kunſt , Wiſſenſchaft ,
FJortdauernde Kusgaben :

a) Perſönliche Ausgaben .

b) Sachliche Kusgaben :

J. Kunſtpflege

Hhaus Solms .

3. Stadtgeſchichtliche Sammlungen
Juſchüſſe und Beiträge :

a) Zum Betrieb des Badiſchen Staats -

theaters
b ) Un Dereine und Anſtalten

5. Sonſtiges

Einmalige Ausgaben

berwaltungskoſtenbeiträge

Sammlungen .

Betrag & .

B. Dolksbücherei und Leſehalle .
Jortdauernde Ausgaben :

a ) Perſönliche Ausgaben .

b ) Sachliche Ausgaben

Einmalige Ausgaben

Derwaltungshoſtenbeiträge Ytt 0141.

Betrag B .

C. Kirchen .

FJortdauernde Ausgaben :

a ) Sachliche Ausgaben

c ) Uutzungswert der Grundſtücke und Gebäude
Derwaltungskoſtenbeiträge

S61109 0
Betrag & .

Betrag B .

Summe der KAusgaben .

Summe der Einnahmen

Suſchuß .

1935

Haushalts - Rechnungs⸗
plan ſi

oll

V .

Gegenüber dem

Haushaltsplan

mehr
VIl

weniger
AIC

1080

50

11301232

900

500

114010
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2530 .
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17350
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527 230
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870
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17782

94130
795 467

269 331

200

214200 6053

693 694

1090

299

5 500

735 092

34220

15 860

1. 3009289
50 380

35 407

15 519

51 226
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1380

80

1730

527 230

50 380

579 340

2530

576 810

795 467

51226

848 197

2563
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300

274290

1187
275⁵ 477
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34575
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300
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50055
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A. Kunſt , Wiſſenſchaft , Sammlungen .

Die Einrichtung des hauſes Solms verzögerte ſich auch im Berichtsjahr , ſodaß eine Eröffnung
des in Ausſicht genommenen Muſeums mit den wertvollen Sammlungen noch nicht möglich war .

Der zur Förderung des Derkaufs von Bildern gegründeten „ Geſellſchaft der Kunſtfreunde “ ge —

währte die Stadt im Berichtsjahr erneut einen Zuſchuß von 1000 . Gelegentlich der Kusſtel —

lung württembergiſcher Maler im Badiſchen Kunſtverein wurden drei Glgemälde erworben . Für die

Ehrenbürger , Reichsſtatthalter kobert Wagner und Miniſterpräſident Walter Köhler , ſowie für den

Gberbürgermeiſter erteilte die Stadt Porträtsaufträge an drei hieſige Künſtler . Zwecks Kusgeſtal -

tung der KRusſtellung „ Leben und Schaffen der Gau - und Srenzlandhauptſtadt Karlsruhe “ hat ein

weiterer hieſiger Kunſtmaler ein Panoramabild über die „Fritſchlach “ gefertigt . Zur Ergänzung
der im Hhauſe Solms befindlichen einen Hälfte einer Kokokotüre wurde die zweite Hälfte erworben .

Die Doppeltüre , reichſte Bildhauerarbeit in Uußbaum , iſt ein Werk des Baumeiſters und Bild —

hauers Corenz Gedon , München ( 1845 —1885 ) . Eine größere Anzahl ſtadteigener Gemälde mußte zur

Erhaltung fachmänniſch reſtauriert und deren Rahmen aufgefriſcht werden .

Durch die Eingemeindung von Knielingen ſind Bürgerbücher , Einwohnerregiſter und für die Ge⸗
ſchichte wertvolle Akten dieſer ehemals ſelbſtändigen Gemeinde in die Beſtände des ſtädtiſchen Ar —

chivs aufgenommen worden .

Die im Dorjahr begonnene Sammlung von Erinnerungsſtücken an die Saar - AGbſtimmung am

15 . Januar 1935 Kkonnte im Berichtsjahr um wertvolle Originalſtücke , Photos uſw . bereichert wer —

den . Ebenſo fanden in die Beſtände des Archivs Photos vom Beſuch des Führers und Reichskanz —
lers am 12 . März 1936 ſowie über ſonſtige wichtige Begebenheiten Aufnahme .

Die Urkunden des Archivs dienten auch in zahlreichen Fällen zur Auskunfterteilung auf dem

Gebiete der Familien - und Ahnenforſchung .

Die dem Badiſchen “ Landesmuſeum für Derwaltung und Unterhaltung der ſtädtiſchen Samm —

lungen im Schloß gewährte Dergütung von 1000 d% wurde wiederum zum größten Teil für Ueu⸗

anſchaffungen verwendet .

Der bedeutendſte Anteil an der Kunſtpflege in hieſiger Stadt und der ſüdweſtdeutſchen GSrenz —
mark kam auch im Berichtsjahr dem

Badiſchen Staatstheater

zu , das als Staatsanſtalt vom Badiſchen Staat und der Stadt Karlsruhe gemeinſam betrieben wird .

Die Spielzeit des Badiſchen Staatstehaters begann am 15 . September 1955 mit der Oper „ Pa —

leſtrina “ von Pfitzner und endete am 9. Juli 1956 mit einem Bunten Werbeabend im Staatsthea —
ter und einer Freilichtaufführung im Schloßgarten „ Diener zweier herren “ von Soldini . Während
der Spielzeit von 298 ( 1954 : 299 ) Tagen veranſtaltete das Badiſche Staatstheater insgeſamt 428

( 1934 : 421 ) Aufführungen . Davon fanden 564 im Staatstheater ſtatt und zwar 128 Opern , 51 Ope -

retten , 11 Tanzgruppen , 171 Schauſpiele , 10 Morgenfeiern , 9 Sinfoniekonzerte und 4 verſchiedene

Deranſtaltungen . 3 verſchiedene Deranſtaltungen dienten dem Rundfunk , 2 Schauſpiele wurden im

Schloßgarten , 1 Sinfoniekonzert in der Feſthalle aufgeführt . An auswärtigen Crten veranſtaltete
das Badiſche Staatstheater 42 Dorſtellungen . Außerdem fanden 16 ſonſtige Deranſtaltungen ( En —

ſemble - Gaſtſpiele , Werkkonzerte uff . ) ſtatt .

Beſondere Erwähnung verdienen die beiden Enſemble - Saſtſpiele „ Maria Sarlan “ , Schauſpiel von

Zdenko von Kraft , von henny Porten und Enſemble und „ Towariſch “ , Komödie von Jacques Deval ,

von Kurt Goetz und Daleria von Martens mit Enſemble .

Uraufführungen fanden ſtatt : In der Oper „ Beatrice “ von hermann henrich am J. Februar

1956 , im Ballett ( reichsdeutſche Uraufführung ) „ Der Teufel im Dorf “ von Fran Chotka am 22 . Uo -

vember 1955 , im Schauſpiel „ Derrat in Tilſit “ von Walter Sottfried Klucke am 18 . Januar 1936 ,

„ Der Derwandler der Welt “ von Friedrich Koth am 3. Uovember 1955 , „ Schach dem Teufel “ von

Jakob Lauth am 20 . März 1936 , „ Ein Tag aus der Feſtungszeit “ von Friedrich Prüter am 15 . Ja —

nuar 1936 , „ Schneewittchen “ von Ulrich von der Trenck am 8. Dezember 1955 .

An Erſtaufführungen gingen über die Bühne : Die Gpern „ Un Allem iſt hütchen ſchuld “ , von

Wagner , „ Sly “ von Wolf - Ferrarie , „ Carlos und Eliſabeth “ von Derdi , die Schauſpiele „ Die einſame
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Cat “ von Graff , „ Herzog Utz “ von Burte , „ Rebell in England “ von Schwarz , „Richelieu “ von Cre —

mers , „ Der goldene Kranz “ von Huth , „ Krach im Binterhaus “ von Böttcher .

Im Anſchluß an die Erſtaufführung von „ Herzog Utz “ am 18 . Juni 1956 überreichte der Badiſche

Kultusminiſter Dr . Wacker dem Dichter hermann Burte den Hebelpreis .

Außer den Ur - und Erſtaufführungen wurden folgende Stücke gegeben :

Die deutſchen Opern „ Die Entführung aus dem Serail “ von Mozart , „ Fidelio “ von Beethoven ,

„ Figaros Hochzeit “ von Mozart , „ Der Freiſchütz “ von Weber , „ Die Götterdämmerung “ von Wagner ,

„ Hänſel und Gretel “ von Hhumperdinck , „ Lohengrin “ von Wagner , „ Die Meiſterſinger von Nürnberg “

von Wagner , „ Mona Ciſa “ von Schillings , „ Orpheus und Eurydike “ von Gluck , „ Paleſtrina “ von

fitzner , „ Parſifal “ „ Das Rheingold “ „ Siegfried “ , „ Tannhäuſer “ und „ Die Walküre “ von Wagner ,

„ Der Wildſchütz “ von Lortzing , „ Xerxes “ von Händel .

Die ausländiſchen Opern „ Gida “ von Derdi , „ Amelia oder ein Maskenball “ von Derdi , „ Der

Barbier von Sevilla “ von Roſſini , „ Die Boheme “ von Puccini , „ Carmen “ von Bizet , „ Cavalleria

ruſticana “ von Mascagni , „ Der Bajazzo “ von Ceoncavallo , „ Othello “ von Derdi , „ Rigoletto “ von

Derdi , „ Fosca “ von Puccini , „ Der Croubadour “ von Derdi , „ Die verkaufte Braut “ von Smetana ,

„ Ca Traviata “ von Derdi .

Die Gperetten „ Der Bettelſtudent “ von Millöcker , „ Die Fledermaus “ von Johann Strauß , „ Der

vogelhändler “ von Seller , „ Wiener Blut “ von Johann Strauß , „ Der Sigeunerbaron “ von Johann

Strauß .

Die Tanzſtücke „ gufforderung zum Tanz “ von Weber , „ Coppelia “ von Delibes , „ Dorfſzenen in

Ungarn “ von Brahms , „ Les petits Riens “ von Mozart , „Polniſche Nationaltänze “ von Scharwenka ,

„ Die Puppenfee “ von Bayer , „ Die Rekrutierung “ von Mozart , „ Tanzfantaſie “ von Weismann .

Die Schauſpiele „ Diener zweier Herren “ von Goldini , „ Don Carlos “ von Schiller , „ Ein Glas

Waſſer “ von Scribe , „ Der eingebildete Kranke “ von Moliere , „ Fauſt “ von Goethe , „ Gyges und ſein

King “ von Hebbel , „ Das Käthchen von Heilbronn “ von Kleiſt , „ Minna von Barnhelm “ von Leſſing ,

„ Richard III . “ von Shakeſpeare , „ Robert Guiskard “ von Kleiſt , „ Der zerbrochene Krug “ von Kleiſt ,

„ Prinz von Preußen “ von Schwarz , „ Der Türkenlouis “ von Roth , „ Einen Jux will er ſich machen “

von Ueſtroy , Der S' wiſſenswurm “ von Anzengruber , „ Hofjagd in Steineich “ von Presber - Lenz , „ Der

Raub der Sabinerinnen “ von Schönthan .

Für die US. - Gemeinſchaft „ Kraft durch Freude “ fanden 10 geſchloſſene Dorſtellungen ſtatt .

Bei allen äußeren Anläſſen , Gedenktagen , Feiertagen , Deranſtaltungen uſw . wirkte das Badiſche

Staatstheater durch entſprechende Geſtaltung des Spielplans mit . Der Einzug der Wehrmacht in

Karlsruhe wurde am 15 . März 1956 durch eine Aufführung von Richard Wagner ' s „ Die Meiſterſinger

von Nürnberg “ feſtlich begangen . Jubiläumsveranſtaltungen fanden ſtatt aus Anlaß der 50- Jjäh —

rigen Bühnenzugehörigkeit des Staatsſchauſpielers hugo höcker am 20 . Cktober 1955 mit „ Der ein —

gebildete Kranke “ von Molière und aus Anlaß der 40 - jährigen Zugehörigkeit zum Staatstheater der

Schauſpielerin Marie Senter am 14 . Juni 1956 mit „ Der goldene Kranz “ von Huth .

Ueẽn aufgenommen wurden in dieſer Spielzeit Werkkonzerte für die Gefolgſchaftsmitglieder hie —

ſiger Privatbetriebe .

Im pieljahr 1955/56 konnte das Badiſche Staatstheater eine Beſucherzahl von 245 898

( 1934 : 241 408 ) Perſonen verzeichnen . Die Opernaufführungen beſuchten 124668 , die Schauſpiel⸗

aufführungen 112 688 , die Konzerte 6217 , die Morgenfeiern 1547 und die Schloßgartenaufführungen

978 Perſonen .

Das Badiſche Staatstheater beſchäftigte im Spieljahr 1955/56 506 ( 1954 : 285 ) Perſonen .

Der Zuſchuß der Stadt zum Betrieb des Badiſchen Staatstheaters hat ſich im Berichtsjahr , nach

dem am 1. Gpril 1935 abgelaufenen früheren Dertrag berechnet , erneut weſentlich geſteigert . Eine

neue Dereinbarung über die Betriebsführung des Badiſchen Staatstheaters und die künftige Der⸗

teilung des Zuſchußbedarfs zwiſchen Staat und Stadt kam im Berichtsjahr nicht zuſtande .

B. Dolksbücherei und Leſehalle .

Im Berichtsjahr hat die Volksbücherei und Leſehalle erſtmalig an der Buchwoche , die vom

27 . Oktober bis 3. Uovember ſtattfand und unter dem Wahlſpruch „ Deutſche Jugend und Dolks -
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bücherei “ ſtand , öffentlich teilgenommen . In einer Sichtkartei wurden die verſchiedenſten Srup —
pen der Jugendliteratur und daneben eine beſondere Jugendbücherſchau gezeigt . Zum Beſuch der

letzteren warb man in den Schulen und bei der Hitler - Jugend durch beſondere Einladungen .
Die politiſche Reinigung des Buchbeſtandes aufgrund des Erlaſſes des Reichs - und Preußiſchen

Miniſters für Wiſſenſchaft , Erziehung und Dolksbildung vom Kuguſt 1955 wurde fortgeführt und

darnach alle Werke marxiſtiſcher , pazifiſtiſcher und jüdiſcher Schriftſteller ohne Rückſicht auf den

Inhalt entfernt , im ganzen rund 3000 Bände . Ihr folgte die kulturelle Bereinigung nach , die die
veralteten Geſellſchaftsromane und ſonſt heute nicht mehr tragbare Literatur , rund 4000 Bände ,
umfaßte .

Der weitere Ausbau der Bücherei war im Berichtsjahr ausſchließlich eindeutig auf den Staat
und ſeine Siele eingerichtet . Ueben den auf Förderung des Innenlebens gerichteten Werken der

ſchönen Citeratur ſtanden in der Beſchaffung Werke aus den Gebieten der Weltanſchauung des

Nationalſozialismus , der Geſchichte , der Raſſenkunde , des Weltkriegs uſw . im Dordergrund . Die

belehrende Abteilung konnte eine Anſchaffungsziffer von 779 Bänden aufweiſen , die Abteilung
Schöne Citeratur von 732 und das Jugendſchrifttum von 196 Bänden . Der Beſtand der Bücherei
läßt ſich auf Ende des Berichtsjahres nach Ausſcheidung der politiſch und kulturell unzulänglichen
Schriften auf etwa 22 000 Bände ſchätzen . Davon entfallen auf das ſchöngeiſtige Schrifttum etwa
15500 Bände , auf das belehrende Schrifttum etwa 7000 Bände und auf das Jugendſchrifttum etwa
1500 Bände .

In der Seitſchriftenabteilung ließ man anſtelle unweſentlicher , ausgeſchiedener Zeitſchriften
bedeutende fehlende , wie „ Atlantis “ , „ Volk und Raſſe “ , „ Mutterſprache “ , „ Weſtmark “ treten .

Bedauerlicherweiſe iſt die Uutzung der Zeitſchriftenliteratur infolge Raummangels im Leſeſaal nicht
in dem gewünſchten Maße möglich . Der Leſeſaal wurde von 21467 ( 1934 : 20 420 ) Leſern , darunter
20 688 ( 1954 : 19555 ) männlichen und 779 ( 1954 : 1067 ) weiblichen , beſucht .

Die Kurve der Entleihungen ſtieg ebenfalls erneut auf 98 076 ( 1954 : 94651 ) Entleihungen in

1259 ( 1954 : 1245 ) KRusleiheſtunden . Davon gehörten zum erzählenden Schrifttum 75275 ( 1054 :
76 185 ) , zum belehrenden Schrifttum 15 169 ( 1954 : 15022 ) und zum Jugendſchrifttum 7652 ( 1034 :
5444 ) Bände . Die meiſtgeleſenen Abteilungen des belehrenden Schrifttums waren : Dölkerkunde
und Reiſen mit 4952 , Weltkrieg mit 4514 und Geſchichte , Erinnerungswerke und Lebensbilder mit

1449 Entleihungen . Die aktive Leſerzahl hat ſich auch etwas erhöht . Sie betrug 3597 ( 1954 : 3325 ) .

Im Kufwand der Dolksbücherei und Leſehalle ſowie deren Einnahmen ſind nur unbedeutende

Deränderungen eingetreten .

VI . Wohlfahrtsweſen .

1 . Fuͤrſorgeamt .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 10) .

19 3 5 Gegenuͤber dem 1934

Haushalts Nechnungs⸗ Haushaltsplan . 8 —
plan ſoll mehr weniger ſoll

Einnahmen. 2 2 2 2 2
J. Fortdauernde Einnahmen :

a) Gebühren und Beiträge 209 500 371964 [ 162 464 337 047

ahietettd Sfiſeff 800 704 — 96 1332

c) J. Leiſtungen aus der Keichswohlfahrtshilfe 328 000 89 413 238 587 407 640

2. Leiſtungen von anderen öffentlichen Kör —

Perſchäfteffttßßß 599 920 828 105 [ 228 185 873 199

ieeeiaheff 20 300 16 000 19 373

5. Derwaltungskoſtenbeiträgge 7200 7200 — 7300

4. Durchlaufende kinnahmmeen 192 000179 275 — 2725l 410523

Summe der Einnahmen . . 1357720 1492 661 [ 390 649 5 7082056 414
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1935 Gegenüber dem 1934

Haushalts - Rechnungs⸗ Haushaltsplan 11

Kusgaben . plan ſoll mehr weniger ſoll
Al AI AVll All AIC

J. Fortdauernde Ausgaben :

a) Perſönliche Ausgaben
529 240 526 350 — 2890 ] l 511818

b) Sachliche KGusgaben :
IJ. Derwaltungsausgaben 46 330 42 185 — 4145 42 455

II . Zweckausgaben :
J. Allgemeine Fürſorgnnne3 873 0003272 971 — 600 02913 748 029

2. Kriegsbeſchädigtenfürſorge
381820 254646 127 174 ] 254 694

3. Kriegshinterbliebenenfürſorge 126 350 101577 — 24773 ] 112 675

4. Sozialrentnerfürſorne 850 800 838 254 — 12 546 835 699

5. Kleinrentnerfürſorge 629 950 551495 — 78 455l 599 067

6. Arbeitslohnzuſchüſſe 50 150306057 200934 —

ieieehßs s
— — — 1000

2. Uutzungswert der Gebäude 4020 4020 4020

AEiinältgeKuüssabenn
1350 1963 38 379

Derwaltungskoſtenbeiträggnge 37320 37320 — 37740

ütchlaltfende küisgaben ! e e „ „ „ 192000179 274 — 12 726 410 523

Summe der Rusgaben . 6722 330 5840 112 6130 882 83106 696099

Summe der Einnahmen . . 1357 720 1492661 390649 255 70802056 414
— ——

Zuſchuß . . 5364610 4347 4511 — 1017 159ſ4 639 685

Allgemeines .

Die engen Wechſelwirkungen zwiſchen jeweiliger Beſchäftigungslage und der Sahl der Fürſorge —

empfänger ſind aus den Erfahrungen der Dorjahre bekannt . In Seiten ſtarker Arbeitsloſigkeit

ſind es nicht nur die alten und erwerbsunfähigen Leute , die zum Fürſorgeamt ſtrömen , ſondern auch

diejenigen voll arbeitsfähigen Kräfte , die entweder aus der Arbeitsloſenverſicherung und Kriſen —

fürſorge ausgeſteuert oder wegen mangelnder Derſicherungspflicht überhaupt nicht in deren Für⸗

ſorge gekommen ſind . Die großzügigen , gemeinſamen Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen von Reich

und Stadt , die mit dem Jahre 1955 eingeſetzt hatten , kamen in der Hauptſache den voll einſatz —

fähigen Arbeitsloſen zugute . So zeigt ſich auch in der Sahl der Fälle des Fürſorgeamts , daß die

Geſamtentlaſtung ungefähr der Derminderung der Wohlfahrtserwerbsloſen gleichkommt , während

bei den übrigen Arten der hilfsbedürftigen nur geringe Derſchiebungen , keinesfalls aber grund —

legende , ſtrukturelle Anderungen eingetreten ſind . Zu Beginn des Wirtſchaftsjahres 1955 war durch

die in den beiden vorhergehenden Jahren eingeleitete Arbeitsbeſchaffung ſchon eine ſolche Belebung

der Wirtſchaft zu verzeichnen , daß für die Stadt auf eine ausgeſprochene zuſätzliche Arbeitsbeſchaf⸗

fung verzichtet werden konnte , die natürlich hervortretenden Bedürfniſſe , insbeſondere die durch die

private Bautätigkeit bedingten Straßen - und Kanalbauten , boten für die Stadt reichlich Gelegenheit

zur Arbeitsvergebung . Der Beharrungszuſtand , der im Frühjahr 1935 erreicht war , hielt ohne

große Schwankungen während des ganzen Wirtſchaftsjahres 1955 an . Die Sahl der Wohlfahrts -

erwerbsloſen ging nur noch um 275 14,6 v. B. ( 1954 : 1905 — 50,2 v. h . ) , die Geſamtzahl der

Fälle nur um 595 5,7 v. h. ( 1954 : 1825 15,0 v. B. ) zurück . Gegenüber dem höchſtſtand hat ſich

bis Ende März 1956 die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen um 74,6 v. h. , die Geſamtzahl der Unter⸗

ſtützungsfälle um 32,1 v. h. geſenkt . Die Sahl der Arbeitsloſen verminderte ſich im Berichtsjahr
um 675 10,0 v. h. ( 1954 : 3155 35,8 v. h. ) . Seit 51 . Januar 1955 hat ſich die Arbeitsloſigkeit

in hieſiger Stadt um 64,7 v . 5. geſenkt , im Durchſchnitt des Reiches dagegen um 67,8 v. h . Noch

ungünſtiger wirkt der Dergleich des Wirtſchaftsjahres 1955 mit dem Reich , wo einer Derringerung

von nur 10,9 v. 5. in Karlsruhe eine ſolche im Reichsdurchſchnitt von 19,5 v. 5. gegenüber —

ſteht .
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Dieſe für Karlsruhe nicht befriedigende Entwicklung der Fürſorgefälle , der Wohlfahrtserwerb —
loſen und der Grbeitsloſigkeit iſt in der Hhauprſache auf folgende Umſtände zurückzuführen : Die

Beſchränkung auf tatſächlich notwendig gewordene Urbeiten im Jahre 1935 ließ zwar die Urbeits —

loſigkeit dank der allgemeinen Belebung der Induſtrie und des Hhandwerks weiterhin , aber in

verringertem Maße ſinken . Die Derluſte der GFau - und Grenzlandhauptſtadt Karlsruhe in den

vergangenen anderthalb Jahrzehnten waren jedoch ſo groß , daß ſie in der kurzen Seit nach der

nationalſozialiſtiſchen Machtergreifung nicht reſtlos aufgeholt werden konnten . Ferner fehlte der

Stadt Karlsruhe bis zum letzten Monat des Berichtsjahres eine auch das Wirtſchaftsleben ſtark

befruchtende Sarniſon . Zu manderen verſuchte man , zur Derminderung der Krbeitsloſigkeit

dadurch beizutragen , daß man hieſige Erwerbsloſe nach auswärts in Arbeit vermittelte . Die zum

Teil geringe Entlohnung verheirateter , nach auswärts verſandter Arbeitsloſer geſtattete dieſen

jedoch nicht die alleinige Beſtreitung der Koſten der doppelten Haushaltsführung , ſodaß trotz der

Unterbringung des Ernährers in Grbeit deſſen Familie auch weiterhin zuſätzlich unterſtützt werden

mußte .

über die Entwicklung der Fürſorgefälle im einzelnen im Laufe des Wirtſchaftsjahres 1935

gibt die folgende Darſtellung Rufſchluß :

Furſ e An⸗Gehebeßessöſſſſosse Eikhtinte Arbeits - Kriſen

61
All⸗

8 91 8 0Mon a u⸗ ahrts⸗ [ unter - [unter - Arbeit-⸗ine] Kriegs⸗ Kriegs⸗ 0
gemeine 1e8 9

Sozial - Klein⸗ Winder⸗ſammen ſerwerbsl . f ſtuͤtzgs . ⸗Jſtuͤtzgs . - ſuchendeJahr be⸗ hinter⸗ i
Fuͤrſorge

ſchädigte bliebene rentner rentner jaͤhrige Anter emp⸗ emp⸗
Zuſamme 8

51155 faͤnger faͤnger

10 3631886 682 2020 [ 6137

10 317 2068 1984 6509
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9664 [ 187 50² 1682
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9739 1921 56 1764
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Einmalige Unterſtützungs⸗
fälle im Jahre 1955 . . 93²²⁰ — ILSllil 2959

desgl . 1934 54 195⁵ 12⁰ 35 1340 2950

) bier ſind alle einmaligen Faͤlle der gehobenen Fuͤrſorge , mit Ausnahme der Minderjaͤhrigen , inbegriffen .

Stärker als die Zahl der Fürſorgefälle ließ ſich trotz unveränderter Richtſätze der Unterſtütz —

ungsaufwand vermindern , nämlich von 5650 164 σμ auf 5049 000 ά ſ um 11,9 v . h . Der

Grund für dieſe Catſache liegt in der bereits angeführten Notwendigkeit , hieſige Erwerbsloſe nach
auswärts unter teilweiſer Weiterunterſtützung der hier verbliebenen Familie zu vermitteln . Durch

dieſe Fälle konnte zwar die Zahl der Parteien nicht verringert , dagegen infolge Übergangs von

Doll - zur nur teilweiſen Unterſtützung die Fürſorgelaſt herabgedrückt werden .

Da mit dem Kückgang der Wohlfahrtserwerbsloſen wie in den Dorjahren eine Kürzung der

Reichswohlfahrtshilfe verbunden war , konnten die Ermäßigungen im Unterſtützungsaufwand ſich

nicht in voller höhe auf den Zuſchußbedarf auswirken , trotzdem die Erſatzleiſtungen Unterſtützter
oder Unterhaltspflichtiger gegenüber dem Dorjahr angeſtiegen ſind . Auch der Staatsanteil an der



Entwicklung der Unterſtützungsfälle .
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gehobenen Fürſorge war nicht in dem Maße rückgängig , als bei der Aufſtellung des Haushalts -

plans befürchtet worden war . Die Deränderungen bei den Einnahmen und Ausgaben wirkten ſich

dahin aus , daß der Zuſchußbedarf gegenüber dem Dorjahr um 292 254 N D 6,5 v. H. ( 19354 :

842 107 υαν HD 15 , v. h. ) zurückging .

Trotz der rückgängigen Sahl der Fürſorgefälle war es auch im Berichtsjahr nicht möglich , den

perſonalſtand des Amtes zu vermindern . Der raſche Wechſel in der Beſchäftigung von Unter -
ſtützungsempfängern , deren erneute Urbeitsloſigkeit und Wiedervermittlung oder die Deränderungen

bei Familienangehörigen erforderten eine geſteigerte Überwachungstätigkeit und jeweilige Anpaſ⸗

ſung der Unterſtützungsſätze an die geänderten Derhältniſſe . Kuch die Neugeſtaltung des Landes -

fürſorgeverbandes und die damit verbundene änderung des Derfahrens im Derkehr mit dieſem

brachten dem Fürſorgeamt eine Erſchwerung des Geſchäftsverkehrs . Das Fürſorgeamt beſchäftigte
am 31 . märz 1956 92 Beamte , 8 Beamtenanwärter und Lehrlinge , 18 ſatzungsmäßige Angeſtellte ,

26 Aushilfsangeſtellte, ! Arbeiter und 6 Sonſtige , zuſammen 151 ( 1955 : 14 ] ) Perſonen .

Der amtliche Außendienſt arbeitete weiterhin nach dem bewährten Syſtem der Familienfür⸗

ſorge . Die Fürſorger erledigten im Berichtsjahr 38 554 ( 1954 : 41555 ) , die Jugendpflegerinnen

22606 ( 1954 : 23 567 ) Aufträge . Außerdem oblagen den Jugendpflegerinnen 11257 ( 1954 : 9615 )

Beſuche bei Familien .
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Cartenseite von Higenheimen an der Rheingoldstrahie .
Nach Aufbauplan hergestellt . )

Kleineigenheime an der Scharnhorststraſie .
¶Linheitlicher Gesamteindruch trots Verschiedenheiten der einselnen Häuser dureh Aufhauplan ergielt . )





Der Zentralkartei waren bis 31 . März 1956 insgeſamt 40 386 ( 1954 : 38 078 ) Fälle gemeldet .
Abgemeldet waren von dieſen 25 154 , ſodaß die geſamte Zahl der beim Fürſorge - und Jugendamt
wirtſchaftlich oder pflegeriſch behandelten Fälle während des Berichtsjahres 15252 ( 1954 : 16225 )
betrug .

Im Caufe des Berichtsjahres wurden 4039 ( 1934 : 4528 ) Bedürftigkeitsbeſcheinigungen ausge —

ſtellt , davon 1360 Dermögenszeugniſſe zur Prozeßführung im Armenweg , 352 Beſcheinigungen für
Nachlaß und Ermäßigung von Gebühren , Schulgeldern und Erhalt von Stipendien , 1221 Leſeholz —

ſcheine und 1126 Beſcheinigungen zum Bezug ermäßigter Stadtgartenkarten .

Die Sentralauskunftsſtelle hatte außerdem die im Laufe des Jahres neu hinzugetretene
Prüfung für Rundfunkgebührenbefreiungen durchzuführen . Es wurden für den 1. Gpril 1935

und für den J. Oktober 1935 je 2700 Beſcheinigungen für die Befreiung von Rundfunkgebühren
nach Prüfung der Fälle ausgeſtellt .

Bei der Dorzugsrentenſtelle kamen im Berichtsjahr 30 ( 1934 : 355) Neuanträge auf Dorzugs -
rente ein . Der Kusſchuß hielt 4 Sitzungen ab , in denen 26 ( 1954 : 32 ) Ueuanträge als berechtigt
anerkannt und 3 ( 1934 : 1) Anträge abgelehnt wurden ; in 1 Falle wurde der Antrag zurückge —

zogen . Kußerdem wurden 29 Fälle bereits früher genehmigter Dorzugsrenten erneut nachge —
prüft . Die Geſamtzahl der bis jetzt geprüften Dorzugsrentenfälle beträgt 1820 ( 1954 : 1790 ) .

Das eigene Lager des Fürſorgeamts wurde auch im Berichtsjahr beibehalten und aus ihm
Waren im Betrag von 112 271,54 ( 1954 : 90 735,95 ) ½ , abgegeben . Insgeſamt fanden 11495

( J934 ; 10060 ) Weiſungen ihre Erledigung . Ausgegeben wurden 4258 Kleidungsſtücke , 7145 Wäſche —
ſtücke . 5525 Paar Schuhwerk , 3126 Strang Wolle , 85 Wolldecken und 12016 ům Kleider - und Wäſche —
ſtoffe . Die herſtellung von Frauen - und Kinderkleidern war an hieſige Näherinnen vergeben ,

während der Nähkurs des AGmts ſich hauptſächlich mit der Anfertigung von Wäſcheſtücken be —

ſchäftigte . Ddie vermehrte Warenausgabe iſt überwiegend durch die notwendige Abgabe von

Arbeitsanzügen und Arbeitsſchuhen infolge verſtärkter Arbeitsvermittlung entſtanden .

Mietbeihilfen aus Mitteln der Gebäudeſonderſteuer werden Perſonen bewilligt , die den Erlaß
eines Teils der auf ihre Wohnung entfallenden Gebäudeſonderſteuer beantragen , öffentliche Unter —

ſtützung aber nicht wünſchen , auch wenn die Dorausſetzungen erfüllt ſind , oder die Unterſtützung
beantragen , aber aufgrund des Einkommens der Familie nur eine Unterſtützung bis zu monatlich
10,00 Nν erhalten können . AKuch dieſe Unterſtützungsfälle ſind durch die Arbeitsbeſchaffungs -
maßnahmen der Keichsregierung und der Stadt und durch die Belebung der Privatwirtſchaft
geſunken . Die Sahl der Empfänger von Mietbeihilfen betrug im Gpril 1955 845 , im März 1936

737 , der Geſamtaufwand 68 175,04 ½, .

Arbeitsfürſorge .

Außer den Arbeiten , die auf hieſiger Gemarkung ausgeführt wurden , war die Dermittlung
von Karlsruher Fürſorgeempfängern zu den Uotſtandsmaßnnahmen umliegender Gemeinden , ſo

3. B. nach Schöllbronn , Speſſart , bölkersbach , Graben , Jöhlingen , Sulzbach , Rußheim und Bruch —

hauſen möglich . Insgeſamt konnten auf dieſe Weiſe bei Notſtandsarbeiten 1855 und bei Für —

ſorgearbeiten 1002 Arbeitskräfte beſchäftigt werden .

Auf dem Wege der zwiſchenbezirklichen Dermittlung gelang es , Karlsruher Fürſorgeempfänger
in Uotſtandsarbeiten der Arbeitsämter Mosbach , Cörrach , Dillingen , Schwäbiſch - hall , Kalen ,

Biberach , Eßlingen , Reutlingen , Ravensburg , Stuttgart , Cannſtatt und Göppingen unterzubringen .
Bei dieſen Arbeiten wurden vorwiegend ledige Fürſorgeempfänger berückſichtigt , während kinder —

reiche Arbeitsloſe hauptſächlich als Fürſorgearbeiter bei der Einebnung des Flugplatzes und dem

Ausbau der Scharnhorſtſtraße herangezogen worden waren .

Pflichtarbeiter beſchäftigte das Amt durchſchnittlich wöchentlich 260 . Die Geſamtzahl ſämt —
licher Pflichtarbeiter betrug 1448 ( 1934 : 3634 ) männliche und 392 ( 1934 : 656 ) weibliche . Als

Arbeitsleiſtung wurden 16 Wochen mit täglich 4 Stunden Arbeitszeit verlangt . Arbeitsplätze
waren in der Hauptſache das Gartenamt , das Strandbad Rappenwört , das Tiefbauamt , die Fried - —

hofverwaltung , das Krankenhaus , das Straßenbahnamt , die Karlsruher Holzverarbeitung ſowie
das Winterhilfswerk .

In Cohnarbeit bei Stadt und Privatinduſtrie konnte im Berichtsjahr wiederum eine erfreu —
liche Anzahl von Fürſorgeempfängern untergebracht werden . In ſtädtiſche Betriebe wurden 126

männliche und 34 weibliche Arbeitskräfte vermittelt . Bei der Karlsruher Holzverarbeitung
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ſind 60 männliche und 74 weibliche , bei der Privatinduſtrie 877 männliche und 256 weibliche Per -

ſonen , insgeſamt 1407 ( 1934 : 2224 ) Fürſorgeempfänger untergebracht worden .

In der Landhilfe fanden 155 ( 1954 : 90 ) männliche und 12 ( 1934 : 5) weibliche Unterſtützte

Aufnahme .

Durch die Arbeitsfürſorge ließen ſich im Berichtsjahr für 4051 ( 1934 ; 4845 ) männliche und 556

( 1954 : 517 ) weibliche Arbeitskräfte Beſchäftigungsſtellen vermitteln . Wegen Arbeitsverweige —

rung oder unberechtigter Uiederlegung der Arbeit mußten 105 ( 1954 : 162 ) männliche und 35

( 1934 : 24 ) weibliche Fürſorgeempfänger aus der Unterſtützung ausgeſchieden werden . Eine

hebung des Grbeitswillens war auch weiterhin zu erkennen . In die Arbeitsloſenunterſtützung

wurden 845 Perſonen überführt ; 161 erlangten nach der Beſchäftigung die Anerkennung als

Wohlfahrtserwerbsloſe .

Arbeitsheim .

Aufgrund der größeren vermittlungsmöglichkeit von ledigen Fürſorgeempfängern nach aus —

wärts beſtand für die Weiterführung des Arbeitsheims in der Gottesauer Kaſerne kein Bedürf⸗

nis mehr . Dieſes wurde mit dem 31 . Juli 19355 aufgelöſt . Dom J. April 1935 bis zur Auflöſung

wurden noch 110 Männer eingewieſen , von denen man 6 wegen Nichteintritts aus der Unter —

ſtützung ausſchied .

Grztliche Betreuung und vertrauensärztliche Unterſuchung .

Der Dertrauensarzt unterſuchte im Berichtsjahr 6695 Perſonen und nahm 167 Begutachtungen

ohne ärztliche Unterſuchung vor . Unterſuchungen und Begutachtungen ergaben zuſammen 6860

( 1954 : 6751 ) .

Kur - und Erholungsaufenthalte , Anſtalts - und Krankenhauseinweiſungen , Sahnerſatz , ortho⸗

pädiſche Schuhe und Apparate ſowie ſonſtige Leiſtungen wurden in 5904 Fällen befürwortet und

in 505 Fällen abgelehnt . Beſonders hoch fiel die Sahl der bewilligten Sahnprotheſen ins Gewicht ,

nachdem die Zahnrichtlinien gemildert worden waren .

Auf ihre Arbeitsfähigkeit waren im Berichtsjahr vom Dertrauensarzt 2606 ( 1954 : 2246 )

Perſonen zu unterſuchen . Hiervon erwieſen ſich 254 Perſonen für Arbeiten jeglicher Art , 394 für

leichte bis mittelſchwere und 7 16 für nur leichte Arbeit geeignet . Dorübergehende Schonungsbe -

dürftigkeit lag in 544 Fällen vor . Bei 55 Perſonen ergab die Unterſuchung völlige Arbeits⸗

unfähigkeit . Don den auf Deranlaſſung des Arbeitsamts unterſuchten 665 Candhelfern und

Uotſtandsarbeitern waren 589 für dieſe Arbeiten geeignet , 276 Perſonen ungeeignet .

Durch Benützung der Einrichtung örtlicher müttererholungskuren im haus der Geſundheit

konnte im Berichtsjahr 20 Frauen ein Erſatz für teure , auswärtige Erholungsaufenthalte geboten

werden .

Außerhalb der gewöhnlichen Dienſtzeit nahm der bertrauensarzt bei 208 ( 1954 : 256 ) Per -

ſonen die Unterſuchung auf ihre Ehefähigkeit bezw . auf die Möglichkeit der Gewährung des Ehe -

ſtandsdarlehens vor .

Trinkerfürſorge .

Im Berichtsjahr ſtanden einſchließlich 148 neu gemeldeter Perſonen insgeſamt 871 ( 1954 :

922 ) Fälle in Betreuung der Trinkerfürſorge . Polizeiliche Maßnahmen mußten in 17 Fällen

beantragt werden und zwar 7 berwarnungen und 10 Beſtrafungen . In 3 Fällen wurde die Ein⸗ -

weiſung ins Grbeitshaus beantragt und durchgeführt . Dormundſchaften waren 55 zu führen . Die

CTrinkerfürſorge arbeitete in der bisherigen Weiſe . Ueben der Umwandlung von Renten und

Unterſtützungen in Sachleiſtungen kam in ſchwereren Fällen Anſtaltsunterbringung in Frage ,

während leichtere Fälle zur weiteren Betreuung den Abſtinenzvereinen übergeben wurden . Das

Material diente auch als wertvolle Unterlage für den Dollzug des Geſetzes zur Derhütung erb -

kranken Uachwuchſes .
Sonderfürſorge für Aſoziale .

Die im Dorjahr eingerichtete Abteilung für Aſoziale hat ſich beſtens bewährt . Die einheit⸗

liche und ſtraffe Durchführung der getroffenen Maßnahmen , wie z. B. ausſchließliche Gewährung

von Naturalunterſtützung , Unterbringung in geſchloſſener Fürſorge , Alkoholentziehungskuren und
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in ſchweren Fällen Einweiſung in Arbeitshäuſer uſw . haben ihre Wirkung nicht verfehlt . Die
Sahl der im Berichtsjahr betreuten Fälle iſt von 287 auf 447 geſtiegen . Dieſe Dermehrung kann
nicht als eine Zunahme der Fürſorgeempfänger gedeutet werden ; ſie hat ihre Urſache in der nach
und nach verſtärkt durchgeführten Gusſonderung der aſozialen Fälle bei den Abteilungen und
Überweiſung zur Sonderabteilung . Andererſeits beſtand durch die Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen
der KReichsregierung und der dadurch ermöglichten Arbeitszuweiſungen an Fürſorgeempfänger die
Möglichkeit , Arbeitsſcheue feſtzuſtellen , die als aſozial anzuſehen ſind . Die Fälle verteilten ſich
auf : Allgemeine Fürſorge 565 , Kriegsbeſchädigtenfürſorge 31 , Kriegshinterbliebenenfürſorge 1
und Sozialrentnerfürſorge 50 . Die finanziellen Kufwendungen der Sonderabteilung betrugen
etwa 155 000 N .

Wandererfürſorge .

Infolge des weiteren Rückgangs des Wandererweſens war im Berichtsjahr nur noch die
Bereitſtellung von 1750 ( 1954 : 3022 ) Wandererquartieren erforderlich . Seit ihrem höchſtſtand im
Jahre 1951 hat die Wanderertätigkeit um 95,37 v. h. nachgelaſſen .

Erziehungsberatungsſtelle .

Die Erziehungsberatungsſtelle bildete auch im Berichtsjahr eine wertvolle Einrichtung des

Fürſorgeamts zwecks Eingreifens in beſonders gelagerten Fällen ſeeliſcher und ſozialer Notlage .
Sie wurde von Kindern , Jugendlichen und Erwachſenen aller Bevölkerungsſchichten aufgeſucht .

Die fachärztliche Leitung oblag auch im Berichtsjahr Profeſſor Dr . Gregor .
Im Berichtsjahr wurde die Erziehungsberatungsſtelle von 574 ( 1954 : 550 ) Perſonen in Un -

ſpruch genommen . Davon waren 57 über 21 Jahre , 122 über 14 und 395 unter 14 Jahren , 276
waren weiblichen Geſchlechts und 298 männlichen Geſchlechts . In dauernder heilpädagogiſcher
Überwachung ſtanden 404 ( 1034 : 576 ) Kinder und Jugendliche .

Durch fachärztliche Diagnoſe wurde feſtgeſtellt bei 198 Fällen Entwicklungsſtörungen , bei 315
Erziehungsſchwierigkeiten , bei 31 Fällen Neuraſthenie , bei 52 Fällen Pſychopathie , bei 6 Fällen
Nervenkrankheiten , bei 3 Fällen poſtencephalitiſche Störungen , bei 32 Fällen Debilität , bei 4
Fällen Imbezillität , bei 55 Fällen auffallende Sexualität .

Sur Behebung der ermittelten Schwierigkeiten führte man durch : Bei 504 Fällen heilpäda⸗
gogiſche Beratung , bei 280 Fällen heilpädagogiſche Beobachtung , bei 256 Fällen fortlaufende päda —
gogiſche Betreuung , bei 77 Fällen Hortaufnahme , bei 45 Fällen Erholungsfürſorge , bei 28 Fällen
Anſtaltserziehung , bei 21 Fällen Schutzaufſicht , bei 25 Fällen Unterbringung in Pflegeſtellen , bei
46 Fällen Überweiſung in ärztliche Behandlung .

Fürſorgeſtelle für Uerven - und Gemütskranke .

Die fürſorgeärztlichen Leiſtungen der Fürſorgeſtelle waren im Berichtsjahr dadurch ver —
mindert , daß die ärztliche Sprechſtunde während der Sommermonate wegen Derhinderung der
ärzte der Anſtalt Illenau und der Berufung der Fürſorgeärztin für einige Monate an das ſtaat -
liche Geſundheitsamt Karlsruhe mehrfach ausfallen mußte .

Am Ende des Berichtsjahres betrug die Sahl der von der Fürſorgeſtelle betreuten Perſonen
254 männliche und 288 weibliche , zuſammen 522 ( 195a : 55509

Die Pſychoſenformen dieſer Perſonen waren nach dem Stand am Ende des Jahres : Maniſch —
depreſſiver Formenkreis 52 , ſchizophrener Formenkreis 170 , Epilepſie 10 , angeborener Schwach —
ſinn 28 , Alkoholismus 56 , andere Rauſchgiftſuchten 8, Pſuchopathie und pfychopathiſche Reak —
tionen 99 , Byſterie und Ueuroſe 30 , Ueuraſthenie 9, Arterioſkleroſe und ſenile Geiſteskrankheiten
12, Paralyſe und andere metaluiſche Erkrankungen 36 , poſtencephalitiſche Zuſtände 4, andere
organiſche Sehirnkrankheiten 2, Chorea 1, Sonſtiges 8.

Swecks Durchführung des Geſetzes zur Derhütung erbkranken Nachwuchſes war im Dorjahr
die überwiegende Mehrzahl der von der Fürſorgeſtelle betreuten oder ſonſt fortpflanzungsunfähigen
Erbkranken unterſucht und — ſoweit notwendig — ihre Unfruchtbarmachung beantragt worden .
Da die den Anſtalten zugehenden Kranken regelmäßig der Unfruchtbarmachung zugeführt werden ,
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waren im Berichtsjahr von der Fürſorgeſtelle verhältnismäßig wenig Fälle zu bearbeiten . Zu den

271 dem zuſtändigen Amtsarzt gemeldeten Erbkranken kamen im Berichtsjahr nur 15 weitere

Anzeigen .

Zuſammen iſt jetzt ſeit Inkrafttreten des Geſetzes bei 87 Männern und 70 Frauen , zuſammen

157 Kranken , Antrag auf Unfruchtbarmachung geſtellt . Das Erbgeſundheitsgericht hat bis jetzt

bei 140 Kranken die Unfruchtbarmachung angeordnet und bei 10 Kranken abgelehnt . Kuf Ende

des Berichtsjahres war bei 155 Pfleglingen der chirurgiſche Eingriff vollzogen , der im allgemeinen

glatt verlaufen iſt .

Allgemeine Fürſorge ( Fürſorgeamt A) .

Sämtliche Hilfsbedürftigen , die nach den geſetzlichen Beſtimmungen nicht der gehobenen Für⸗-

ſorge oder der Minderjährigenfürſorge angehören , fallen in den Bereich der allgemeinen Fürſorge .

Die Zahl der in der allgemeinen Fürſorge unterſtützten Parteien hat ſich im Berichtsjahr von

5578 auf 5055 um 9,4 ( 1934 : 21,2 ) v. h. vermindert . Gegenüber dem höchſtſtand der Fälle in

der allgemeinen Fürſorge im Juni 1955 mit 8548 iſt ſomit eine berminderung um 40,9 ( 1934 :

54,7 ) v. B. zu verzeichnen . Die anerkannten Wohlfahrtserwerbsloſen , deren Hauptanteil mit min⸗

deſtens 80 v. 5. auf die allgemeine Fürſorge entfällt , verminderten ſich von 1886 auf 1611 um

14,6 ( 1954 : 50,2 ) v .h . Der Rückgang der Unterſtützungsfälle in der allgemeinen Fürſorge hat in

der Hauptſache , wie bereits ausgeführt , ſeine Urſache in der Senkung der Sahl der Wohlfahrts -

erwerbsloſen . Bei den übrigen in der allgemeinen Fürſorge betreuten Perſonen iſt dagegen keine

Entlaſtung eingetreten . Die Sahl der einmaligen Fälle belief ſich auf 716 ( 1934 : 845 ) .

Dem Rückgang der Fürſorgeparteien um 9,4 v . h . ſteht eine Derringerung des Unterſtützungs -

aufwandes von 3748 029 Y auf 527297 J , = um 12,7 v. 5 . gegenüber . Der Unteil des

Unterſtützungsaufwands der allgemeinen Fürſorge am geſamten Unterſtützungsaufwand erhöhte

ſich von 57 v. . auf 58 v. h.

Der Einſpruchsausſchuß erledigte in 17 Sitzungen 140 Einzelfälle . Der Beſchwerdeausſchuß

entſchied 25 Fälle , wovon 12 Beſchwerden als unbegründet zurückgewieſen , 8 teils genehmigt , teils

geändert wurden .

Tuberkuloſefürſorge .

Die Tuberkuloſefürſorge war auf ausreichende Derſorgung tuberkulös gefährdeter Familien

bedacht , die in allen erforderlichen Fällen über die normalen Richtlinien hinaus Lebens - und Stär -

kungsmittel , Milch uſw . erhielten . Bei ungünſtigen Wohnungsverhältniſſen wurde auf den Bezug

geſunder Wohnungen hingewirkt , in geeigneten Fällen auch die hierfür erforderliche Miete über —

nommen .

Anſtaltsfürſorge .

In Anſtalten mußten im Berichtsjahr 412 ( 1954 : 441 ) Perſonen untergebracht werden . Die

Kreispflegeanſtalt hub beherbergte 15 ] , die verſchiedenen Irrenanſtalten 154 , das Frauenheim

Bretten Ja , das Karl - Friedrich - Ceopold - und Sofienſtift 1, die Offenſandt - Berckholtz - Stiftung 2, die

heilanſtalt für Epileptiker in Kork 19, die beiden Blindenanſtalten in Mannheim und Freiburg 6,

die beiden Anſtalten für ſchwachſinnige Kinder in Mosbach und Herten 11 und die ſonſtigen An -

ſtalten 44 Perſonen für Rechnung des Fürſorgeamts . Der Aufwand für die Unterbringung hilfs⸗

bedürftiger in Anſtalten betrug im Berichtsjahr 292 87 ( 0934 : 324 600 ) // . Die Derpflegungs -

ſätze waren im allgemeinen die gleichen wie im Dorjahr . die Kufwandsverminderung entſpricht

etwa dem Rückgang der Inſaſſen .

Ergänzende Erwerbsloſenfürſorge .

Beim Dorliegen beſonderer Hilfsbedürftigkeit wie Krankheit , Kinderreichtum , hoher Miete

uſw . erhalten Erwerbsloſe , die nicht in Betreuung des Fürſorgeamts ſtehen , zuſätzliche Erwerbs -

loſenfürſorge in Form von Mietbeihilfen zur berhütung drohender Wohnungsräumung , Cebens -

mittelſcheinen , Milchbeihilfen , Kohlenbeihilfen , medikamenten und heilmitteln ſowie Kleidern ,

Schuhen , Wäſche und ſonſtigem hausrat . Im Berichtsjahr befanden ſich 864 ( 1934 : 651 ) Perſonen

in ergänzender Erwerbsloſenfürſorge mit einem Aufwand von 161700 ( 1954 : 168 400 ) N .
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Kriegsfolgenfürſorge ( Fürſorgeamt 10 .

Die Abteilung K des Fürſorgeamts bearbeitete auch im Berichtsjahr den geſamten Bereich der

gehobenen Fürſorge mit Ausnahme der Fürſorge für die hilfsbedürftigen Minderjährigen . Als
neues Aufgabengebiet erhielt die Abteilung die Durchführung der Familienunterſtützung für die zur
Erfüllung der aktiven Militärdienſt - und Arbeitsdienſtpflicht Einberufenen gemäß der Familien -

unterſtützungsverordnung vom 19 . Dezember 1936 übertragen .

Die Geſamtzahl der laufenden Fürſorgefälle der Kriegsfolgenfürſorge war im Berichtsjahr
nur geringen Schwankungen unterworfen . Sie betrug am Ende des Berichtsjahres 3 397 ( 1934 :
5411 ) . Einer Derminderung bei den Kriegsbeſchädigten ſteht ein gleich hohes Anſteigen bei den

Kriegshinterbliebenen und Sozialrentnern gegenüber . Die günſtige Entwicklung der Arbeitslage
blieb bei den meiſt alten oder erwerbsunfähigen Angehörigen der gehobenen Fürſorge ohne Ein⸗

fluß . Im Geſamtunterſtützungsaufwand iſt trotz der unbedeutenden Derringerung der Fälle eine

Entlaſtung auf 1745 972 ( 1054 : 1902 155 ) S um 8,2 ( 1954 : 13,2 ) v. H. eingetreten .

Kriegsbeſchädigten - und Kriegshinterbliebenenfürſorge .

Die Sahl der in laufender Fürſorge ſtehenden Kriegsbeſchädigten ermäßigte ſich im Berichts -
jahr von 556 auf 415 Fäll . Don dieſen entfielen auf Schwerbeſchädigte 90 , Leichtbeſchädigte 208 ,
Altrentner , Altveteranen und ſonſtige 27 .

Die Kriegshinterbliebenen dagegen haben eine Steigerung von 292 auf 345 Fälle erfahren .
Dieſe iſt auf vermehrte Krankheitsfälle bei Kriegereltern , Kriegerwitwen und waiſen , ferner auf
die übernahme der Unterſtützungsfälle der Stadtteils Knielingen zurückzuführen .

Krankenſcheine wurden 2267 ( 1954 : 2 905 ) , Sahnbehandlungsſcheine 345 ( 1934 : 407 ) aus -

gegeben .

In Erholungs - einſchließlich Tuberkuloſekuren befanden ſich 9 ( 1954 : 16 ) Perſonen . 35 ( 1934 :
50 ) Perſonen waren auf Koſten des Fürſorgeamts in geſchloſſener Fürſorge untergebracht .

Die Geſamtausgaben für die Kriegsbeſchädigten beliefen ſich im Berichtsjahr auf 254646 ( 1954 :
554 694 ) N und für die Kriegshinterbliebenen auf 101577 ( 1954 : 112675 ) , zuſammen auf
556 225 ( 1954 : 467 569 ) ½,, . Der Kufwand verringerte ſich gegenüber dem Dorjahr um 25,8 v. h .

Dem Einſpruchsausſchuß für Kriegsbeſchädigten - und Kriegshinterbliebenenfürſorge wurden

im LCaufe des Berichtsjahres in 4 Sitzungen 46 Einſprüche uſw . , dem Beſchwerdeausſchuß 5 Fälle zur

Erledigung vorgelegt .

Familienunterſtützung .

Sur Sicherung des notwendigen Lebensbedarfs von Angehörigen der zum aktiven Militär —

dienſt oder Arbeitsdienſt Einberufenen mußte in der Seit vom 21 . Dezember 1955 bis 31 . März 1956

in 25 Fällen Familienunterſtützung in höhe von 5005 / , bewilligt werden . Die Familien -

unterſtützung wurde ganz vom Keich getragen .

SZuſatzrente .

Zuſatzrenten aus Mitteln des Reichs waren im Berichtsjahr nur noch an Kriegsbeſchädigte in

Fällen der Bedürftigkeit zu zahlen . Durch das Fürſorgeamt wurden 371 Kriegsbeſchädigte mit 755

Perſonen und einem Aufwand von 162 400 ( 1934 : 306 900 ) 7½ , betreut .

Rentenvorſchüſſe .

Im Berichtsjahr 1955 konnten 12 ( 1954 : 14) Anträge auf Bewilligung von Darlehen dem

Candeskommiſſär vorgelegt werden , der in 5 Fällen den Betrag von 2900 ½½ genehmigte .
Die übrigen Fälle mußten , da entweder eine Uotwendigkeit zur Darlehensbewilligung nicht vor —

lag oder die ſonſtigen Vorausſetzungen fehlten , zurückgewieſen werden .

Anläßlich ihres 100 - jährigen Beſtehens hat die Karlsruher Lebensverſicherungsbank K. G. dem

Oberbürgermeiſter 25000 ½ , zur Derteilung an Bedürftige zugeteilt . Die eingegangenen 264

Beihilfegeſuche aus der gehobenen Fürſorge wurden von den zuſtändigen Fürſorgeabteilungen be —

arbeitet .
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von weiteren 65 Geſuchen auf einmalige Beihilfen wegen beſonderer Notlage konnten 32 dem

Miniſterium des Innern vorgelegt werden .

In einer größeren Anzahl von Fällen mußte zur verhütung der Zwangsverſteigerung des mit

hilfe einer Kapitalabfindung erworbenen Anweſens eingegriffen werden . Zu Swangsverſteige -

rungen kam es nicht . In verſchiedenen anderen Fällen wurden zur AGbwendung gegenwärtiger

Uotlage und zur Erhaltung der Exiſtenz Rentenvorſchüſſe gewährt .

Schwerbeſchädigtenabteilung .

Die Hauptaufgabe beſtand nach wie vor in der Unterbringung Schwerbeſchädigter und Gleich —

geſtellter in Arbeit aufgrund des Schwerbeſchädigten - Geſetzes ſowie in deren Überwachung und

Schutz vor Entlaſſungen . Uachdem die Sahl der noch vermittlungsfähigen Schwerbeſchädigten

bezw . Gleichgeſtellten zurückgegangen iſt , ſoll auf ODeranlaſſung des CLandesfürſorgever —

bandes Baden verſucht werden , auch Minderkriegsbeſchädigte zu vermitteln , und zwar zwei Min⸗

derkriegsbeſchädigte auf je einen offenen Schwerkriegsbeſchädigtenpflichtplatz . Dieſe genießen

dann den gleichen Kündigungsſchutz wie die Schwerbeſchädigten .

Die Unterbringung von Schwerbeſchädigten bezw . Gleichgeſtellten war in 152 ( 1934 : 200 )

Fällen möglich . Don 19 Kündigungs - bezw . Austauſchanträgen mußte in 14 Fällen die Zuſtim -

mung erteilt , die übrigen konnten abgelehnt werden .

Der Überwachung unterſtanden in der Berichtszeit insgeſamt 851 ( 1034 : 829 ) Betriebe . Am

Ende des Berichtsjahres waren noch 164 ( 1954 : 245 ) offene Pflichtplätze vorhanden .

Berufsberatung .

Die der Schwerbeſchädigtenabteilung angegliederte Berufsberatungsſtelle hatte in der Berichts -

zeit 40 ( 1935 : 65 ) Fälle zu bearbeiten , die in 4 Sitzungen zur Beratung kamen . In der Haupt -

ſache handelte es ſich um Anträge auf Gleichſtellung nach dem Schwerbeſchädigten - Geſetz , während

nur 2 Fälle Berufsumſchulung betrafen .

Sozialrentnerfürſorge .

Die Sozialrentnerabteilung zeigt im Gegenſatz zu der rückläufigen Bewegung in anderen

Fürſorgezweigen ſeit Jahren eine Stetigkeit der Sahl der betreuten Fälle . Kuch bei beſten wirt⸗

ſchaftlichen Verhältniſſen wird es nicht gelingen , einer nennenswerten Sahl der alten , kranken oder

erwerbsunfähigen Bezieher von Sozialrenten ein Uebeneinkommen aus Arbeit oder ſonſtiger Be⸗

ſchäftigung zu ſichern , das öffentliche Unterſtützung überflüſſig machen würde . Sunehmende Über⸗

alterung ſowie eigene Familiengründung der voll arbeitsfähigen , verdienenden Familienmitglie -
der laſſen vielmehr eine weitere Zunahme der Fälle in dieſer Abteilung auch in den nächſten

Jahren erwarten . Trotz der Dollanrechnung der Sozialrenten auf die Fürſorgeunterſtützung wird

auch der Unterſtützungsaufwand keine Derminderung erfahren könen , da vielfach die Richtſätze

wegen Alters oder Krankheit überſchritten werden müſſen . Ddie höhe der Aufwendungen wird

außerdem ſtark beeinflußt durch die verhältnismäßig umfangreiche Anſtaltsfürſorge .

Eine beſondere Erſchwerung der Grbeit im Berichtsjahr bedeutete die Durchführung des

miniſterialerlaſſes betr . Sonderfürſorge für volkswichtige Aufgaben und zentralen Laſtenausgleich

des außerordentlichen Fürſorgeaufwandes . Da die Candeshauptſtadt hier ſchon früher vorbildlich

war , trat damit eine beſſere Betreuung der hilfsbedürftigen Bolksgenoſſen nicht ein .

Die Sahl der laufenden Unterſtützungsfälle hat im Wirtſchaftsjahr 1955 eine Zunahme von

1785 auf 1851 erfahren . Hiervon entfielen 259 ( 1934 : 265 ) auf die geſchloſſene Fürſorge .

Der Unterſtützungsaufwand hat ſich gegenüber dem Dorjahr kaum verändert ; er betrug 858 254 .

( 1934 : 835 699 ) ½ , Krankenbehandlungsſcheine wurden 5558 ( 1934: 3282 ) und Sahnbehand —

lungsſcheine 355 ( 1934 : 227 ) ausgegeben .

Der Einſpruchsausſchuß tagte 6 Mal und erledigte 115 ( 1954 : 281 ) Fälle . Der Beſchwer -

denausſchuß befaßte ſich mit 4 ( 1954 : 7) Fällen .

Kleinrentnerfürſorge .

Die Sahl der laufenden Unterſtützungsfälle zeigte im Berichtsjahr keine großen Deränderungen .

die Abgänge — durchweg infolge Codes in vorgerücktem Alter — hielten ſich in natürlichen
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eeeeeeeeeeeeeeGrenzen und wurden zum größten Teil ausgeglichen durch Neuaufnahmen alter Ceute , die infolge
Erwerbsunfähigkeit und Inflationsverluſten Anrecht auf Betreuung als Kleinrentner erworben

haben . Caufende Unterſtützungsfälle waren es am Ende des Wirtſchaftsjahres 786 ( 1954 : 800 ) .

Hiervon entfielen auf die offene Fürſorge 605 und auf die geſchloſſene Fürſorge 181 Perſonen .
Die geſamten Unterſtützungsausgaben betrugen 551495 ( 1954 ; 599 067 ) ½ , Gegenüber dem

Vorjahr ergibt ſich eine Aufwandsverringerung um 7,9 v . h .

Aus den vom Keich für die Beteiligung an der Kleinrentnerfürſorge im Berichtsjahr bereit —

geſtellten Mitteln erhielt Karlsruhe insgeſamt 81800 ( 1954 : 82 286 ) Yπ, , die für Mehrleiſtungen
und einmalige Sonderbeihilfen Derwendung fanden .

Krankenbehandlungsſcheine wurden 1064 ( 1954 : 1221 ) , Sahnbehandlungsſcheine 117 ( 1934 :

120 ) ausgegeben . In Krankenhäuſern waren 35 ( 1954 : 90 ) Kleinrentner untergebracht .

Der Einſpruchsausſchuß für Kleinrentnerfürſorge hatte in 5 Sitzungen 68 Fälle zu bearbeiten .

Kleinrentnerhilfe .

Die im Dorjahr durch das Geſetz über die Kleinrentnerhilfe neugeſchaffene Art der Kapital -
kleinrentner machte die Trennung in Kleinrentner gemäß § 14 R&GTS . und in ſolche gemäß dem

Kapitilkleinrentnerhilfegeſetz vom 5. Juli 1954 erforderlich . Don der Seſamtzahl mit 786 Klein -

rentnern fallen 215 unter dieſe Kapitalrentner . Ihre Betreuung verurſachte erhebliche Mehr -
arbeit durch Prüfung der Dorausſetzungen , der Berechnung beſonderer Richtſätze , andere Anrech —

nung von Aufwertungs - und Arbeitseinkommen , der Derwertung von Dermögensbeſitz und Frei —

gabe der verpfändeten Dermögenswerte .

2 . Altersheim .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 20 ) .

1935 Gegenüber dem 1934

Haushalts - Rechnungs — Haishaltsßlan kinde⸗
Ci plan ſoll mehr weniger ſoll

innahmen. 22 2 A

J. Fortdauernde Einnahmen :
Gus deft Betrieh ) ßñ 68 10069 825 W 67793

ESitie Eiähnf,,, , 100 152 52 — 157

Summe der Einnahmen 68 200 69 977 [ 1777 — 67 950

Ausgaben .

J. Fortdauernde Kusgaben :

Perſönliche Küusgabẽßß 17 180 17054 126 17179

b ) Sachliche Kusgaben :
I. Derwaltungsausgaben ie 10 060 9 466 — 594 9 407

Seckansgabeff ; f ; ß ; 33 80036261 2461 36 473

c) Nutzungswert der Gebäudde 6060 6060 — — 6280

Eifificlice sadeff 500 301 199 1214

5. Derwaltungskoſtenbeitrggſge 600 600 — * * 990

Summe der Ausgaben . 68 200 69 742 [ 2461 919 71543

Summe der kinnahmen . . 68 200 69 977 777 — 67 950

Suſchuß —f — 3593

Überſchuß . . — 235 — —

Im Altersheim wurden am Ende des Berichtsjahres 50 Männer und 45 Frauen , zuſammen
75 ( 1954 : 70 ) Inſaſſen , verpflegt . Don dieſen waren 35 Sozialrentner , 15 Kleinrentner und 25

ſonſtige Hilfsbedürftige . Ddie Zahl der Derpflegungstage betrug ohne Perſonal 28 272 ( 1934 :
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28 105 ) , einſchließlich Perſonal 34256 ( 1954 . 55 945 ) . Beſchäftigt waren im Altersheim wie bis⸗

her ] Gberſchweſter , 5 Schweſtern und 7 Dienſtmädchen . Durch Steigerung der Einnahmen und

Einſparungen an den Kusgaben konnte trotz Preisſteigerung einzelner Lebensmittel ein kleiner

Überſchuß erzielt werden .

Der übliche Jahresausflug führte die alten Ceute ins Ueckartal , deſſen ſchönſter Teil durch —

fahren wurde . Mit dem Kusflug war eine Beſichtigung des Heidelberger Schloſſes und des

Schwetzinger Schloßgartens verbunden . Zur Unterhaltung veranſtaltete man in den Winter -

monaten „ Bunte Abende “ , in denen Inſtrumentalkonzerte verſchiedener Art , Lieder zur Laute

u. a . m. geboten wurden .

3 . Jugendamt .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 21 ) .

1935 Gegenüber dem 1934

Haushalts - Rechnungs⸗ 9 aushaltsp lan
1 8

Planß; al mehr weniger ſoll

Einnahmen. 2 2 N

Jortdauernde Einnahmen :

à) Gebühren und Beiträge 80 500 96 163 [ 15 663 —— 89 658

c) J. Leiſtungen aus der Reichswohlfahrtshilfe 10000 2 765 — 7235 12 268

2. Leiſtungen von anderen öffentlichen Kör⸗

perſchaften 196 000 21931123311 250 373

cY Sonſtide Eimahmenn 900 1484 584 977

Durchlaufende Fkinnahmeen 130 800 161758 [ 30 958 138 483

Summe der CEinnahmen . . 418 200 481481 [ 70 516 491789

Ausgaben .

Jortdauernde Ausgaben :

Mperſönliche Ausgaben 115 860 128 932 112 185

b) Sachliche Ausgaben :

Perwaltungsgüsgabenn : - 14340 13587 12 756

Il . Sweckausgaben für hilfsbedürftige Min⸗

deriähriges n 6808890 844885 903 626

c) J. a) Zinſendienſt 5 370 5 370 6330

b) Tilgung 1700 1700 1600

2. Nutzungswert der Gebäunde 1760 1760 — 1760

24Einmglige Susgaben 700 680 20 704

3. Derwaltungskoſtenbeiträgge 17050 17 050 — 17 350

4J. Durchlaufende Ausgaben 130 800 16175830958 — 138 483

Summe der kinnahmen 418 200 481481 [ 70516 7235 [ 491789

Suſchuß . 618 270 694241 15971 — I703 005

Die Aufgabengebiete der vom Jugendamt durchgeführten Jugendfürſorge haben ſich auch im

abgelaufenen Berichtsjahr nicht geändert . Sie umfaßten wie bisher die wirtſchaftliche Betreuung

der alleinſtehenden Minderjährigen ſowie die durch die 88 5 und 4 des Keichsgeſetzes für Jugend —

wohlfahrt beſtimmten Kufgabengebiete . Beſchäftigt waren beim Jugendamt am Ende des Be —

richtsjahres 21 Beamte , J Lehrling , 6 ſatzungsmäßige Angeſtellte , 8 Kushilfsangeſtellte und 4

Sonſtige , zuſammen 40 Perſonen .

am Ende des Berichtsjahres wurden insgeſamt 1518 ( 1954 : 1574 ) Parteien ( ohne 3285 Fälle

der MRütterfürſorge ſowie der Säuglings - und Schülerſpeiſung ) laufend unterſtützt . Die Sahl der

laufenden Fälle verringerte ſich um 56 — 4,0 ( 1934 : 9,9 ) v. 5. Einmalige Fälle wurden insge —

ſamt 1511 ( 934 : 1340 ) gezählt .
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Der Unterſtützungsaufwand für die Jugendfürſorge einſchließlich Fürſorgeerziehung belief ſich
im Berichtsjahr auf insgeſamt 844 885 ( 1954 : 941855 ) 7 . Davon entfielen auf die offene Für —

ſorge 1196664 %ſ,/ , auf die geſchloſſene Fürſorge 572 500 ½ , auf Derſchiedenes 19 466 N , auf
ärztliche Beratungsſtellen , Kinderſpeiſung und Fürſorgeerziehung 155 455 , .

Pflegekinderweſen .

Aufgrund der Pflegekinderordnung erteilte das Amt in 45 ( 1934 : 35 ) neuen Fällen die Erlaub —

nis zum halten von Pflegekindern . Alle geprüften Pflegeſtellen entſprachen den Bedingungen .
Am Schluß des Berichtsjahres waren 664 ( 1934 : 650 ) Pflegeſtellen beſetzt .

Durch das Jugendamt wurden im Berichtsjahr 2954 ( 1954 : 5999 ) Minderjährige überwacht
und zwar 181 ( 1954 : 1155 ) Säuglinge , 1856 ( 1954 : 1917 ) Kinder unter 14 Jahren und 957 ( 1934 :
929 ) Minderjährige zwiſchen 14 und 21 Jahren .

Beratungsſtellen für Säuglinge und Kleinkinder .

Durch die Eingemeindung von Knielingen erhöhte ſich die Sahl der Beratungsſtellen von 8

auf 9. Im Berichtsjahr wurden insgeſamt 358 ( 1934 : 319 ) Beratungsſtunden abgehalten , in denen

8955 ( 1954 : 7672 ) Fälle zur Behandlung Ramen . In den Beratungsſtunden wurden 7678 ( 103a :
6184 ) eheliche und 1277 ( 1934 : 1488 ) uneheliche Kinder betreut .

Beratungsſtelle für Krüppelkranke .

Bei den 565 ( 1934 : 550 ) unterſuchten Kindern ergaben ſich folgende Krankheitserſcheinungen :
Rückgratverkrümmungen 118 ( 1934 : 105 ) , Mißbildungen 71 ( 1934 : 59 ) , Lähmungen 92 ( 1934 : 35 ) ,
Rachitis 12 ( 1954 : 15) , ſonſtige Knochen - und Gelenkerkrankungen u . dergl . 72 ( 1934 : 127 ) .

Amtsvormundſchaft .

Die Sahl der in Amtsvormundſchaft des Jugendamts ſtehenden Minderjährigen erhöhte ſich
im Laufe des Berichtsjahres von 2515 auf 2567 . Insgeſamt waren 351 Zugänge durch Geburt ,

Weiterbetreuung nach § 39 Keichsgeſetz für Jugendwohlfahrt , Beſtellung , Zuzug von auswärts

uſw . zu verzeichnen , während durch Tod , Legitimation , Wegzug , Beſtellung von Einzelvormündern ,

Annahme an Kindesſtatt , Ehelichkeitserklärungen ſowie Dolljährigkeit insgeſamt 279 Fälle ab -

gingen .

Die Sahl der Amtspflegſchaften belief ſich zu Beginn des Wirtſchaftsjahres auf 47 und am

Ende desſelben auf 48 Fälle .

Gemeindewaiſenrat .

Dom Gemeindewaiſenrat mußten im Laufe des Berichtsjahres 1852 ( 1954 : 1990 ) Minder —

jährige betreut werden . Deſſen Jätigkeit beſtand im Dorſchlag von Vormündern und Beiſtänden ,
Unterbringung von Kindern bei Scheidungen , Stellungnahme zu Dolljährigkeitserklärungen uſw .

Einzelvormundſchaften für volljährige Entmündigte waren auf Ende des Jahres 258 ( 1954 :
259 ) zu verzeichnen , Einzelpflegſchaften für Dolljährige 472 ( 1954 : 471 ) .

Schutzaufſicht .

Unter Schutzaufſicht ( freiwilliger und gerichtlicher ) ſtanden bei Beginn des Berichtsjahres 250

( 1954 : 208 ) , am Ende 369 ( 1934 : 250 ) Minderjährige . Dder Abgang ( durch Beſſerung , Dolljährig —
keit , aus ſonſtigen Hründen ) wurde durch Ueuzugänge infolge ſchärferer Erfaſſung im Dollzug der

Anordnungen des Landesjugendamts erheblich übertroffen .

Die Sahl der freiwilligen Unterbringungen hat ſich im Berichtsjahr mit 158 ( 1954 : 156 ) im

weſentlichen gehalten .

Fürſorgeerziehung .

Die Ueufaſſung der badiſchen Ausführungsverordnung zum RKeichsgeſetz für Jugendwohlfahrt
vom 19 . Oktober 1934 brachte für die Fürſorgeerziehung eine weitere Dermehrung der Aufgaben
ſowie einen weiteren Zugang der Fürſorgeerziehungsfälle mit ſich. Im Caufe des Berichtsjahres
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erhöhte ſich die Zahl der Fürſorgeerziehungsfälle auf 552 ( 1954 : 255 ) , in denen die öffentlichen

Erziehungsfälle mit eingeſchloſſen ſind.
Fälle nach §S 1666 BSB . waren auf Ende des Jahres 129 ( 1954 : 120 ) zu bearbeiten .

Wandererfürſorge .

Die Derminderung der jugendlichen Wanderer hielt im Berichtsjahr weiter an . Dom Jugend —

amt erhielten nur noch 347 ( 1954 : 554 ) minderjährige Wanderer Unterkunft und Derpflegung .

Der bedeutende Rückgang ( 1952 : 6947 , 1955 : 2268 ) war bedingt durch die Unterbringung im

Arbeits - und Militärdienſt , Landhilfe und vermehrte Arbeitsgelegenheit durch die Aufwärtsent⸗

wicklung der Wirtſchaft .

Freiwillige Uufgaben .

Ueben den pflichtgemäß dem Jugendamt obliegenden Aufgaben übernimmt dieſes auch eine

Reihe von freiwilligen Kufgaben vorbeugender Art . Erwänhnt ſeien hier die bereits angeführten

ärztlichen Beratungsſtellen für Säuglinge und Kleinkinder ſowie für Krüppel und ferner die

Speiſung von Schulkindern ( Gusgabe des Schülerfrühſtücks in den Dolksſchulen ) . Im Caufe des

Berichtsjahres wurden an 159 ( 1934 : 104 ) Speiſungstagen insgeſamt 415876 ( 1934 : 588 000)

portionen ausgegeben . Durchſchnittlich 460 ( 954 : 460 ) ſchwangere und ſtillende Mütter erhiel⸗

ten Zuſatznahrungsmittel und Milch .

4 . Kinder⸗ und Saͤuglingsheim .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 22 ) .

————————— ůö —E ——

1935 Gegenüber dem 1934

Haushalts- Rechnungs⸗ Haushaltsplan ol⸗0plan ſoll mehr weniger

Einnahmen. 2 210 KK I 21

FJortdauernde Einnahmen :

Anftieteft eein eiens 630 636 6 — 636

Piuts deſrBetriebesüntien niteet lun⸗ 201160216 592 15432 —, 212 508

8 ) Söfiſtige Eiftnöſtnienaietges Me 400 629 229 — 658

Summe der Einnahmen . 202190 217857 15667 — 243 802

Ausgaben .

Jortdauernde Kusgaben :

a ) Perſönliche Ausgabten 66 890 66239 — 68 196

b) Sachliche Kusgaben :
l . Derwaltungsausgaben 3005033 712 29 026

IISweckausgaben ! Anteon ue . gont 55 800 68 840 58 031

c) J. (a)h Zinſendienſt 1 19 540 19 540 22 200

b ) Filgung 145 15 200 15 200 14800

2. Nutzungswert der Grundſtücke und Ge —

bäueoeee 10880 10880 10 880

Einiclis üsgabengngn 1500 1500 481

5. Derwaltungskoſtenbeiträgge 2330 2330 — 4100

Süimnte Ber Eusgiben : 202190 218241 670 ] 651 204744

Summe der kinnahmen 202 190 217857 15667 — 213 802

Überſchuß . — — — 6 088

Suſchußß; 384 384 3

Das abgelaufene Jahr brachte wiederum eine ſtarke Belegung des Hheimes ; es wurden 60 ]

( 1954 : 550 ) Kinder an 68 952 ( 1934 : 66016 ) Derpflegungstagen im heim betreut . Die Veuauf⸗

nahmen erfuhren keine weſentliche Steigerung , ( 412 , 1934 : 410 ) , dafür erhöhte ſich die Zahl der
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vom Dorjahr übernommenen Kinder mit 189 ( 1934 : 140 ) . Unter den Ueuaufgenommenen befan —
den ſich 58 Kinder unter 14 Tagen , von denen 6 Frühgeburten waren .

Der Ernährungszuſtand der Ueuaufgenommenen war gut bei 157 , mittelmäßig bei 186 und

ſchlecht bei 60 Kindern . Krankhafte Deränderungen wurden bei 47 neuaufgenommenen Kindern

feſtgeſtellt .
Im allgemeinen kann der Geſundheitszuſtand der Kinder als gut bezeichnet werden ; die im

Caufe des Jahres aufgetretenen , z. C. von den Ueuaufgenommenen , z. T. aber von den Beſuchern
eingeſchleppten Infektionskrankheiten wurden von allen Kindern ohne bleibenden Schaden über⸗

ſtanden .
Die Tuberkulin - Reaktion war bei 9 Kindern poſitiv , die Waſſermann ' ſche Reaktion bei 3 Kin⸗

dern . An Infektionskrankheiten kamen zur Beobachtung : Maſern 5 Fälle , Röteln 5 Fälle , Wind —

pocken 16 Fälle , Scharlach 1 Fall , Diphterie 7 Fälle , Diphterie - Bazillenträger 29 Fälle , Keuch —
huſten 47 Fälle , Mumps 6 Fälle . Sonſtige Erkrankungen betrafen : Pſeudocroup 11, Angina 57 ,

Bronchitis 99 , Srippe 27 , Pneumonie 4, Schnupfen und Kachenentzündung 70 , Ghrenleiden 18 ,

Conjunktivitis 22 , Stomatitis 15, Krämpfe 1, Ernährungsſtörungen 48 , Exud . Diatheſe 14 , Haut⸗
erkrankungen 43 , darunter 21 Krätzefälle , Rachitis 25 , Herzleiden 2, Aſthma 5, Gaſtritis 1,

Skolioſe 9, Mißbildung 3 (1 Turmſchädel , 2 Klumpfüße ) , Derletzungen 5, Unterſchenkelfraktur 1,

Unterarmfraktur 2, Uabel - und Leiſtenbrüche 14 , Uieren - und Blaſenleiden 5, Cähmung der Blaſe
und des Maſtdarms 1J, Gonorrhön ] , Scheidekatarrhu1 , Steriliſation 2, Struma 8, Maſtitis 7,

Phlegmone 2, Panaritium 4, Furunkuloſe 15, Abſzeſſe 6, Halsabſzeſſe 2, Ueuropathen 4, Pſycho —
pathen 4, Intelligenzdefekt 11, Idiotie 3, Bettnäſſer 21 . Höhenſonnenbeſtrahlungen erhielten 58

Kinder .

Geimpft wurden 30 Kinder , davon 57 mit Erfolg . Krankenhausaufnahme war bei 15 Kin⸗

dern erforderlich und zwar wegen : Diphtherie 7, Scharlach 1, Bruchoperation 1, Scheidekatarrh 1,

Klumpfußoperation 1, Pneumonie J, Unterarmfraktur 1.

Mehrere Kinder wurden der Tuberkuloſen - und Krüppelfürſorgeſtelle und Fachärzten zur

Behandlung überwieſen . Geſtorben ſind 53 Kinder an : Infektion der oberen Cuftwege und Der —

ſagen des Kreislaufapparates 1, Ernährungsſtörungen J, Pneumonie 1.

Bei den Schülerinnen ereigneten ſich 55 Erkrankungen , davon 10 mal Angina , 11 mal Grippe ,
4 mal Bronchitis , 5 mal Magen - und Darmkatarrh , 5 mal Rachenentzündung , J mal Kolikanfall ,
5 mal Nieren - und Blaſenleiden , 2 mal Blinddarmentzündung , 1 mal Gelbſucht , 1 mal Kiefer⸗

höhleneiterung , 5 mal Furunkuloſe , 1 mal Halsabſzeß , 2 mal Panaritium , 2 mal Drüſenſchwellung ,
mmal Mandeloperation , 1 mal Diphterie , ! mal Herzleiden , 2 mal Erſchöpfungszuſtand , 1 mal Fuß -

operation . In 6 Fällen war Krankenhausbehandlung erforderlich , und zwar bei Blinddarment —

zündung 2 mal , Mandeloperation 1 mal , Fußoperation 1 mal , Bronchitis mal , Nieren - und

Blaſenleiden 1 mal .

Das Perſonal des Kinder - und Säuglingsheims beſtand am Ende des Berichtsjahres aus

1 Gberin , 11 Schweſtern , 2 Kindergärtnerinnen , 14 Hausangeſtellten und 45 Schülerinnen , zu —

ſammen 71 Perſonen . Dem Perſonal wurden in der Berichtszeit 21990 Derpflegungstage gewährt .

Im Berichtsjahr beſtanden 22 Schülerinnen das Staatsexamen , davon 16 mit „ ſehr gut “ und

6 mit „ gut “ .

5 . Sonſtiges Wohlfahrtsweſen .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 25 ) .

193 5 Gegenüber dem 1934

8 5 5 Rech -Haushalts“ Rechnungs-] Haushaltsplan Rüßtg8“
plan ſoll mehr weniger ſoll

Einnahmen. Aſ( A A A A

J. Fortdauernde Einnahmen :

a) Miete , Pacht , Zinſen KTi 13 520 12 938 13 533

b) Leiſtungen von anderen öffentlichen Kör —

Perſchaftemen f. Koikit 6 000 2 549 5 671

c) Sonſtige kinnahmmeen 885 . 100 460 148

Summe der Einnahmen .. 19 62⁰0 15 942 19 352
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193 5 Gegenüber dem 1934

Haushalts - Rechnungs⸗ Haushaltsplan mün⸗
9 6

plan ſoll mehr weniger ] ſoll

2 2 E 2

J. Fortdauernde Ausgaben :

a). Perſönlicher Aufwand 111 28 79029 405 615 29 361

b) Sachliche Kusgaben :
J. Überlaſſung von Sebäuden und Räum -

lichkeiten zu Wohlfahrtszwecken 41 620 39 111 ö 30 586

2. Ceiſtungen an Fürſorge - und Wohl -
fahrtseinrichtungen und VDereine . . 23 680 25 508 21121

5,Erſatz an ſtädtiſche imterr 27 100 27 485 34155

J . Schülerhorte E 1700 1658 — 1626

5. Schülerſpeiſungen 30 800 28 905 —. 38 227

63KArbeitsfürſorge 520 000 820 000 300 000 732 300

7. Krankenverſicherungsbeitragsanteile
der Arbeitgeber für die unſtändig Be —

ſchäftigten gemäß § 453 Keichsverſiche⸗
rungsordnung 7000 3 128

8. Für Benützung der Feſthalle , des Kon -

zerthauſes und der Kusſtellungshalle
bei gemeinnützigen Deranſtaltungen . 5 500 7853

9. Zur beſonderen Derfügung des Keſpi —

zienten für das Fürſorgeweſen 400⁰0 1690 1392

10 . Geburtenbeihilfe an Kinderreiche . . 2400 1050 750

1J . Sonſtige Ausgaben 4500 3282 1487

c) 1 . a) Sinſendienſt 3 . . . . 7050 7050 8 970
b) Tilgung 3 . . 25 000 25 000 23 680

5. Derwaltungskoſtenbeiträge 670 670 1610

Summe der Ausgaben . . 729 8101016 990 302 828 936 246

Summe der Einnahmen . 19 62⁰0 15 942 360 19 352

Suſchuß . . 710 190 1001048 [ 290 858 916 894

Der hier verrechnete perſönliche KAufwand betrifft die Beamten und Angeſtellten der Betriebs -

krankenkaſſe und die Angeſtellten für die Schülerhorte . Er blieb gegenüber dem Vorjahr unverän —

dert . Die Einnahmen und Kusgaben der Betriebskrankenkaſſe mit Ausnahme des perſönlichen

berwaltungsaufwandes werden in einer beſonderen Rechnung nachgewieſen . Die

Betriebskrankenkaſſe

zählte im Kalenderjahr 1935 durchſchnittlich 2211 ( 1954 : 2095 ) männliche , 426 ( 1954 : 595 ) weib -

liche Pflichtmitglieder und 1225 ( 1954 : J167 ) männliche , 555 ( 1954 : 322 ) weibliche freiwillige

Mitglieder , zuſammen 4197 ( 1934 : 5979 ) Verſicherte . Die Erhöhung des NMitgliederſtandes um

218 ( 1954 : 265 ) 5,2 ( 1934 : 7) v. H. iſt in der hauptſache auf die Durchführung zahlreicher Uot -

ſtandsarbeiten zurückzuführen .
Krankheitsfälle ereigneten ſich im Berichtsjahr bei Derſicherten 6566 ( 1954 : 5 180 ) , bei Fa -

milienangehörigen 6746 ( 1954 : 5611 ) , zuſammen 15512 ( 1934 : 10791 ) . Der Zunahme der Mit⸗

gliederzahl um 5,2 v. H. ſteht eine Steigerung der Krankheitsfälle um 18,9 v. h. gegenüber , die

insbeſondere hervorgerufen iſt durch eine ſtärkere Inanſpruchnahme der Zahnärzte und Dentiſten .

In der Zahl der Krankentage einſchließlich Derpflegungstagen in Krankenhäuſern , Kur - und

Erholungsheimen iſt eine Erhöhung um 2,5 ( 1954 : Derminderung um 8) v. H. eingetreten . Dieſe

betrugen bei den männlichen Pflichtmitgliedern 26605 ( 1954 : 25222 ) , bei den weiblichen Pflicht -
mitgliedern 8633 ( 1934 : 9215 ) , bei den männlichen freiwilligen Mitgliedern 16 495 ( 1954 : 15 655 ) ,

bei den weiblichen freiwilligen Mitgliedern 3795 ( 1954 : 4202 ) , zuſammen 55524 ( 1954 : 54 292 ) .

Familienangehörige von Mitgliedern der Kaſſe waren an 11615 ( 1934 : 15578 ) Derpfle -

gungstagen in Krankenhäuſern untergebracht . Wochenhilfe gewährte die Kaſſe für 4 ( 1954 : 5) Ulit -
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glieder und 152 ( 1954 : 96 ) Angehörige von Mitgliedern . Sterbegeld erhielten 41 ( 1934 : 27 ) Mit -

glieder und 52 ( 1934 : 28 ) Familienangehörige .
Die Geſamteinnahmen der Kaſſe , die im ſtädtiſchen Haushalt nicht inbegriffen ſind , bezifferten

ſich auf 610 519 ( 1934 : 654 286 ) ½½e . Unter ihnen waren 266751 ( 1934 : 284 189 ) , Beiträge
der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenfürſorge enthalten . Ddie Geſamtaus —
gaben beliefen ſich auf 616707 ( 1954 : 640 518 ) . Die Derminderung der Einnahmen und Gus —

gaben war mit 14759 J½½ % bedingt durch den Wegfall der Arbeitsloſenhilfe , mit 17458 Fdurch
eine Senkung der Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung . Unter Berückſichtigung der geänderten ,
für Rechnung der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung eingezogenen
Beiträge haben die Ausgaben , trotz Derſchiebungen bei einzelnen Arten , keine weſentliche änderung
erfahren , während bei den Einnahmen eine Steigerung eingetreten iſt . das Vermögen der Kaſſe
hat erneut eine Derminderung um 21049 ( 1954 : 46 205 ) α auf 179 647 erfahren .

Die Beiträge mit 4½ v. 5. des Grundlohnes bezw . 5 / v . 5. für ſolche Verſicherte , die im Er —

krankungsfall ihr Gehalt weiterbeziehen , wurden im Berichtsjahr beibehalten . Im äußeren Auf —
bau der Krankenverſicherung trat im Berichtsjahr inſoweit eine äinderung ein , als die Landesver —

ſicherungsanſtalten zu bezirklichen Trägern für die Gemeinſchaftsaufgaben beſtellt wurden , die

über das Gebiet der einzelnen Kaſſe hinausgehen . Durch das Geſetz über den Aufbau der Sozial —
verſicherung wurde die vertrauensärztliche Tätigkeit ab 1. Januar 1955 ebenfalls neu geregelt und

durch die Landesverſicherungsanſtalt Baden ein Leiter des Dertrauensarztbezirkes beſtellt . Der

Dertrauensarzt nahm im Berichtsjahr 479 ( 1954 : 450 ) Uachunterſuchungen vor .

Die Kaſſengeſchäfte wurden im Berichtsjahr von 5 Beamten und 3 Angeſtellten erledigt .
Die koſtenloſe überlaſſung von Räumen zu Wohlfahrtszwecken hat im Berichtsjahr durch die

erweiterte Betätigung verſchiedener Organiſationen eine Dermehrung erfahren ; die Leiſtungen an

Fürſorge - und Wohlfahrtseinrichtungen und Dereine weiſen ebenfalls , ſogar unter überſchreitung
des Haushaltsplans , eine Steigerung auf . Die Erſatzleiſtungen an ſtädtiſche ämter erfuhren eine

Derringerung durch Wegfall der Freifahrt auf der ſtädtiſchen Straßenbahn für das Kranken - und

Kinderpflegeperſonal . Der ſachliche Aufwand für die Schülerhorte , die an der Schillerſchule , der

Uhlandſchule II und der Herbert Norkus- Schule II geführt werden , blieb unverändert . Durchſchnitt —
lich beſuchen je 45 Kinder einen Schülerhort . Die Horte ſind während der Schulzeit halbtägig ,
während der Ferien ganztägig geöffnet , um den Kin dern berufstätiger Mütter Unterkunft zu gewähren .

Schülerfrühſtücke wurden im Berichtsjahr 415876 ( 1954 : 588 090 ) verabreicht .
Für die Urbeitsfürſorge war im Haushaltsplan ein Betrag in höhe von 520000 / % vorge —

ſehen , aus dem für die Durchführung von Pflichtarbeiten , als Lohnzuſchüſſe für auswärts beſchäf —
tigte Uotſtandsarbeiter , für die Flugplatzerweiterung , für die vorſtädtiſche Kleinſiedlung , den Aus -

bau von Straßen in der ehemaligen Gemeinde Knielingen , den Bau des Daxlander Sammelkanals ,
die Schüttung des Straßendamms in der Scharnhorſtſtraße und verſchiedene Kulturarbeiten insge —
ſamt 450 558,26 Y verausgabt wurden . Die ſtarke Inanſpruchnahme der Arbeitsfürſorge mit
in Angriff genommenen , aber noch nicht beendeten Bauausführungen machte neben dem nicht verwen —
deten Betrag von 69 641,757 % die Bereitſtellung einer weiteren Summe von 500 000 . Werforderlich .

Die übrigen Kufwendungen aus dieſem Einzelhaushaltsplan ſind weniger bedeutend und zei —
gen gegenüber dem Dorjahr nur geringe Abweichungen .

6 . Krankenhaus .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 24 ) .
— — — — — — — — — — — — — — — — —

1935 Gegenüber dem 1934

Haushalts - Rechnungs⸗ Haushaltsplan 111085
llan oll mehr weniger

Einnahmen. 5 8 21 44 85
J. Fortdauernde Einnahmen : f

A hlete hacht , Ziifenznznz 12 400 9 586 — 2814 [ 12127

b) Einnahmen aus dem Betriebte . . 1109 740 1220 131110391 4155042

c) Einnahmen aus Stiftungen 3000 2000 — 1000 3000

d) Sonſtige Einnahmen 1457017781 li — 15 604

Summe der Einnahmen .. 1139 710 1249 498 113 602 38141181773
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Gegenüber dem 1934

Haushalts⸗Rechnungs⸗ Haushaltsplan ines
Ausgaben . W5 11 mehr weniger 121

Jortdauernde Ausgaben :

a ) Perſönliche Ausgaben Ei104 nöie 582 970 585 179 2209 566 889

b) Sachliche Ausgaben :
l . berwaltungsausgaben

e4567 5 234371

HrFSweckausgaben : ; :
363 150 423 145 89433 359 004

c)l 11a ) Sinſendienſt acl
7 980 7980⁰ 9150

bysGilgung u 4888 94 8 000 8 00⁰ 5581 750⁰0

2. Uutzungswert der Grundſtücke und Ge⸗

bäude
146 410 146 410 146 410

2. Einmalige Ausgaben 6429080 348 . 8⁰0 62⁴

Derwaltungskoſtenbeiträge 28 320 28320 — 28 180

Summe der Gusgaben . 1462 350 1525 073 78 262 15 539 1432 128

Summe der kinnahmen . . 1139 7101 249 498 [ 113 602 1181773

Suſchuß . . 322 640 2275575 250 355

114
berwaltung und Betrieb .

Durch übergang der ſtädtiſchen Tuberkuloſeſtelle auf das ſtaatliche Geſundheitsamt wurden im

Berichtsjahr die von dieſer Stelle bisher innegehabten Räume frei . In letzteren richtete man die

Hals - , Ohren - und Uaſenabteilung mit zuſammen 28 Betten ein . Am Ende des Berichtsjahres

ſtanden 750 ( 1954 : 725 ) Krankenbetten zur Derfügung , von denen 457 ( 1954 : 450 ) auf die medizi⸗

niſche ( einſchließlich hals - , Ohren - und Uaſenabteilung ) und 295 ( 1954 : 295 ) auf die chirurgiſche

Abteilung entfielen .

Trotz Steigerung der Preiſe auf dem Lebensmittelmarkt trat in den Derpflegungsgebühren keine

änderung ein . dieſe ſind ſeit 1952 unverändert .

Im Berichtsjahr kamen in der mediziniſchen Abteilung folgende Ueuerungen zur Durchfüh⸗

rung : Legung des fließenden Waſſers in den Einzelzimmern , Erſtellung einer Cichtrufanlage , Ein⸗

richtung des Telefons in den Einzelzimmern , Einrichtung des Rundfunks in den Einzelzimmern und

Sälen , Einbau eines neuen Perſonenaufzugs und Überholung des vorhandenen Aufzugs . Alle

Seitungen wurden im mediziniſchen Hauptgebäude , ſoweit es durch obige Einrichtungen berührt

wurde , aus hugieniſchen Gründen unter Derputz gelegt . Im Verwaltungsbau ſowie im chirurgiſchen

und mediziniſchen hauptgebäude half man durch Einbau großer elektriſcher Uhren einem jahre⸗

lang beſtehenden Mißſtand ab .

Das chirurgiſche Röntgeninſtitut erfuhr durch Aufſtellen eines neuen Unterſuchungstiſches

mit Bouckyblende eine Bereicherung , die chirurgiſche Abteilung durch einen weiteren Gperations -

tiſch , einen Kurzwellendiathermieapparat und verſchiedene kleinere Apparate . Die mediziniſche

Abteilung wurde mit einem tragbaren Elektrokardiographen ausgeſtattet . Das mediziniſche Rönt -

geninſtitut erhielt einen transportablen Röntgenapparat , ein Kymoſkop , einen Filmtrockenapparat

und ein Trochoſkop . Für die hautabteilung wurden verſchiedene Badewannen und Apparate be —

ſchafft .

Alle dieſe Ueueinrichtungen und Derbeſſerungen waren dringend notwendig , um das haus nicht

veralten zu laſſen , ſondern mit den anderen Krankenanſtalten konkurrenzfähig zu erhalten . Diele

große und dringende Arbeiten ſtehen für die nächſten Jahre bevor .

am Ende des Berichtsjahres waren beim Krankenhaus 50 Beamte , 24 Angeſtellte , 110 Schwe-

ſtern und Schülerinnen und 82 Arbeiter und Arbeiterinnen , zuſammen 255 ( 1934 : 250 ) Perſonen

beſchäftigt . Don dieſen entfielen 21 auf Arzte und Apotheker , 157 auf Warte - Pflege - und Labora -

94



toriumsperſonal , 2 auf Desinfektoren , 12 auf Derwaltungsperſonal und 85 auf Baus - und Dirt⸗

ſchaftsperſonal .

Im Berichtsjahr wurden 7362 ( 1934 : 6986 ) Perſonen an 181464 ( 1954 : 167 885 ) Tagen im

Hauſe verpflegt und zwar :

οο⏑‚ο⏑τεο ‚οσ Verpflegungstage

19 3 5 1 . 934 19 3 5 1934

hieſige auswaͤrtige zuſammen zuſammen bieſige auswaͤrtige zuſammen zuſammen

4¹ 738 272 10¹0 480

349 150 499 444 7095 2810 990597⁴8⁸

4806 19926798 6514 [ 12515045399 170549 157 657

Suſammen . . 5196 2166 362 6986 132 983 48 481 181464 167885

Ueu zur Aufnahme kamen im Laufe des Jahres 6885 ( 1954 : 6621 ) Perſonen , zur Entlaſſung

6855 ( 1934 : 6507 ) Perſonen . Der Sugang war am höchſten im Monat Juli mit 660 , am niedrig —

ſten im Monat Dezember mit 485 Kranken . Abgegangen ſind am meiſten Patienten im Monat Juli

mit 666 , am wenigſten im Monat Januar mit 508 Kranhken .

Der durchſchnittliche Krankenſtand in den einzelnen Monaten bewegte ſich zwiſchen 575 im

Monat März 1956 und 452 im Monat Gpril 1955 . Der tägliche durchſchnittliche Krankenſtand be —

trug 405 ( 1934 : 459 ) . Der Krankenſtand war am höchſten am 15 . März 1956 mit 607 ( 1954 : 545 )

und am niederſten am 20 . April 1955 mit 591 ( 1934 : 368 ) Kranken . Im Durchſchnitt waren 67,8

( 1954 : 63,5 ) v. B. , zur Zeit des höchſten Standes 85,1 ( 1954 : 75,1 ) v. B. ſämtlicher Krankenbetten

belegt . Gegenüber dem Dorjahr hat die Zahl der verpflegten Perſonen um 5,38 v. B. , die der Der —

pflegungstage um 8,80 v. 5 . zugenommen . Hhinſichtlich der Koſtentragung iſt ein erfreuliches wei —

teres Zurückgehen des Fürſorgeamts und Anſteigen des Anteils der Kranken - und ſonſtigen Kaſſen

zu verzeichnen .

Koſtenträger waren für 1924 ( 1954 : 2228 ) Perſonen 26,1 ( 1954 : 51,9 ) v. H. mit 62 690

( 1954 : 67 651 ) Derpflegungstagen 34,5 ( 1954 : 40,5 ) v. 5. Fürſorgeämter , für 4065 ( 1954 :

5575 ) Perſonen 55,2 ( 1934 : 48,2 ) v. 5 . mit 93 372 ( 1934 : 76175 ) Derpflegungstagen S 51,5

( 1954 : 45,4 ) v. 5. Kranken - und ſonſtige Kaſſen . 575 ( 1954 : 11585 ) Perſonen S 18,7 ( 1934 ;

19,9 ) v. H. mit 25 402 ( 1954 : 24 081 ) Derpflegungstagen 14,0 ( 1954 : 14,5 ) v. B. zahlten die Ko -

ſten ſelbſt .
Don den 6855 ( 1934 : 6507 ) im Jahre 1955 abgegangenen Kranken ſind 480 ( 1954 : 454 ) ge —

ſtorben , 6375 ( 1934 : 6075 ) wurden entlaſſen . Seheilt waren 1425 ( 1954 : 1955 ) Erwachſene und

170 ( 1934 : 167 ) Kinder , gebeſſert 4 385 ( 1954 : 35467 ) Erwachſene und 251 ( 1954 : 141 ) Kinder . Un -

geheilt verließen 166 ( 1954 : 545 ) Perſonen das Krankenhaus , zum Ceil zwecks Überführung in an⸗

dere Anſtalten , zum Teil vorzeitig gegen ärztlichen Rat . Don den Derſtorbenen waren 254 ( 1954 :

245 ) männlichen und 226 ( 1954 : 189 ) weiblichen Geſchlechts . In der mediziniſchen Abteilung ver⸗

ſtarben 164 NMänner , 161 Frauen , 5 Kinder , zuſammen 328 , in der chirurgiſchen Abteilung 82 Män -

ner , 60 Frauen , 10 Kinder , zuſammen 152 Perſonen . Die höchſte Sterblichkeit mit 47 Todesopfern

hatte der Monat Auguſt 1955 aufzuweiſen . Die geringſte Sterblichkeit fiel in die Monate Sep —

tember 1935 und Januar 1956 mit je 32 Sterbefällen .

Wirtſchaftliches .

Die erhöhte Zahl von Krankenverpflegungstagen hatte auch ein Anſteigen der Einnahmen aus

dem Betriebe und damit der SHeſamteinnahmen zur Folge . Die Rusgaben ſind jedoch gegenüber dem

vorjahr ebenfalls beträchtlich geſtiegen . Der erhöhte Kufwand iſt bei den perſönlichen Ausgaben

auf die Perſonalvermehrung zurückzuführen , bei den ſachlichen Ausgaben eine Folge der ſtärkeren

Belegung , aber auch der Preisſteigerung auf dem Lebensmittelmarkt , durch die in der Hauptſache
die überſchreitung des haushaltsplans bei den Swechausgaben bedingt iſt . Der Wert der freien

Station des Perſonals iſt in den Einnahmen und Ausgaben für 68 261 ( 1954 : 67 660 ) Derpfle -

gungstage mit 105 997 ( 1954 : 105 5290) ſ enthalten . Die einmaligen Kusgaben waren bedingt

durch die eingangs aufgeführten Ergänzungen und Derbeſſerungen in der Einrichtung , die nur zum
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Ceil bei der Kufſtellung des haushaltsplans berückſichtigt worden waren . Durch die Mehreinnah —

men ließ ſich trotz der eingetretenen Überſchreitungen der im haushaltsplan vorgeſehene Suſchuß um

47 065 ANu ermäßigen .

Die Geſamtausgaben für einen Krankenverpflegungstag beliefen ſich auf 8,40 ( 1954 : 8,55 ) N.l,

nach Abzug der wieder zum Erſatz gelangten Ausgaben und der Röntgen - und —Embulanzgebühren
auf 6,74 ( 1954 : 6,71 ) Aul , die reinen Betriebsausgaben ohne Berechnung des Uutzungswertes auf

5,84 ( 1934 : 5,74 ) ., Un reinen Derpflegungsgebühren gingen für den Derpflegungstag 4,92

( 1034 : 4,04 ) %,, , für beſonders berechnete Uebenleiſtungen 0,20 ( 1954 : 0,27 ) ein . Der Bar -

zuſchuß , den die Stadthauptkaſſe für den Krankenverpflegungstag leiſten muß , iſt von 78 , im

Jahre 1934 auf 55 % , im Jahre 1935 zurückgegangen .

Für den Ankauf von Lebensmitteln wurden 540027 ( 1954 : 288 297) N ausgegeben . Ruf

Fleiſch - und Wurſtwaren entfielen 90858 7½ % , 36 , a , je Derpflegungstag einſchließlich Per -

ſonal , auf Fiſch , Wild , Geflügel 9 824 ½½ / = Aſhl , auf Fett , öl , Eſſig 22 146 σf ν ο Hαul, auf

Brot , Wecke , Zwieback 38 798 ρ c15,6 An , auf Eier 17705 Nν DDσ ⁰̟d' ,I A , aäuf Gemüſe , Kar —

toffeln , Kolonialwaren 50016 υ , ˖ d20,1 Aa , auf Teigwaren , Mehl 7756 ν 5 Vnl , auf

Milch 55007 nα = 22 Shl , auf Zucker 11 605 , S 4 ,6 Hl , auf Obſt 25 122 N , S 9,2 Hll , auf

Kaffee , Tee , Bokag 13 955 N , = 5,5 H , auf Wein und Bier 4677 N σ 1,8 Hhl , auf Sonſtiges

3 600 1 ſ je Derpflegungstag einſchließlich Perſonal . Ein Derpflegungstag einſchließlich

Perſonal koſtete 159,7 ( 1954 : 122,5 ) K„ .

Die Krankenhausapotheke fertigte 42 251 ( 1954 : 50 641 ) Ordinationen . Auf den Monat ent⸗

fallen im Durchſchnitt 3 520 ( 1954 : 3 505 ) , auf den Tag 115,7 ( 1954 : 108,6 ) , auf einen Kranken

von den für das Krankenhaus gefertigten Ordinationen 5,7 ( 1934 : 5,67 ) und auf einen Derpfle —

gungstag 0,25 ( 1934 : 0,25 ) .

In der Waſchküche wurden im ganzen 751 171 ( 1954 : 774714 ) Wäſcheſtücke gereinigt , von de⸗

nen 134 940 Stück Kinder , 407 480 Stück Erwachſene , 167650 Stück den ärztlichen und den Wirt⸗

ſchaftsbetrieb und 45101 Stück das Perſonal betrafen . Für die Krankenpflege und den Wirt —

ſchaftsdienſt wurden zuſammen 710070 ( 1954 : 755 750 ) Stück Wäſche gereinigt . Auf einen Kranken

kommen für den Kopf und Tag 5,0 ( 1954 : 4,4 ) Stücke .

Arztlicher Bericht .

eeeeeeeeeeeeeieeee

Krankheitsfälle

1918ʃ5 19 5 4

männlich ( weiblich männlich ( weiblich

. Entwicklungskrankheiten 28 45 22 35

2. Infektions - und paraſitäre Krankheiten 404 488 444 559

5. Sonſtige allgemeine Krankheiteèn 280 245 230%5 205

4. rtliche Krankheiten :
a) Krankheiten des Uervenſyſtem 293 264 376 232

b) Krankheiten der Atmungsorgane 248 150 206 121

c) Krankheiten der Kreislauforgane 229 178 207 164

d) Krankheiten der Derdauungsorgane 905 814 955 615

e) Krankheiten der Harn - u. Geſchlechtsorgane 288 394 186 366

) Krankheiten der äußeren Bedechkung . . . 275 17⁰0 259 153

g) Krankheiten der Bewegungsorgane 215 114 229 99

HKraftestten des tesß , 78 31 39 21

i) Krankheiten des KAüges — — — —

4) Derletzungen uſw . el 219 CAA 189

( ausammen àmtliche Krancheiten . 324¹ 2334 3171 1960 )

5. Anderweitige Krankheiten und

Diagnoſen — — — —

6. Wöchnerinnen „ „ ( . . . — 297 — 360

Summe der behandelten Krankheiten . 3 119

6 986
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Röntgenunterſuchungen fanden in 16947 ( 1954 : 9551 ) Fällen ſtatt . Davon wurden 8034

( J954 : 4935 ) Unterſuchungen bei ſtationären Kranken , 8915 ( 1954 : 4616 ) bei ambulanten Kran -

ken vorgenommen . Don den Unterſuchungen betrafen 12 590 ( 1954 : 5 465 ) Fälle die mediziniſche
Abteilung , 4548 ( 1954 : 4088 ) Fälle die chirurgiſche Abteilung . Außerdem beſorgte die mediziniſche
Abteilung für die ſtädtiſche Tuberkuloſefürſorgeſtelle , die am 1. Uovember 1955 auf das ſtaatliche
Geſundheitsamt überging , 797 Lungendurchleuchtungen . Röntgenbeſtrahlungen wurden an 445

( 1954 : 471 ) Perſonen vorgenommen , davon 115 ( 1934 : 119 ) bei ſtationären , 552 ( 1934 : 5⁵³²
bei

ambulanten Kranken . Ferner fanden 3 165 ( 1954 : 2 120 ) Diathermiebehandlungen , 421 ( 1954 : 555)

Höhenſonnebeſtrahlungen und 166 ( 1934 : 185 ) Radiumbeſtrahlungen ſtatt . Mediziniſche Bäder ,
Inhalationen uſw . wurden 15222 ( 1934 : 523 verabreicht . Perſonen aus der Stadt , die in Be⸗

handlung der Chefärzte ſtanden , aber nicht im Krankenhaus untergebracht waren , haben 250 (1934:
505 ) Bäder erhalten .

Proſektur .

Im Berichtsjahr führte die Proſektur 188 ( 1954 : 181 ) Sektionen aus , die ſich mit 19 ( 1934 :

2) auf die chirurgiſche Abteilung , mit 100 ( 1954 : 93 ) auf die mediziniſche Abteilung und mit 69

954 : 66 ) auf außerhalb Derſtorbene verteilten . Die Todesurſache der im Krankenhaus ver⸗

ſtorbenen und ſezierten Perſonen waren Infektionskrankheiten in 3, äußere Einwirkungen in 6,

bösartige Ueubildungen in 24 , Erkrankungen des Uervenſyſtems in 15 , des Gefäßſyſtems in 28 ,

der Atmungsorgane in 15 , der Derdauungsorgane in 15, der haut - und Geſchlechtsorgane in 10 und

Aidemein
Ernährungsſtörungen und Derſchiedenes in 3 Fällen .

2

0

Für die kliniſchen Abteilungen des Krankenhauſes und ſonſtige ſtädtiſche Stellen ſowie für die

Grzte der Stadt und der Umgebung wurden im ganzen 15059 ( 1934 : 13 474 ) Unterſuchungen er⸗

ledigt . Dieſe betrafen 1584 hiſtologiſche und mikroſkopiſche , 7 644 WAteiahehe und 5851 ſero -

logiſche Unterſuchungen .

7 . Erholungsheim Baden .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 25 ) .

20 9 3 5 Gegenüber dem 1934

2 8 ech-
Haushalts - Rechnungs - ] “ Haushaltsplan ünte

Ci 1 plan ſoll mehr weniger ſoll
I 2 . 24 2 2 2

1. Fortdauernde Einnahmen :

a) Ei
50

ausdem Betxiebte 15 350 17504 2154 — 14873

5Sdüſtise Einnahmen 400 435 .⁊
2091

Summe der Einnahmen 15 75017939 22189 — 16 964

Ausgaben .

J. Fortdauernde Ausgaben :

MPDepſöffliche Kusggbef ; 5 670 5 586 —. 84 4841

b) Sachliche Ausgaben :

Derwaltungsgusgaben 5 900 5 985 85 — 4364

II . Sweckausgaben 8180 10381 2201 —— 9618

2 ) Einntalige Husgaben . 300 30⁰ 5 399

3. Derwaltungskoſtenbeiträge 380 380 — 570

Summe der Ausgaben 20. 43 6622632 2286 84 19792

Summe der Einnahmen . 15 . 750 17939 2189 16 964

SZuſchuß 4680 4698 13 2 828
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Das Erholungsheim in Baden - Baden war im Berichtsjahr in der Zeit vom 15 . Mai bis 9. Ok⸗

tober geöffnet . Im ganzen fanden 204 ( 1954 : 174 ) Perſonen Aufnahme , die an zuſammen 3671 ]

( 1954 : 3118 ) Tagen verpflegt wurden . Die durchſchnittliche Aufenthaltsdauer eines Saſtes betrug

18 ( 1934 : 17,9 ) Tage . 175 ( 1954 : 145 ) Pfleglinge waren von Karlsruhe , 29 ( 1954 : 51 ) von aus -

wärts . Unter den Pfleglingen waren 52 ( 1954 : 27 ) Ehepaare .

Die Derpflegungsgebühren blieben unverändert . Dieſe wurden von 195 ( 1934 : 161 ) Pfleglin -

gen ſelbſt , für 11 ( 1954 : 13 ) Pfleglinge von einer Stiftung bezahlt .

Durch die höhere Zahl von Derpflegungstagen haben ſich auch die Einnahmen geſteigert . Aus

dem gleichen FHrunde und infolge der Erhöhung der Lebensmittelpreiſe ergab ſich aber auch eine Der⸗

mehrung der Ausgaben , doch trat gegenüber dem im Haushaltsplan vorgeſehenem Suſchuß nur

eine Überſchreitung von 15 7½ ein .

Bei 4854 ( 1954 : 4311 ) Derpflegungstagen , davon 5671 ( 1934 : 5 118 ) für Pfleglinge und 1185

( 1934 : J 195 ) für Perſonal entfallen für den Ankauf von Cebensmitteln auf den Kopf und Tag

eines Verpflegten 1,88 ( 1934 : 1,82 ) ½4 . Für den Derpflegungstag der Pfleglinge betrugen die

Geſamtausgaben 6,16 ( 1954 : 5,84 ) N, , die Geſamteinnahmen ohne Zuſchuß 4,88 ( 1954 : 4,95 ) J7Ml.
Ein Zuſchuß der Stadt war in höhe von 1,28 ( 1954 ; 0,91 ) N . je Derpflegungstag der Pfleglinge

erforderlich .

8 . Badeanſtalten .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 26 ) .

1935 Gegenuͤber dem 1934

9
5 haltsplan 11021

0 an 0 mehr weniger oll

Einnahmen . 4 20
J. Fortdauernde Einnahmen :

Y nfiete Pacht Sinſen 18840 8 % % „ 418365

b) Einnahmen aus dem Betriebte . . 300760 299 341 ne

Solfſtiss inttahmenrn 15 500 14800 700 14747

3. Derwaltungskoſtenbeiträge Aelbice⸗ 950 1254 304 — 546

Summe der Einnahmen . 336050333 691 30420663 [ 327 996

Ausgaben .

J. Fortdauernde Ausgaben :

c Perſönkiche - Ausgüben 165 690159 401 el

b) Sachliche Ausgaben :
l . Derwaltungsausgaben . 1977017418 2352 19 698

HSeccgusgadben . 90630 91067 437 — 83 318

Sinſendienſttt ; 24740 24740 — — 27531

P . 25 000 25000 — — 22 289

2. Nutzungswert der Grundſtücke und Ge —

E eee 68 090

uctlagen ondsßs , 10 430 10430 — — 10 430

2. Einmalige Ausgaben 6 000 5 415 f085 585 5062

5. Derwaltungskoſtenbeiträge 11140 11140 — — 10600

5. Abführung der Erſparniſſe aus der Gehalts -
und Lohnkürzung gemäß der Notverordnung

des Reichspräſidenten vom 5 . 6. 1951 an das

Kontofuö 13 92013 920 — — 12 960

Summe der Ausgaben 436300 427511 437 9226 f [ 417019

Summe der Einnahmen . . 336 050 383 691 304 2663 [ 327 996

SZuſchuß 100 250 93820 — 6430 89 023



Die rückläufige Bewegung im Beſuch der ſtädtiſchen Badeanſtalten , die ſeit dem Jahre 1930 feſt⸗

zuſtellen war , iſt im Berichtsjahr zum Stillſtand gekommen . Trotz der Zunahme der Hausbäder
iſt dank des wirtſchaftlichen Aufſtieges auch die Sahl der in den ſtädtiſchen Badeanſtalten abgegebe⸗
nen Bäder wieder in die höhe gegangen .

Die Geſamtbeſucherzahl iſt mit 621027 gegen 587 955 im Dorjahre um 55 094 oder um 5,6 v. H.

geſtiegen . An dieſer Steigerung ſind die Ballenſchwimmbäder mit 1840 ] , die Wannenbäder mit

3742 , die Kurbäder mit 88 und das Schwimm - und Sonnenbad am Bheinhafen mit 8 107 beteiligt ,

4 während der Beſuch im Rheinſtrandbad erneut um 547 zurückgegangen iſt . Hinzu kam im Berichts -

jahr auf 1. April 1955 durch die Eingemeindung von Knielingen das Dolksbad Knielingen , in dem

3 505 Wannenbäder abgegeben wurden . Dieſes Dolksbad iſt im neuen Schulhaus in Knielingen un⸗-

tergebracht . Es beſitzt 6 Wannenbad - Kabinen mit Fließenwannen und Jelehktr . Cichtbad . Letzteres

wurde aber ſofort nach der übernahme außer Betrieb geſetzt , da hierfür in Knielingen kein Be⸗

dürfnis beſteht und auch keine Gewähr für völlig einwandfreie Abgabe der meiſt vom Arzt verord —

neten elektriſchen Lichtbäder beſtand . Das Bad war anfänglich Freitags von 14 bis 20 Uhr nur

für Frauen und Samstags während der gleichen Stunden für Männer geöffnet . Durch Einbau

ö einer Zwiſchenwand ſchuf man gegen Ende des berichtsjahres für Frauen und Männer Badege —-

legenheit an beiden Tagen .

Das Beiertheimer Bad , das am 1. Oktober 1931 wegen geringer Benützung geſchloſſen wurde ,

blieb auch im Wirtſchaftsjahr 1935 außer Betrieb .

Die einzelnen Badeanſtalten hatten folgenden Beſuch zu verzeichnen :

Vierordtbad 247 151 ( 1954 : 232 051 ) , Friedrichsbad 212 558 ( 1054 : 205 207 ) , Dolksbad Knie —

lingen 3 505 ( 1954 : —) , Rheinſtrandbad Rappenwört 152 186 ( 1954 : 152 755 ) , Schwimm - und Son -

nenbad am Rheinhafen 26 040 ( 1954 : 17 942 ) , zuſammen 621027 ( 1934 : 587 935 ) Perſonen .

Die ſtärkſten Beſuchertage brachten dem Dierordtbad 1492 , dem Friedrichsbad 1656 , dem Son -

nenbad am Rheinhafen 1258 und dem Rheinſtrandbad Rappenwört 8 544 Badegäſte .

Die Kurbadabteilungen in beiden Bädern erfreuen ſich wieder erhöhten Beſuches , weil die ver⸗

ſchiedenſten Kurbäder in einwandfreieſter Weiſe abgegeben werden . Beſonders die Kurabteilung des

Dierordtbades , eine der ſchönſten Anlagen Deutſchlands , wird von den auswärtigen beſuchern

äußerſt geſchätzt .

Die zur Erhöhung des Bäderbeſuches ſeit einigen Jahren durchgeführten Werbemaßnahmen

hatten auch im Berichtsjahr guten Erfolg . Die zu ermäßigten Preiſen an Srganiſationen , Dereine ,

Geſellſchaften , Deutſche Arbeitsfront , USG . Kraft durch Freude uſw . ausgegebenen Dorverkaufs -

karten haben ſich von 90 000 auf 102 000 erhöht . Auch die Ausgabe von Gutſcheinen bei Benützung

von Wannen - und Kurbädern Montags und Dienstags Gur möglichſt gleichmäßigen Derteilung des

Betriebes auf die ganze Woche ) wirkt ſich weiter gut aus . Am unentgeltlichen Schwimmunterricht

an jedermann haben in den Wintermonaten 392 Perſonen teilgenommen .

mit dem Einzug der Truppen in die alte Garniſonſtadt am 7. März erhielten die Badeanſtal -

ten , beſonders die Schwimmhallen , weiteren Zuzug . Kuch hier iſt den Badeanſtalten eine ſchöne

Aufgabe geſtellt , da etwa ein Drittel der neuen Truppen des Schwimmens noch unkundig iſt .

Die Deutſche Lebensrettungsgeſellſchaft hat im Betriebsjahr wieder eine größere Zahl von Ret -

tungsſchwimmern ausgebildet , die in den Freibädern zur Sicherheit der Badegäſte eingeſetzt werden .

Die Geſellſchaft hat an ihrem Ausbildungs - bezw . ÜUbungsabend in der Schwimmhalle des Dierordt —

bades durchweg über 100 Teilnehmer .

Die Offenhaltung des Dierordtbades an Sonn - und Feiertag - Dormittagen während der Win -

termonate hat ſich ausgezeichnet bewährt . Auch die Wiedereinführung des Familienbades an den

Werktagnachmittagen von 16 —20 Uhr ( ausgenommen Samstags ) in der Schwimmhalle des Dier —

ordtbades fand beim Publikum guten Anklang und brachte höhere Beſucherzahlen .

Im Rheinſtrandbad Rappenwört wurde das Bootshaus des Kanuklubs „ Rheinbrüder “ fertigge —

ſtellt und durch den Reichsſportführer von Tſchammer und ſten feierlich eingeweiht . Das bisher

außerhalb des Rheinſtrandbades beſtehende Bootshaus des Dolksſport Verbandes zog man aus be —

trieblichen Hründen durch änderung der Umzäunung in das Strandbad ein . Die im Dorjahr probe -

weiſe durchgeführte Abgrenzung des Uichtſchwimmerabteils durch Holzbalken wurde völlig durchge -

führt , nachdem ſich das Probeſtück ſehr gut bewährt hatte .

*
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Der Erreichung von vermehrtem Schatten diente die Anpflanzung einer größeren Zahl von Bäu -

men Pappeln , Linden und Roteichen ) .

Der Bäderbeſuch geſtaltete ſich in den einzelnen Badeanſtalten wie folgt :

Vierordt bad Friedrichsbad A Mhein :
E. ] ſtrandbad Volksba

Eed 115
Rappen⸗ Knielingen Jusgeſamt

maͤnnl. weibl . fähuße maͤnnl. weibl . ſämunen Rheinhaſen woͤrt

Schwimmbäder 138 647 47826 186 473 74771 61685136 456 26 049 132 186 — 481 164

Wannenbäder 21901 22335 ] 44236 ] 28325 42348 70 673 — — 3303 118 212

Kohlenſäurebäder . . 733 538 1271 304 391 695 — — 1966

Sauerſtoffbäder . . . 191 115 306 1206 98 2²⁴ — — 530

Salhuminbäder . 40 42 8² 13 7 20 — — 102

Schaumbäder 72 36 108 19 50 69 —— — — 177

Fangobädern 47¹ 390 861 282 492 774 — — 1635

Kneippgüſſee 120⁰0 4 12⁴ 74 43 117 — — — 24¹

Dampfbäder 4930 1231 6 161 — — — — — — 6161

Elektriſche Lichtbäder . 3785 1255 5040 430 565 995 — — — 6035

Derſchiedene Kurbäder 1538 931 2469 174 2161⁰ 2335 — — — 4804

Zuſammen . . 172 428 74703247131104518107 840 2123581 26049 132 186 3303 621027

U

Schwimmunterricht gegen Bezahlung nahmen im vierordtbad 16 Erwachſene , 50 Kinder ; im

Friedrichsbad 18 Erwachſene und 47 Kinder , zuſammen 151 ( 1954 : 95 ) Perſonen . Um unentgelt⸗

lichen Schwimmunterricht für Schüler der Dolks - und Mittelſchulen beteiligten ſich im Vierordt⸗

bad 1182 , im Friedrichsbad 1251 , zuſammen 2415 ( 1934 : 2 186 ) Kinder .

Auf den Parhkplätzen des Rheinſtrandbades Rappenwört waren 26295 ( 1934 : 28 075 ) Fahr -

räder , 2220 ( 1934 : 1815 ) Motorräder , 3871 ( 1934 : 5921 ) Kraftwagen untergebracht .

Die Heizung erforderte im vierordtbad einſchl . Winter - und Feſthalleheizung 1274 190 ( 1954:

248 254 ) kg , im Friedrichsbad 569 895 ( 1934 : 552 055 ) kg Brennſtoffe . Der große JFeſthalleſaal

wurde 80 ( 1934 : 64 ) mal und der kleine Feſthalleſaal 52 ( 1954 : 26 ) mal beheizt . Die Stromerzeu⸗

gungsſtation des Vierordtbades lieferte 206 128 ( 1954 : 205 247 ) KVyh Drehſtrom für das ſtädtiſche

Uetz und 28 841 ( 1934 : 52 958 ) KwWu Gleichſtrom . Aus dem ſtädtiſchen Uetz bezog das Dierordtbad

41781 ( 1954 : 49 520)0 KWh . Im Friedrichsbad hat die Stromerzeugungsanlage 159550 ( 1954 :

164 910 ) KVh Strom erzeugt ; aus dem ſtädtiſchen Uetz wurden 49 001 ( 1954 : 66 740 ) KWh geliefert .

101216 KWu dienten zur Abgabe an das ſtädtiſche Uetz , 51 517 KWh zum Eigenverbrauch , 55 598

kWh zur Abgabe an Private .

An Waſſer benötigte das vierordtbad 171759 ( 1954 : 167 897 ) cbm aus dem eigenen Brunnen ,

6874 ( 1954 : 6 529 ) cbm aus der ſtädtiſchen Ceitung , das Friedrichsbad 87591 ( 1934 : 83 516 ) cbm

aus dem eigenen Brunnen , 841 ( 1934 : 617 ) ebm aus der ſtädtiſchen Ceitung . Für das Schwimm⸗

und Sonnenbad am Rheinhafen förderten die Pumpen des Elektrizitätswerkes ſchätzungsweiſe

350 000 ( 1954 : 500 O00 ) ebm aus dem Rheinhafen ; der ſtädtiſchen Seitung wurden 1157 ( 1954 : 908 )

ebm entnommen . Im Bheinſtrandbad Rappenwört entſtand ein Waſſerverbrauch für Trink⸗, Gieß -

und Duſchzwecke einſchließlich der an das Strandbadreſtaurant abgegebenen 3492 cbm von 16580

( 1934 : 9 450 ) cbm . An elektriſchem Strom für Beleuchtung , Waſſerpumpſtation und Milchkühlan⸗

lage wurden 7558 ( 1954 : 5 178 ) KWh verbraucht .

Das Perſonal der Badeanſtalten beſtand aus 11 Beamten , ! Beamtenanwärter , 1 Dauerange -

ſtellten , 44 dauernd und 6 vorübergehend beſchäftigten Arbeitern , zuſammen 653 ( 1954 : 65 ) Perſonen .

Die Einnahmen haben ſich gegenüber dem Dorjahr etwas erhöht ; der Anſatz des Haushalts -

planes Konnte jedoch nicht erreicht werden . Die Ausgaben ſind hauptſächlich durch die eingetretene

Kohlenpreiserhöhung geſtiegen . Ein Zuſchuß war im Betrage von 95 820 ( 1954 : 89 025 ) ν er -

forderlich , der ſich auf das Dierordtbad mit 26 198 ( 1954 : 30 025 ) N½ , auf das Friedrichsbad mit

9076 ( 1954 : 2986 ) 7½/ , auf das Schwimm - und Sonnenbad am Rheinhafen mit 6904 ( 1934 :

6 505 ) und auf das Rheinſtrandbad Rappenwört mit 51642 ( 1954 : 49 507 ) N verteilt .
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9 . Geſundheitspflege .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 27 ) .

a . Geſundheitsweſen .

Einnahmen .

B. Cuberkuloſeberatungsſtelle .

J. Fortdauernde Einnahmen :

a) Gebühren und Beiträge

b) Sonſtige Einnahmen

Summe der Einnahmen .

Ausgaben .

A. Stadtſchularztſtelle .

J. Fortdauernde Kusgaben :

4) Perſönlich

b) Sachlich iiiei

3. Verwaltungskoſtenbeiträge

B. Tuberkuloſeberatungsſtelle .

J. Fortdauernde Kusgaben :

a) Perſönlich

b) Sachlich :

I. Derwaltungsausgaben

II . Zweckausgaben

Derwaltungskoſtenbeiträge8

C. Geſundheitsbehörde .

. Fortdauernde Ausgaben :

a) Perſönlich

b) Sachlich 6185
‚Derwaltungskoſtenbeiträge

D. Bekämpfung anderer anſteckender

Krankheiten .

J. Fortdauernde Ausgaben :

a) Perſönlich

b) Sachlich

E. Sonſtiges .

J. Fortdauernde Ausgaben :

Dereinsbeiträge
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1935 Gegenuͤber dem 1934

Haushalts⸗Rechnungs⸗
Haushaltsplan ün08

plann ſoll mehr weniger ſoll

Kusgaben . 21 . 2 „ 410

Wiederholung .

A. Stadtſchularztſtellllte
42 220 15714 — 26 506 46 989

B. Tuberkuloſeberatungsſtelle
36 310 76702 [ 57569 17177 36 999

C. Geſundheitsbehördeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
6150 5262 888 4913

D. Bekämpfung anderer anſteckender Krank⸗

heiten
2240 49 — 2191 2174

SörJ
810 E 810

Summe der Kusgaben 87730 98537 [ 57569 46 76291 885

Summe der kinnahmen . . 5 420 22 984 ] 22 693 ] 5 129 4331

Suſchuß 82 31075 553 6ſföf68455

A. Stadtſchularztſtelle .

Wie ſchon im vorjährigen verwaltungsbericht erwähnt , iſt die ſchulärztliche Tätigkeit aufgrund

des Geſetzes über die Pereinheitlichung des Geſundheitsweſens vom 5. Juli 1934 mit Wirkung

vom 1. April 1935 auf das ſtaatliche Geſundheitsamt übergegangen . Die Durchführung dieſer Auf⸗

gabe liegt damit ausſchließlich in den Händen des Geſundheitsamtes . Allerdings iſt die ſchulärzt⸗

ſiche Tätigkeit im Rahmen der erforderlichen Üübergangszeit im Berichtsjahr noch bis J. Oktober

1935 durch die Stadt mittels der vorhandenen perſönlichen und ſachlichen Einrichtungen verwaltet

worden , wenn auch unter der Derantwortung und nach Anweiſung des Leiters des ſtaatlichen Ge⸗

ſundheitsamtes . Mit dem 1. Oktober ſind dann die in Frage ſtehenden Aufgaben , ſoweit ſie geſund⸗

heitlicher Uatur waren und infolgedeſſen unter das Geſetz über die vereinheitlichung des Geſund —

heitsweſens fielen , reſtlos vom Geſundheitsamt übernommen worden . da Einrichtungen fürſor⸗

geriſcher Art vom Geſundheitsamt nicht zu übernehmen waren , verblieb der Stadt die Kopfklinik ,

die ( wie bisher ſchon die Schulzahnklinik ) dem Stadtſchulamt angegliedert wurde .

Den auf die rein geſundheitsfürſorgeriſche Tätigkeit entfallenden Aufwand für die erſte Hälfte

des Berichtsjahres hat der badiſche Staat der Stadt erſetzt . Er iſt zuſammen mit der Erſtattung

für die Cuberkuloſefürſorge unter den ſonſtigen Einnahmen der Cuberkuloſefürſorge enthalten .

B. Tuberkuloſeberatungsſtelle .

Auch die Tuberkuloſeberatung war nach dem Geſetz über die VDereinheitlichung des Geſund -

heitsweſens vom ſtaatlichen Geſundheitsamt zu übernehmen . Bis zum J. November 1935 verwal -

tete jedoch die Stadt unter Leitung des ſtaatlichen Geſundheitsamtes die Tuberkuloſeberatungs -

ſtelle ebenfalls weiter . Der unter den ſonſtigen Finnahmen verbuchte Betrag ſtellt die Erſatzleiſtung

des Staates für die einſtweilige Weiterführung der Stadtſchularztſtelle und Tuberkuloſeberatungs —

ſtelle dar , während die Stadt gleichzeitig für das ſtaatliche Geſundheitsamt einen Betrag von

50 555 /entrichten mußte , die unter den Sweckausgaben der CTuberkuloſeberatungsſtelle ver⸗

rechnet ſind .
C. Geſundheitsbehörde .

während die Proſtitution im vergangenen Berichtsjahr zurückging , iſt die Zahl der Proſtitu -

ierten im Wirtſchaftsjahr 1955 nahezu gleich geblieben . Am 1. April 1954 ſtanden 197 Perſonen in

laufender geſundheitlicher Überwachung . hinzu kamen bis zum Ende des Berichtsjahres 128 Per —

ſonen , in demſelben Seitraum ſchieden 15 ] perſonen aus , ſodaß am 31 . März 1956 194 Perſonen

laufend überwacht wurden . die freie ärztewahl behielt man für die Proſtituierten bei ; jedoch

mußten ſie ſich wie im vergangenen Jahr einmal monatlich der vertrauensärztlichen Unterſuchung

durch den Arzt der Geſundheitsbehörde bezw . durch den Oberarzt der Hautabteilung des ſtädtiſchen

Krankenhauſes unterziehen . In geſundheitlicher und fürſorgeriſcher überwachung ſtanden im Be -

richtsjahr 158 weibliche Perſonen , die verdächtig waren , häufig wechſelnden Geſchlechtsverkehr
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auszuüben . Kuch dieſe haben ſich regelmäßig zur ärztlichen Unterſuchung einzufinden , um ein

Derbreiten der Geſchlechtskrankheiten zu verhindern .

borübergehend mußten im Berichtsjahr 109 weibliche und 156 männliche Perſonen überwacht
werden , weil ſie in der Durchführung der ärztlichen Behandlung unzuverläſſig waren .

Der Aufwand der Geſundheitsbehörde zeigt gegenüber dem Dorjahr hinſichtlich der perſönlichen
Ausgaben eine Steigerung .

D. Bekämpfung anderer anſteckender Krankheiten .

von den vorgeſehenen KAusgaben wurde nur ein kleiner Betrag für ſachliche Zwecke benötigt .

E. Sonſtiges .

Die hier verrechneten Beiträge zu Dereinen , die Zwecke des Geſundheitsweſens verfolgen , hiel⸗
ten ſich in der höhe des Dorjahres .

b. Sonſtige Geſundheitspflege .
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Einnahmen . l NU AIC

J. Fortdauernde Einnahmen :

C. Desinfektionsanſtalt .

Gebühren V3jC·C·· 2200 5 562 3362 — 3 599

D. Krankentransportweſen .

a) Einnahmen aus dem betriebe :

Krankenbeförderung 18 100 19 763 1663 — 21511

B ) Sofniſtisescinnahmen : 20 — — 20 —

E. Schnakenbekämpfung .

Gesbühren untd Beiträge, , 3 500 2581 — 919 2 848

DSöntise Cinnahmen — 9 9 — 7

Summe der kinnahmen 28820 [ 27 915 5034 939 27 965

Ausgaben .

A. Unterſuchung von Lebensmitteln .

1. Fortdauernde Ausgaben :

YSachlighghghghghh 3300 3049 — 251 3041

B. Schulzahnklinik .

J. Fortdauernde Ausgaben :
a) Perſönlich 3 5 11510 11 465 45 10 553

b) Sachlich f 3 810 3 390 — 420 3 475

3. Derwaltungskoſtenbeiträge 200 200 — 200

15 520 15 055 — 465 14228

C. Desinfektionsanſtalt .

J. Fortdauernde Ausgaben :

Erſatz des Aufwands für die Desinfektionsan⸗
ſtalt an das Kranzenhausß,ß ñ 10070 11363
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D. Krankentransportweſen . 174 675 Id 45 116

1. Fortdauernde Ausgaben :

a ) Perſönlich 5
100 38 62 2

bSachlichnſetertuesen 6920 5 099 5 1821 4992

3. Derwaltungskoſtenbeiträge
7600 760⁰

1462²⁰0 12737 83497940cb 8883 ( f016 144

E. Schnakenbekämpfung .

J. Fortdauernde Ausgaben :

a) Perſönlich Z
1700 1444 — 256 438

b) Sachlich „ „ „ à
7420 4 985 962435 1942

2 Einmalige Küsgabensnß .; 400 — — 400 —

3. Derwaltungskoſtenbeiträge A0 6000 6000 — 6 000

15 520 12 429 — 3 091 8380

F . Sonſtiges .

1. Fortdauernde Ausgaben :

a) Perſönlich F
470 481 11 170

b) Sachlich RR . .
320 26 —. — 294 16

507 234 186

Ausgaben .

Wiederholung .
A. Unterſuchung von LebensmitteklUuUuUun 3300 3049 alt 251 3041

BASchulzahntkiniß is 1552015055 465 14228

C. Desinfehktionsanſtalt . 10 070 113863 1293 — 11604

D. Krankentransportweſen 1462012737 eiesseens

E. Schnaͤkenbekämpfung eee e 15 520 12 429 2
3

091 8380

FFiSönſtides 790 507 11 294 186

Summe der Ausgaben 59 820 55 140 ] 1304 5984 53583

Summe der Einnahmen . 23820 27915 ] 5034 939 27965

Zuſchuß 36000 ( 27225 877525618

A. Unterſuchung von Lebensmitteln .

Die durch ſtaatliche Polizeibeamte ausgeübte Unterſuchung von Lebensmitteln erforderte im

Berichtsjahr ſachliche Husgaben in ungefähr gleicher höhe wie im Dorjahr .

B. Schulzahnklinik .

Außer der Behandlung der freiwillig die Schulzahnklinik aufſuchenden Kinder ſetzte dieſe die

ſyſtematiſche Sanierung des Gebiſſes der Dolksſchüler weiter fort . Hierzu waren 16242 zahnärzt⸗

liche handlungen notwendig . Der Fortſchritt der Sanierung ergibt ſich beſonders deutlich aus der

Tatſache , daß im Wirtſchaftsjahr 1928 auf 100 Füllungen 116 gezogene zweite Sähne kamen , wäh⸗

rend im Berichtsjahr auf 100 Plomben nur noch 17 Extraktionen entfielen .

Zur Behandlung kamen im Berichtsjahr 1608 ( 1954 : 1666 ) Kinder . Dabei wurden ausge⸗

führt : 1616 Unterſuchungen , 772 Konſultationen , 594 Uervbehandlungen , 1619 Wurzelbehandlun⸗

gen , S00 Wurzelfüllungen , 28 Unterlagen, ] 192 Verſchlüſſe , 2951 Füllungen , 1166 Betäubungen ,

25 Regulierungen , 555 Trennungen , 40 Sahnſteinentfernungen , 15 operative Eingriffe , 506 blei⸗

bende und 1185 Milchzähne gezogen , 5591 ſonſtige Handlungen .
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Das Perſonal der Schulzahnklinik beſtand im Berichtsjahr aus 1 Schulzahnarzt und 1 Schwe⸗

ſter . Im KRufwand trat durch änderung in der Verteilung des Derſorgungsaufwandes eine Erhö —

hung ein .

ktionsanſtalt .

Die Desinfektionsanſtalt des ſtädtiſchen Krankenhauſes nahm im Berichtsjahr 995 ( 1954 : 784 )

Desinfektionen vor ; davon waren 936 ( 1755 ) amtlich vorgeſchrieben , während 57 ( 1954 : 409)

auf Antrag von Privatperſonen zur Durchführung kamen . Desinfektionen wurden ausgeführt

wegen Diphtherie in 159 , Genickſtarre in 2, Krebs in 18, Ruhr in 2, Scharlach 5635 , Tuberkuloſe

in 195 , Iyphus in 1, Paratyphus in 5, Kindbettfieber in 1, Uaſendiphtherie in 2, Reinigung in 57 ,

ſpinaler Kinderlähmung in 7, Eiterungen in 5 Fällen . Zur Dornahme der desinfektionen diente

der große Dampfapparat 172 ( 1954 : 145 ) mal , das Dampfkochfaß 78 ( 1954 : 49 ) mal .

Für das Krankenhaus kamen außer den in den Apparaten 9 7 n Betten und Klei⸗

dungsſtücken 65 ( 1954 : 57 ) Simmer und Säle mit 9477,41 ( 1954 : 7 546 , 40 ) cbm zur Entkeimung .

Die erhöhte Zahl ausgeführter Desinfektionen führte zu einer 19 210 des Gebührenein⸗

gangs . Die Ausgaben blieben zwar hinter dem Dorjahr zurück , infolge ungenügender Bemeſſung

im Haushaltsplan trat jedoch eine überſchreitung ein .

Krankentransportweſen .

Für die Krankenbeförderung endeh 5 ( 1954 : 3) Krankenwagen zur Derfügung , die im Be⸗

richtsjahr 2652 ( 1934 : 2685 ) Transporte beſorgten und hierbei 27215 ( 1934 : 27215 ) Km zurück⸗

legten . Guf 2487 ( 1954 : 24⁴5 Fahrten innerhalb
deß

Stadtgebiets entfielen 19944 ( 1954 :

19 154 ) km , auf 165 954 240 ) überlandfarten 7269 ( 1954 : 8061 ) km . Der Cagesdurchſchnitt

betrug 7,27 ( 1954 : 7,45 ) Transporte .
Die Einnahmen aus der Krankenbeförderung blieben hinter dem Dorjahr zurück , infolge Ver⸗

minderung der Derwaltungskoſtenbeiträge trat auch bei den KAusgaben eine Ermäßigung ein .

E . Schnakenbekämpfung .

Die Schnakenbekämpfung oblag auch im Berichtsjahr dem Gartenamt hinſichtlich des Stadt —

gebiets , dem Forſtamt hinſichtlich der Waldungen . Durch die Eingemeindung von Knielingen hat

ſich der Waldbeſtand der Stadt längs des Rheins beträchtlich erweitert . Die auch in den ehemals

Knielinger Rheinwaldungen durchzuführenden Bekämpfungsmaßnahmen hatten eine Steigerung

des Aufwands gegenüber dem Dorjahr zur Folge .

F . Sonſtiges .

Die hier verausgabten Beträge betreffen die bergütung an 4 Hebammen in den Dororten auf —

grund der Eingemeindungsbeſtimmungen und die Unterhaltung der Freibäder .

10 . Leibesübungen , Sport , Jugendpflege .
( Einzelhaushaltsplan Ur . 28 ) .

1935 Gegenüber dem 1 934
6 daus 8 Rech -

Haushalts Rechnungs “ ] Haushaltsplan
nungs⸗

plan ſoll mehr weniger ſoll

VIC AC 2 AAC A

Einnahmen .

J. Einmalige Einnahmen 15

Summe der Einnalhmen 15

Ausgaben

1. Fortdauernde Ausgaben :

b) Sachliche Ausgaben :

Nibesübungen Sportt 55520 56133 516 56 225

Il Jugendpflege ' ßßtß 14290 13 089 1201 13 670

Summe der Ausgaben 69 810 69 222
516 1201 69 895

Summe der Einnahmen —— 6 — 152

SZuſchuß 69 810 9 22² 588 69 743
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Leibesübungen , Sport und Jugenodpflege ließ die Stadt au

Förderung zuteil werden durch koſtenloſe oder verbilligte Überlaſſ

hallen , Ubernahme eines Koſtenanteils für die an Schüler ode

abgegebenen Bäder ſowie durch Gewährung von Zuſchüſſ

gendherbergen .
Der Kufwand hielt ſich in der höhe des Dorjahres .

11 . Förderung des Wohnungsbaues .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 209) .

en und Beiträgen an die 5J un

ch im Berichtsjahr eine namhafte

ung von Sportplätzen und Turn —

r Mitglieder von Schwimmvereinen
d die Ju -

Einnahmen .

Fortdauernde Einnahmen :

a) Zinſen aus Darlehen und anderen Forde -
rungen

b) Beihilfen und

c) Rückzahlungen
d) Sonſtiges 5

Einmalige Einnahmen :
aüeß

„ Durchlaufende Einnahmen ( Stadtrandſiedlung )

Zuſchüſſe des Candes

Summe der Einnahmen .

AHusgaben .

Fortdauernde Ausgaben :

a) Perſönlich .
b) Sachlich

J. Sinſen für aufgenommene Kapitalien

2. Gewährung von Sinsbeihilfen

5. Tilgung von Wohnungsbauanlehen und

Reichsbaudarlehen
4. a. Sicherungsrücklage für Bürgſchaften

zur Wohnungsbauförderung ö

5 . Sonſtiges
2. Einmalige Ausgaben :

a) Stützung des Ueuhausbeſitzes aus Candes —

itfeftf ;

b) Zuſchüſſe für die Stadtſanierung . .
c) Gewährung von Zuſchüſſen zur Förderung

des Kleinwohnungsbaues 5

5. berwaltungskoſtenbeiträge

4J. Durchlaufende Ausgaben

Summe der Kusgaben .

Summe der Einnahmen .

Suſchuß .
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20000
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100 000
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20 000
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96 200
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4083
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100 000
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831900
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33 300

1200

5 400

329 099

94196

94 400

2330 522

2330 522

obwohl im geſamten Reichsgebiet ſowohl der Roh - als auch der Reinzugang an Wohnungen im

Jahre 1955 hinter dem Dorjahr zurückblieb ( Kohzugang 1955 : 265 810,
19055 : 241052 , 1954 : 285 995 ) , ſetzte ſich der Wohnungsbau in hieſiger Stadt in verſtärktem Umfang
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gegenüber dem Jahre 1954 fort . Er brachte einen Zugang von 596 ( 1954 : 406 ) Ueubauwohnungen .

Dagegen iſt die Zahl der durch Um- , An - und gufbauten gewonnenen Wohnungen mit 51 ( 1954 : J29 )

ganz erheblich zurückgegangen , was in dem vorübergehenden Wegfall der Zuſchußgewährung aus

Reichsmitteln für derartige Bauveränderungen begründet iſt . Eine weſentliche Dermehrung weiſt
auch der Abgang an Wohnungen mit 106 ( 1954 : 47 ) auf , ſodaß der Reinzugang an Wohnungen trotz

der weſentlich geſteigerten Ueubautätigkeit mit 521 ( 1934 : 488 ) nur um 35 über dem Dorjahr liegt .

Den Wohnungszugang durch Ueu - und Umbauten zeigt für das Kalenderjahr 1955 folgende Dar —

ſtellung :

˙ . . rrhhhhhh ·ů·ů·

Wohnungen mit Woh⸗

3 4 5 6 8 nungen
S

und mehr ] insgeſamt

Rohzugang durch :

a) Ueubau 5 3 67 44

b) Um⸗- , Auf - und AKnbauNuum 15 8 1

Rohzugang insgeſamt 3 284 75 45

22 10 11

Reinzugang 252 1 65 34

Rohzugang der Neubauwohnungen in v. h. 45,1 33,4 11,2 7,4

Der Anteil der erſtellten Kleinwohnungen bis zu 5 Simmern beträgt wiederum wie im Dorjahr

nahezu 80 v. H. der geſamten Wohnungsneubeſchaffung . Die Sahl aller Wohnungen in Karlsruhe iſt

im Jahre 1935 durch dieſen Wohnungszugang von 45 275 auf 43 796 um 1,20 v. h. geſtiegen . Den

Anteil der Ueubauwohnungen an dem Wohnungsbeſtand ſtellt folgende Überſicht dar :

— — — — — — — — — — — — — — — — — — — —Ä — — — —

Woh⸗ Wohnungen mit

nungen 1 —83 Zimmern 486 Zimmern mehr Zimmern
insgeſamt Zahl ] b . 5 . Zabl [ v . 5 . Sahss

Familienwohnungen 43 796 31099 71,0 1125⁵5⁵ 25,7 1442 303

darunter Ueubauwohnungen 1919 —- —19355

a) abſolut 9860 721073,1 2568 420 S2es
b) in v. 5. der Familienwohnungen 2²7 23,2 2²8 57—

Die öffentliche Förderung des Wohnungsneubaues in Baden erhielt im Berichtsjahr durch die

Fortſetzung der bereits im Dorjahr eingeleiteten Zuſammenfaſſung der Kufgaben der öffentlichen

Wohnungsbaupolitik eine neue Grundlage . Das badiſche Geſetz über die Dereinheitlichung der

Wohnungsbauförderung vom 531. Mai 1955 hat die am 1. Uovember 1954 ins Ceben gerufene Ba —

diſche Sandeswohnungsfürſorgeanſtalt in die Badiſche Landeskreditanſtalt für Wohnungsbau umge —

ſtaltet . Bei ihr ſind nunmehr alle öffentlichen Maßnahmen zur Wohnungsbauförderung zuſammen —

gefaßt . Zur Sicherſtellung der für die Aufgaben der neugegründeten Anſtalt erforderlichen Mittel

wurde auf die bei den Bezirkswohnungsverbänden und verbandsfreien Städten in der Uachkriegszeit

gebildeten Wohnungsbau - Sweckvermögen zurückgegriffen . Die erſtgenannten Derbände wurden auf —

gehoben ; ihre Dermögenswerte und Derbindlichkeiten gingen auf die Badiſche Candeskreditanſtalt für

Wohnungsbau als Geſamtrechtsnachfolgerin über . In die Wohnungsbauvermögen der Städte wurde
zwar nicht derart weitgehend eingegriffen , im praktiſchen Ergebnis entrückt jedoch die Ueuregelung

auch bei ihnen die Geſchäfte der Wohnungsbauförderung dem Kreis der Selbſtverwaltungsaufgaben .
Die Städte ſcheiden — von der Kleinſiedlung abgeſehen — künftig als eigene CTräger öffentlicher

Wohnungsbaumaßnahmen aus , ihre Mitwirkung in dieſem Kufgabengebiet der öffentlichen hand

wird ſich künftig in der Form eines Treuhänders für die Badiſche Landeskreditanſtalt für Woh —
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nungsbau bewegen . Das genannte Geſetz beſtimmt , daß die Städte die Überſchüſſe ihrer Woh —

nungsfürſorgekaſſe mit Wirkung vom J. Gpril 1955 an an die Landeskreditanſtalt abzuführen ha⸗
ben . Ihre in der Uachkriegszeit über die Wohnungsbauanteile am ebäudeſonderſteueraufkom -
men hinaus zur Wohnungsbauförderung eingeworfenen Eigenmittel erhalten die Städte nur all⸗

mählich getilgt und inzwiſchen mäßig verzinſt . die Wohnungsbau⸗ - haushaltspläne der Städte un⸗

terliegen ab J. April 1935 der Genehmigung und Überwachung der Anſtalt ; auch können die Städte

über ihr bisheriges Wohnungsbauvermögen rechtswirkſam nur mit Suſtimmung der Anſtalt ver⸗

fügen . In Dollzug dieſer letzteren Beſtimmung hat die Gnſtalt angeordnet , daß die ſich auf die AGb⸗

wichlung der bisherigen Wohnungsbauförderung beziehenden laufenden Geſchäfte von den Städten

vorläufig wie bisher weitergeführt werden .

Im Seichen der vorſtehend geſchilderten Derwaltungszuſammenfaſſung beſchränkte ſich im

Berichtsjahr die Wohnungsbauförderung auf die Gewährung von Baudarlehen , wozu allerdings

noch die übernahme von Bürgſchaften durch das Reich trat . In Wegfall ſind gekommen die Gewäh⸗
rung einmaliger verlorener Zuſchüſſe durch die Stadt ſowie die unmittelbare Bürgſchaftsübernahme
für zweitſtellige Bauhypotheken durch die Stadt .

Die Gewährung der zweitſtelligen öffentlichen Baudarlehen übernahm hierbei auf der Grund⸗

lage des vorerwähnten Geſetzes ab 1. Auguſt 1955 die Landeskreditanſtalt ſelbſt . Bis dahin wurden

die Baudarlehen noch nach dem im November 1934 eingeführten Derfahren ( Gewährung von Lan⸗

desdarlehen an die Stadt , unmittelbare Ausleihung der Baudarlehen durch die Stadt mit Suſtim -

mung der Anſtalt im Einzelfall ) gegeben . Daneben durfte die Stadt bis zum J. Auguſt 19355 auch
noch Baudarlehen aus eigenen Mitteln bewilligen . was ihr von dieſem Zeitpunkt an unterſagt iſt .
Die in der Zeit bis zum J. Auguſt 1955 von der Stadt hiernach letztmals aus eigenen Mitteln und

in eigener Derantwortung ausgeliehenen Baudarlehen beliefen ſich auf 275 840 N Die Be -

träge wurden hauptſächlich aufgebracht aus Tilaungsrückflüſſen kurzfriſtiger Bauhypotheken , die

die Stadt zur Üüberwindung der Bankenkriſe im Jahre 1931 als Erſatz fehlender erſtſtelliger hypo -
theken ausgeliehen hatte . Gefördert wurden auf dieſe Weiſe 135 Kleinwohnungen und Eigenheime
in 46 Gebäuden .

Die Grundſätze für die Zuteilung der Landesbaudarlehen wurden gegenüber dem Dorjahr
weiteren kleinen änderungen unterzogen . Der höchſtbetrag des Baudarlehens je Wohnung wurde

auf 1500 ½ feſtgeſetzt ( gegen 2000 im Dorjahre ) . Die Baudarlehen ( wie übrigens auch
die Reichsbürgſchaft ) werden nach wie vor nur für den Bau von Kleinwohnungen und Eigenheimen
eingeſetzt Kleinwohnungen bis 75 qm , ausnahmsweiſe 90 qm Wohnfläche ; Eigenheime bis 100 qm ,

ausnahmsweiſe 120 qm Wohnfläche ) ; kleinere , den beſcheidenſten Anforderungen genügende Woh⸗

nungen werden verhältnismäßig höher mit Baudarlehen bedacht als größere . Schwerkriegsbeſchä⸗
digte Bauherren und kinderreiche erbgeſunde Familien können ein zuſätzliches Tandesdarlehen bis

zu 500 je Wohnung erhalten . Der Sinsſatz der Baudarlehen wurde auf 4 v. 5. , der Cil -

gungsſatz auf 2 v . B. feſtgeſetzt . Aus der Darlehensaufnahme bei der Badiſchen Landeskreditanſtalt
für Wohnungsbau hat die Stadt bis zum 31 . Juli 1955 248 780 ανσ als Baudarlehen ausgeliehen .

Bei der unmittelbaren Sewährung der Landesbaudarlehen durch die Landeskreditanſtalt ob -

liegt der Stadt die techniſche und wirtſchaftliche Prüfung des Geſuches und ſpäterhin die Begutach⸗
tung des Baufortſchritts als Srundlage für Teilauszahlungen auf das Darlehen . Mit der befür⸗
wortenden Weiterleitung der Darlehensgeſuche an die Landeskreditanſtalt übernimmt die Stadt ge⸗

mäß § 5 des Geſetzes über die DVereinheitlichung der Wohnungsbauförderung vom 31 . Mai 1935 in

Höhe eines Drittels der Darlehensſumme die Ausfallhaftung . Die Summe der im Jahre 1955 von

der Stadt hiernach übernommenen Kusfallhaftungen beläuft ſich bei einer Zuſage von 228 900 ½ /

Baudarlehen durch die Landeskreditanſtalt auf 76 500 W .

Insgeſamt wurden im Berichtsjahr 755 520 N Baudarlehen durch die Stadt und die Ba —

diſche Landeskreditanſtalt für Wohnungsbau bewilligt und zwar für 310 Mietwohnungen , 126 Eigen -
heime , zuſammen 4536 Wohnungen in 146 Gebäuden .

Durch Reichsbürgſchaft für zweitſtellige hypotheken innerhalb 40 und 75 v. h. der Geſamt⸗
baukoſten wurden 20 Fälle mit 60 Wohnungen gefördert .

Die Bürgſchaftsaktion , die anfänglich in Baden nur ſchwer Eingang fand , hat ſich im Berichts -
jahr beſſer durchgeſetzt , nachdem die urſprünglich ſtrengen Dorausſetzungen für das zu verbürgende
Hupothekenkapital gelockert wurden ; insbeſondere beſteht das Reich nicht mehr auf der unbeding⸗
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ten Unkündbarkeit des hypothekenkapitals . Bei Inanſpruchnahme der Reichsbürgſchaft wird in

der Regel ein Landesbaudarlehen durch den Bauherrn nicht aufgenommen , doch iſt die gleichzeitige
Beanſpruchung beider Förderungsmaßnahmen zuläſſig .

Die Sahl der Wohnungen , für deren Finanzierung keine öffentliche Hilfe ( alſo weder Baudar⸗

lehen noch Reichsbürgſchaft ) in Anſpruch genommen wurde , hat zugenommen . Die Urſachen des

Verzichts mancher Bauherren auf öffentliche Förderung ſind in der geringen höhe des Baudar -

lehens ( höchſtens 1500 je Wohnung ) , der Annäherung des Zinsſatzes dieſer Darlehen ( 4 v. h . )
auf marktübliche höhe und in der Beſſerung des Kapitalmarktes durch verſtärkte Bildung von Spar —
kapital zu ſuchen .

Die im Jahre 1955 zur Förderung des Wohnungsbaues bewilligte Herabſetzung des Kanalko⸗

ſtenbeitrags von 60 Nν auf 40 N / je Straßenfrontmeter und die Ermäßigung von beſonders
hohen Straßenkoſtenbeiträgen bis zu / der urſprünglichen Sätze wurde auch auf Bauten des Jahres
1955 ausgedehnt .

Die Vorbereitungsarbeiten für die Inangriffnahme des erſten Bauabſchnittes der Altſtadtſanie⸗
rung nahmen ihren Fortgang . Das ſchon ſeit Jahren erwartete Geſetz zur Sicherſtellung von

Stadtſanierungen , von dem vor allem auch eine Erleichterung für die Erwerbung der für die Sa⸗

nierung benötigten Grundſtücke notfalls im Wege der vereinfachten Enteignung erhofft wird , iſt
immer noch nicht ergangen . Die ſchwebenden Ankaufsverhandlungen konnten in Ermangelung
dieſer geſetzlichen Grundlage nicht zum Abſchluß gebracht werden . Der Rücklage für die Altſtadt⸗
ſanierung konnten mit Rückſicht auf andere dringliche KGusgaben des Wohnungsbauhaushalts an⸗

ſtelle des voranſchlagmäßig hierfür vorgeſehenen Betrages aus ſtädtiſchen Mitteln von 123 700 ½ ,

nur 47518 K zugeführt werden ; ein Zuſchuß des Landes , der bei der Kufſtellung des Haushalts -
plans mit 154000 % ½ , angenommen wurde , blieb verſagt . Die Rücklage beläuft ſich am Ende des

Berichtsjahres auf 576617 ( 1954 : 329 099 ) ½ . Sie iſt zur teilweiſen Deckung der für den erſten
Sanierungsabſchnitt errechneten Koſten für Gelände - und Gebäudeerwerb und den Gbbruch mit

ſchätzungsweiſe 566000 ½ % gebildet . Zu dieſen Koſten wurde der Stadt weiterhin ein verlorener

Zuſchuß des Reiches bis zum Betrag von 155750 ½ im Berichtsjahr grundſätzlich zugeſagt , ſo —
daß nunmehr Deckungsmittel in höhe von zuſammen 510 567 ½ / bereitgeſtellt ſind . Zu den Koſten
des Wiederaufbaues im Sanierungsgebiet ſelbſt ( erſter Bauabſchnitt ) , die mit 386000 7½ veran —

ſchlagt ſind , hat das Reich ein Darlehen in höhe von / des Aufwandes 128 800 7½ in Ausſicht
geſtellt .

Die im Dezember 1934 abgeſchloſſene Reichsmaßnahme zur Förderung der Gebäudeinſtand —
ſetzung und der Teilung von Wohnungen ſowie des Umbaues von Räumen in Wohnungen wurde im

Dezember 1955 , allerdings in teilweiſe veränderter Form und in beſchränktem Umfang , wieder

aufgenommen . Im Dezember 1955 ſtellte die Badiſche Landeskreditanſtalt für Wohnungsbau zur

darlehensweiſen Förderung von Gebäudeinſtandſetzungsarbeiten Mittel in höhe von 800 000 ½/ /

bereit , von denen die Stadt Karlsruhe 67000 ½ , zugeteilt erhielt . Die Darlehen , die mit 4 v. h.
zu verzinſen und in 6 bis 10 Jahren rückzahlbar ſind , dürfen nur für größere Inſtandſetzungsar⸗
beiten , wie Dachreparaturen , Außenerneuerung von Gebäuden uſw . , mit einem Geſamtkoſtenauf —
wand von mindeſtens 400 ½ , je Gebäude bezw . von 200 % , je Wohnung bei Mehrfamilienhäu —
ſern gewährt werden . Mindeſtens die Hälfte der Koſten ſind vom Eigentümer ſelbſt aufzubringen .
Das Inſtandſetzungsdarlehen iſt hypothekariſch innerhalb 70 v. h. des Grundſtückswerts zu ſichern .
In der Seit vom Dezember 1955 bis Ende März 1956 wurden in 18 Fällen Darlehen in höhe von

246100 zugeſagt . Für die Teilung von Wohnungen und den Umbau ſonſtiger Räume zu

Wohnungen ſtellte das Reich Mittel zur Verfügung , von denen auf Karlsruhe eine Zuteilung von

72 4⁰ YπνPα entfiel . Im Gegenſatz zu der Förderung der Gebäudeinſtandſetzung durch Darlehens -
gewährung werden die Wohnungsteilungen und umbauten mit verlorenen Zuſchüſſen bedacht .
Die Reichszuſchüſſe werden in höhe von 50 v. h. der Geſamtkoſten gewährt , höchſtens jedoch mit

1000 N/ , je neugeſchaffener Wohnung . Bis zum Ende des Berichtsjahres waren in 13 Fällen

20 500 ½ % % Suſchüſſe zugeteilt . Die Reichszuſchüſſe wurden nur in geringem Umfang in Anſpruch
genommen ; es iſt daraus zu ſchließen , daß die vorhandenen Möglichkeiten der Schaffung neuer

Wohnungen durch Umbauten bereits weitgehend ausgeſchöpft ſind . Die Bewilligung und Auszah⸗
lung der Landesdarlehen für Gebäudeinſtandſetzung und der Reichszuſchüſſe für Wohnungsteilungen
und - umbauten oblag der Landeskreditanſtalt für Wohnungsbau nach Prüfung der Anträge und

Überwachung des Baufortſchrittes durch die Stadt .
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Für die Stützung des älteren Ueẽhausbeſitzes war im Haushaltsplan ein Betrag von 100 000 ½ ,

dem ein Landeszuſchuß in gleicher höhe als kinnahme gegenüberſtand , vorgeſehen . Da die Stadt

aufgrund des Geſetzes vom 51 . Mai 1955 zur Abführung etwaiger überſchüſſe ihrer Wohnungs -

baukaſſe an die Landeskreditanſtalt verpflichtet iſt , die Landeskreditanſtalt aber Rücküberweiſungen

aus dem ihr zufließenden früheren gemeindlichen Wohnungsbauanteil aus der Gebäudeſonderſteuer

unterließ , konnte im Berichtsjahr kein Betrag mehr für die Stützung des älteren Neuhausbeſitzes

flüſſig gemacht werden .

Die für die Ueubauten der Jahre 1928/51 zugeſagten laufenden Sinsbeihilfen der Stadt ( Ge⸗

ſamtförderungsbetrag reſtlich 50,24 Millionen 5) hätten ſich vertragsgemäß auf
7 v . 5. der

Förderungsbeträge für die Zeit vom J. Januar 1955 bis 31 . März 1955 und auf / v . B. für die Seit

vom J. Gpril 19355 bis 51 . Dezember 1955 mit einem Geſamtbetrag von 94 500 ½ belaufen . Sur

annähernden Gleichſtellung der mit hochverzinslichen öffentlichen Baudarlehen und Sinsbeihilfen ge⸗

förderten Ueubauten 1928/51 mit den Ueubauten 1924/27 , die mit niederverzinslichen öffentlichen

Baudarlehen ohne Sinsbeihilfe bedacht worden waren , wurden die Sinsbeihilfen mit 1,75 v. H. der

Förderungsbeträge für die Zeit vom 1. Januar 1955 bis 31 . März 1955 , mit 1,6 v. H. für die Seit

vom 1. April 1955 bis 50 . Juni 1955 und mit J,0 v. H. für die Zeit vom J. Juli 1955 bis 51 . De-

zember 1955 , alſo mit einem Durchſchnittsſatz für das Kalenderjahr 1955 von 1,3575 ( 1954 : 2,0 ) v .H.
und einem Kufwand einſchließlich Zuſatzzinsbeihilfen von 421545 ( 1954 : 629 084 ) ausgeſchüt⸗

tet . Die übervertragsmäßige Leiſtung betrug 510000 % / .

Die vorſtädtiſche Kleinſiedlung wurde auch im Berichtsjahr fortgeführt . über den 4. Abſchnitt

mit 75 Siedlerſtellen , der im Cktober 1955 bezogen wurde , und über die im Sommer 1935 aufge —

nommenen Dorarbeiten für einen weiteren , 45 Siedlerſtellen umfaſſenden Bauabſchnitt iſt berichtet

unter Abſchnitt A III , J. Hochbauamt , Seite 58 .

Der Einzelhaushalt über die Förderung des Wohnungsbaues ſchließt in Einnahme und KRus -

gabe mit 2094798 ( 1954 : 2 550 522 ) N , ab . Der Anſatz des Haushaltsplanes mit 2 258 250

wurde nicht erreicht , weil die vorgeſehenen Zuſchüſſe des Landes zur Altſtadtſanierung und zur

Stützung des Ueuhausbeſitzes nicht erlangt werden konnten . Die Sinseinnahmen aus den Kapital⸗

forderungen ſind gegenüber dem vorjahr durch die fortſchreitende Tilgung der ausgeliehenen Dar -

lehen und zum geringeren Ceil durch Sinsſenkungen weiter zurückgegangen ; der Haushaltsanſatz iſt

jedoch nicht unterſchritten . Die Rückzahlungen auf die Kapitalforderungen aller Art überſteigen

infolge außerordentlicher Tilgungen bei den Baudarlehen und insbeſondere bei den in den Jahren

1925/50 ausgeliehenen Schwemmanſchlußdarlehen , deren vertragliche Ddauer abgelaufen war , den

Anſatz im haushaltsplan . Die in den Rückflüſſen von 855016 / enthaltenen außerordentlichen

Cilgungen waren nach Dorſchrift des Geſetzes über die Dereinheitlichung der Wohnungsbauförde⸗

rung vom 31 . Mai 1935 zur verſtärkten Schuldentilgung zu verwenden . Hierdurch iſt die Erhö —

hung der Tilgung von Wohnungsbauanlehen von 389 200 Yο nach dem Haushaltsplan auf

507 171 N begründet . Der Rufwand für die Sinsbeihilfen und Zuſatzzinsbeihilfen 1928/5 ! liegt

infolge der von der Landeskreditanſtalt verfügten verſtärkten Sinsbeihilfekürzung unter der Un⸗

nahme des haushaltsplanes . Der Sicherungsrücklage für Bürgſchaften wurden 20000 ( 1954 :

35 500 ) / / zugeführt ; ſie beläuft ſich hiernach auf 73 500 ( 1934 : 55 500 ) Nι bei einem Geſamt⸗

betrag der berbürgung von 1576000 ( einſchließlich der Summe der Kusfallhaftung für die

Candesbaudarlehen 1955 ) . Der Aufwand für verzinſung der aufgenommenen Kapitalien hat ſich

gegenüber dem Dorjahr und dem Unſatz im Haushaltsplan durch die Einſtellung eines Betrags von

145 861 Y für Derzinſung der von der Stadt für Swecke des Wohnungsbaues zur Derfügung ge —

ſtellten Eigenmittel erhöht . Für die von der Stadt für Zwecke des Wohnungsbaues ausgewor —

fenen Eigenmittel in höhe von 4167 455 ½ / hat die Candeskreditanſtalt die für ausgeliehene Bau —

darlehen geltenden Sätze von 3,5 v. B. Sins und 1,5 v. h. Tilgung zugeſtanden . Eine Cilgung der

Eigenmittel war im Berichtsjahr noch nicht möglich .

In hHöhe des Unterſchiedes zwiſchen den Tilgungsrückflüſſen auf die Kapitalforderungen mit

855016 / und dem Cilgungsaufwand für die Wohnungsbauſchulden mit 507 171 A ergab

ſich im Berichtsjahr eine bermögensaufzehrung von 527845 ( 1954 : 522 556 ) , die weſentlich

hinter der des Dorjahres zurückbleibt .



12 . Kleingaͤrten .

GinzelkantshefPen
Ur . 30 ) .

9 3 5 G299575 95 1934

Haushalts “ Rechnungs ] Haushaltsplan 1
plan ſoll mehr weniger ſoll

Einnahmen. 1 AI 21 AI A1

Fortdauernde Einnahmen :
a) Pachtzins „ 9 900 9 540 — 360

b) Sonſtige Einnahmen —
fli 50

Summe der Einnahmen 9950 9 540 410

Ausgaben .

FJFortdauernde Ausgaben :

a)s Petſönlichch .
266 — 8 288

b ) Sachli ) h
5 1070 1247

c) Sinſendienſt 38 40 40 2000

3 Derwaltungskoſtenbeiträge 300 1300

Summe der Ausgaben 40
76 4835

Summe der Einnahmen . 9 331

Uberſchuß . 4496

Zuſchußß ; 851

Als Kleingärten war im Berichtsjahr eine Fläche ſtädtiſchen Geländes von 41,10 ( 1954 : 41,12 ) ha

an verſchiedenen Stellen der Stadt verpachtet . Der Pachtertrag iſt gegenüber dem Dorjahr geſtie⸗

gen , der Anſatz im Haushaltsplan wurde jedoch nicht erreicht . Unter den Ausgaben trat infolge

abgängiger Derrechnung eines größeren Pachtnachlaſſes eine Überſchreitung des Haushaltsplanes
ein . Derminderte Einnahmen bei geſtiegenen Ausgaben bedingten eine Steigerung des Zuſchuß -

bedarfs . ( Der vorjährige Überſchuß iſt verſehentlich durch Uichtabführung der Pacht an die &Grund -
ſtücksverwaltung entſtanden ) .

VII . Sffentliche Anſtalten , Gemeindeanſtalten .

1 . Entwaͤſſerung und Bedürfnisanſtalten .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 31 ) .

1 9 3 5 Gegenüber dem

Haushalts - Rechnungs — Haushaltsplan
plan ſoll mehr weniger

Einnahmen . 1 . 210 „ N
A. Entwäſſerung .

„ Fortdauernde Einnahmen :
a) Gebühren und Beiträghhge . [ 574550 584761 ] 10211 562121

b) Miete , Pacht , Sinſen 740 745 5 744

c) Einnahmen aus dem Betriebte 1800 39532153 3717

c Set 135

B. teen
J. Fortdauernde Einnahmen :

a) NMiete , Pacht , Zinſen
b) Sonſtige Einnahmen

Summe der Einnahmen 577790 5912138



19 38 5 Gegenüber dem [ 1934

Hausbalts⸗ Rechnungs⸗ Haushaltsplan müne
3 plan ſol ehr weniger ſol

Ausgaben . 24 2 6255 210 2
A. Entwäſſerung .

FFIC . . .

J. Fortdauernde Ausgaben :

a ) Perſönlich 150 730 147 609 — 3 121 [ 100 389

b) Sachlich :
l . Reinigung und Unterhaltung der Kanäle 15 100 11389 — 3711 11553

2. Unterhaltung und Leerung der Straßen -

ſinkkaſten r 17500 16 287 — 1213 14247

3. hausentwäſſerung 300 63 237 125⁵

4. Abwaſſerreinigungsanlage Ueureut 8 220 6 891 — 1329 7284

5. Sonſtiges i 1500 1483 — 17 905

c) J. a. Zinſendienſt „ „ 58 615 58 615 — — 61661

b. Tilgung 93 95 585 95 585 —— — 88 759

2 . Nutzungswert der Grundſtücke und Ge⸗

häudenen heiſteert ee 229590 229 590 — — 284930

d) Zuführung zum Erneuerungsſonds 1940 1940 — — 1940

Eiiindlis üsgahefß,ß 31730 16 675 —. 15 055 38 127

5. Verwaltungskoſtenbeiträge 85 48 780 45 720 —. 3 060 88 740

5. Abführung der Erſparniſſe aus der Gehalts⸗
und Lohnkürzung gemäß der Notverordnung
des Reichspräſidenten vom 5. 6. 31 16 640 16 640 16 550

676 230 6648 487 — 27743 ] [ 665 210

B. Bedürfnisanſtalten .

J. Fortdauernde Kusgaben :

a) Perſönlich e nle 14460 14370 — 90 13 832

b) Sachlich 5 370 4808 562 4964

c) Uutzungswert der Bedürfn isanſtalten 5 550 5 550 5 550

3. Derwaltungskoſtenbeiträge 3660 3390 — 270 3730

29040 28 118 — 922 28076

Ausgaben .

Wiederholung :
A. Entwäſſerung 676 230 ( 648 487 55 27 743 [ ( 665 210

SBäöhieffttet 29040 28 118 — 922 28 076

Summe der Uusgaben . 705 270 676 605 — 238 665693286

Summe der kinnahmen . 577 790 591213 ] 13 523 100 567 411

Zuſchuß . 127 480 85 392 — 42 088 [ 125 875

A. Entwäſſerung .

Das zentrale Karlsruher Kanalnetz ſtützt ſich auf den in der Uachbarſtadt e beginnen -
den und die Stadt von Oſten nach Weſten durchlaufenden ſogenannten Landgraben als Hauptſamm⸗
ler , einem ehemals offenem , jetzt überwölbtem und als Abwaſſerkanal ausgebautem Waſſerlauf .
Der Landgraben ſammelt den größten Teil der Abwaſſer von Karlsruhe , Durlach und Ettlingen
und führt ſie durch drei große Vorflutkanäle nach der zentralen Kläranlage in Ueureut , wo ſie ma⸗

ſchinell von über 2 mm großen Schwimmſtoffen befreit werden . Alsdann werden ſie nach dem

5 km entfernten ſogenannten hörnlesrhein abgeleitet , einem Altrheinarm , der zugleich auch die

Mündungsſtreche der Alb bildet .

Das Rheinhafengebiet beſitzt , da es im Tiefgeſtade und daher zum Anſchluß an das Stadtnetz zu

tief liegt , ein in ſich abgeſchloſſenes , ſelbſtändiges Entwäſſerungsnetz , das unmittelbar an die Alb
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als Dorfluter angeſchloſſen iſt . Da keine zentrale Reinigungsanlage vorhanden iſt , müſſen die Hb⸗
wäſſer auf den Grundſtücken in Einzelkläranlagen gereinigt werden , bevor ſie den Sammelkanälen
übergeben werden dürfen .

Im borort Bulach beſteht ein vor der Eingemeindung gebautes Ortsnetz aus gewöhnlichen Se⸗

mentrohrkanälen , das , wie das Kheinhafennetz , unmittelbar in die Alb entwäſſert . Kuch dieſes

NUetz iſt zum Anſchluß an das Stadtnetz ungeeignet und dient nur zur Gbleitung von häuslichem

Brauchwaſſer ohne Abortabflüſſe und zur Straßenentwäſſerung .

Dasſelbe gilt auch für den zu Beginn des Berichtsjahres eingemeindeten Dorort Knielingen .

Das dortige Srtsentwäſſerungsnetz , das eine geſamte Länge von 6,75 km beſitzt , mündet an drei

Stellen ohne Klärung in die Alb . Der Anſchluß dieſes Uetzes an das zentrale Stadtnetz kommt

wegen der hohen Koſten des hierzu erforderlichen Anſchlußkanals vorerſt nicht in Frage . Es iſt

daher in Ausſicht genommen , die Knielinger Ortsentwäſſerung durch Erſtellung einer beſonderen

Kläranlage zu einer ſelbſtändigen Dollkanaliſation auszubauen .

Die Anzahl der im Bereich der zentralen Stadtentwäſſerung wohnenden Karlsruher Einwoh -

ner beträgt bei einer Geſamteinwohnerzahl von rund 160000 rund 145000 , die Sahl der an ſie

angeſchloſſenen Einwohner iſt jedoch etwas geringer , da noch nicht alle von der ihnen gebotenen

Möglichkeit des Anſchluſſes Hebrauch gemacht haben , ſowie noch nicht alle Straßenkanäle ausgebaut
ſind , ſie beträgt ſchätzungsweiſe 157000 . Es ſind daher zur Seit 86 v. 5. der Einwohner an die

zentrale Kanaliſation angeſchloſſen . Uur dieſe iſt eine ſogenannte Dollkanaliſation , in die auch die

Fäkalien abgeſchwemmt werden dürfen , während die beiden Vorortnetze in Knielingen und Bulach

nur Regen - und häusliche Brauchwaſſer ſowie Induſtrieabwäſſer abführen können . Für das

Rheinhafennetz beſteht indeſſen in Anbetracht der beſonderen Derhältniſſe ( Induſtriegebiet ) die

Möglichkeit , auch die Abflüſſe von Abortkläranlagen einzuleiten .

Die Geſamtlänge der Karlsruher Kanalnetze betrug am Ende des Wirtſchaftsjahres 250,00

( 1954 : 215,77 ) km . Davon entfielen auf das zentrale Uetz 212,82 km , auf die Entwäſſerung des

Rheinhafengebiets 8,95 lem , auf das Uetz des Dororts Bulach 1,50 km und auf das von Knielin⸗

gen 6,75 km . Die Dermehrung der Geſamtlänge iſt in der Hauptſache auf die zu Beginn des Jah⸗

res vollzogene Eingemeindung von Knielingen , im übrigen auf Ueubauten zurückzuführen .

bon der Geſamtlänge der Karlsruher Kanalnetze mit 250 kem ſind 50 km gemauerte und be⸗

tonierte Kanäle und 180 km Rohrleitungen . Dieſe beſtehen überwiegend aus Steinzeugrohren , de⸗

ren kleinſter lichter Durchmeſſer 0,20 m beträgt ( Schmutzwaſſerkanäle in Trennſyſtemgebieten ) .

Ueẽnerdings werden für die Regenwaſſerleitungen in Trennſyſtemgebieten ſowie die Niſchwaſſer⸗

leitungen in reinen Wohnſiedlungen ( ohne gewerbliche Abwäſſer ) eiſenbewehrte Schleuderbeton⸗
rohre verwendet .

Das Geſamtnetz enthielt am Ende des Berichtsjahres folgende Einzelbauten : 2500 Einſteig⸗

ſchächte und Treppeneingänge , 50 Schneeſchächte , zuſammen 2550 Schächte und Eingänge , 5052

Straßeneinläufe , insgeſamt 7582 Einbauten .

Die Fläche des vollkanaliſierten Gebietes von Karlsruhe iſt 1060 ha groß . Dazu kommen die

kanaliſierten Flächen von Durlach und Ettlingen , die an das hauptentwäſſerungsnetz von Karls -

ruhe angeſchloſſen ſind , mit zuſammen 360 ha , ſodaß das Karlsruher Hauptnetz aus einem Geſamt⸗
gebiet von 1420 ha die Abwäſſer abführt . Die durch die Uebennetze entwäſſerte Fläche umfaßt

151ha Gheinhafengebiet 105 ha , Knielingen 40 ha und Bulach 6 ha ) .

Die geſamte vom Bauptkanalnetz im Berichtsjahr abgeführte Waſſermenge betrug 40,16 ( 1934 :

52,5 ) Millionen cbm . Davon fielen rund 100 ooo cbm über das Entlaſtungswehr am Lameyplatz

nach der Alb über 0,8 ( 1954 : 0,7 ) Millionen ebm wurden an der Derzweigungsſtelle Lamewplatz zur

wäſſerung des Wieſengeländes in der Knielinger Uiederung abgegeben . Der Reſt mit 39,26 Mil⸗ -

lionen ebm gelangte nach dem Klärwerk Ueureut , davon floſſen alsdann 35,76 Millionen cbm nach

dem Hörnlesrhein ab , die übrigen 3,50 Millionen ebm fanden zur Wäſſerung des Wieſengeländes

auf dem Ciefgeſtade zwiſchen Knielingen und Leopoldshafen Kusnutzung .

Im Berichtsjahr wurden im Bereiche des Kanalnetzes 7 Regenmeßſtationen eingerichtet , die

mit je einem ſelbſtſchreibenden Regenmeſſer und je einem einfachen Kegen - und Schneemeſſer aus -

gerüſtet ſind . Je eine dieſer Stationen liegt auf den Gemarkungen der an die Karlsruher Kanali⸗

ſation angeſchloſſenen Städte Durlach und Ettlingen . Die Regenmeſſer dienen zur Sewinnung von

Beobachtungsreihen von Starkregen , die zur einwandfreien Bemeſſung der Regen - und Miſchwaſſer⸗
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kanäle erwünſcht ſind . Bisher wurden die Waſſermengen der Kanäle mit angenommenen Werten

berechnet .
Im Kanalbetrieb waren 2 Beamte und 55 Arbeiter beſchäftigt . Don dieſen waren 15 Dor -

arbeiter Partieführer ) , 31 Kanalarbeiter , 2 Schloſſer , 2 Raurer , 1 Simmermann , 1 Maler ,

JSchmied . Die Geſamtzahl der von den Arbeitern geleiſteten Cagſchichten betrug 16640 .

Zur Spülung und Reinigung der Kanäle verwendete man wie bisher in der hauptſache Fluß -

waſſer . hierfür ſtanden eine Zuleitung für Pfinzwaſſer und 4 Entnahmeleitungen für Albwaſſer

zur Derfügung . Damit konnte eine geſamte Kanallänge von 150 km erfaßt werden ; die übrigen

Kanäle wurden mit Waſſer aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung geſpült . Aus dem Kanalnetz kamen

anläßlich der Reinigung insgeſamt etwa 100 ( 1954 : 100 ) cbm Sand zur Hhebung und Abfuhr . Der

dabei nicht erfaßte Sand , etwa 400 ebm , gelangte im Sandfang der Kläranlage zur Kusſcheidung .

Während der kalten Jahreszeit diente das Kanalnetz auch zur Beſeitigung von 500 ( 1954 : 1400 )

ebm Schnee .
Im Rheinhafengebiet waren 75 ( 1954 : 75 ) Kläranlagen für Abortabwäſſer zu beaufſichtigen ,

von denen 63 ältere Anlagen einer laufenden Desinfektion bedürfen . Die übrigen ſind ſogenannte

Friſchwaſſer - Kleinkläranlagen verſchiedener bekannter Syſteme . Daneben beſtehen noch 16 Abort -

gruben ohne Derbindung mit dem Kanalnetz .

Die Leerung der Straßenſinkkaſten beſorgten 2 automobile Kranwagen . Dieſe fuhren an zu —

ſammen 432 ( 1934 : 560 ) Autotagen 1110 ( 1954 : 1050 ) cbm Schlamm ab , der in der Hauptſache zur

Abdeckung der Müllplätze berwendung fand . 150 ( 1934 : 120 ) ſchadhafte Schlammeimer mußten

ausgewechſelt werden .

Der Reinigungsbetrieb der Kläranlage in Ueureut ging wie bisher als ununterbrochener

Schichtenbetrieb vor ſich. Zur Reinigung des zur Wieſenwäſſerung im Tiefgeſtade von Knielingen

bis Leopoldshafen beſtimmten Waſſers diente bisher ein einfacher Stabrechen , der im Berichts -

jahre durch einen Rechen mit maſchineller Reinigung erſetzt wurde . Er konnte erſtmalig in der

Zeit vom 7. Januar bis 8. März 1936 , in der gewäſſert wurde , in Cätigkeit treten . Während dieſer

Zeit lagen die Hauptreinigungsmaſchinen ſtill und wurden überholt .

Als außerordentliche bauliche Unterhaltungsarbeiten , deren ſachliche Koſten unter den ein —

maligen Ausgaben erſcheinen , wurde die Unterfangung des rechten Candgrabenwiderlagers zwiſchen

Ritter - und Herrenſtraße um 225 m weitergeführt ſowie die reſtliche Befeſtigung der Dorländer des

Klärwerkabflußkanals durch Anfertigung der Betonplatten vorbereitet .

Der Unterabteilung Hausentwäſſerung des Kanalbetriebs oblag die baupolizeiliche Behandlung

der Geſuche über Grundſtücksentwäſſerungen und die überwachung der Ausführung . 974 ( 1954 .

786 ) bei der Baupolizei eingereichte Baugeſuche waren daraufhin durchzuſehen , ob mit der Ge -

nehmigung auch entwäſſerungstechniſche Auflagen zu verbinden waren . 284 ( J954 : 198 ) Geſuche

um Genehmigung von Grundſtücksentwäſſerungen oder ünderungen an ſolchen wurden geprüft und

genehmigt . hierbei mußten in 60 Fällen behelfsmäßige Entwäſſerungseinrichtungen zugelaſſen

werden , in denen an noch nicht kanaliſierten Straßen gebaut wurde . In 32 ( 1954 : 14 ) Fällen

wurde der Einbau eines Benzinabſcheiders in die Grundſtücksentwäſſerung verlangt , in 115 (1954:
60 ) Fällen für die Zukunft vorbehalten .

Die Kanalbenützungsbeiträge ( Srundbeitrag gegenüber dem Dorjahr von 1,7 auf 1,4 gl für

100 Nο Umlegungswert ermäßigt , Schwemmbeitrag von 7,7 auf 8,5 % heraufgeſetzt ) erbrachten

eine höhere Einnahme als im Dorjahr , ebenſo ſtiegen auch die übrigen Einnahmen ( Erſatzleiſtun —

gen ) der Städte Durlach und Ettlingen für die Klärung der Abwäſſer , die Gebühren für die Prü⸗

fung von Hausentwäſſerungsgeſuchen und die Einnahmen aus dem Betriebe .

Die Betriebsausgaben [ P[ erſönlicher Aufwand , Sachlicher Aufwand , Derzinſung und Cilgung )

hielten ſich etwa in der vorjährigen höhe . Die einmaligen Ausgaben waren jedoch im Berichtsjahr

erheblich niedriger , da , im Gegenſatz zum Dorjahre , keine Kanalneubauten auf den Haushaltsplan

der Entwäſſerung verrechnet wurden . Der rechnungsmäßige Zuſchußbedarf der Entwäſſerung ver⸗

ringerte ſich daher gegenüber dem haushaltsplan und dem Dorjahr .

B. Bedürfnisanſtalten .

Die Anzahl der im Stadtgebiet vorhandenen Anſtalten betrug im Berichtsjahr 15, zu deren

Wartung 17 Frauen notwendig waren . Einnahmen und Ausgaben waren gegenüber dem Dorjahr

nahezu unverändert .
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2 . Straßenreinigung .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 32 ) .

193 5 Gegenüͤber dem1934

Haushalts⸗Rechnungs - “ Haushaltsplan 1ü8
plan ſoll mehr weniger ſoll

Einnahmen. „ 41

J. Fortdauernde Einnahmen :

a) Gebühren und Beiträge 448 560 449 057 497 — 474592

b) Einnahmen aus dem Betriebte 6000 6000 — — —

onſtige Cinnahmeenmnßnmn 80 317 237 — 30

5. Derwaltungskoſtenbeiträge . — — 9000

Summe der Einnahmen 454 640455374 734 — 483 622

Ausgaben .

J. Fortdauernde Ausgaben :

Dherßdnlihghhhh 248 960 234 920 — 14040 213 771

b) Sachlich „ „ FUU . GGC . à . · . . 147 200103 671 — 43 529 [ 124091

2 Eihmalige Kusgaben „„* „ „ * * * 997

3. Derwaltungskoſtenbeiträge 30 520 29 300 ise
5. Abführung der Erſparniſſe aus der Gehalts -

und Lohnkürzung gemäß der Notverordnung
des Reichspräſidenten vom 5 . 6. 1 ) 27 960 27 960 27 290

Summe der Gusgaben . 454640395 851 — 58789408 439

Summe der Einnahmen . 454640455 374 483 62²

Überſchuß . 959 523 59 528 —ʃ 75 183

Das Stadtgebiet einſchließlich der Vororte , jedoch ohne den neueingemeindeten Dorort Knie —

lingen , war in 74 ( 1954 : 74 ) Reinigungsbezirke eingeteilt . Die Reinigung umfaßte ſowohl die

Fahrbahnen als auch die Gehwege . Der Dorort Knielingen wird nach der Dereinbarung über die

Eingemeindung erſt im Wirtſchaftsjahr 1945 in die öffentliche Straßenreinigung einbezogen . Die

Bezirke waren wie bisher mit je einem Einzelreiniger beſetzt ; in den Hauptverkehrsſtraßen und

in den Straßen mit größerem Kehrichtanfall werden die Einzelreiniger durch Autokehrmaſchinen

unterſtützt , die von Reinigungskolonnen begleitet werden .

Die Straßenreinigung ſammelte im Berichtsjahre 4500 ( 1954 : 5900 ) cbm Straßenkehricht , der

mit 4 kleinen Laſtkraftwagen nach den Müll - und Schuttplätzen befördert und dort zur Abdeckung

verwendet wurde .

Die Gsphaltſtraßen wurden täglich mit einer Asphaltwaſchmaſchine gewaſchen , um die Bil -

dung der gefährlichen Asphaltglätte zu verhindern . Zur Staubbindung ſprengte man die chauſſier⸗
ten und gepflaſterten Straßenfahrbahnen im Sommer mit 5 Sießwagen ( Kraftwagen ) . Der Waſſer —

verbrauch hierzu betrug 15 500 ( 1954 : 22 000 ) cbm .

Im Betrieb der Straßenreinigung waren i Ingenieur ( Angeſtellter ) als Betriebsleiter , der

auch den Müllabfuhr - und Grubenentleerungsbetrieb leitete , 2 Aufſeher und 96 Urbeiter tätig . Un

Fuhrtagen waren erforderlich : 525 ( 1954 : 500 ) Kehrmaſchinentage , 1220 ( 1934 : 1280 ) Laſtkraft -

wagentage , 241 ( 1934 : 250 ) Autowaſchmaſchinentage und 104 ( 19534 : 180 ) Gießautotage .

Die Beiträge zur Straßenreinigung betrugen im Berichtsjahr 7,1 ( 1954 : 7,6 ) ea , je 100 N .

Umlegungswert . Dementſprechend verminderte ſich auch das KAufkommen . Bei den Kusgaben lie —

ßen ſich Erſparniſſe am perſönlichen und ſachlichen Aufwand erzielen . Insbeſondere geſtattete die

günſtige Witterung eine Einſchränkung der vorgeſehenen Straßenbeſprengungen ſowie im Schnee —

und Streudienſt .
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3 . Muͤllabfuhr .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 35 ) .

193 5 Gegenüber dem
1934

Haushalts⸗Rechnungs⸗ Haus haltsplan 19008.
plan ſoll mehr weniger ſoll

Einnahmen. N 2

1J. Fortdauernde Einnahmen :

a) Gebühren und Beiträgge 248 810256 809 288 289

b) Einnahmen aus dem Betriebte 3500 2 932 56 1619

JSonſtige Einnahmten
— 6 —

3. Derwaltungskoſtenbeiträge
—

4.
1500

Summe der Einnahmen 252 310 259747 5 241408

Kusgaben .
Fortdauernde Ausgaben :

e e 81930 81932 65 388

b) Sachlich . . 142 370 137441 40929 124180

innialige Güisscben 2730 — 2739

5. Derwaltungskoſtenbeiträge 16640 15 980

5. Abführung der Erſparniſſe aus der Gehalts⸗

und Lohnkürzung gemäß der Notverordnung

des Reichspräſidenten vom 5. 6 . 517
540 8 640 8 62⁰0

Summe der GAusgaben252 310
2 227 928

Summe der Einnahmen 252310 259 747 568 [ 241 408

Überſchuß . s 754 15754 13 480

Die Müllabfuhr beſchäftigte ſtändig 51 ( 1934 : 30 ) Urbeiter , die jeweils dem Perſonal der

Straßenreinigung entnommen und nach zwei Uonaten wieder zu dieſer zurückverſetzt wurden .

Die bermehrung gegenüber dem Vorjahr war infolge der Einbeziehung des Dorortes Bulach in die

Müllabfuhr erforderlich .

Die im Berichtsjahr abgefahrene Müllmenge belief ſich auf 51 900 ( 1954 : 52 400 ) cbm . Hierzu

waren 1715 ( 1954 : 1756 ) Müllwagentage erforderlich . Die vor einigen Jahren begonnene reſtloſe

Ausnützung des Mülls zur Kultivierung von Edländereien wurde fortgeführt und zwar wurde die

im Wirtſchaftsjahre 1952 begonnene Sanierung des Waidfeldes bei Darlanden beendigt , die Sanie⸗

rung der Fritſchlach bei Darlanden begonnen . Bei der Kultivierung des Waidfeldes konnte die Kuf⸗

füllungsarbeit vom Müllabfuhrbetrieb allein geleiſtet werden , da als Schüttmaterial ausſchließlich
müll diente , das unmittelbar vom Müllwagen aus über die Schüttfläche verteilt wurde . Sur Sa -

nierung der Fritſchlach hingegen hatte der Müllabfuhrbetrieb lediglich das Müll zur Derfügung zu

ſtellen , während Uotſtandsarbeiter es in dünner Schicht auf den zunächſt mit Sand aufgefüllten

Flächen des Sanierungsgebietes auftrugen . hier hatte es nach Derrottung eine neue Kulturboden⸗
ſchicht zu bilden . Insgeſamt kamen im Waidfeld 15800 cbm , in der Fritſchlach 56 900 cbm Müll

zur Ablagerung , der Reſt von 1200 cbm diente zur Kuffüllung einer Sandgrube in Hagsfeld und

des Klärwerkgrundſtückes . Das im Berichtsjahr durch Derwertung des Mülls neu gewonnene

landwirtſchaftliche Gelände umfaßt J1250 a.

Die zur Deckung des Betriebsaufwandes der Müllabfuhr erhobenen Beiträge betrugen 4,2

( J954 : 4) J½ , je 100 N Umlegungswert . Die Erhöhung war infolge geſtiegener Ausgaben für

Fuhrleiſtungen ( Müllkraftwagen ) notwendig .
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4 . Grubenentleerung .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 34) .

Einnahmen .
J. Fortdauernde Einnahmen :

a) Gebühren und Beiträge

b) Einnahmen aus dem Betriebe

Summe der Einnahmen .

Kusgaben .

J. Fortdauernde Kusgaben :

) Perſönlich

b) Sachlich
Einmalige Kusgaben

Derwaltungskoſtenbeiträge

Abführung der Erſparniſſe aus der Gehalts -
und Lohnkürzung gemäß der Notverordnung
des Reichspräſidenten vom 5. 6 . 31

νο

Summe der Ausgaben .
Summe der Einnahmen

Uberſchuß .

Die Sahl der Anweſen , in denen noch entleerungspflie
370 ) auf

wirtſchaftlichen Anweſen ſind hierbei nicht mitgezählt , da ſi

Für die Grubenentleerung wurden

minderte ſich im Berichtsjahr von 349 ( 1954 :

pflicht befreit ſind .

Die Beiträge für die Frubenentleerung waren wie im Vorjahr auf 157

An Einnahmen und Gulegungswert feſtgeſetzt .

5 . § u

( Einzelhaushaltsf

Einnahmen .

A. Eigene Beſtände ( Caſtkraftwagen ) .

J. Fortdauernde Einnahmen :

a) Einnahmen aus dem Betriebe

b) Sonſtige Einnahmen
3. Derwaltungskoſtenbeiträge

B. Dermittelte Fahrzeuge .

J. Fortdauernde Einnahmen

Einnahmen aus dem Betriebe

Summe der Einnahmen

193 5 Gegenüber dem 1 934

Haushalts⸗ Rechnungs⸗ Haushaltsplan I105
plan ſoll mehr weniger ſoll

T 1 2 2

22100 25 610 3 510 — 27284

500 1021 521 —. — 1201

22 600 26 631 4031 — 28 485

670 2670 — 2 670

7 460 3272 — 4188 3 561

70 65 — 5

12 060 11730 — 330 12 020

340 340 — — 330

22 600 180 41 — 4523 18 581

22 600 26 631 4031 — 28 485

— 8554 8554 — 9 904

Sgaben

nach Bedarf

trat

lgemeinen

ruben vorhanden ſind ,

Abortgruben in land⸗

von der Entleerungs -
5 Mann beſchäftigt .

ſil , je o0 Aν ανqͥn. -

Die

ver -

keine weſentliche Deränderung ein .

398 930

69 449

383 439

— 5 851

hrpark .

plan Ur . 35 ) .

1935 Gegenüber dem 1934

Ha Au 1 Red *
Haushalts - Rechnungs⸗ zushaltsplan fünthe⸗

plan ſoll mehr weniger ſoll

AVIC NC Vll AVlC Vſc

322 580 310 953 — 11627 299 440

100 2087 1987 1102

950 950 — 950

75 300 68 124

369 616



193 5 Gegenuͤber dem 1934

Haushaltsplan Rech⸗
Haushalts - Rechnungs⸗ nungs⸗

plann ſoll mehr weniger ſoll

Kusgaben . N . Il VIl VIl

A. Eigene Beſtände .

J. Fortdauernde Ausgaben :

a) Perſönlich 99 920 92 108 7812 [ 70544

e Sähliccßfß 13422 9½ % 160501 “ — 17 953 [ 111758

Einniclige gusgäheßß — — . — 17 236

3. berwaltungskoſtenbeiträge 3 37310 33 099 — 4211 39 440

5. Abführung der Erſparniſſe aus der Gehalts -

und Lohnkürzung gemäß der Notverordnung

des Reichspräſidenten vom 5. 6. 555 . . 9830 9830 — — 9520

B. Dermittelte Fahrzeuge .

J. Fortdauernde Ausgaben :

a) Perſönlich 1000 1000 — — 2000

72 600 66574 6026[ 63 963

3. Derwaltungskoſtenbeiträge 1430 1430 — — 1420

5. Abführung der Erſparniſſe aus der Gehalts -

und Lohnkürzung gemäß der Notverordnung

des Reichspräſidenten vom 5 . 6. 5 ) . 270 270 — 560

Summe der Ausgaben 345 330 309 328 —ꝗ 36 002 [ 316 441

Summe der kinnahmen 398 930 383 439 198717478 [ 369 616

überſchuß . . 53 600 74111 20511 — [ 53175

A. Eigene Beſtände .

Im Berichtsjahr wurde ein neuer Müllkraftwagen mit 10 cbm Laderaum mit Dieſelmotor ,

als Erſatz für den im Dorjahr infolge Rahmenbruchs und allgemeiner Abnutzung außer Dienſt ge⸗

ſtellten älteſten Müllwagen angeſchafft . Ferner ſtellte man einen neuen Caſtwagenanhänger für

5 t Uutzlaſt mit Schwingachſen , Rohrfahrgeſtell und Dreiſeitenkippung in Dienſt . Am Ende des

Berichtsjahres waren folgende Fahrzeuge vorhanden : 8 Müllwagen , davon einer mit auswechſel -
barer Pritſche , 2 Sprengwagen mit je 10 cbm Inhalt und je einer Cadepritſche , 2 Sprengwagen

mit je 5 cbm Inhalt und einer Cadepritſche, ] Maffei - Schnellzugmaſchine mit einem 7,5 t Laſtan⸗

hänger und einem 5 cbm Sprenganhänger , 2 ältere Sprengwagen , 5 Kehrmaſchinen , Caſtwagen

mit 5, 1 mit 4,5 J mit 2,5 und 3 mit J,5 t Ladegewicht, ] Asphaltwaſchmaſchine , 2 Sinkkaſtenrei —

nigungswagen ( Kranwagen ) und 5 Anhänger , zuſammen 27 Kraftfahrzeuge und 5 Anhänger . Ein
Sprengwagen mit 5 ebm Inhalt und auswechſelbarer Ladepritſche wurde auf Holzgasantrieb um⸗

geſtellt .

Die Kraftfahrzeuge des Parks waren insgeſamt 5427 ( 1934 : 5275 ) Cage beſchäftigt . Hierbei

legten ſie 355 251 ( 1954 : 317 605 ) km zurück . Guf die Sinkkaſtenreinigungswagen als ſolche ent⸗

fielen 452 Beſchäftigungstage mit 26466 km , auf die Kehrmaſchinen 525 Beſchäftigungstage mit

25677 km , auf die Müllwagen 1715 Beſchäftigungstage mit 107622 km , auf die Sprengwagen

10a Beſchäftigungstage mit 5720 km , auf die Waſchmaſchine 241 Beſchäftigungstage mit 15000 kKm

und auf die Laſtwagen ( einſchließlich der berwendung der Sinkkaſtenreinigungswagen als Caſt⸗

wagen ) 2414 Beſchäftigungstage mit 154 766 km . Die Spreng - und Sinkkaſtenreinigungswagen

( Kranwagen ) wurden nach Bedarf , ſoweit möglich , auch als Laſtwagen verwendet .

Im Berichtsjahr waren beim Fuhrpark , wie im Dorjahr , 5 Beamte , 1 Angeſtellter und 29 Ar⸗

beiter beſchäftigt .

Ddie haushaltsplanmäßigen Einnahmen aus dem betrieb der eigenen Kraftfahrzeuge wurden

nicht ganz erreicht ; andererſeits konnten die Ausgaben ſo niedrig gehalten werden , daß ſich das

Rechnungsergebnis gegenüber dem Haushaltsplan weſentlich verbeſſerte .

118

eeeeee

ie

E



B. Dermittelte Fahrzeuge .

Der Fuhrpark vermittelte im Berichtsjahr 5687 ( 1954 : 5744 ) Pferdearbeitstage , von denen auf
den Straßen - und Kanalbau 4707 , die Müllabfuhr 104 , die Grubenentleerung 266 , die Brennſtoff —
zufuhr für ſtädtiſche Amter und Anſtalten 358 , ſonſtige Zwecke 272 entfielen . Die Zahl
mittelten Laſtkraftwagentage betrug 65 , die ſämtliche dem Straßenbau zuzurechnen ſind .
mittlungstätigkeit und ſomit auch die Einnahmen und Kusgaben blieben hinter der Annahme im

Haushaltsplan zurück .

Einnahmen .

A. Berufsfeuerwehr .
J. Fortdauernde Einnahmen :

a) Miete , Pacht , Zinſen
b) Einnahmen aus dem Betriebe .

c) Sonſtige Einnahmen
5. Derwaltungskoſtenbeiträge
4. Durchlaufende Einnahmen

B. Freiwillige Feue

J. Fortdauernde Einnahmen :
Miete , Pacht , Zinſen

C. Feuermelde - und Glarm

J. Fortdauernde Einnahmen :
Einnahmen aus dem Betriebe

Summe der Einnahmen .

Ausgaben .

A. Berufsfeuerwehr .
J. Fortdauernde Ausgaben :

a) Perſönlich
b) Sachlich :

I. Derwaltungsausgaben
II . Zweckausgaben

c) J . Sinſendienſt
2. Tilgung

Einmalige Kusgaben

Derwaltungskoſtenbeiträge
4J. Durchlaufende Ausgaben

9

B. Freiwillige Feuerwehr .

J. Fortdauernde Ausgaben :

a) Perſönlich
b) Sachlich :

I. Derwaltungsausgaben
II . Zweckausgaben

c) Uutzungswert der Grundſtücke und Gebäude
2. Einmalige Gusgaben
5. Derwaltungskoſtenbeiträge

6 . Feuerloͤſchweſen .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 56 ) .

der ver⸗

Die Der⸗

1935 Gegenüber dem 1934

Haushalts⸗Rechnungs⸗ Haushaltsplan nünd
plan ſoll mehr weniger ] ſoll

K 2 25 2

29530 209596 667/ 8 33 366

15340 16223718145281

42 900 44035 1135 —d 42022

ee 10 650

100⁰0

rwehr .

570 570 P44 570

einrichtung .

50035101510 ( 1662

98940 97715 ] 3011 4236 [ 103551

ö

191 290 197 070 5780 — ( 189772

18 560 17180 ( 18380 17567

23 980 23 436 65344 2038138

16 690
21000 21000 53 21500

500 — — 500 185

3 900 3900 „ „ 3 900

1000 518

274080 277818 ] 5780 2942270 242

3 440 18157f88b88f8 . 1628 538

5 810 5180 ( — 630 ] 4455

3230 260T4 Pbfise556 ſf 5921

3570 3570

2000 4

1100 1100

19150 14340 —



19 3 5 Gegenüber dem 1934

Haushalts Rechnungs⸗ 8 aushaltsplan an 5
plan oll mehr weniger fl

C. Feuermelde - und Klarmeinrichtung . 110 0 2 1AN 1976 95
J. Fortdauernde Ausgaben :

a) Perſönlich
13 54⁰ 19 36 6 173 [ 12957

b) Sachlich :
J. Derwaltungsausgaben 1030 981 — 49 1226

Il . Zweckausgaben 3 460 2492 — 968 2147

Cilgung
9000 9000 5 — 9 000

2. Einmalige Ausgaben
— — — — —

3. berwaltungskoſtenbeiträge 100 100 — —. 100

27 130 25 940 — 1190 25 430

Wiederholung :

A. Berufsfeuerwehr 274980 277818 5 780 2942 [ 270 242

B. Freiwillige Feuerwehr 19 150 14340 — 4810 11754

C. Feuermelde - und Alarmeinrichtung 27 130 25 940 — 1190 25 430

Summe der Gusgaben 321260 318 098 5780 8942307 426

Summe der Einnahmen 98 940 97715 3011 4236 [ 103 551

Zuſchuß 222320 220383 — 1937 [ 203 875

Das geſamte Feuerlöſchweſen der Stadt Karlsruhe , das in der Hand des Branddirektors zu —

ſammengefaßt iſt , erfuhr zu Beginn des Berichtsjahres eine Ausdehnung auf den neu eingemein⸗
deten Stadtteil Knielingen . Die in der früheren Gemeinde Knielingen vorhandene freiwillige

Feuerwehr wurde übernommen und dem Feuerſchutz der Stadt eingereiht .

A. Berufsfeuerwehr .

Die Stärke der Berufsfeuerwehr betrug wie im Vorjahr 1 Branddirektor , Brandingenieur ,

bverwaltungsbeamter , 1 Oberwerkmeiſter , 2 Brandmeiſter und 55 Gberfeuerwehr - und Feuer —

wehrleute , zuſammen 61 Mann .

In der Grganiſation , der Dienſteinteilung und der Dienſtausübung traten keine änderungen

ein . Dem morgendlichen Übungsdienſt , in den ſämtliche Geräte einbezogen ſind und dem eine halbe

Stunde Unterrichtung angeſchloſſen iſt , folgt Arbeitsdienſt in den Werkſtätten . Da faſt ſämtliche

handwerklichen Berufe unter den Feuerwehrmännern vertreten ſind , werden ſämtliche auf der Wache

anfallenden Reparaturarbeiten in den eigenen werkſtätten erledigt . Auf ſportliche Körperbeherr⸗

ſchung der Feuerwehrleute wird beſonderer Wert gelegt . 17 Angehörige der Berufsfeuerwehr be —

ſitzen das Sportabzeichen in Bronze, ] in Gold , 24 den Grundſchein , 6 den Leiſtungsſchein und 2 den

Lehrſchein der Deutſchen Lebensrettungsgeſellſchaft . Inhaber des Führerſcheins II . Klaſſe ſind !

Brandingenieur , J Cberwerkmeiſter , 2 Brandmeiſter , 6 Gberfeuerwehrleute und 50 Feuerwehrleute .

Infolge Erkrankung waren im Berichtsjahr 19 Beamte an 289 ( 1934 : 488 ) Tagen dienſtun⸗

fähig . Suf Dienſtverletzungen entfielen hiervon 54 ( 1954 : 150 ) Tage . Urlaubstage wurden 1228

( 1934 : 1032 ) gewährt . Die Erhöhung gegenüber dem Dorjahr iſt auf Beurlaubungen zu militä⸗

riſchen Zwecken zurückzuführen .

Für den Feuerlöſchdienſt ſtehen zur Derfügung : 5 Motorſpritzen , 8 Cafettenmotorſpritzen , 3

Motorleitern , 1 Mannſchaftswagen , 5 hilfskraftwagen , 5 Krankenwagen, ! Schlauchwagen , 1 Koh -

lenſäuretender , Perſonenwagen und 1 Abſchleppgerät , zuſammen 25 Fahrzeuge . Sämtliche Fahr⸗

zeuge mit Kusnahme einer Motorſpritze und einer Cafettenmotorſpritze ſind in der hauptfeuerwache

uUntergeſtellt .

Der Schlauchbeſtand der geſamten Karlsruher Feuerwehr belief ſich am Ende des Berichtsjahres

auf 10610 ( 1954 : 10 150 ) m.

Beſondere Beachtung wird dem Gasſchutz durch häufiges üben mit den vorhandenen Geräten

und Anſchaffung von Geräten für den LCuftſchutz geſchenkt .
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Für die Cöſchwaſſerverſorgung des Stadtgebiets ſtanden am Ende des Berichtsjahres 259

( 10534 : 210 ) Gberflurhydranten und 2052 ( 1934 : 1864 ) Unterflurhodranten zur Derfügung . Da⸗

von entfielen 214 ( 1934 : 197 ) Oberflurhndranten und 1962 ( 1934 : 1777 ) Unterflurhydranten auf

das ſtädtiſche Leitungsnetz . Für die Cöſchwaſſerverſorgung werden ferner nach Möglichkeit Spring —

brunnen , Seen , Teiche , Bäder und natürliche Sewäſſer herangezogen .

Die Berufsfeuerwehr ſtellte im Berichtsjahr während der Dienſtzeit die Feuerſicherheitswache

zu 545 Dorſtellungen und 51 Generalproben im Badiſchen Staatstheater , zu J Deranſtaltung im

Konzerthaus , zu 7 Sirkusvorſtellungen . 21 Sicherheitswachen waren für die Meſſe und 6 aus

ſonſtigen Anläſſen notwendig . Beſondere Anforderungen brachte die Großkundgebung auf der

Hochſchulkampfbahn anläßlich des Führerbeſuchs am 12 . März 1956 . Nus feuerſicherheitlichen Grün⸗

den wurde der Einbau von 4 Gberflur - und 6 Unterflurhndranten veranlaßt . Zur Feuerſicherheit

des Rieſenzeltes war ein vollſtändiger Cöſchzug , für den Sanitätsdienſt waren 2 Krankenwagen

bereitgeſtellt .

Im Wirtſchaftsjahr 1955 mußte die Berufsfeuerwehr 129 ( 1954 : 155 ) mal zu Bränden und

Hilfeleiſtungen ausrücken . Die Meldungen betrafen Großfeuer in 6, Mittelfeuer in 10 , Klein⸗ -

feuer in 50 , Kaminbrände in 5, blinde Lärme in 21 , böswillige Lärme in 8, Hilfeleiſtungen in 29

Fällen . 28 Meldungen gingen durch Feuermelder , 66 durch Reichstelephon , 52 durch Polizeiwachen ,
5 mündlich auf der Wache ein .

von den Brandſtellen der 71 Brände befanden ſich 9 in Kellern , 22 in Wohnungen , 5 in Dach —

ſtühlen , d9 in gewerblichen Käumen , 5 in induſtriellen Räumen , Iin Schuppen und Ställen , 6 an

Kraftfahrzeugen , I ! im Freien , 5 in Kaminen .

Als Brandurſache wurde feſtgeſtellt : Fahrläſſigkeit beim Kochen , Heizen , Bügeln 8 Fälle , Fahr⸗

läſſigkeit beim Umgang mit offenem Feuer oder Licht 5 Fälle , Fahrläſſigkeit beim Rauchen 5Fälle ,

Fahrläſſigkeit bei Aufbewahrung glühender Aſche 5 Fälle , Fahrläſſigͤkeit beim Umgang mit

feuergefährlichen Flüſſigkeiten 4 Fälle , allgemeine Fahrläſſigkeit 5 Fälle , fehlerhafte Bauanlage

11 Fälle , fehlerhafte Apparate 1 Fall , Dergaſerbrände 4 Fälle , Kurzſchluß 5 Fälle , Kaminbrände

5 Fälle , Blitzſchlag 1 Fall , Selbſtentzündung 1 Fall . Insgeſamt war die Brandurſache in 58 Fällen

geklärt .
Bemerkenswerte Brände .

1. Möbelfabrik Markſtahler ꝑKBarth , Karlsruhe :

In der Uacht vom 2. zum 5. Juli 1935 , 22 . 57 Uhr wurde die Hauptfeuerwache alarmiert nach

dem holzbearbeitungsbetrieb der Firma Markſtahler K Barth , hier , Ueureuter Straße 4. Der

1. öſchzug fand bei ſeiner Ankunft einen Cagerſchuppen der Firma ſowie einen im Abſtand von 5m

parallel zu dieſem liegenden 30 8 m großen Geräte - und Inventarſchuppen der Nachbarfirma Dyh⸗

kerhoff KWidmann A. - G. lichterloh brennend vor . Es gelang dank der Windſtille dem eingeſetzten

J. und dem wenige Minuten ſpäter eintreffenden ll . Löſchzug der Berufsfeuerwehr , ein übergreifen

des Feuers auf die Trockenräume und auf den Hauptfabrikationsbetrieb des Werkes zu unterbin⸗

den . Das Feuer hatte in beiden Hebäuden ſowohl in der Holzkonſtruktion als auch in dem Cager -

inhalt reichliche Uahrung gefunden . Uamentlich der mit Blechkonſtruktion abgedeckte Cagerſchuppen

der Firma Dyckerhoff u. Widmann erſchwerte den Angriff , der auf beiden Parallelſeiten angeſetzt

war , in hohem Maße durch hitze und ſtärkſte Rauchbildung . Uach etwa eineinhalbſtündiger an⸗

geſtrengter Tätigkeit der beiden Löſchzüge war das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt . Damit blie⸗

ben ungeheuere Werte an Holz und Fertigfabrikation der Wirtſchaft erhalten . Nachlöſcharbeiten
und Brandwache dauerten bis zum 3. Juli 1955 , 11 Uhr vorm . Es wurden insgeſamt 1000 m

Schlauchleitungen , die von zwei großen Motorſpritzen beſchickt wurden , benützt . Die Waſſerverſor -

gung war gut . Als Entſtehungsurſache wird Selbſtentzündung von Briketts vermutet . Infolge

faſt reſtloſer Inanſpruchnahme der Berufsfeuerwehr hatte auf Grund des Klarms die Freiwillige

Feuerwehr Gaswerk - Gſt den Feuerſchutz der Innenſtadt übernommen .

2. Brand eines landwirtſchaftlichen Anweſens im Dorort Beiertheim :

Am 9. Juli 1955 , 6 . 18 Uhr wurde der Cöſchzug J durch Fernſprecher nach dem nweſen Breite —

ſtraße 71 im Dorort Beiertheim gerufen . Es brannte eine Scheune mit heu und Stroh , landwirt —

ſchaftlichen Maſchinen ſowie der Dachſtuhl eines Stalles . Die vorherrſchende Lage erforderte die

ſofortige Alarmierung des II . Löſchzuges . Das Feuer wurde mit einer 75 mm - und zwei 52 mm —

Leitungen bekämpft . Ddas Dieh konnte gerettet werden . Als Entſtehungsurſache wurde Selbſt⸗
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entzündung von heu feſtgeſtellt . Uach Entfernung der Schuttmaſſen wurden im Heu bis tief in das

Cager hineinreichende ausgekohlte Röhren gefunden . Um 6 . 58 und 8 . 05 kehrten die Cöſchzüge 1

und ll zur Hauptwache zurüchk.

3. Schadenfeuer in einer Schreinerei in Knielingen :

Am 24 . Juli 1955 rief man den Löſchzug Jum 21 . 59 Uhr telephoniſch nach Knielingen , wo in

einer Schreinerei der Gebrüder Siegel , Eggenſteiner Candſtraße 28 , Feuer ausgebrochen war . Beim

Eintreffen der Feuerwehr an der Brandſtelle ſtand bereits das geſamte Anweſen in hellen Flammen .

Die Tätigkeit der Berufsfeuerwehr beſchränkte ſich darauf , mit drei Schlauchleitungen und unter

mithilfe der Freiwilligen Feuerwehr Knielingen mit weiteren zwei Rohren die Schreinerei abzu —

löſchen und die anliegenden , mit Stroh und heu gefüllten Scheunen vor einem Übergreifen des

Feuers zu bewahren . Der entſtandene Materialſchaden iſt beträchtlich . Die in der Schreinerei auf⸗

geſtellten Holzbearbeitungsmaſchinen ſowie die auf dem Boden lagernden Holzvorräte wurden ver⸗

nichtet . Um 23 . 58 Uhr kehrte der Cöſchzug J zur Hauptfeuerwache zurück . Die auf der Brand⸗

ſtelle belaſſene Wache wurde am nächſten Morgen um 6 . 48 Uhr eingezogen . Die Entſtehungsurſache

iſt nicht geklärt .

4. Großfeuer in Rheinsheim :

Am 2. Auguſt 1955 , morgens 8 . 08 Uhr ging eine Brandmeldung nach dem 55 km nördlich von

Karlsruhe liegenden Srt Rheinsheim ein , wo in dem Fabrikanweſen der Dereinigten Dachpappe —

fabriken G .G. ein großes Schadenfeuer ausgebrochen war . Der in Stärke von ! Brandingenieur ,

HCberfeuerwehrmann und 6 Feuerwehrleuten mit einer Lafettenmotorſpritze ausrückende Über⸗

landlöſchzug fand das Fabrikgebäude in vollen Flammen ſtehend vor . Infolge der große Hitze und

durch die ungeheuere Rauchentwicklung veranlaßt , war bereits begonnen worden , das etwa 20 m

entfernt liegende Wohngebäude zu räumen . Bei Eintreffen des Cöſchzuges waren bereits 4 frei —

willige Feuerwehren tätig , die jedoch des Feuers nicht Herr werden konnten . Uach Dornahme

von einem 75 mmRohr und zwei 52 mmRRohren war das Feuer nach etwa dreiviertelſtündiger

angeſtrengter Arbeit zum Stehen gebracht . Niedergebrannt ſind die Lagerräume , in denen große

Mengen von Dachpappen gelagert hatten ; das Maſchinen - , Keſſel - und Wohnhaus ſowie einige Be -

arbeitungsräume konnten vor der Dernichtung bewahrt werden . Um 14 Uhr rückte der Überland —

löſchzug wieder auf Wache ein .

Der Brand iſt entſtanden im Streichmaſſenmiſchraum für Dachpappen . In einem Rührwerk

wurden auf kaltem Wege Benzol und Bitumen gemiſcht . Das mit 700 kg Benzol gefüllte Rühr⸗

werk war mit einer loſen Kappe , durch die die Beſchickung mit Bitumen vor ſich ging , verſchloſſen .

Das Bitumen wurde in feſter Form in Eiſenblechfäſſern an die Arbeitsſtelle geſchafft , wo die

Fäſſer mit hammer und Meißel geöffnet wurden . die hierbei entſtehenden Funken haben die durch

die oben beſchriebene öffnung des Rührwerks entwichenen Benzoldämpfe entzündet . Durch die ent —

ſtandene Stichflamme wurde J Arbeiter getötet und 2 ſchwer verletzt .

5. Brand in der Gasmeſſerfabrik J . B. Kombach , Karlsruhe :

Am 7. Auguſt 1955 war ein öGlkeſſel der Firma J . B. Rombach , in dem Lederdichtungen für

Gasuhren imprägniert wurden , in Brand geraten . Meldung erging durch den Feuermelder in der

Roonſtraße . Das Feuer wurde mit hilfe des chemiſchen Schaumlöſchverfahrens raſch auf ſeinen herd

beſchränkt und abgelöſcht . Die Entſtehungsurſache iſt auf Überhitzen und überlaufen des ölbades

zurückzuführen .

6. Kellerbrand in der Techniſchen hochſchule Karlsruhe :

Am 25 . Oktober 1955 brannten beim Eintreffen der Feuerwehr in einem Keller der Lechniſchen

hochſchule verſchiedene Chemikalien ( UHatrium , Kalium , Phosphor , ätznatron , Benzin , Cyankali und

Gle) . Das Feuer konnte unter Mitverwendung von 4 Sauerſtoff - Kreislaufgeräten ( Dräger K - Ge —

räte Mod . 150 ) abgelöſcht werden .

Die Einnahmen der Berufsfeuerwehr ſind im Berichtsjahr durch Ermäßigung der Mieten und

mietwerte und der Betriebseinnahmen zurückgegangen . Bei den Gusgaben dagegen iſt eine Stei -

gerung des perſönlichen Aufwands infolge der dauernden beſchäftigung eines hauptberuflichen

Brandingenieurs und der Uachentrichtung von Beiträgen zur Reichsverſicherungsanſtalt für Unge —

ſtellte und eine Erhöhung der Zweckausgaben zu verzeichnen . Sinſendienſt und Tilgung dagegen

erfuhren eine Entlaſtung .
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B. Freiwillige Feuerwehr .

Freiwillige Feuerwehren beſtehen in den eingemeindeten Dororten mit folgendem Mitglieder —

beſtand : Bulach 70 ( 1954 : 66 ) , Daxlanden 145 ( 1934 : 148 ) , Srünwinkel 68 ( 1954 : 67 ) , Knielingen

125 ( 1934 : —) , Mühlburg 98 ( 1934 : 102 ) , Rintheim 68 ( 1954 : 50 ) , Rüppurr 115 ( 1954 : 115 ) , zu -

ſammen 687 ( 1954 : 557 ) Mann . Für den Feuerſchutz der Innenſtadt kommen noch hinzu die Frei —

willige Feuerwehr Innenſtadt mit 45 ( 1954 : 47 ) und Gaswerk - Oſt mit 50 ( 1954 : 40 ) , insgeſamt

780 ( 1934 : 644 ) Mann .

Da die freiwilligen Feuerwehrmannſchaften für die Belange des Luftſchutzes in Frage kommen ,

hat im Berichtsjahr eine eingehende Cuftſchutzausbildung eingeſetzt .

Am Tage der nationalen Arbeit konnten für beſondere Verdienſte und langjährige Mitglied —

ſchaft an Angehörige der Freiwilligen Feuerwehr 24 Ehrenzeichen der Staates , 9 Ehrenzeichen der

Stadt und 4 Ehrenkreuze des Badiſchen Landesfeuerwehrverbandes verliehen werden .

Der Aufwand für die Freiwillige Feuerwehr hat ſich im Berichtsjahr durch die Eingemeindung

von Knielingen erhöht .

C. Feuermelde - und Klarmeinrichtung .

Die Feuermeldeanlage umfaßt im Stadtgebiet 7 Schleifen mit insgeſamt 114 Meldern . Mit

Ausnahme der Schleife 7 ( Rüppurr ) handelt es ſich um Freileitung . Die im Dorjahre eingebaute
neue Zentrale hat ſich gut bewährt . Der KAufwand für die Feuermelde - und Klarmeinrichtung weiſt

gegenüber dem Dorjahr keine weſentliche Deränderung auf .

7 . Beſtattungsweſen und Friedhöfe .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 57 ) .

1935 Gegenuͤber dem 193 4

Haushalts Rechnungs⸗ Haushaltsplan 8

Einnahmen plan ſoll mehr weniger ſoll
All AMAl All .

J. Fortdauernde Einnahmen :

a) Gebühren . · . . . . . . 182 000213 746 [ 31746 ** 200 690

b) Mietzinſe ààà. . . . . . . . . . . . 910 1008 766

c) Einnahmen aus dem Betriebe 8 1550 1399 151 1594

d) Anlage und Pflege von Grabſtätten 2500 3160 660 — 3181

e) Leiſtungen von anderen öffentlichen Kör⸗

perſchaftemm : . 2780 2780 — — 2780

SSfifece Einftaffſtenn : : : : 200 103 — 97 78

Summe der Einnahmen . . 189 940 222 196 32504 248209 089

KHusgaben.
J. Fortdauernde Ausgaben :

a) Perſönlich F 111200113 834 2 634 —— 108 162

b) Sachlich :
J. Derwaltungsausgaben W i 14480 13 297 — 11183 12 632

II . Sweckausgaben 79 030 82 426 3396 — 78 566

c) Nutzungswert der Grundſtücke und Gebäude 22 740 22 740 —— 22 710

d) Suführung zum Erneuerungsfonds . . 470 470 68 470

2. Einmalige Kusgaben 8 500 8 410 — 90 1972

5. Derwaltungskoſtenbeiträge ee 16 080 16 080 17270

Summe der Ausgaben . . 252 500 257 257 60301278 [ 241 782

Summe der Einnahmen . 189 940 222 196 [ 32 504 248 [ 209 089

Zuſchuß . 62 560 35061 — 27 49932693
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In der Organiſation des Beſtattungsweſens ſind im Berichtsjahre weſentliche änderungen

nicht zu verzeichnen . Lediglich durch die Eingemeindung von Knielingen wurde ab 1. Gpril 1955 das

dortige Beſtattungsweſen in die Derwaltung des Beſtattungsamts übernommen .

Im Wirtſchaftsjahr 1955 fanden auf dem Hauptfriedhof und den Dorortfriedhöfen von Karls -

ruhe 1513 ( 1954 : 1412 ) Erd - und 544 ( 1934 : 525 ) Feuerbeſtattungen ſtatt . Ferner wurden 30 ( 1954 :

44 ) Urnen mit Aſchenreſten , die von auswärts überſandt worden waren , hier beigeſetzt .

Die Beſtattungen verteilen ſich auf :
—

Erdbeſtattungen Feuerbeſtattungen Erd⸗ und
Feuer⸗

beſtattungenErwachſene Kinder Tot⸗ Ergachſene
Kinder

zuſammenüber unter Zuſammen uͤber unter Zuſammen
10 Jahren 10 Jahren geborene 10 Jahren 10 Jahren

Hauptfriedhof ĩ 151 31 11359 344 314 1503

Beiertheim 2⁰ 5 2¹ 2¹

Bulach 9 19 — 19

Daxlanden f 5 69 — — 69

Grünwinkel 51* 2² t — 2²

Knielingen 37 0 42 10 1 42

mühlburg
86 n Püttrt20Ragel 10ll 101

Rintheim
18 — 5 18

Rüppurr 5 62 — 62

Suſammen 1935 . . 19 . 38 1513 344 —. — 344 1

32 1
Zuſammen 1934 . 1185 1 1412 32 . 4 35

E

737

Bei den 1515 ( 1934 : 1412 ) Erdbeſtattungen gelangten in 321 ( 1934 : 519 ) Fällen Rabatten⸗

grabſtätten und in 1 192 ( 1954 : 1095 ) Fällen Reihengrabſtätten zur Wahl .

von den Aſchen der 344 ( 1954 : 525 ) feuerbeſtatteten verſtorbenen kamen 115 ( 1954 : 75 ) in

Rabattengrabſtätten ( Familiengräbern ) , 65 ( 1954 : 50 ) in Keihengrabſtätten der allgemeinen

Gräberfelder , 41 ( 1934 : 50 ) in Kaufgrabſtätten der Aſchenbeſtattungsanlagen , 66 ( 1954 : 55 ) in

Aſchenreihengrabſtätten der allgemeinen Aſchengräberfelder , 6 ( 1934 : ) auf dem israelitiſchen Fried⸗

hof zur Beiſetzung , 5 ( 1954 : 9) wurden den Angehörigen ausgehändigt , 46 ( 1954 : 90 ) Aſchen nach

auswärts verſandt und 2 ( 1934 : 2) Aſchen blieben in berwahrung der Friedhofverwaltung ( 1954 :

1 Aſche auf dem Hauptfriedhof ausgeſtreut ) .

In 591 ( 1934 : 723 ) Fällen wählten die Hinterbliebenen einen beſſeren Sarg , während in den

reſtlichen 1266 ( 1934 : 1014 ) Fällen der Einheitsſarg zur verwendung kam . Für die Gusſchmük⸗

kung der Kapelle auf dem Hauptfriedhof fanden insgeſamt 3898 ( 1954 : 3780 ) Corbeerbäume und

302 ( 1034 : 420 ) Kerzenleuchter Aufſtellung . In 1 122 ( 1954 : 987 ) Fällen ( einſchließlich des Stadt⸗

teils Mühlburg ) wurde Orgel - und Harmoniumſpiel beſtellt .

Für das Friedhof - und Beſtattungsweſen waren im Berichtsjahr 6 ( 1934 : 6) Beamte , 1 ( 1954 :

1) Angeſtellter , 2 ( 1954 : 1) Aushilfsangeſtellte und 31 ( 1934 : 27 ) Arbeiter beſchäftigt . In den

Stadtteilen Mühlburg und Grünwinkel verſahen , wie im vorigen Jahre , unſtändig 4 Beſtattungs⸗

gehilfen , in Beiertheim , Bulach , Daxlanden und Rüppurr je 4 Beſtattungsgehilfen die bei Todes -

fällen erforderlich werdenden Derrichtungen . Im Stadtteil Knielingen iſt entſprechend dem dort

ſich eingebürgerten Brauch , den Sarg von Freunden und Bekannten des Derſtorbenen tragen zu

laſſen , vorerſt weiterverfahren worden . Im hinblick hierauf fällt die Beſchäftigung von Beſtat -

tungsgehilfen in dieſem Stadtteil fort . Die Arbeiten auf dem Dorortfriedhof Rintheim wurden

nach wie vor von Perſonen des Hauptfriedhofes beſorgt .

Gegenüber dem Dorjahre hat ſich die Geſamtzahl der Beſtattungen infolge einer größeren

Sterblichkeit und der Eingemeindung von Knielingen erhöht . Die Zunahme entfällt ſowohl auf

die Erdbeſtattungen als auch auf die Feuerbeſtattungen .

Die Einnahmen ſind gegenüber dem Dorjahr und dem Anſatz im haushaltsplan infolge ver⸗

mehrter gebührenpflichtiger Sonderleiſtungen beachtlich geſtiegen . Bei den Ausgaben zeigten ſich

durch die Erhöhung der Sterbefälle ebenfalls mehrbeträge , die jedoch hinter der Einnahmeſteige⸗

rung weſentlich zurückblieben .
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8 . Stadtgarten .
( Einzelhaushaltsplan Ur . 38 )

193 85 Gegenüber dem 1934
„ Rech A ös

pe 1 19 5
an 0 mehr weniger 0ll

Einnahmen . 551 124 21 1 97
J. Fortdauernde Einnahmen :

a) Gebühren und Beiträggnhie120000 114774 5226110150

P ) micis , Pacht , Zinſenf 6270 6 499 229 — 8 010

c) Einnahmen aus dem Betriebte 2500 5 750 3250 — 3 062

Sonſtige Einnahmen 2000 2534 584 — 6 9²⁷
Summe der kinnahmen 130770 129 557 4013 ( 5 226 128 140

AKusgaben .

J. Fortdauernde Ausgaben :

a) Perſönlich 173350 168 432 — 49181583 859

b) Sachlich :
I. Derwaltungsausgaben V 10020 8 917 1103 9 593

Il . Sweckausgaben 96220 85 553 10 667 [ 112 272

c) Nutzungswert der Grundſtücke und Gebäude 59170 59 170 — 59170

d) Suführung zum Erneuerungsfo f55 8 8788 0 1600 1600 — 1600

2. Einmalige Ausgaben 2750 3372 622 —

3. Verwaltungskoſtenbeiträge 7260 7260 — — 7 90⁰
Summe der kusgaben . 350 370 [ 334304 622 16688 343794
Summe der Einnahmen 130 770 129557 4013 5 226 [ 128 149

Zuſchuß . 219 600204747 — 14853215645

Die ſchönſte Erholungsſtätte von Karlsruhe , der Stadtgarten , der zugleich botaniſcher Garten

und Tiergarten iſt , hatte im Berichtsjahr erneut eine Steigerung ihres Beſuchs aufzuweiſen . Ab⸗

gegeben wurden : 445 200 ( 1934 : 421 185 ) Tageskarten , 5000 ( 1954 : 5692 ) Jahreskarten , 450

( 1954 : 405 ) Ferienkarten und 6000 ( 1934 : 20000 ) Freikarten an Erwerbsloſe zum Beſuch an

Sonn - und Feiertag⸗Dormittagen . KGußerdem beſuchten 4985 ( 1954 : 8 125 ) Schüler hieſiger und

6294 ( 1934 : 5 905 ) Schüler auswärtiger Schulen den Garten . Gegenüber dem Dorjahr iſt bei dem

Verkauf von Tageskarten eine Zunahme um 5,7 ( 1954 : 9,6 ) v. B. und bei den Ferienkarten um 11

( 1954 : Rückgang 18,8 ) v. 5. eingetreten , während der Derkauf von Jahreskarten um 12 v. H. zu -

rückgegangen iſt . Don den Jageskarten betrafen : 231229 ( 1954 : 220759 ) Erwachſene , 89 608

( 1934 : 95725 ) Kinder , 56 650 ( 1954 : 57292 ) Konzertkarten für Erwachſene , 77 500 ( 1934 : 45 860 )

Karten für beſondere Veranſtaltungen für Erwachſene und 2939 ( 1954 : 1549 ) für Kinder , 7294

Geſellſchaftskarten .
Für die Benützung beſonderer Einrichtungen im Stadtgarten wurden verabreicht : 75779

( 1954 : 70 192 ) Bootskarten , 2 208 ( 1934 : 2 825 ) Reitkarten , 4380 ( 19354 : 3947 ) Fahrkarten , 352

( 1954 : kKeine ) Eisbahnkarten und 856 ( 1954 : 628 ) Stadtgartenführer . Die im Stadtgarten aufge —

ſtellten Perſonenwaagen benützten 16792 Perſonen . Der Beſuch des Stadtgartens mit Tageskarten
und Karten für Konzerte und Sonderveranſtaltungen geſtaltete ſich in den einzelnen Monaten wie

folgt : Gpril 50 854 (1934. 52 706 ) , Mai 50857 ( 1954 : 104 866 ) , Juni 96085 ( 1954 : 58 776 ) , Juli

72 758 ( 1954 : 65 445 ) , Auguſt 80 186 ( 1934 : 51229 ) , September 46 389 ( 19354 : 37 298 ) , Oktober

36 479 ( 1954 : 29 150 ) , Uovember 6509 ( 1934 : 4 582 ) , Dezember 2315 ( 1934 : 4 112 ) , Januar 3594

( J034 : 3257 ) , Februar 4118 ( 1934 : 2722 ) und März 15 500 ( 1954 ; 7042 ) Perſonen .

Ein Konzertveranſtaltungen haben ſtattgefunden : 26 ( 1934 : 21 ) Morgenkonzerte an Sonn⸗

und Feiertagen , bei denen kein Muſikzuſchlag erhoben wurde , 25 ( 1954 : 26 ) Uachmittagskonzerte

an Sonn - und Feiertagen , 2 ( 1954 : 9) AGbendkonzerte an Sonntagen , 12 ( 1934 : 25 ) Nachmittags -

konzerte an Werktagen und 12 ( 1954 : 5) Gbendkonzerte an Werktagen .

Als beſondere Deranſtaltungen ſeien genannt : Großes Feſtkonzert anläßlich des Sommertags -

zuges am 26 . Mai , das Roſen - und Sommernachtsfeſt am 29 . Juni , Bayriſcher Abend am 15 . Juli ,
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Bunter Volksabend mit anſchließendem Tanz in der Feſthalle am 10 . Auguſt und anläßlich der Sän⸗

gerbundestagung große Dolksfeſte mit Feuerwerk und Tanzunterhaltung am 15 . und J4 . Oktober

1935 .

Die Konzerte führten aufgrund eines von der Hauptverwaltung aufgeſtellten Konzertaustei -

lers die folgenden Kapellen aus : MRuſikkorps der Landespolizeigruppe , Muſikzug des Politiſchen

Leiterkorps , Philharmoniſches Orcheſter , Muſikzug des Keichsluftſchutzbundes , Gaukapelle XXVII

des Arbeitsdienſtes , Muſikzug I/M 55 UN . S . K .K. und Berufsorcheſter Karlsruhe .

Im Cierbeſtand des Stadtgartens ſind keine größeren Deränderungen gegenüber dem Dor -

jahre zu verzeichnen . Durch Kauf hat ſich der Beſtand um 118 Tiere vermehrt und zwar um

Biſon , 2 Eſel, ] Maskenſchwein, ! Reh , ! Damhirſch , 10 Rheſusaffen , ] Dachs , Frettchen , 14

Reerſchweinchen , ! Sperber , 1 Eule , 6 Falken , 2 Kolkraben , 1 Krähe , ! Elſter , ! Häher , 6 Zier⸗

enten verſchiedener Art , ! Pelikan , ! Waſſerhuhn , 1 Cockengans , 2 höckergänſe , 4 Sultanshühner ,

4 Swergrallen , 3 Kampfläufer , ! Kiebitz, ! Seidenreiher , ! Uachtreiher , 2 Schwarzſtörche , 2 Sichler ,

2 Ibiſſe , à4Kubaflamingos , 10 Faſanen verſchiedener Art , 6 hühner , 5 Cachtauben , 1 Deißbruſt⸗

tukan , 1 Rothaubenkardinal , ! Kreuzſchnabel , 5 Wellenſittiche , ! Elefantenſchildkröte , 5 Kingel⸗

nattern , 5 Axolotl . Geſchenkt wurden 60 UTiere : ] Mangabe - Uffe, ! Hund Goxer ) , ! Igel , 1 Ka -

ninchen , 9 Ueerſchweinchen , 4 Eulen, ! Krähe , 2 Elſtern , 1 Waſſerhuhn , Wachtelkönig , J Faſan ,

Wperlhuhn , 55 Tauben und 1 Feuerſalamander .

Geboren oder erbrütet wurden 755 Tiere und zwar : ! Cöwin , 3 Leoparden , 1 Syriſcher Bär ,

2 Braunbären , 1 Kamel , 1 Uack, ! Shetlandpony , ] Somaliſchaf , 5 Swergziegen , 2 Uufflons , 2

Rothirſche , 2 Damhirſche , ! Sikahirſch, ! Reh , 7 Wildſchweine , 6 Maskenſchweine , 9 Hunde , 18 Ka -

ninchen , 14 Meerſchweinchen , 5 Glanz — und 21 andere Faſanen - Urten , 4 Pfauen , 5 Bahama⸗ und 160

andere Enten - Arten , 7 Uilgänſe , 7 Kanadiſche Gänſe , Graugans , 2 Pinguine , 2 Bläßhühner , 5Sil -

bermöwen , 189 Cauben verſchiedener Raſſen , 4 Nandayſittiche und 271 Wellenſitiche .

Der Derbrauch an Futtermitteln iſt im allgemeinen etwas zurückgegangen . Es wurden benö —

tigt : 12 802 kg Hafer , 9 446 Kkg Deizen , 20 750 kꝗg Gerſte , Welſchkorn , Caubenfutter und Kleie ,

12820 kg Gelberüben , 6582 Kkg Kartoffeln , 25 659 kg Kaſtanien und Eicheln , 22 595 leg Fleiſch ,

12214 Kg Fiſche , 2000 kg Grünfutter , 779 Kkg Haferkerne , Erdnüſſe , Banfſalat , 5 686 Laibe Brot ,

650 kg Obſt , 215 kg Ameiſeneier , 61 100 kg Heu und Stroh , 1549 kg Reis , 2750 Liter Milch ,

1740 Stück Eier und 256 kKg Lebertran .

Dem Beiſpiel vieler Tiergärten folgend wurde beim Zugang zur Stadtgärtnerei ein Tierkinder⸗

garten eingerichtet , der die Kinder frühzeitig mit Tieren in Berührung bringen , die Liebe zu den

Cieren erwecken und dadurch dem Cierſchutz dienen ſoll . Beim Raubtierhaus konnte ein beſonderer

Auslauf für junge Kaubtiere , insbeſondere junge Bären geſchaffen werden . Der bisher für die

Unterbringung von 2 Alligatoren benutzte Anbau am Dogelhaus wurde nach dem Derkauf der

Alligatoren als Behauſung für kleine Stelzvögel eingerichtet —

Beſchäftigt waren im Stadtgarten im Berichtsjahr 5 Beamte, ! Angeſtellter und 58 Arbeiter .

Durch die vermehrte Ausgabe von Uageskarten haben ſich die Einnahmen an Gebühren und

Beiträgen etwas geſteigert . Der Haushaltsanſatz dagegen konnte wiederum nicht erreicht werden .

Infolge Verkaufs mehrerer Ciere ließen ſich aus dem Betriebe erhöhte Einnahmen erzielen . Die

Ausgaben insgeſamt ſind zurückgegangen . Die Erhöhung bei den perſönlichen Ausgaben iſt durch

Anderung in der Derrechnung bedingt ; ihr ſteht eine Entlaſtung bei den Zweckausgaben gegenüber .

Der Zuſchuß verminderte ſich gegenüber Haushaltsplan und Dorjahr .

9 . Oeffentliche Anlagen .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 39 ) .

1935 Gegenüber dem 1934

Haushalts - Rechnungs⸗
Haushaltsplan Münde

Ei
plan ſoll mehr weniger ſoll

innahmen . A1 2 AA 2 K .

J. Fortdauernde Einnahmen :
a ) Einnahmen aus dem Betriebbte 3 500 7589 i 3375

b) Sonſtige Einnahmen eie e 100 386 288 — 130
3. Perwaltungskoſtenbeiträge in 10 680 1068ͤ0ʃ⁰ — — 10 680

Summe der kinnahmen . . 1428018 655 4375 — 14185
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193 5 Gegenüber dem 1934

Hausbalts⸗ Nechnungs⸗ Haushaltsplan ehnc
Kusgaben

plan ſoll mehr weniger ſoll
8 . I .

J . Fortdauernde Ausgaben :

a) Perſönlich RCC . . . . 120 510119 362 — 1148109 989

b) Sachlich :
I. Derwaltungsausgaben 2360 2430 ( ( 230 1534

II . Sweckausgaben *E 34 260 31000 — 3 260 30 189

c) Nutzungswert der Grundſtücke und Sebäude — 5 — — 40

2 Finmalides üsgabeen 1650 14 % 8177 —

3. Derwaltungskoſtenbeiträge 3590 3 590 — 3580

Summe der KHusgaben . 162 370 157 555 — 4815145 332

Summe der Einnahmen . . 1428018 655 4375 — 14185

Suſchuß . 148000 138 9o0o — 9190 131147

In der Derwaltung des Gartenamts ſtanden im Berichtsjahr öffentliche Anlagen im Ausmaß
von 25 ha 86 à ( 1954 : 25 ha 99 à 51 qm ) . Anläßlich der Arbeiten zur Erſtellung eines Karl - Benz —
Denkmals wurden die Anlagen in der Kriegsſtraße mit einem Flächeninhalt von 1500 qm voll —-

ſtändig umgeſtaltet , mit Hilfe von Pflichtarbeitern fand eine Umwandlung der 880 qm großen Fläche
vor der ehemaligen Sehntſcheuer beim Rüppurrer Schlößchen in eine Grünanlage ſtatt , ebenſo einer

400 qm großen Fläche bei der Zufahrt zum Gottesauer Schlößchen . In der Stadtrandſiedlung zwi —

ſchen haſelweg und Siedlerſtraße ſchuf man eine Srünanlage von 5000 qm Fläche mit 1 500 lfdm

Hecke , 28 Pyramidenpappeln und Kinderſpielplatz mit Spielgeräten ; in der Siedlung Heidenſtücker
wurden 94 Süßkirſchen und Pyramidenpappeln als Straßenbäume angepflanzt , in den Glbuferan —
lagen konnten weitere 1600 qm Wege angelegt , 220 lfdm Hecke und 1900 Gkazien angepflanzt
werden . Als Feuerſchutz am Saswerk - Oſt pflanzte man 1300 Aͤkazien am Bahndamm der Keichs —

bahn an . Infolge der Durchführung der zweiten Fahrbahn in der Robert - Wagner⸗Allee war eine

Umgeſtaltung der Anlagen am Durlacher Tor erforderlich . Zur Derſchönerung der Betriebsanla —

gen wurden im Gaswerk J und Il verſchiedene Srünanlagen geſchaffen .

Für die Unterhaltung der öffentlichen Anlagen waren im Berichtsjahr ! Ungeſtellter und 38 Ar -

beiter beſchäftigt . Durch vermehrte Tätigkeit für ſtädtiſche Amter und Private trat bei den Ein -

nahmen aus dem Betriebe eine Erhöhung ein . Eine Anderung in der Derrechnung brachte eine

ſtärkere Belaſtung der öffentlichen Anlagen an dem perſönlichen Aufwand des Gartenamts . Der

Zuſchußbedarf ſteigerte ſich gegenüber dem Dorjahr , bleibt aber hinter dem Anſatz im Haushalts -
plan zurück .

10 . Waagen .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 40 ) .

1935 Gegenuüber dem 1934

Hausbalts Rechnungs Haushaltsplan Aune
plan ſoll mehr weniger ſoll

Einnahmen. 2 2 I 24

1. Fortdauernde Einnahmen :
à4 ) Gehſihten did Beittäsee Ie 18 0 % , s12901

b) Mieten 3J . . . . . . 770 778 8 778

c) Sonſtige Einnahmen 10 13 3 — 1

Summe der Einnahmen 13980 13795 11 19613 680
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19 3 5 Gegenuͤber dem 1 934
Haushalts - Rechnungs⸗ Haushaltsplan Aund

Ausgaben plan ſoll mehr weniger ſoll
5 AAll All. AUEl . V

J. Fortdauernde Gusgaben :

a) Perſönlich 11155 ee ee 5720 B 267 5 607

b) Sachlich . .
2 490 1891 — —

599 2 518

c) Uutzungswert der Grundſtücke und Gebäude 1250 1250 iliuten 1250

2. Einmalige Ausgaben
— AAngenn

—

3. Verwaltungskoſtenbeiträge
1690 1690 0 49852 1760

Summe der Ausgaben 11150 10 284 ees 11135

Summe der kinnahmen 13 980 13 795 11 196 18 680

überſchuß . 2830 3511 6811 — 2545

Im Wirtſchaftsjahr 1955 dienten wie im Dorjahr 7 Brückenwaagen dem öffentlichen Derkehr

und zwar jene am RüppurrertorPlatz , in der Lamen - und Keßlerſtraße und in den Dororten Bei —

ertheim , Daxlanden , Rintheim und Rüppurr . Daneben waren noch 5 Brückenwaagen im Schlacht⸗

hof , Gaswerk und in der ehemaligen Dragonerkaſerne ( Suhrpark ) vorhanden , auf denen außer Be⸗

triebsfahrzeugen auch Fuhrwerke des öffentlichen Derkehrs gewogen werden konnten ; deren Er⸗

träge ſind unter den betreffenden Betrieben verrechnet . Gußerdem beſitzt das Städtiſche Kranken⸗

haus eine Brückenwaage , die jedoch nur dieſem Betriebe dient . Kuf den erſtgenannten 7 Waagen

ſind im Berichtsjahr 15958 ( 1954 : 7 147 ) Derwiegungen vorgenommen worden . Für 2 Brücken⸗

waagen im Stadtgebiet waren im Berichtsjahr ein haupt - und ein nebenamtlicher Waagmeiſter be⸗

ſchäftigt , während eine Waage ( Cameyſtraße ) und die Waage in Beiertheim verpachtet waren . Im

borort Küppurr wurde der Brückenwaagendienſt vom Gemeindeſekretär verſehen , in Daxlanden

und Rintheim von Privatperſonen gegen Beteiligung an den Wiegegebühren . Durch eine Ermäßi⸗

gung der Ausgaben bei annähernd gleichen Einne hmen ſteigerte ſich der Überſchuß .

11 . Waſenmeiſterei .
( Einzelhaushaltsplan Ur . 41) .

4
19 3 5 Gegenüber dem 1934

Haushalts⸗Rechnungs⸗ Haushaltsplan 8
plan ſoll mehr weniger ſoll

Einnahmen . Il All AAl Il

J. Fortdauernde Einnahmen :

Mietzinſe i e 48⁰0 491 1 491

Summe der Einnahmen 480 491 491

Ausgaben .

J . Fortdauernde Ausgaben :

b) Sachlich
870 602 268 540

c ) J. Tilgung Shnuinchse — *
600

2. Nutzungswert der Grundſtücke und Ge⸗

bäude —
800 800 — — — 800

5. Derwaltungskoſtenbeiträge
2 590 2590 — 2730

Summe der Kusgaben 4260 3992 4670

Summe der kinnahmen 480 491 11 — 491

Suſchuß ; 3780 3501 — 279 4179



amt . Deränderungen ſind nicht eingetreten .

VIII . Selbſtaͤndige Betriebe und Unternehmungen .

1 . Waſſerwerk .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 42 ) .

In den Dienſt der Waſenmeiſterei teilten ſich wie im Dorjahr der Schlachthof und das Tiefbau —

1935 Gegenüber dem 1934

Haushalts - Rechnungs - ] Haushaltsplan n
Einnahmen plan ſoll mehr weniger ſoll

5
Nll⸗ AIl 2 ll. Il .

J. Fortdauernde Einnahmen :
a) Mietzins ( für Dienſtwohnungen ) 9 2100 2129 29 — 2130

b) Ertrag aus Waſſerabgabe :
. Allgemein I 1 568 050 1527 632 — 40 418 1516 858

2. Städtiſche Gebäude und Anſtalten 401875 140 950 132 353 — 8597 [ 135 169
c) Derſchiedenes FBW 8 50⁰ 7919 2 581 7766

Summe der Einnahmen . . 11 719 60⁰ 1 670033 2949 596 [ 1661 923

Ausgaben .

J. JFortdauernde Ausgaben :

a) Perſönlich 182170 196 415 [ 14245 —ĩ 177 235

b) Sachlich :
l . Derwaltungsausgaben „ 25 370 20 951 — 4419 17135

II . Sweckausgaben e 744 640 730 071 — 14569 [ 733 126

142 ) Sinſendienſt 8117081 117051 — 135 539

b) Tilgung 33K 119 439 119 439 — — 104711

2. Nutzungswert der Anlagen 183 830 183 830 — — 183 830

d) Suführung zum Erneuerungsfonds . . 125 810 125 810 —
— 123 690

2Einmalige Gusgabenn 80 790 58 189 — 22 601 79 542

5. berwaltungskoſtenbeiträge . . 10 500 10 500 — —— 10 500

5. Abführung der Erſparniſſe aus der Gehalts⸗
und Lohnkürzung gemäß der Notverordnung
des Reichspräſidenten vom 5. 6. 3 ) 12780 12780 — — 12 490

Summe der Kusgaben . . 1602 4101575 066 [ 14245 41 589 1577798

Summe der kinnahmen . . 1719 600 1670033 29 49 596 1661923
Überſchuß . . 117 190 94967 222283 84125⁵

Durch die Eingemeindung von Knielingen zu Beginn des Berichtsjahres ging die Waſſerver —

darf .
Bei den Ausgaben zeigt der perſönliche Aufwand eine Steigerung und überſchreitung des haus —

haltsplans . Sie iſt zurückzuführen auf eine Ueuberechnung des die einzelnen ämter betreffenden

ſorgung dieſer Gemeinde , die ein eigenes Pumpwerk beſitzt , auf die Stadt Karlsruhe über . Die

Waſſerförderung und - abgabe entwickelte ſich im Berichtsjahr infolge der Eingemeindung von

Knielingen , der fortſchreitenden Ueubautätigkeit und des geſteigerten Derbrauchs günſtig .

Das Waſſergeld mit monatl . 2 ½/ je 100 Y Steuerwert bezw . 15 % , je cbm Derbrauch
oder Mehrverbrauch blieb im Berichtsjahr unverändert . Die Einnahmen des Waſſerwerks haben ſich
jedoch trotz der geſteigerten Abgabe nur gering erhöht , der Anſatz im Haushaltsplan wurde nicht
erreicht . Der Grund für dieſes Auseinanderklaffen zwiſchen Abgabeſteigerung und Erlöserhöhung
iſt in der hauptſache darin zu ſuchen , daß der überwiegende Teil der Mehrabgabe noch innerhalb
der Menge blieb , die aufgrund der Waſſergeldberechnung nach dem Steuerwert entnommen werden
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Ruhe - und hinterbliebenenverſorgungsaufwands . da ſich herausgeſtellt hatte , daß die bisherige

Umlegung nach der Kopfzahl der im Dienſt befindlichen Beamten und Angeſtellten den tatſächlichen

verhältniſſen nicht entſprach . Die einmaligen Ausgaben waren zur Ergänzung notwendiger Ein⸗

richtungen beſtimmt . Der im Haushaltsplan vorgeſehene Betrag wurde nicht voll in Anſpruch ge⸗—

nommen . Die übrigen Rusgaben und die Geſamtausgaben zeigen gegenüber dem Vorjahr keine

weſentliche Dberänderung . 87602,02 Haſ betrafen den Anlagewert erhöhende Arbeiten .

Außer den Wirtſchaftsmitteln des laufenden Jahres wurden für Swecke des Waſſerwerks ver⸗

ausgabt : 64 876,05 Jſl . Rücklagemittel , 14 000 ρα Dermögensmittel , 16,40 l Wirtſchaftsmittel

1054 , 21041,84 N SreEntnahmen aus dem Erneuerungsfonds , davon 19 451,09 für wert —

erhöhende Urbeiten .

Derwaltung .

Bei dem Waſſer - , Gas - und Elektrizitätswerk , deren Verwaltung ſchon ſeit Jahren in der hand

des Baudirektors zuſammengefaßt iſt , waren am Ende des Berichtsjahres beſchäftigt : 192 ( 1954 :

186 ) Beamte und Beamtenanwärter , 68 ( 1954 : 80 ) Angeſtellte und 469 ( 1954 : 468 ) Arbeiter . Hier -

von entfielen auf die Derwaltung der Werke 136 ( 1954 : 141 ) Derwaltungsbeamte und Angeſtellte

und 47 ( 1934 : 47 ) Arbeiter , auf den Waſſerwerksbetrieb 5 ( 1934 : 5) techniſche Beamte und 16

( 1934 : 16 ) Arbeiter , auf den Gaswerksbetrieb 10 ( 1954 : 19 ) techniſche Beamte und Angeſtellte , 7

( 1934 : 7) Derwaltungsbeamte und 152 ( 1954 : 152 ) Arbeiter , auf die Inſtallationsabteilung für Gas

und Waſſer 25 ( 1954 : 26 ) techniſche Beamte und Angeſtellte , 5 ( 1954 : 5) Vberwaltungsbeamte und

- Angeſtellte und 127 ( 1954 : 128 ) Urbeiter , auf den Elektrizitätswerksbetrieb 12 ( 1934 : 12 ) tech -

niſche Beamte und Angeſtellte , ( 1034 : 1) Derwaltungsbeamter und 43 ( 1934 : 42 ) Arbeiter . Der

Kabelnetzabteilung einſchließlich der öffentlichen elektriſchen Uhren waren 17 ( 1954 : 17 ) techniſche

Beamte und Angeſtellte und 58 ( 1934 : 59 ) Grbeiter und der Inſtallationsabteilung für Elektrizität

24 ( 1934 : 25 ) techniſche Beamte und Angeſtellte und 46 ( 1054 : 44 ) Arbeiter zugeteilt ; auf die bei⸗

den letzten Abteilungen entfielen außerdem 4 ( 1954 : 5) Derwaltungsbeamte und Angeſtellte . Bei der

dem Amt angegliederten maſchinentechniſchen Abteilung waren 6 ( 1934 : 6) techniſche Beamte und

Angeſtellte , darunter ] Waagmeiſter , und 1 0934 : — berwaltungsangeſtellter tätig .

2 . Gaswerk .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 45 ) .

193 5 Gegenuͤber dem

Haushalts⸗ Rechnungs⸗
Haushaltsplan

plan ſoll mehr weniger

Einnahmen . AIC AlC 2 21

Fortdauernde Einnahmen :
45 150 45 704 554 30 525

c) Ertrag des Betriebs :

J. Gasabgabe
— 1215132679 107

2. Hobenßeödunt “ ? i e een tsg 552 — 9 94801127 810

d) Derſchiedenes :
J. Inſtallationsbetrib . . 1000 40 195 39 195 —: 57 725

3. Teilzahlung auf Eas - und Stromver —

brauchsgegenſtände 250 000 437 899 [ 187 8990 — 266 912

J . Sonſtiges . 12 000 37854 25 854 — 13232

3. Derwaltungskoſtenbeitrge 4800 4800 8 4800

Summe der Einnahmen . 4303 450 4425 401 253 502 1814614180 111
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1935 Gegenüber dem 1934

9
b. 5 11105

an 0 mehr weniger 0ll
Ausgaben. 2 24 2 LI 25

J. Fortdauernde Kusgaben :
a) Perſönlich lcen Stühfrost 1047650 1081287 33 637 1010026

b) Sachlich :
J. Derwaltungsausgaben i 94950 74989 74552

II . Sweckausgaben :
J. Unterhaltung , Betrieb uſ . . [ 2262 1302284270 22 140 2183 155

2. Teilzahlungsgeſchäft für Sas - und

Stromverbrauchsgegenſtände 94118 230 880 417 556 [ 186 67600 —6 243 292

c) J. a) Sinſendienſt 33 . à 126 797 74477 232 141238

b) Tilgung FFEC 139 573 139 573 133 959
2. Nutzungswert der Anlagen 327150 327 150 327 610

d) Zuführung zum Erneuerungsfonds . . 421080 506 472 418 820
2. Einmalige Kusgaben 60 330 37 658 96 767
5. Derwaltungskoſtenbeiträge 40 000 40 000 —— 40 000
4. Abführung der Erſparniſſe aus der Gehalts -

und Cohnkürzung gemäß der Notverdnung des

Reichspräſidenten vom 5. 6. 37 111340 111340 535

ö

— 106 510

Summe der Ausgaben . . 4861 880 5094772 [ 327 845 94953 . 4775 929

Summe der Einnahmen . . 4303 450 [ 4425 491 [ 253 502 131 46104180 111

Suſchuß . 558 430 ] 669 281 110 851 595 818

Die Steigerung des deutſchen Gasabſatzes , die in den beiden letzten Jahren zu beobachten iſt ,
betrifft nicht die Gasanſtalten , ſondern kommt einſeitig den Kokereien zugute . Das Dordringen
des HKokereigaſes ſchreitet immer weiter fort , während eine Abſatzſteigerung für das in den Gas —

anſtalten gewonnene Sas nur enge Grenzen hat . Ein Hauptgrund hierfür liegt darin , daß die in⸗

duſtrielle berwendung von Sas aus den Gasanſtalten bis jetzt nur eine beſchränkte iſt , und auch
beim Haushaltungsgas trotz Ueubautätigkeit und geſteigerter Benutzung von Gasgeräten nur mit
einer beſcheidenen Derbrauchszunahme zu rechnen iſt .

Die Gaserzeugung im ſtädtiſchen Haswerk war im Berichtsjahr rückläufig , trotz einer Steige —
rung der verkauften Menge . Der Rückgang der Erzeugung iſt begründet in einer weſentlichen Ein —

ſchränkung des Eigenverbrauchs und einer Derminderung des Derluſts . Bei der Abgabe hat der

private Kleinverbrauch nur unbedeutend , der Derbrauch der Großabnehmer dagegen ſtärker zuge —
nommen . Die Durchſchnittserlöſe aus der Gasabgabe waren erneut rückläufig . Entſprechend der
verminderten Saserzeugung war auch der Anfall der Uebenprodukte geringer als im Dorjahr .
Die Durchſchnittserlöſe verbeſſerten ſich bei Kons und Reinigungsmaſſe , bei Ceer , Sulfat , Schlak -
kenwäſche , Retortengraphit und Benzol lagen ſie jedoch unter dem Dorjahr .

Die lebhafte Bautätigkeit , die die Herſtellung zahlreicher Straßen bedingte , hatte auch eine

Ausdehnung des Gasrohrnetzes und eine Zunahme der hauszuführungen zur Folge . Desgleichen
erhöhte ſich die SZahl der aufgeſtellten Straßenlaternen .

Der Werbung wurde wieder durch zwei Großveranſtaltungen . im Feſthalleſaal , durch Dorträge
und Kurſe über Kochen , Backen , Braten , Steriliſieren und Warmwaſſerbereitung Beachtung ge —
ſchenkt . Das Ceilzahlungsverfahren entwickelte ſich erneut lebhaft , wenn auch das außergewöhn —
liche vorjährige Ergebnis nicht erreicht werden konnte .

Die Gastarife haben ſich im Berichtsjahre nicht geändert . Ueben dem allgemeinen oder Zo —

nentarif mit 18 %, je ebm Gas für die Mindeſtentnahme beſtanden der Grundgebührentarif und
der Münzgastarif .

Die erhöhte Gasabgabe führte auch zu einer Steigerung der Einnahmen aus dem Gasverkauf .
Ebenſo war bei den Uebenprodukten ein vermehrter Erlös zu erzielen . Das Teilzahlungsgeſchäft
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weiſt trotz einer rückgängigen Sahl der Anträge erhöhte Beträge in Einnahme und Kusgabe auf .

Die ſonſtigen Einnahmen übertreffen infolge einer Erſatzleiſtung der im Dorjahr abgeführten Kör —

perſchaftſteuer das Dorjahresergebnis und den Unſatz im Haushaltsplan .

Bei den Ausgaben zeigt ſich wie beim Waſſerwerk eine Erhöhung des perſönlichen Aufwandes

infolge verſtärkten Beizugs zu den Koſten der Ruhe - und hinterbliebenenverſorgung . Die Der⸗

waltungsausgaben hielten ſich in der ungefähren höhe des Dorjahres und blieben hinter dem Haus -

haltsplan zurück . Bei den Sweckausgaben war eine Steigerung infolge außerordentlicher Um —

ſtände nicht zu vermeiden . Der Sinſendienſt zeigt eine Ermäßigung , die den Zuführungen zu den

Erneuerungsfonds zugute kam . die einmaligen KAusgaben wurden nicht in der vorgeſehenen

höhe benötigt . Infolge der außerordentlichen Zweckausgaben hat ſich der Zuſchuß des Gaswerks

gegenüber dem Dorjahre und dem Haushaltsplan erhöht . Wirtſchaftsmittel des Jahres 1955 im

Betrage von 79 389,81 N½ , dienten für wertſteigernde Urbeiten .

Außer den laufenden Wirtſchaftsmitteln fanden im Berichtsjahre Derwendung für das Gas —

werk : Entnahme aus der Kücklage für außerordentliche Aufwendungen : 44244,20 Fu , Entnah -

men aus dem Erneuerungsfonds : 64 559,88 ½ , Wirtſchaftsmittel 1954 : 519,55 N. M.

Maſchinentechniſche Ubteilung .

Die Tätigkeit der maſchinentechniſchen Abteilung erſtreckte ſich wie bisher auf die Überwachung

techniſcher Anlagen und Einrichtungen ſtädtiſcher Betriebe und die Planbearbeitung und den Ueu —

bau ſolcher Anlagen .

Im Berichtsjahr kamen zur Ausführung : Der Einbau von 5 neuen Krankenaufzügen im

ſtädtiſchen Krankenhaus , die Ueueinrichtung der Bakterienküche , der Einbau einer Entlüftungs -

anlage in der Proſektur und die Erneuerung und Ergänzung der heizungs - und Warmwaſſerberei⸗

tungsanlagen im ſtädtiſchen Krankenhaus , die Erſtellung und Inbetriebnahme eines Halbportal -

drehkrans mit Doppellenkerwippausleger im ſtädtiſchen Rheinhafen .

Daneben bearbeitete die maſchinentechniſche Abteilung eine größere Sahl von Dorprojekten

und Hoſtenberechnungen auf dem Gebiete des Heizungs - und Cüftungsweſens ſowie hinſichtlich der

Umſtellung ſtädtiſcher Fahrzeuge auf Gasantrieb . Ferner oblag der Abteilung die Dorbereitung

der Kusſtellung „ Teben und Schaffen der Gau — und Grenzlandhauptſtadt Karlsruhe “ hinſichtlich

des Ausſtellungsſtoffes des Gas - , Waſſer - und Elektrizitätsamts .

3 . Elekrizitaͤtswerk .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 44 ) .

193 5 Gegenüber dem 1934

Rech -
Hausbalts⸗ Rechnungs

Haushaltsplan nungs⸗

Einnahmen . 010 fol
39 0 55

J. Fortdauernde Einnahmen :

Ahliete pacht , inſeen 2 970 2 875 95 2 931

b) Ertrag des Betriebs :

J. Stromabgabe e e , en aria548 00044549729 4454 452

2. /5 . Zähler - und Schaltuhrenmiete . . 172 000 189 509 180 315

c) Derſchiedenes :
Inſtallationsbetriehb r 068609 1000 12 310 9 216

J . Sonſtiseoesz4 10000 12 971 9 001

Summe der CEinnahmen . 4 733ͤ970 4 767 394

5

4655 915
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1935 Gegenüber dem 1934

Haushalts - Rechnungs⸗ Haushaltsplan nun
plan ſoll mehr weniger ſoll

KAusgaben. NI N1 1

J. Fortdauernde Ausgaben :

ne ne 889 968

b) Sachlich :
Eealtünssausggdben 93 050 83 877 — 71738

II . Zweckausgaben eennse 1861634

e 236512

Cilguisss 345 983 345 983 312 338

2. Nutzungswert der Anlagen —— —.—— — — 256 670256 670 259 710

d) Zuführung zum Erneuerungsfonds . . . 433 690 433 690 431030

2Einiialige üaaheff 165 790 117 800 85 942

5. Derwaltungskoſtenbeiträge 36 000 36 000 36 000

4. Abführung der Erſparniſſe aus der Gehalts -
und Lohnkürzung gemäß der Notverordnung
des Reichspräſidenten vom 5 . 6. 31 ) . 72 920 72 920 —. 67 370

Summe der Ausgaben . . 4418 750 [ 4663 570 [ 3019836 57163 ( 4252 242

Summe der Einnahmen . . 4733 970 33 519 95ſ 4655 915

Überſchuß . 315 220 103 824 — 211396 403 673

Die anhaltend günſtige Wirtſchaftslage im Berichtsjahr , verbunden mit dem hohen Strom —

bedarf der Induſtrie , bewirkte eine weitere Steigerung des Stromabſatzes . Auch der Kleinverbrauch
war von dieſer vorteilhaften Entwicklung nicht ausgeſchloſſen , da ſowohl die Abnehmerzahl infolge
der geſteigerten Bautätigkeit erneut eine Erhöhung erfuhr , andererſeits aber auch der Strom im

Haushalt immer weitere Anwendungsgebiete findet . Das Hauptaugenmerk bei der Stromwerbung
war auf die Elektrowärme und Elektrokühlung gerichtet . Erſtere findet insbeſondere da ihr Un —

wendungsgebiet , wo keine Sasverſorgung vorhanden iſt .

Der Stromtarif blieb im Berichtsjahr unverändert . Don dem Grundgebührentarif , der eine Der—
brauchsſteigerung bei verminderten Durchſchnittsſtromkoſten begünſtigt , machte eine weitere Ahneh —

merzahl Gebrauch .

Die Einnahmen aus der Stromabgabe und der Sähler - und Schaltuhrenmiete haben ſich ent —

ſprechend des erhöhten Derbrauchs ebenfalls geſteigert . Die Geſamteinnahmen weiſen dadurch gegen —
über dem Vorjahr einen um 111479 ρ erhöhten Betrag auf . Bei den Kusgaben war eine Dermeh —

rung des perſönlichen Aufwandes , in der hauptſache durch Ueuberechnung des auf das Werk ent⸗

fallenden Anteils an der Ruhe - und hinterbliebenenverſorgung , nicht zu vermeiden . Unter den

Sweckausgaben iſt die Steigerung der Körperſchaftſteuer um 79 122 Aπ , ferner eine unumgäng —

liche Rückſtellung enthalten , durch die der Anſatz des Haushaltsplanes und das Dorjahresergebnis
überſchritten wurde . Der KAufwand für Derzinſung und Tilgung zuſammen blieb gegenüber dem

Dorjahr nahezu unverändert , eine Derminderung im Sinſendienſt wird ausgeglichen durch die Er —

höhung der Tilgung . Der für einmalige Ausgaben im Haushaltsplan eingeſetzte Betrag wurde nicht
in voller Höhe benötigt , jedoch liegt die Derausgabung über dem Dorjahr . Unter den Wirtſchaftsaus -
gaben ſind 165 045,55 für den Anlagewert erhöhende Arbeiten inbegriffen . Trotz der geſtei —
gerten Einnahmen iſt infolge der ſtärkeren Dermehrung der Ausgaben der Überſchuß des Elektrizi —
tätswerks erneut zurückgegangen .

Außer den Wirtſchaftsmitteln wurden im Berichtsjahr für Zwecke des Elektrizitätswerks ver —

ausgabt : Entnahmen aus der Rücklage für außerordentliche Kufwendungen : 42 550,64 ν , aus

dem Erneuerungsfonds : 164099,75 σ , Wirtſchaftsmittel 1934 : 17027,60 .



4 . Straßenbahn . “ )

( Einzelhaushaltplan Ur . 45 ) .

193 5 Gegenuͤber dem

Haushalts - Rechnungs⸗ Haushaltsplan
; plan ſoll mehr weniger

Einnahmen. K 2 4210 2 2

Jortdauernde Einnahmen :

4)J Gebüthren und Beiträge —

5Mißtziiſen 3 970 4339 4110

c) Ertrag des Betriebes . [ 2939 800 2 997 339 2927 866

Sofiſtigſsss 14000 25 423 28 392

Summe der Einnahmen . . 2957770 3027 101 2960 368

Ausgaben .

Fortdauernde Kusgaben :

ee, , 2 265 1302 112 668 152 462ʃ2206 387

p) Sachlich
I. Derwaltungsausgaben 43 82⁰0 42 021 — 17990 40 345

ll . Zweckausgaben . 522 880 5197663 — 3117 529 923

) 73 ) 6Sinſendienſt ẽ 24270 24270 31130

IIHüFBBB ( 66 100 83 100 17 000 77 600

2. Nutzungswert der Anlagen . 373850 401890 28 040 402 51

d) Suführung zum Erneuerungsfonds . . . [ 285 430 308 170 22740 312780

EEiſtiſtälige Guüsgabenßn 29 680 32 980 3300 35 888

3. berwaltungskoſtenbeiträghge 4100⁰0 43 70⁰ 2700 43 70⁰0

5. Abführung der Erſparniſſe aus der Gehalts -
und Lohnkürzung gemäß Notverordnung des

Reichspräſidenten vom 5. 6. 31 an das Konto

Itasoisrte 1% i amuitigühnein a 140 960 140 960 — 147 670

Summe der Ausgaben . 3 793 120 3709 522 73 7800 157 37803827 933

Summe der Einnahmen . . 2957770 3027101 69 3310 — 2960 368

Suſchuß . . 835350 682 4210 — 152 929 867 565

) Da fur die Kleinbahn infolge der beaſichtigten Stillegung fuͤr 1935 kein Einzelhaushaltsplan mehr aufgeſtellt wurde , die

Kleinbahn im Wirkſchaftsjahre 1935 aber noch in Betrieb war , umfaſſen die hier angegebenen Rechnungsergebniſſe auch die Kleinbahn .

Allgemeines .

Der KSufſchwung der Wirtſchaft , der ſeinen belebenden Einfluß anderen Betrieben bereits in

den letzten Jahren vermittelte , kommt einem öffentlichen Uahverkehrsmittel , einer Straßenbahn ,

erſt ſpäter zugut . Im Jahre der nationalen Erhebung trat erſtmals ein Stillſtand im Rückgang

in der Frequenz und in den Einnahmen ein , 1934 zeigte ſich eine unbedeutende Beſſerung , 1935 ſtieg

die Benützung gegen das Dorjahr bemerkbarer , nämlich um 3,25 v. H. an ; ſie blieb aber gegen das

Jahr 1928 noch um 40 v. h. zurück . Wie ſchon wiederholt feſtgeſtellt , iſt das Fahrrad gerade in

dem in der Ebene liegenden Karlsruhe ein Beförderungsmittel vieler Erwerbstätigen gewor —

den : dadurch wird die Frequenz in den Seiten des Berufsverkehrs weſentlich beeinflußt . Inwie⸗

weit aber bei der Benutzung der Fahrräder die Witterung eine Rolle ſpielt , zeigt die Tatſache , daß

bei einem außergewöhnlichen Wetterſturz die kinnahmen von einem Wochentage zum andern um

60 v. h. ſtiegen ! Mit 16 bis 17 Millionen Fahrrädern ſteht Deutſchland jetzt an der Spitze aller

übrigen Länder des Kontinents und die Statiſtik ſtellt weiterhin feſt , daß die Zahl der jährlich in

Deutſchland hergeſtellten Fahrräder von 1952 auf 1954 auf das Doppelte geſtiegen iſt . Die ſchöne
Umgebung der Stadt und der gute Zuſtand der Rusfallſtraßen veranlaßt zudem die gegen früher
erheblich vermehrte Sahl der Kraftwagenbeſitzer die Sonn - und Feiertage zu weiteren Überland —
fahrten auszunutzen , ſodaß hierdurch auch der Sonntagsausflugsverkehr auf der Straßenbahn

beeinflußt wird .
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Die am 7. März 1956 durchgeführte Wiedererhebung von Karlsruhe zur Garniſonſtadt konnte

bei der Kürze der Seit im Berichtsjahre eine verkehrsbelebende Wirkung nicht mehr auswirken ;

ſie ſteht aber für die Zukunft zu erwarten .

In das Berichtsjahr fallen die Anordnungen und Erlaſſe über Fahrpreisvergünſtigungen der

Straßenbahn , hervorgegangen aus dem Reichsgeſetz über die Beförderung von Perſonen zu Lande

vom 4. Dezember 1954 und der Durchführungsverordnung zu dieſem Geſetz vom 26 . März 1955 , die

für die Wirtſchaftlichkeit der deutſchen Straßenbahnen von grundlegender Bedeutung ſind . Heſetz
und Durchführungsverordnung beſtimmen u . a . : „ Die angeſetzten Beförderungspreiſe ſind gleich —

mäßig anzuwenden . Ermäßigungen , die nicht unter gleichen Bedingungen jedermann zugute

kommen , ſind verboten und nichtig . Die Beförderungspreiſe ſind vor allem daraufhin zu prüfen ,
ob ſie unter Berückſichtigung der wirtſchaftlichen Lage des Unternehmens und einer ausreichenden

Derzinſung und Tilgung des Anlagekapitals im Intereſſe des öffentlichen Derkehrs und des

Gemeinwohls als angemeſſen angeſehen werden können . “

Die Reichsverkehrgruppe Schienenbahnen ( die Zuſammenfaſſung der Straßenbahnen , neben —

bahnähnlichen Kleinbahnen und Privatbahnen des allgemeinen Derkehrs ) hat daraufhin die Mit⸗

glieder ihrer Fachgruppe Straßenbahnen — veranlaßt durch zahlreiche Klagen von Mitgliedsver⸗

waltungen über alle möglichen Anträge auf Fahrpreisvergünſtigungen — verpflichtet , bei Gewäh⸗

rung von Fahrpreisvergünſtigungen , welcher Art auch immer , folgende Srundſätze einzuhalten :

„ Ermäßigungen , die nicht unter gleichen Bedingungen jedermann zugute kommen , ſind ver —

boten und nichtig .

Die Einnahmen jedes Unternehmens ſollen mindeſtens alle Aufwendungen des Betriebes uſw .

decken und angemeſſene Rücklagen ermöglichen . hiernach ſind Fahrpreisermäßigungen , die den zur

Deckung der Selbſtkoſten erforderlichen Einnahmedurchſchnitt gefährden , unter allen Umſtänden un⸗

ſtatthaft .

Laſten im öffentlichen Intereſſe ſind nicht durch die öffentlichen Derkehrsanſtalten , ſondern

durch die dafür zuſtändigen Stellen zu tragen . “

Auf Grund dieſer Derpflichtungen hat die Stadtverwaltung die notwendigen tariflichen Be —

ſtimmungen getroffen und auch die Dergütung für Leiſtungen der Straßenbahn für verſchiedene

ſtädtiſche Dienſtſtellen , die ſich ſeither unter den Selbſtkoſten hielt , entſprechend heraufgeſetzt , es

wurde dadurch eine klare Abgrenzung des Etats geſchaffen . Da die änderungen erſt am 1. Kpril

1936 in Kraft treten können , entbehrt das Berichtsjahr noch der entſprechenden Huswirkungen . Die

Bedingungen für die Beförderung der Polizeibeamten ſind noch nicht endgültig feſtgelegt , ſie ſollen

für das Reich einheitlich aufgeſtellt werden .

Betrieb .

An beſonderen Veranſtaltungen im Wirtſchaftsjahr 1955 ſind die folgenden hervorzuheben :

In der Zeit vom 25 . Juli bis 4. Auguſt fand das J. Gaufeſt des Reichsbundes für Ceibes —

übungen , Gau 14 ( Baden ) , ſtatt . Als beſonderes Entgegenkommen ſeitens der Feſtſtadt wurde

ſämtlichen Teilnehmern , die im Beſitze einer Feſtkarte waren , freie Fahrt auf der Straßenbahn

geſtattet ; das Bahnamt erhielt als Entgeld hierfür lediglich von jeder Feſtkarte den Betragsan⸗

teil von 10 , . Daß namentlich die jugendlichen Turner und Turnerinnen von der von ihnen be⸗

geiſtert aufgenommenen Dergünſtigung Gebrauch machten , war verſtändlich , die Betriebskoſten für
die erhebliche Mehrleiſtung der Straßenbahn konnten aber durch den beſcheidenen Anteil an den

ausgegebenen Feſtkarten nicht gedeckt werden .

Eine zweite größere Deranſtaltung war das 11 . Badiſche Sängerbundesfeſt in der Zeit vom J2 .

bis 14 . Oktober . Da die Teilnehmer auf Grund der Feſtkarte die Straßenbahn gegen eine Pau —

ſchalgebühr von 50 / %, benutzen konnten , war das wirtſchaftliche Ergebnis weſentlich günſtiger
als bei den Turnern , es wurde eine Mehreinnahme von rd . 12 000 % / / erzielt .

Die machtvolle Derſammlung , anläßlich der Eröffnung der Wahlſchlacht am Abend des 12 .

mMärz 1956 in hieſiger Stadt durch den Führer und Keichskanzler , zu der 60000 Perſonen aus

Baden und der Pfalz in einem im Hochſchulſtadion beſonders errichteten Zelt zuſammengeſtrömt

waren , ſtellte an die Straßenbahn erhöhte Anforderungen , die um ſo ſchwieriger zu erledigen waren ,

als die Hauptzufahrtsſtraße als Feſtſtraße zeitweiſe für den Straßenbahnverkehr geſperrt werden

mußte . Guch die eindrucksvolle Kundgebung am 26 . März , in der Reichsminiſter hermann Göring

zu der Karlsruher Bevölkerung ſprach , brachte erfreulichen Derkehrszuwachs .
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Am J. Dezember wurde ein neuer Fahrplan aufgeſtellt , der in verkehrlicher Beziehung einige

erwünſchte Derbeſſerungen brachte , als weſentliches Merkmal aber inſofern eine Enderung her —

beiführte , als das Fahrperſonal von dieſem Seitpunkt ab jeden 6. Tag dienſtfrei bekam . Es

wurde auf dieſe Weiſe mit der übrigen Beamten - und Krbeiterſchaft gleichgeſtellt , die außer den

Sonntagen auch noch die in die Woche fallenden Feiertage als Freizeit genießen . Die betriebliche

Leiſtung änderte ſich gegen das Dorjahr nur ganz unweſentlich , da in der Linienführung nichts

geändert und in dem neuen Fahrplan eine Dermehrung der Wagenkilometer nicht vorgeſehen war .

Die Einnahmen erhöhten ſich gegenüber dem Haushaltsplan , da ſie auch die der Kleinbahn

mitumfaſſen , für die für das Berichtsjahr kein ſelbſtändiger Einzelhaushaltsplan mehr aufgeſtellt

wurde . Aber auch gegenüber den Geſamteinnahmen von Straßen - und Kleinbahn im Dorjahr iſt

eine Steigerung um 2,5 v. 5 . zu verzeichnen . Bei den Ausgaben iſt trotz Hinzurechnung der Klein -

bahn eine Derminderung eingetreten , die in der Hauptſache auf eine andersartige Umlage des

berſorgungsaufwandes , zum anderen aber auch auf Einſparungen zurückzuführen iſt . Die im

Haushaltsplan nicht mehr angeſetzte Tilgung des Anlehensmittelaufwandes für die Kleinbahn

wurde , da die Bahn das ganze Jahr über in Betrieb blieb , mit 17000 N . l nachgeholt , wodurch

ſich die Erhöhung gegenüber dem Haushaltsplan erklärt . Im Zuſchuß war im Dergleich zum

Haushaltsplan eine Einſparung von 152 920 // , zum Dorjahr von 185 144 He möglich .

Unterhaltungsarbeiten an den Betriebsmitteln , den Gleis - und Gberleitungs⸗

anlagen und den Gebäulichkeiten .

Im Berichtsjahr kamen 70 ( 1934 ; 52 ) Motorwagen und 54 ( 1954 : 54 ) Anhängewagen zur

Haupt - , 20 ( 1954 : 42 ) zur Zwiſchenunterſuchung ; 5 Hutobuſſe wurden überholt . Die Lackierwerk⸗

ſtätte erneuerte 22 ( 1934 : 20 ) Perſonenwagen , 1 Cokomotive und 4 Hilfswagen gründlich und

friſchte 88 ( 1954 : 59 ) Perſonenwagen auf . Sämtliche Motorwagen wurden mit den vorgeſchrie -

benen Fahrtrichtungsanzeigern und alle Fahrzeuge , zur Milderung des Sachſchadens bei Zuſam⸗

menſtößen , mit einem Kletterſchutzbügel verſehen . Der Umbau der ſchwachen Motoren in ſolche

mit höherer Leiſtung wurde weiter gefördert und mit dem Erſatz des einfachen , umlegbaren Bügel -

ſtromabnehmers durch Scherenſtromabnehmer fortgefahren .

Die geſamte Fahrleitung unterlag den üblichen Unterhaltungs - und Inſtandſetzungsarbeiten ;
18 Holzmaſte wurden durch eiſerne erſetzt , 80 Rohrmaſte erhielten ſtatt der gußeiſernen Sockel

ſolche aus Beton und 447 Maſte wurden im Anſtrich erneuert , 4 elektriſche Weichenſtellvorrich -
tungen mußten gegen neue ausgewechſelt werden . Die Gleisanlage war an verſchiedenen Stel -
len , namentlich in Kurven , an herz - und Zungenſtücken zu erneuern , 264 Schienenſtöße wurden

aluminothermiſch verſchweißt .

Infolge des Umbaues des Durlacher Torplatzes mußte das Derbindungsgleis mit det Karl⸗

Wilhelm - Straße ausgewechſelt und die geſamte Gleis - und Ueichenanlage dieſes Platzes reguliert
werden . Der Platz konnte nach ſeiner vorläufigen Umgeſtaltung im Dezember dem Derkehr über —

geben werden . Schon jetzt zeigt der Richtungsverkehr eine nicht unweſentliche Dereinfachung , die

auch dem Straßenbahnverkehr zugute kommt , der Fußgängerverkehr wurde durch ausreichende
Abſchrankungen weitgehend geſichert .

Die Gebäulichkeiten unterlagen der üblichen Unterhaltung ; in der Lackierwerkſtätte wurde

der Arbeitsplatz durch den Einbau einer geräumigen Holzgalerie in wünſchenswerter Weiſe ver —

größert .

Dem Umbau des Durlacher Torplatzes mußte das unſchöne , ehemalige Stationshaus der Dur —

lacher Dampfbahn , das als Wartehalle diente , weichen . Es wurde — örtlich etwas verſchoben —

durch ein neuerrichtetes Wartehallengebäude erſetzt , das gegen Ende des Berichtsjahres in Betrieb
genommen werden konnte . Ein freundlicher , halbrunder Warteraum für die Fahrgäſte iſt einem

Derkaufsraum für Straßenbahn Wertzeichen und Seitungen , einem Gbrechnungs — und einem

Aufenthaltsraum für das Fahrperſonal vorgelagert ; das Ganze dient dem umgeſtalteten Platz

zur Sierde .

Da ſich die Waſch - und Umkleideräume für das Wernkſtattperſonal als räumlich unzulänglich

und nicht mehr zeitghemäß erwieſen , wurde ihr Umbau beſchloſſen . SZum Umkleideraum mußte

der ſeitherige Kantinenraum herangezogen und für dieſen ein neuer , größerer Raum als frei -

ſtehendes SGebäude geſchaffen werden ; die Fertigſtellung ließ ſich im Berichtsjahr noch nicht durch -

führen .
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Betriebsmittel .

Der Beſtand an Betriebsmitteln hat ſich inſofern gegen das Dorjahr geändert , als 5 neue

Motorwagen , gleicher Ausſtattung wie die zuletzt beſchafften , in Kuftrag gegeben werden konn —

ten ; zur Erhöhung der Reiſegeſchwindigkeit ging man zur Einführung von Dielſtufen - Fahrſchaltern
über , àabgängige Motorwagen wurden verſchrottet . Der Beſtand iſt : 100 Motorwagen , davon 8

meterſpurig , 111 Anhängewagen , davon 10 meterſpurig , 38 Gerätewagen auf Schienen laufend ,

6 Kutobuſſe , 2 Perſonenkraftwagen , ferner an automobilen Fahrzeugen 1 Turmwagen , I hilfsge⸗

rätewagen , 1 Schnellaſtwagen und 1 Schlepper , à2 Anhängewagen für den Schleppdienſt .

Dorkommniſſe im Betrieb .

Die Sahl der Unfälle mit Perſonenſchäden ſtieg gegen das Dorjahr an , es ereigneten ſich 22

( 1934 : 19) , davon 1 Unfall mit tödlichem Gusgang infolge Selbſtverſchuldens . Zuſammenſtöße
mit fremden Fahrzeugen einſchließlich Kraft - und Fahrrädern ereigneten ſich 151 ( 1954 : 124 ) ,

zwiſchen eigenen Betriebsmitteln 7 ( 1954 : 4) , ſonſtige Betriebsunfälle 16 ( 1954 : 11) . Die hilfs -

wagen traten 15mal in Tätigkeit . Es iſt mit Bedauern feſtzuſtellen , daß die SZahl der Unfälle in

Deutſchland ganz allgemein — infolge der geſteigerten Motoriſierung , aber auch infolge häufiger

Sorgloſigkeit den veränderten Derhältniſſen gegenüber —geſtiegen iſt , das fortgeſetzte Beſtreben

der zuſtändigen Behörden , nach verſchiedenen Richtungen hin für eine ſtrengere Derkehrserziehung
u ſorgen , iſt deshalb ſehr zu begrüßen .

Perſonal .

Der Stand des Geſamtperſonals an Beamten , Angeſtellten , Arbeitern und Cehrlingen ver —

ringerte ſich gegenüber dem Dorjahr um 12 Köpfe , am Ende des Berichtsjahres betrug die Gefolg —

ſchaft 667 ( 1954 : 679 ) Mann ; die Derminderung iſt auf die Übernahme von Fahrbedienſteten in

andere ſtädtiſche Dienſtſtellen zurückzuführen . Die Derteilung war folgende : Derwaltung 20

( 1034 : 10) , Betriebs - Werkſtätten 151 ( 1934 : 142 ) , Gleisunterhaltung 54 ( 1934 : 58 ) , Stromzufüh -

rung 10 ( 1934 : 10) , Schneiderwerkſtatt 4 ( 1954 : J , Putzfrauen 2 ( 1954 : 2) , Kufſichts -

beamte für den Fahrdienſt 10 ( 1934 : 11) , Schaffner 270 ( 1934 : 286 ) , Wagenführer 146 ( 1954 : 140 ) .

Zur gelegentlichen Aushilfe für verſtärkten Derkehr ſtanden 37 Rushilfsſchaffner und 15 Kus —

hilfsführer aus den eigenen Werkſtätten und aus anderen ſtädtiſchen Betrieben zur Derfügung . An

Urlaubstagen wurden 11471 ( 1934 : 11510 ) gewährt und 255 ( 1954 : 248 ) Krankheitsfälle mit

6845 ( 1954 : 6056 ) Krankheitstagen gemeldet .

Umlegung der CEinnahmen und Gusgaben der Straßenbahn

( einſchl . Autobusbetrieb ) auf die betriebliche Leiſtung lohne Kleinbahn ) .

abſolut Je Rtechnl8 kttolneer

Bezeichnung 1935 1935 ( 3834

NC Nn. H. 17

Einnahmen .
Mlietzinſen „ F . . . . 2301 0,,04 0,04

Einnahmen aus dem Sohibelrieht
Einzelfahrſcteinezggggg ³ 117404 19,09 18,97

hrſchee 20,91 21,11

Seitkarten und dergll . 378 557 6,15 5,60

Einnahmen aus der PAs deng 9233841069 46,15 45,68

EDoſtWagenbetrebbbbd . 13 315 0,V922 0, „ 0

Reklate B . . . . 17 503 0,28 0,23

Einnahmen aus dem Fahrbetrieb 9287188ʃ1 , 46,65 46,11

Sonſtige kinnahmen 25 412 0,41 0,9

Geſamteinnahmen ( ohne Suſchuß der Studthauptkaſſe 2 899 600 47,10 46,54
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Bezeichnung

abſolut

1935

Hll

Je Rechnungskilometer

1935 1934

Nul⸗

Ausgaben .

Perſönliche Ausgaben .

Gehalte

Cöhne

Überſtunden und Sonntagsdienſte
Dienſtkleidung
Ruhe - und hinterbliebenenverſorgung

Summe .

Derwaltungsausgaben .

Heizung , Beleuchtung und Reinigung der Derwaltungsgebäude
und Werkſtätten .

Unterhaltung der Hochbauten

Allgemeine Derwaltung

Sweckausgaben .

Gleisanlage

Oberleitung

Wagenunterhaltung ...

Bahnſtrom und

Verſicherung
Steuern

Sämtliche übrigen Ausgaben
Summe .

Einmalige Ausgaben .

Derwaltung

Hochbauten
Gleisanlage

Oberleitung

Wagenunterhaltung
Sonſtige einmalige Ausgaben

Geſamte reine Betriebsausgaben

Finanz - und Kapitaldienſt .

Derzinſung und Cilgung der Ab 1924 zur W215
Anlehensmittel 5

Uutzungswert der Anlagen

Zuführung zum Erneuerungsfonds
Anteil an den Koſten der hauptverwaltung . . .

An die Stadthauptkaſſe . 8 9 195
und woln⸗

kürzungen
Summe .

Geſamtausgaben

Fehlbetrag ( durch Zuſchuß der Stadtkaſſe gedeckt )

1201 217

450 408

39 506
13323

333332
2037786

17349

12210

8 811

38 370

84573

8271

83 71¹2
278 143

21314

3 697

13 454

493 164

300

20 271

11 970

439

32 980

2 602 300

81840

373 850
285 430

41000

136 940

919 060

3521360

621760
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Perſonalausgaben

Derhältnis zu den reinen Betuisssloften
5 Betriebsausgaben & 100

Geſamteinnahmen

2 I.
v. H.

abſolut [ Je Rechnungskilometer

Bezeichnung 1935 1935 1934

VIl . Hfl Nn

Einnahmen aus der Perſonenbeförderung ( ohne Reklame ) 2 841 069 46,14 45,68

Desgleichen je Fahrgaſt — 12,50 12,66

Geſamtbetriebseinnahme je Fahrgaſt — 12,76 12,90

Reine Betriebsausgaben je Fahrgaſt 11,45 12,27

Geſamtbetriebsausgabe je Fahrgaſt — 15,49 16,49

1935

2037 786 2 126 233

78,31 78,72

89,75 95,11

1934

Betriebs - und wirtſchaftsſtatiſtiſche Angaben .

Bezeichnung 19385

Gegenüber
1934 in v. H.

mehr (
oder

weniger ( —)

1934

Einwohnerzahl mit eingemeindeten Dororten am 31 . März 1956 158 750 154176 - 297

Verkehrsleiſtung :
J. Motorwagenkilometer . 4762 881 [ 4737 342＋ 0,54

2. Anhängewagenkilometer 2 560 249 [ 2551767 - 0,33

4 Autobuskilometer 112 799 89 291 [ ＋J 26,33

J . Wagenkilometer . 7 435 929 [7 378 400 0,78

5. Rechnungskilometer (einſchl . Autobus) 6 155 802 [6 102 516 — 0,87

6. Rechnungskilometer ( ausſchl . Gutobus ) 6 043 0036 013 225 C0,49

Fahrgaſtzahlen :
1

J. Insgeſamt 22729 928 22013 680 [ ＋ 3,25

2. Auf Einzelfahrſcheine 7251904 7221896 — 0,41

5. Auf Fahrſcheinhefte . 9 491444 [9 526 941 — 0,37

J . Auf ſonſtige Fahrtausweiſe 5 986 580 [5 264843＋r 13,71

Bahnlänge :
J. Betriebslängen . km 41,440 41,440 —

2. Gleislänge . km 78,670 78,670

Zugkraft :
J. Stromverbrauch für Perſonenbeförderung KWh I4565 721

2. Stromverbrauch je Rechnungskilometer KWI 755

5. Stromkoſten 888 — 88 N . 260 246

4 4. Stromkoſten je KWh . Hl. 5,70

5. Stromkoſten je Rechnungskilometer Gel. 4,30

1 Verhältniszahlen :
J. Fahrgäſte je Wagenkilometer 3,06

2. Fahrten je Einwohner 143,18

3. Wagenkilometer je Einwohner 46,84

4381031 ( ＋ 4721

42803/J1
249 719 421

5,70 155

4,15 4 . 3,61

2,98 2,68

143,04 0,09

47,94 2,29



Kleinbahn Karlsruhe - Durmersheim . “ )

Allgemeines .

Die Derhandlungen mit der Keichspoſtbehörde , Oberpoſtdirektion Karlsruhe , wegen Über⸗

nahme des Perſonenverkehrs der Kleinbahn auf eine Rutobuslinie ſcheiterten im Berichtsjahr

endgültig . Die Eigenart des Derkehrs , vornehmlich ein im Winter zuſammengeballter Berufs -

verkehr , ſetzt zu gewiſſen Stunden das Dorhandenſein einer Anzahl von Autobuſſen voraus , die

der Poſtbehörde nicht zur Derfügung ſtanden und deren Ueubeſchaffung ſie mit Rückſicht auf die

nicht genügende Husnützung in der übrigen Zeit , nicht vertreten zu können glaubte . Da das In⸗

tereſſe von einigen Privatunternehmern nach genaueren Prüfungen ebenfalls verſagte , ſtellte die

Stadtverwaltung bei der zuſtändigen Aufſichtsbehörde gegen Ende des Jahres Antrag auf Still⸗

legung der im derzeitigen Zuſtand als nicht mehr genügend betriebsſicher anzuſehenden Strecke

Mörſch —Durmersheim .

Betrieb .

Das wirtſchaftliche Ergebnis der Bahn beſſerte ſich im Berichtsjahr inſofern , als die Ein⸗

nahmen gegenüber dem Dorjahre um 5,86 v. 9. ſtiegen ; da die Betriebsausgaben mit Rückſicht auf

die Unſicherheit der Aufrechterhaltung des Betriebes nur ſehr zögernd vorgenommen wurden , fie -

len dieſe um 4,39 v. 5. Der Zuſchuß ſank dadurch gegen das Dorjahr von 76556 ά agauf

60 661 ν , er ſtellt bei der allgemeinen Wirtſchaftslage der Stadt aber auch in der verminder —

ten höhe eine ſchwer zu verantwortende Belaſtung dar .

Betriebsmittel .

An dem Beſtande der Betriebsmittel änderte ſich gegenüber dem Dorjahre nichts ; der Wagen -

park iſt mit Ausnahme der zvierachſigen elektriſchen Packwagenlokomotiven im allgemeinen ſtark

überaltert .

Sonſtiges .

Im Berichtsjahre ereigneten ſich 5 leichtere Unfälle . Auf Jahresende war die Zahl der Be —

ſchäftigten die gleiche wie im Dorjahr , nämlich 15 Beamte und 10 Arbeiter .

—
Die Einnahmen und Ausgaben der Kleinbahn ſind in der Darſtellung des Rechnungsergebniſſes der Straßenbahn S . 134

inbegriffen .

Umlegung der Einnahmen und Husgaben .

Wirtſchaftsjahr 5
Bezeichnung 2 75

oder
1935 1934 weniger ( —)

Einnahme aus der Perſonenbeförderung ( ohne Güterbeförderung
Ands Rettlamehßß N Ulſl 104430 99 433 5,02

Einnahme aus dem Güterverkken . 16 335 14 667 11,37

Sonſtige Einnaohmen dessee
6736 6340 6,25

Söfamteimahmeniugnſssggznz . . . . . . .
127501 120 440 5,86

Reeee .
74882 80 153 6,58

Weätiche tsgen ee 30 250 31223 3,12

eitz udeapitaldiefiſt : ß : 83 030 85 420 2,80

GSefemtausgadefteneietſetsenes 188 162 196 796 4,39

Juſchuiß ; meeesszüf
60 661 76 356 20,56

Einnahme aus der Perſonenbeförderung je Fahrgaſt . . J½%½ 21,87 21,59 1,30

Geſamtbetriebseinnahme je Fahrgaſttt . „ 26,70 26,15 2,10

Geſamtbetriebsausgabe je Fahrgaſtt . „ 22,01 24,19 9,01

berhältnis der Perſonalausgaben zu den reinen Betriebs —

Afe . 71,23 71,97 1,03

Betriebszahl 82,46 92,47 10,83
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Betriebs - und wirtſchaftsſtatiſtiſche Angaben .

Wirtſchaftsjabe 08k u. 5.
Bezeichnung neh. ν

Wagenachskilometer 849 000 884342 — 4,00

J. Auf Fahrkarten 209 786 183 287 ＋ 14,45

2. Auf Schüler - ⸗, Sehrlings⸗ und Arbeiterwochenkarten 8 267 683 277212 — 3,44

477 469 460 499＋ 3,68

Betriebslänge km 11

5 . Rheinhafen .

( Einzelhaushaltsplan Ur .

Haushalts⸗
plan

Einnahmen . 21

193 5

46 ) .

Rechnungs⸗
ſoll
AIlC

Gegenüber dem

Haushaltsplan

mehr weniger
A VIl

1934

Rech⸗-
nungs -

ſoll
AI

J. Fortdauernde Einnahmen :

a) Gebühren und Beiträge 1022 000

b) Miete , Pacht , Zinſen 97 000

c) Einnahmen aus dem Betriebe 200

d) Sonſtige Einnahmen 2 500

4J. Durchlaufende Einnahmen 140 000

Summe der Einnahmen . 1261700

949 585 ＋5 72 415 1074112

97 080 80 — 97 901

170 30 116

1733 — 767 4391

150 991 10 991 — 148 989

1199 559 11071 783 212 1325 509

Ausgaben .

J. Fortdauernde Ausgaben :

a) Perſönlich 533 010

b) Sachlich :
I. Derwaltungsausgaben . 18 550

II . Zweckausgaben 143 260

c) J. a ) Sinſendienſt 97 180

b) Tilgung 81200

2 . Nutzungswert der Grundſtücke U. Gebäude 115 490

d) Zuführung zum Erneuerungsfonds 64070

2. Einmalige Ausgaben 166 600

5. Derwaltungskoſtenbeiträge 11500

J . Durchlaufende Ausgaben . 8 140 000
5. Abführung der Erſparniſſe aus der Gehalts⸗

und Lohnkürzung gemäß der Uotverordnung

des Reichspräſidenten vom 5. 6. 1951 an das

Konto Ur . 5915 38 270

539 854

16 606

101766

97180

81 200

115 490

64070

87 386

11500

150 992

38 270

567317

21703

141136

93 030

68 400

117 500

63 640

163 334

11500

148 989

38 230

1409 130

1261 700

147 430

Summe der Ausgaben .

Summe der Einnahmen .

Zuſchuß .

5

1304314

104755

1434779

93809
109 270
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Schiffahrtsverhältniſſe . “ )

Das Jahr 1935 war im Gegenſatz zu 1954 ein Jahr recht günſtigen Waſſerſtandes . Schiffs -

leichterungen im Derkehr nach dem Oberrhein waren nur in geringem Maße erforderlich , denn

nur an 25 ( 1954 : 80 ) Tagen zeigte der Maxauer Pegel einen Waſſerſtand von unter 5,50 m. Eine

Hochwaſſerwelle , die Ende Oktober 1955 unter dem Einfluß eines Föhns entſtand , aber raſch

wieder zurückging , beeinflußte die Oberrheinſchiffahrt vorübergehend ungünſtig . Die Eiſenbahn⸗

ſchiffbrücken bei Maxau und bei Speyer mußten wegen des Hochwaſſers einige Zeit geſchloſſen

gehalten werden , ſodaß vor dieſen Brücken zahlreiche Fahrzeuge Beförderungsverzögerungen

erlitten . Durch Uebel wurde die Gberrheinſchiffahrt an 7 ( 1954 : 45 ) CTagen in den Monaten

Uovember und Dezember 1955 behindert . Beſondere Erwähnung verdient , daß erſtmals im April

1935 ein Motorſegler von Berlin im Karlsruher Hafen mit Stückgut eingetroffen iſt . Die Per -

ſonenſchiffahrt nach und von Karlsruhe , die Schülerfahrten im Karlsruher Hafengebiet ſowie die

Fahrten nach und von dem Rheinſtrandbad Rappenwört weiſen im Berichtsjahr gegenüber dem

Jahre 1934 ein beſſeres Ergebnis auf . Die Köln Düſſeldorfer Rheindampfſchiffahrts - Geſellſchaft
beförderte 506 Perſonen . Durch das Motorboot „ Enderle von Ketſch “ wurden Fernfahrten und

ſogenannte Rundfahrten ausgeführt , bei denen insgeſamt 8075 ( 1954 : 5 161 ) Perſonen befördert

worden ſind . Das ſtädtiſche Motorboot „ Rhein “ führte hauptſächlich Hafenrundfahrten aus , an

denen insgeſamt 6475 ( 1954 : 3582 ) Perſonen , darunter 5919 ( 1954 : 1695 ) Schüler , teilnahmen .

Die Perſonenbeförderung vom Karlsruher hafen aus betrug im Jahre 1955 insgeſamt 15052

( 1954 : 8 545 ) Perſonen .
Entwicklung des hafenverkehrs .

Der Güterverkehr auf dem Gberrhein konnte im Berichtsjahr die Gufwärtsentwicklung , wie

ſie bis zum Jahre 1934 zu verzeichnen war , nicht fortſetzen . Die Deviſenſchwierigkeiten , die Be -

ſchränkung der Einfuhr , die hemmungen , die dem Gbſatz deutſcher Waren auf dem Weltmarkt

entgegenſtehen , ſowie die von der Reichsbahn zugunſten der deutſchen Seehäfen betriebene See⸗

hafenausnahmetarifpolitik haben das Ergebnis ungünſtig beeinflußt . Der innerdeutſche Derkehr

auf dem Oberrhein ging im Berichtsjahr ebenfalls zurück , da die Uotwendigkeit beſtand , die Saar -

kohle in verſtärktem Uaße in Süddeutſchland unterzubringen , wodurch für das Ruhr — und das

Aachener Revier Derkehrsverluſte erwuchſen . Kußerdem trat eine änderung der Verhältniſſe auf

dem innnerdeutſchen Koksmarkt ein . Im Geſamtverkehr des Rheins iſt allerdings gegenüber

dem Dorjahr noch eine Steigerung vorhanden , die auf eine verſtärkte Kohlenausfuhr auf dem Nie —

derrhein zurückzuführen iſt und nur den niederdeutſchen Rheinhäfen zugute kam .

Im Karlsruher Rheinhafen ſind im Jahr 1955 4508 ( 1954 : 4845 ) Fahrzeuge angekommen ,

davon 4 156 ( 1934 : 4738 ) beladen und 152 ( 1954 : 107 ) leer . Abgegangen ſind 4546 ( 1954 : 4858 )

Fahrzeuge , davon 20335 ( 1954 : 1897 ) beladen und 2515 ( 1954 : 2941 ) leer . Der Schiffsverkehr
hat ſeit Eröffnung des Karlsruher Hafens einen beachtlichen Aufſchwung genommen , wie aus nach⸗
ſtehender Überſicht hervorgeht , demgegenüber dem Rückgang im Berichtsjahr keine weſentliche Be —

deutung zukommt . Die Geſamtzahl der im Karlsruher HBafen angekommenen und abgegangenen

Fahrzeuge betrug im

Jahre 1901 359 Jahre 1928 6 661

1902 1702 1929 6880

1907 5615 1950 6622

1917 5549 1951 7276

1915 7101 1932 8 224

1925 3417 1955 8912

1926 4295 1954 9 685

1927 5744 E 8 654 .

( Bei der Beurteilung dieſer Zahlen iſt zu beachten , daß die ſtatiſtiſche Aufzeichnung des Der —

kehrs in der Berichtszeit nicht ganz einheitlich war ) .

Der Geſamtgüterverkehr des Karlsruher Rleinhafens , zu dem ab J. April 1955 infolge Ein⸗

gemeindung des Dorfes Knielingen der Rheinhafen Maxau gehört , hat im Berichtsjahr einſchließ⸗

lich Uahverkehr 2584426 ( 1954 : 2647 797 ) t betragen . Es iſt demnach im Berichtsjahr gegen⸗

über dem Dorjahr ein Kückgang um 635571 t 2,59 v. H. zu verzeichnen . Die Zufuhr iſt um

65 405 t 2,75 v. H. zurückgegangen , während in der Abfuhr eine Erhöhung um 2054 t S 0,77

v. h. eintrat .

) Die Zahlenangaben mit Ausnahme des Rechnungsergebniſſes beziehen ſich auf das Kalenderjahr⸗
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An einzelnen Gütern betrug die Zu - und Abfuhr :
4

1935 1934

Güterart Zufubht . Abfuhr Zufuhr Abffuhr

„

Braunkohlenbrikette 576 353 508 356 350

Sement 10 203 7396 —

Roheiſen 35 159 38 130 114

Brucheiſen - 1237 1210 81156

ODerarbeitetes Eiſen aller Urt 7591 7188 1089

Kies , Sand , Erde 18 800 5 26 390 —

Farberde , Kreide , Sraphit 4556 6470 1294

eizen und Spelz — 3295 580

Roggen 2404 419 ——

541 311 10⁰0

Gerſte 6075 3² 6054 435

Anderes Getreide , auch Mais und hHülſenfrüchte 1988 875 11

Cein - und ölſaaten , ölfrüchte 8304 7945 115

Hholz aller Art ( ausſchl . Farbhölzer und Holzzeugmaſſe ) . . 64433 115 567 21391132337

CGle und Fette ( pflanzliche ) 9 356 164 10 792 581

Papier 48²⁴. 20 861 4808 21099

„ Steine aller Art , auch gebrannte Steine 725⁵4 1987 34216 1412

8. Steinkohlen und Brikette 1051298 3 167 1104659 1828

262 460 2140 384 788 1495

Sonſtige Güter 250 810 7 043 214 358 14750

2323 646 260 780 2389 051 258 746

2584 426 2647 797

Gegenüber dem Jahre 19534 iſt eine bemerkenswerte Zunahme in der Zufuhr bei Braun —

kohlenbriketten um 67997 t und bei Holz um 43 042 t zu verzeichnen , während in der Zufuhr bei

Steinen ein Rückgang um 26 962 t , bei Koks ein Rückgang um 122 578 t und bei Steinkohlen ein

ſolcher um 55 561üt feſtzuſtellen iſt . Bei der Abfuhr zeigt der Alteiſenverkehr gegenüber dem

Jahre 1934 eine Zunahme von 2527t .

Die Erhöhung der Zufuhr von Braunkohlenbriketten iſt in erſter Linie auf den Umſchlag

urſprünglich für Kehl beſtimmter Sendungen im Karlsruher Hafen zurückzuführen . Der Rück⸗

gang der Zufuhr von Steinen hat ſeine Urſache in dem 1955 zu verzeichnenden geringeren Bedarf
an derartigen Bauſtoffen , während die Abnahme bei der Zufuhr von Steinkohlen und Steinkohlen -

koks in den bereits erwähnten Bemühungen begründet iſt , Saarkohle an die ſüddeutſchen Der —

braucher abzuſetzen . Bei Alteiſen iſt die Zunahme der Abfuhr eine Folge des weiterhin geſtiegenen

Bedarfs der nach wie vor gut beſchäftigten hüttenwerke im Rheinland und in Weſtfalen .

Eiſenbahnverkehr des Karlsruher hafens .

Angaben über den Eiſenbahnverkehr für das Jahr 1955 liegen noch nicht vor . Dafür werden

die im vorjährigen Bericht nicht enthaltenen Siffern für 19534 nachgeholt .

Der Eiſenbahnverkehr des Karlsruher hafens hat im Jahre 1954 infolge der günſtigen Ent -

wicklung des Hafenverkehrs eine weſentliche Steigerung erfahren . Don dem Bahnhof Karlsruhe

Hafen wurden in dieſem Jahre 2507 755 t ( 1955 : 2 494 670 t ) abgefertigt . Der Eiſenbahnverkehr
im Jahre 1954 war um 1123 161t größer als im Jahre 1915 und um 15085 t größer als im

Jahre 1955 . Er hat im Dergleich zu den Jahren 1915 und 1955 um 81,1 v. 5. bezw . 0,5 v. B.

zugenommen .

Die beförderten Sewichtsmengen ( Empfang und Derſand ) verteilen ſich auf folgende Haupt -

güterarten nach Hundertteilen :
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— ũꝑ 2
Getreide

f 8 und Sonſtige .9 0 5 1
Kohlen Eiſen Bauſtoffe Futter⸗ Holz Hier

Zuſammen

mittel

49,93 5,03 55 0,%34 16,69 2796

86,01 108 0,86 153 6. 01 4,33

87,24 0,69 0,75 1„39 6,½56 3,24

87,46 [(. 0,51 1„12 114 5,56 4,14

79,99 0,44 5„2 0,½32 141 5,60 17,49

Sollabfertigung im hafengebiet .

mit dem J. Juli 1935 wurde das Grenzzollamt Maxau nach Ueuburgweier verlegt . Hierdurch

traten weſentliche änderungen in der zollamtlichen . Abfertigung der auf dem Rhein verkehrenden

Schiffe ein . Für den Derkehr mit dem Karlsruher Hafen wurde beſtimmt , daß die bergwärts in

den Karlsruher Hafen fahrenden Schiffe beim Sollamt Rheinhafen abgefertigt werden , während die

talwärts über die Grenze nach dem Karlsruher Hafen fahrenden Schiffe in der höhe des Sollamts

Ueuburgweier den Zollruf zu geben haben , damit ſie von einem Sollboot zur Nachſchau angefahren

werden . Bis zum Karlsruher Hafenmund vom Sollboot noch nicht angefahrene Schiffe haben die

Zollboote im Karlsruher Dorhafen zu erwarten . Die Einfahrt ohne zollamtliche Uachſchau iſt ver —

boten .

Bautätigkeit im hafengebiet .

Ein neuzeitlicher Wippkran mit einer Tragfähigkeit von 5 t iſt im Berichtsjahr von der Stadt

für den Umſchlagsbetrieb des Hhafenamts fertiggeſtellt und in Betrieb genommen worden . Ulit

der Erſchließung des im Dorjahr im Zuſammenhang mit der Derbreiterung des Stichkanals ge —

wonnenen hafengeländes wurde im Berichtsjahr begonnen . Die nähere Beſchreibung folgt nach

Dollendung der Urbeiten .

Don privaten Unternehmungen kamen folgende größere Bauten zur Kusführung : Die Fa .

Kathreiner G. m. b. 9 . ließ auf dem bisher unbenützten Teil ihres &eländes am Vordbecken eine

eigene Zufahrtsſtraße zu ihrer Fabrik errichten ; die Fa . Carl Auguſt Nieten u . Co . erſtellte einen

Trockenraum für Kohlenſäcke ſowie eine neue Brech - und Sortieranlage ; die Fa . Winſchermann

G. m. b. 9. verſetzte eine Fuhrwerkswaage , die Fa . Raab Karcher G. m. b. 9. baute eine Gleis⸗

waage mit 60 t Wiegefähigkeit und verſetzte eine zweite Gleiswaage , die Dereinigungsgeſellſchaft

Rhein . Braunkohlenbergwerke m. b. 5. vervollkommnete ihre Anlagen durch den Einbau von Cuft -

ſchutzkellern ; die Fa . Math . Stinnes G. m .b. h. errichtete eine neue Derladebrücke mit Kran , des -

gleichen die Fa . M. Stromeyer Lagerhausgeſellſchaft , nachdem ſie ihre alte , durch Sturm beſchädigte

Derladebrücke abgebrochen hatte . Eine Anzahl Firmen errichtete Garagen und nahm bauliche Der —

änderungen an Betriebs - und Bürogebäuden vor .

berwertung des hafengeländes und des Induſtriegeländes außerhalb des

Rheinhafengebietes .

Im Berichtsjahr wurden 15 909 qm Hafen - und Induſtriegelände neu verpachtet und 7650 àqm

Gelände von einzelnen Firmen im hafen - , Gberfeldgebiet uſw . zurückgenommen .

Einen Überblick über die Derwertung des Bafengeländes gibt folgende Kufſtellung :

Es waren jeweils am 31 . März

In Erbpacht zuſammen
vergeben verwertet

qm qm qm am

verkauft vermietet
des Jahres

25 815 278 115 — 303 930

455 111 87 259 544155

500 609 70 566 572 960

500 609 76231 578 6²⁵



Wirtſchaftliche Ergebniſſe des hafenbetriebs im Jahre 1955 .

Entſprechend dem im Jahre 1955 gegenüber dem Dorjahr zu verzeichnenden Derkehrsrückgang
und als Folge einer Umlagerung in der Urt der umgeſchlagenen Güter ſind die laufenden Ein -

nahmen an Gebühren und Beiträgen im Berichtsjahr geſunken . Der Anſatz im Haushaltsplan
konnte nicht erreicht werden . Bei den übrigen Einnahmen ſind keine weſentlichen änderungen

eingetreten . Die perſönlichen und ſachlichen Kusgaben haben ſich als Folge des verringerten Um⸗

ſchlags im Dergleich mit dem Dorjahr ebenfalls ermäßigt , doch trat bei den perſönlichen Kusgaben

eine Überſchreitung des Haushaltsplans ein , die darin begründet liegt , daß der Derkehrsrückgang

nicht jenes Ausmaß angenommen hat , der bei Aufſtellung des Haushaltsplans befürchtet worden

iſt . Die Derminderung der Zweckausgaben hat ihre Urſache in dem Wegfall der Körperſchaft⸗

ſteuer , die noch im haushaltsplan vorgeſehen war , da der Rheinhafen keinen Gewinn abwirft . Durch

die Inanſpruchnahme von Anlehensmitteln in den Dorjahren zur Derbreiterung des Stichkanals

und den Bau des ölbeckens ſteigerten ſich Zinſendienſt und Kilgung erneut . Die in den Haushalts -

plan eingeſtellten einmaligen Ausgaben wurden faſt nur in halber Höhe benötigt . Der beabſich⸗ —

tigte Einbau einer Trocknungs - und Begaſungsanlage im Getreideſpeicher zum Betrage von

50 000 Y wurde zurückgeſtellt , an den ausgeführten Arbeiten für Straßenbau , Entwäſſerung und

Waſſerverſorgung ließen ſich Einſparungen erzielen . Der Suſchuß hielt ſich auf ungefährer Höhe

des Dorjahres , gegenüber dem haushaltsplan war eine Ermäßigung um 42 675 N / möglich .

Uach dem Sähler des ſtädt . Elektrizitätswerkes ſind im Bafengebiet an Licht - und Kraftſtrom

4792 200 ( 1954 : 5058 440 ) KWäh verbraucht worden . Gegenüber dem Jahre 1954 hat der Strom -

verbrauch im Jahre 1955 um 266 240 KWh oder um 5v . B. abgenommen .

Dergleichende hafenverkehrsziffern .

Uach einer Zuſammenſtellung des Dereins zur Wahrung der Rheinſchiffahrtsintereſſen e . D. hat
im Jahre 1955 der Hafenverkehr betragen : In Baſel ( Rheinverkehr ) 811700 ( 1954 : 545 200) t , in

Kehl 1 800 200 ( 1954 : 1967 100 ) t , in Straßburg Kheinverkehr ) 5594 200 ( 1954 : 5 495 600 )t , in

Karlsruhe 2 584 426 ( 1934 : 2 647 797 ) t , in Mannheim 5088 700 ( 1954 : 5 428 900 ) t , in Cudwigs -

hafen a . Rh. 5 894 800 ( 1934 : 3 507 900 ) t ,in Worms 428 600 ( 1934 : 492 100 ) t , in Mainz 1902 400

( 1954 : 2020 Soo) t , in Köln 2908 400 ( 1954 : 3 154 200 ) t , in Neuß 1002 100 ( 1954 : 1042 100 )t , in

Düſſeldorf 2 155500 ( 1934 : 2005 1o00 ) ht , in den Duisburg - Ruhrorter häfen 14628 900 ( 1954 :

13 105 100 ) t , in Frankfurt a . M. 2 122 200 ( 1954 : 2 171800 ) t .

6 . Schlacht⸗ und Viehhof .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 47 ) .

15 9 3 5 Gegenuͤber dem 1934

HaushaltsRechnungs' ] Haushaltsplan 1108
plan ſoll mehr weniger ſoll

Einnahmen. ANl

J. Fortdauernde Einnahmen :

a) Gebühren und Beiträge . . 390 090
b) Mieten , pacht , Zinſens 64 300 63378 922 ( 65073
c) Einnahmen aus dem Betriebe 100 900687 493 13 40790 466

404 656 2 420 850

d) Leiſtungen von anderen öffentlichen Körper⸗
ſchaften 5

e) Sonſtige Einnahmen
5. Derwaltungskoſtenbeiträge

Summe der Einnahmen . . 579 930 573 730 14566 598 032

18000 12597
5

403 ] 16387

4500 3 466 1034 ] 3116

2140 2 140 2140
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193 5 Gegenüber dem

Haushalts⸗Rechnungs⸗ Haushaltsplan
plan ſoll mehr weniger

KAusgaben. C 1 45

FJortdauernde Ausgaben :

fe e e 264130 263 436 8 251759

b) Sachlich :
I. Derwaltungsausgaben 36 140 30 189 119 32 154

l . Sweckausgabenn . [ 143760128 228 140 585

c) Schuldendienſt :
1. Aufwertungsſchulden 30 190 30 190 30 800

2. Neuverſchuldung :

40Sinſendiefiſt kre A nn 20 30020 300 23 650

äsfieeinge een ene e
290

780 26710

d) Rücklagen , Fonds :

J. Zuführung zum Erneuerungsfonds . . 18 740 18 740 18 640

2. Rücklage für Erweiterungsbauten . — 17419 — 46 141

e ) Leiſtungen an andere öffentliche Körper —

ſchaften j . . . . . . 1800 961

5
Einmalige gusgabefßnßnnßnß ; 17420 8842

Abführung der Erſparniſſe aus der Gehalts -

und Lohnkürzung gemäß der Uotverordnung

des Reichspräſidenten vom 5. 6. 195 ] an das

I 17 670 17 670 17790

Summe der Ausgaben . 579 930 573730 1741923619 598032

Summe der Einnahmen .. [ 579 930 573730 [ 14566 20766 [ 598 032

Überſchuß . . — — ——

Viehhof .

Im Wirtſchaftsjahr 1955 machte ſich im Diehauftrieb zu den Diehmärkten und demzufolge auch

in den Schlachtungen ein bedeutender Rückgang bemerkbar , der ſich auf alle Tiere mit Ausnahme

von Schafen und Siegen erſtreckte . Begründet iſt der verminderte Ruftrieb in der Diehknappheit

als Folge der ſchlechten Futterernte des Jahres 1954 , die zu einem ſtarken Abſchlachten der Dieh —

beſtände geführt hatte .

Der Geſamtauftrieb an Schlachttieren zu den Märkten betrug im Wirtſchaftsjahr 1955 71896

( 1954 : 84 025 ) Stück ; er hat ſich ſomit um 15027 15,55 v. h. vermindert .

Der Kuftrieb an Großvieh ( ohne Pferde ) iſt um 35570 Stück = 26,55 v. B. , derjenige an

Kälbern um 2983 Stück 12,70 v. Hh. und der an Schweinen um 6794 Stück = 14,56 v. h.

zurückgegangen . Erhöht hat ſich die Zufuhr von Schafen um 557 Stück = 540,92 v. . und die

von Siegen um 25 Stück = 54 , 76 v. h.



Im geſamten wurden zu den Märkten aufgetrieben :

Groß⸗ Schwei
Klein⸗ [Groß⸗- u.

Monat Ochſen ] Kuͤhe [ Rinder [ Farren
10

Kaͤlber 5 5
ſammen ſammen ] ſammen

11121 4342

835 3608

621 [ 3666

909 3920

Auguſt 816 36088

Septembher : 52 958 1 564

Oktober 12761802

Uovember 2 3 75 7062259

Dezember 77 3552

6 919 8031

5 438 6273

5322 [ 5 943

5 8436752

4610 5426

3352 4310

4181 ] 5457

3671 [ 4377

5 428 6198

—

—ε

—

—

e

=
—

οο

- -

οο

οε,

E

SeE

Januar
5

872 23201 48045 676

Februar 3² 4 6064085 5 3815 987
f 4975412 3² 0 28 [ 6 969 7466

Summe 19558 : 9 978 [ 40 499 83 55 61 918 71896

Summe 19534 : 5⁰ 13 548 47 293 6 21427 6 71375 [84 923

Bezüglich der herkunft der den Märkten zugeführten Ciere iſt feſtzuſtellen , daß für die

Großviehmärkte ( ohne Pferde )

1934

Stück 5 Stück D5
Baden 3569 35,78 6025 44 , 46

Württemberg 2452 2457 2606 19,24

Bayern 2261 2266 4062 ſ29,98

Norddeutſchland 567 15,70 660 147

Rheinpfalz 129 1,29 28 1385

Kleinviehmärkte ( ohne Schweine )

1954

Stück 595 Stück 95
Baden 86 5590 13 647 56,82

Württemberg 4886 2287 S ‚ A29215

Bayern 513 2,1 895 575

Norddeutſchland 495ͤ 1965 9g 1 . 49

Rheinpfalz 682 9512 89 3,71

Schweinemärkte

358 1954

Stück v. h. Stück v. .

Baden 9423

Württemberg 2881

Baynern 992

2828 5544 2822

7,10
2,45 1,01

Norddeutſchland 27218 67,11 52446 6861

Rheinpfalz 43 0,11 20908035

der zugetriebenen Schlachttiere geliefert hat . Wie in den Dorjahren ging der Anteil der aus

Baden und überhaupt aus Süddeutſchland ſtammenden Tiere erneut zurück , lediglich bei den

Schweinen hat der Auftrieb aus Württemberg , Bayern und der Rheinpfalz zugenommen .

Übernachtungen in den Stallungen des Schlacht - und Diehhofes waren 48 625 zu verzeichnen
und zwar von Großvieh 14925 , von Kleinvieh 5907 und von Schweinen 29795 .

e
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Derendet in den Ställen und ankommenden Eiſenbahnwagen ſind bezw . waren 2 Stück Groß -

vieh , 7 Stück Kleinvieh und 35 Schweine .

Im Bahnverkehr des Schlacht - und Diehhofes ſind 1897 Eiſenbahnwagen , davon 1615 mit

Dieh und 284 mit Gütern , angekommen , 95 Eiſenbahnwagen , davon 40 mit Dieh und 55 mit

Gütern , abgegangen .

Ausfuhr .

Die Geſamtausfuhr von Schlachtvieh aus dem biehhofe iſt wiederum zurückgegangen . Im

ganzen wurden 12 386 ( 1934 : 15 404 ) Stück ausgeführt und zwar 1725 ( 1954 : 5015 ) Stück Groß -

vieh , 1502 ( 1954 : 1145 ) Kälber , 9085 ( 19534 : 11250 ) Schweine , 74 ( 1954 : 16 ) Stück ſonſtiges

Kleinvieh .

Seuchenpolizei .

Im Berichtsjahr iſt die Maul - und Klauenſeuche weder bei Großvieh noch bei Schweinen auf⸗

getreten . Rotlauf wurde bei 26 Schweinen feſtgeſtellt .

Marktpreisnotierungen und Diehpreiſe .

Die Diehpreiſe ſind gegenüber dem Dorjahr bei allen Ciergattungen geſtiegen . Die Steigerung

beträgt im Durchſchnitt für das Kilo Sebendgewicht bei Ochſen 51,14 v. 9. , bei Rindern 25,07

v. h. , bei Kühen 72,09 v. B. , bei Farren 35,55 v. 15. , bei Schweinen 8,16 v . 5. , bei Kälbern 40,69

v. h. und bei hämmeln 17,64 v. H.

Es wurden bezahlt für das Kilo Cebendgewicht :

Ochſen Kuͤhe Rinder Farren Schweine Kaͤlber

Mienne
4 . 2 . Atgess K. n 0 8. 1 ffs 2 . 8 . 1.

Qualitaͤt Qualitaͤt Qualität Qualitaͤt Qualitaͤt Qualitaͤt

MMl. Nl. NMl Nl Nml Nnl.

19355
84 86 44102 99 976 109

84 ö
April

NMai

Juni

Juli

Auguſt

September

Oktober .

November

Dezember

1956

Januar .

Februar .

AI

Im Durch —
ſchnitt

1955

1954

2
2

S

2

SK

S

S

8

E2



Die Metzgerinnung veröffentlichte im Berichtsjahre folgende Ladenpreiſe :

Rindfleiſch Kuhfleiſch Schweinefleiſch Hammelfleiſch

„ eN 1. Kalbfleiſch 133
Qualitaͤt Oualitaͤt Qua litaͤt Qualitaͤt

Kg/ Hnl kg / Hn, kg / Hil kg / Muiſ kg / Hul
f

160 100 176 180 1860 200

160 10⁰0 176 180 160 200

160 10⁰ 176 180 160 20⁰

A60 100 176 180 160 200

Auguſt 160 3 100 176 180 160 200

September 160 100 176 180 160 200

Oktober 160 10⁰0 176 18⁰0 160 200

Novembe 160 10⁰0 176 18⁰0 160 2⁰⁰

Dezemberr : 160 100 176 180 160 200

Januar 1936 160 100 176 180 160 200

Februar 160 5 100 176 180 160 20⁰0

160 10⁰ 176 8 160 200

160 100 176 80 ( 160 200

156 100 168 645157 197

Futter , Streumittel und Dung .

Die Anſchaffung und Abgabe von Futter - und Streumitteln geſtaltete ſich folgendermaßen :

Heu Futtermehl Hafer Gerſte Stroh Torf ,
kg kg kg kg kg kg

Anſchaffung 253 770 23 42⁰ 17290 116 670 130 675 141075

Abgabe 168 910 2¹495 15 8²⁵5 111830 100 500 124 895

Die Geſamtmenge des abgegebenen Dunges betrug 992 650 kg ( 19354 : 1150 650 Kg) . Kuf der

beim Diehhofe befindlichen ſtädtiſchen Brückenwaage wurden 675 ( 1934 : 557 ) Fuhren gewogen .

Schlachthof .

Schlachtungen .

Durch den Rückgang des Diehauftriebs zu den Märkten hat ſich die Geſamtzahl der Schlach —

tungen auch vermindert . Die Geſamtſchlachtungen betrugen im Berichtsjahr 58 990 ( 1934 : 69 071 )
Stück . Die Abnahme beträgt ſomit 10081 Stück = 14,59 v. . Die Abnahme der Schlachtungen
verteilt ſich — mit Ausnahme der Schafe und Ziegen — auf alle übrigen Tiergattungen . Der

Rückgang beträgt bei Großvieh 21,55 v. 5. , bei Schweinen 13,52 v. 9. , bei Kälbern 14,95 v. 9. ,
bei Ferkeln 88,25 v. H. und bei Kitzlein 9,65 v. 5. Eine Steigerung der Schlachtungen iſt feſtzu⸗ —

ſtellen bei Schafen um 515,84 v. 5. und bei Ziegen um 66,66 v. 9).



Die Schlachtungen verteilen ſich auf :

Ochſen Kuͤhe Rinder Farren 515
Klein⸗

Monat 1. 2. (8. 1. 24(5 1. 2 . 8 . 4 1. 2. 8. 985

Schwere Schwere Schwere Schwere We
Kitzlein

1935
April . . . 204 27 1 65 60 28 63 14 49 63 862 202² %9 3389 4244( 5 675 6537

mai . . 94 254 58 6538] 56 128 560 90 51l23 ] 688 1592 913005 350 4642 5330

Juni 13 28 52 127 73 43 21 542( 1483 4298 4840

3al „ „ „ 8 2 57 70 0 130 916 87 62
54 7601704 213388

A 51015 861

Auguſt . 59 34
3]

39, 61 30 142 82 60 29] 6561378 152ſ 2647 40⁴44700

September 81, 55 38 553 146111 67² 54] 795 1666 3961518 A323140²6

Oktober . . 21 87
12

61/ 80 105 101 90 99 1080 2107 1216 1529
3 4 3769 4849

Hovember . 72 36 4 81121/76 65 57] 20ſ12 22 583ſ 1293 581301545 2909 3492

Dezember 94 55 149 40 30 19] 29 13160 576 1709 4 2346 4105 4681

1956
Januar 96 360 17 20 24 153163 662 1468 2 37

Februar . 50 109,11751 56 22] 35 17 6
506 1198ſ 303288 4041

märz . . . 40 8 2 94 75 29] 2½
43 20 52 1920 42 1371 ( 33 ( 4375 52

Summe 1955 I . 166,320 53851 898 435 434 1216705] 978665 42 8 13618 996399 ö5 375050 854 . 58 900

Summe 1954 [ 944 34264581/913 408 127402605 985 233 ( 10 371U22336 65 f89 l35 77768 fl1558 700 69 071

ö

Die Schlachtungen an Pferden betrugen 324 ( 1954 : 286 ) Stück , an Hunden 50 ( 1934 : 40 ) Stück .

1114403

22462⁸

175643̃

Fleiſcheinfuhr von auswärts .

Das aus dem Inland eingeführte und zur Beſchau geſtellte Fleiſch belief ſich auf 411878

( 1934 : 485 645 ) kKg. Don der Keichsſtelle für Tiere und tieriſche Erzeugniſſe wurden dem Schlacht —

hof 750 929 kg Rindfleiſch , 91642 lkg Schweinefleiſch und 858 kg Innereien aus dem KAusland

zugeteilt . Infolge der Schweineknappheit mußte den Städten Auslandsfleiſch zur Derfügung

geſtellt werden .

aAus dem Kusland kamen außerdem 363 915 ( 1954 : 901 465 ) Kkg Fleiſch und Fett zur Einfuhr

und in den Unterſuchungsſtellen am Schlachthofe , hauptzollamt und Rheinhafen zur Unterſuchung .

Ddie Sendungen beſtanden aus 38 lkg Schinken , 35861 kg Speck , 5700 kg Därme , 19 kg

Schweineſchmalz und 326295 kg Calg .

Fleiſchverbrauch .

Die Fleiſchmenge , welche aus den Schlachtungen im Schlachthofe hervorgegangen iſt , berechnet

ſich nach dem durch Wiegung ermittelten Durchſchnittsſchlachtgewicht der Schlachttiere wie folgt :

Durch⸗ Geſamt⸗ Durch⸗ Geſamt —
ſchnitts⸗

8
ſchnitts⸗

1

Tiergattung Stuͤck Schlachtgewicht Tiergattung Schlachtgewicht

kg kg kg kg

f

Ochſen I. Schwere . 1166 307 358 7¹8 48918 580

5 II. 1 38 329 2 78 284 89 2787775

III . 5 53 9601 106²

Kühe I. 831 32⁷%ü 272 032

R 898 658 241415

III. 15 435 2 91448 Ferkel 11 91
Siegen 20 1355

RieeßhB nn
66

15 1216 2 280 583 17* 866

Iit . 705⁵ 8 128369 8u 219

Farren J. 5 978 2085 285 Hierzu Großvieb . 2033 635

902 665 3 ( 11 713

5 426 45 613

8 136 2033 635 5 59 364



Einſchließlich des Gewichts der vor der Schlachtung entfernten Geſchlinge , der Nieren , des

Nierenfetts , des eingeführten Fleiſches , des Fleiſches aus den haus - und Uotſchlachtungen in den

Lororten und des überſchuſſes der Einfuhr an Fleiſch - und Wurſtwaren über die Husfuhr ergab
ſich ein Seſamtfleiſchverbrauch von 7805 868 ( 1954 : 8 352 575 ) Kg.

Bei einer mittleren Einwohnerzahl von 158 776 beläuft ſich der 1n abgeſehen
von Fiſchen , Wildbret und 1 pro Kopf auf 49,16 3 54,20 ) kg. Die Abnahme gegen⸗
über dem Dorjahr beträgt 5,04 kg

Albiſcharoßhand' el,
Der Großhandel mit friſchem Fleiſch hat im Berichtsjahre um 205 659 Kkg 29,57 v. B. abge⸗

nommen . Der Umſatz betrug 489 757 ( 1954 : 695 396 ) kg S 6,27 v. H. des Geſamtfleiſchverbrauchs
bezw . 5,08 kg pro Kopf der Bevölkerung .

Freibanhk .

Der Umſatz auf der Freibank hat im Berichtsjahre eine Erhöhung um 3856 lkg = 6,26 v. h.
erfahren . Der Derkauf an Freibankfleiſch betrug 65 438 ( 1934 : 61 582 ) Kg.

In dem mit der Freibank verbundenen Hhartmann ' ſchen Fleiſchdämpfer wurden 38 ganze und

46 Diertel Tiere ſteriliſiert und gekocht zum Derkauf gebracht .

Die Fleiſchpreiſe auf der Freibank betrugen im Durchſchnitt pro kg für Farrenfleiſch 87 MM. ,
Ochſenfleiſch 96 ½. , Kuhfleiſch 67 ½. , Rindfleiſch 99 ½. , Kalbfleiſch 104 . , Schweinefleiſch
102 Ji . , Haämmelfleiſch 65 ½½. , Siegenfleiſch 85 ½. , Kitzchenfleiſch 84 / .

Kühlhaus und maſchinelle Anlagen .

Don den im Kühlhaus vorhandenen 154 Sellen mit einem Geſamtflächeninhalt von 614,18 qm
waren 94 , von 87 Sellen im Pökelraum 534 vergeben . Die Gefrieranlage für Wildbret und Ge —

flügel war teilweiſe vermietet , teilweiſe diente ſie verſchiedenen Firmen zur Einlagerung von

Wildbret , Geflügel und Butter .

In der Fleiſchhackerei wurden im Berichtsjahr 1050 ( 1954 : 1942 ) Kg Fleiſch gehackt .

Die Eisfabrik lieferte im Berichtsjahr 22 180 ( 1954 : 25 629 ) Zentner Eis .

Die beiden Dampfmaſchinen mit unmittelbar gekuppelten Kohlenſäurekompreſſoren waren zu —

ſammen 3378 Stunden in Betrieb , der durch Elektromotore angetriebene Kompreſſor 2155 Stun —

den . Die drei Einflammrohr - Dampfkeſſel hatten zuſammen 6467 Betriebsſtunden ; hierbei wur —

den 1161960 ( 1954 : 1085710 ) Kkg Brennſtoff verheizt . Der Derbrauch an CLeitungswaſſer im

Schlacht - und Diehhof betrug 92 150 ( 1934 : 105 504 ) cbm . Für Cicht und Kraft wurden 235 586

( 1954 : 251927 ) KWIh elektriſcher Strom benötigt , von dem 177476 KWh das Elektrizitätswerk ,
57910 kWh die eigene Stromerzeugungsſtation lieferte .

Derſchiedenes .

Im Caufe des Berichtsjahres kamen verſchiedene bauliche Unterhaltungsarbeiten und Der —

beſſerungen der techniſchen Einrichtungen zur Durchführung . In der alten Schweinemarkthalle
wurden die alten Buchtentüren durch neue erſetzt ; für die Belegſchaft des Schlacht - und Diehhofes
richtete man einen Aufenthalts - und Kuskleideraum mit Waſchgelegenheit ein ; das Laboratorium

erhielt einen neuen Brutſchrank . Sur Kusübung der Trichinenſchau in den Dororten wurde ein

Perſonenkraftwagen beſchafft .

Auf Grund des Cuberkuloſetilgungsverfahrens mußten im Berichtsjahr 31 Stück Großvieh
geſchlachtet werden . Die Tiere ſtammten alle aus Baden .

Fleiſchbeſchau .

Ordentliche Fleiſchbeſchau .

Don den im Wirtſchaftsjahre 1955 im ſtädtiſchen Schlachthof geſchlachteten und der Beſchau
unterſtellten Tieren wurden 181 Stück und 26 Diertel Großvieh , 409 Stück und 85 Diertel Klein —

vieh und 7 Pferde als nicht bankwürdig erklärt und der Freibank überwieſen . Als genußun⸗
tauglich mußten dem Konſum 12 Stück Großvieh und 5444 einzelne Organe , 29 Stück Kleinvieh ,
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5526 einzelne Organe und 305 kg Fleiſch von Kleinvieh , 25 Pferde , 19 einzelne Organe und

115 Kg Pferdefleiſch gänzlich entzogen werden . Ferner kam auf der Freibank nicht bankwürdiges

eingeführtes Fleiſch und unvorſchriftsmäßig eingeführtes Fleiſch zum Derkauf .

Uach der Cuberkuloſeſtatiſtik waren von 8156 Stück geſchlachtetem Rindvieh 2050 25,19

( 1934 : 26,55 ) v. H. tuberkulös . Bei den Schweinen erwieſen ſich von 51011 Tieren 576 1,8

( 1934 : 1,4 ) v. H. als an Cuberkuloſe erkrankt . Die Tuberkuloſefälle ſind ſomit bei dem geſchlach —

teten Rindvieh um 5,12 v. h. zurückgegangen , bei den Schweinen dagegen um 28,55 v. 5. ange⸗

ſtiegen .

Unter dem im Jahre 1955 geſchlachteten SHroßvieh wurden 25 Stück 0,350 v. 9. als mit

Finnen behaftet ermittelt . Sämtliche 25 Tiere waren ſchwachfinnig und konnten nach 21tägiger

Durchkühlung im Kühlhauſe dem freien Derkehr übergeben werden .

Trichinenſchau .

Der Crichinenſchau unterlagen im berichtsjahr 50 967 hier geſchlachtete Schweine , 4 hier

geſchlachtete Ferkel , 50 hier geſchlachtete hunde und die aus dem In - und Kusland eingeführten

Schweinefleiſch - und Speckſtücke . Beſchlagnahmt wurden 5 Schweine wegen Crichinen ( die Tiere

ſtammten aus Oſtpreußen ) , 52 Schweine wegen Kalkkonkrementen und 10 Schweine wegen Mie —

ſcher ' ſchen Schläuchen .

In den Dororten beſorgte das Amt im Berichtsjahr bei 74 ] hausgeſchlachteten Schweinen die

Crichinenſchau und gleichzeitig auch die Fleiſchbeſchau . Dabei erwieſen ſich 9 Schweine S 1,21

v. H. als tuberkulös . Crichinen wurden nicht gefunden .

Tätigkeit des Laboratoriums .

Im Laboratorium kamen im Berichtsjahr 270 Fälle zur Unterſuchung . Die bakteriologiſche

Fleiſchbeſchau wurde bei 150 Tieren vorgenommen und zwar bei 5 Pferden , 44 Rindern , 46 ,

Schweinen , 36 Kälbern und 1 Schaf . Hiervon waren genußuntauglich 11 Rinder , 8 Schweine und

5 Kälber . Bei ] Kind ermittelte man Fleiſchvergifterbakterien . Kuf Milzbrandverdacht , der in

keinem Fall beſtätigt werden konnte , wurden unterſucht : 1 Pferd , 7 Rinder , 6 Schweine , 2 Siegen ,

Mhirſch und 1 Rehbock . Der bakteriologiſchen Unterſuchung auf Rotlauf unterzog man 40

Schweine . Als rotlaufkrank erwieſen ſich 20 Schweine , 19 litten nur an Backſteinblattern , !

an herzklappenrotlauf . Bei 7 Schweinen verlief die Unterſuchung negativ . Kußer den Koch —

proben , die mit allen bakteriologiſchen Fleiſchbeſchauen verbunden ſind , wurden noch 70 Koch -

proben beſonders durchgeführt und zwar bei 6 Rindern , 58 Schweinen und 6 Kälbern . Hierbei

mußten 3 Rinder und 5 Schweine für genußuntauglich erklärt werden . Ferner waren noch zahl -

reiche andere Unterſuchungen von tieriſchen CTebensmitteln , Konſerven uſw . auf Genußuntauglich —

keit vorzunehmen und teilweiſe auch gutachtlich zu behandeln .

Außerordentliche Fleiſchbeſchau .

Im Caufe des Jahres fanden insgeſamt 514 ( 1934 : 765 ) Cadenkontrollen und 623 ( 1934 : 1 159 )

Marktkontrollen ſtatt , wobei Fleiſch , Wurſt , Schinken uſw . wegen Fäulnis , unſauberer Aufbewah —

rung , zu ſtarken Würzens oder Fehlens der Kontrollſtempel beſchlagnahmt wurde . Die Fleiſch⸗

lieferungen an das ſtädtiſche Krankenhaus unterſtanden laufend einer Kontrolle .

ie ſtädtiſchen Tierärzte übten die Fleiſchbeſchau in den Dororten anläßlich von Notſchlach -

tungen 15 mal aus .

Wirtſchaftliches .

Der verminderte Diehauftrieb und die geringere Zahl von Schlachtungen führten auch zu

einem Rückgang in den Gebühreneinnahmen , der allerdings teilweiſe aufgeholt wurde durch die

Ausgleichsabgabe auf eingeführtes Fleiſch und den Busgleichszuſchlag für Schlachtvieh für das

von der Keichsſtelle für Tiere und tieriſche Erzeugniſſe zugewieſene ausländiſche friſche Fleiſch .

Trotz des Rückganges der Gebühreneinnahmen wurde der Unſatz im haushaltsplan übertroffen .

Dagegen konnte bei den übrigen Einnahmepoſten ( mit Ausnahme der Derwaltungskoſtenbeiträge )
der Haushaltsanſatz nicht erreicht werden , und zwar bei den Mieten , Pachten und Sinſen wegen

verringerter Benützung des Kühlhauſes , bei den Einnahmen aus dem Betriebe wegen geringeren

Dunganfalls und verminderter Abgabe von Eis , Dampf , Waſſer und Strom .
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Bei den nicht feſtſtehenden Ausgaben ließen ſich durchweg Einſparungen erzielen , ſodaß bei

ausgeglichenem haushalt der Rücklage für Erweiterungsbauten außerplanmäßig noch 17419 Nh

zugeführt werden konnten .

Beſchäftigt waren beim Schlacht - und Diehhof am Ende des Berichtsjahres 24 Beamte , ! Beam —

tenlehrling , 1 Aushilfsangeſtellter , 1 probeweiſe beſchäftigter Angeſtellter , 58 Arbeiter , ! nicht

voll beſchäftigter Arbeiter , 2 nicht voll beſchäftigte Ürbeiterinnen und 7 Trichinenſchauerinnen .

7 . Maͤrkte und Meſſen .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 48 ) .

A. Märkte .

Einnahmen .

J. Fortdauernde Einnahmen :

a) Gebühren und Beiträge

b) Miete , Pacht , Zinſen

c) Sonſtige Einnahmen

Summe der Einnahmen .

Ausgaben .

Jortdauernde Kusgaben :

a) Perſönlich
b) Sachlich :

I. Derwaltungsausgaben
Il . Zweckausgaben

iüfendtenſt : : :
b) Tilgung

2. Uutzungswert der Grundſtücke und 6
bäude

Einmalige Ausgaben

Derwaltungskoſtenbeiträge

Abführung der Erſparniſſe aus der Gehalts⸗
und Lohnkürzung gemäß der Notverordnung
des Reichspräſidenten vom 5. 6. 31

Summe der Kusgaben .

Summe der Einnahmen .

Suſchuß .

Überſchuß .

Haushalts - ⸗Rechnungs⸗
plan
AC

88 400

29 460

800

118660

ſoll
NlC

94975
30388

147²

126 835

Gegenüber dem

Haushaltsplan

mehr weniger
VIC 2

1934
Rech -

nungs -
ſoll
ll .

92 946

26 049

742

119737

23 160

18 360

9 330

40 339
31211

450

1700

3 920

1320

129 790

— —
11130

23 047

11818

9190

40 339

31211

450

1 698

3 920

1320

122993

0 126 835

20 376

11616

2 139

36 164

30 736

440

289

16 900

1150

119 810

119 737

73



B. Meſſen .

Einnahmen .

FJortdauernde Einnahmen :
a) Miete , Pacht , Zinſen
b ) Sonſtige Einnahmen

Summe der Einnahmen .

Ausgaben .

Jortdauernde Kusgaben :

a ) Perſönlich .
b ) Sachlich :

. Derwaltungsausgaben
Il . Zweckausgaben

c ) Uutzungswert des Meßplatzes und des Meß —

budenmagazins

2. Einmalige Ausgaben

Z. Derwaltungskoſtenbeiträge
5. Abführung der Erſparniſſe aus der Gehalts -

und Lohnkürzung gemäß der Notverordnung
des Reichspräſidenten vom 5. 6. 31

Summe der Ausgaben .
Summe der Einnahmen .

Überſchuß .

SZuſammenſtellung .

Einnahmen .

A. Märkte

Meſſen

Summe der Einnahmen .

Ausgaben .

A. Märkte

Meſſen

Summe der Ausgaben .
Summe der Einnahmen .

Zuſchuß .
Überſchuß .

193 5

Haushalts - Rechnungs —
plan ſoll
NlC AVI

Gegenuͤber dem

Haushaltsplan

mehr weniger
NVlC NIC

28 030

500

332 452

566

28 53033018

28 618
Wſ⸗

28 835

4390 4386

1510

3000

1298

2739

7460

280

1340

7460

42

1340

200 1200

18 465
33018

19180

28 530

9350 14553 5203

3 990

1204

2899

7460

1780

1000

18 333

118
660

28 530

126 835

33 018

147 190 1509 853

8175

4488

12 663

119 737
28 835

148 572

129 790

19 180

122 993

18 465

141458

159 853

148 970

147190

18 395

1780

6797

715

7512

119 810

18333

138 143
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A. Märkte .

Seit der Inbetriebnahme der Markthalle ( Oktober 1954 ) hat ſich insbeſondere der Sroßmarkt
ſehr gut entwickelt . Dies iſt auf die gute Belieferung des Marktes mit Gemüſe aus den umlie⸗

genden Orten zurückzuführen . Die zahlreichen Kufkäufer , die die weitere Umgebung von Karls -

ruhe , insbeſondere die Schwarzwaldhotels bis nach Triberg und das obere Donautal , mit Gemüſe
verſorgen , haben hier günſtige Einkaufsgelegenheiten für den Kufkauf von Gemüſen , Gbſt und

Südfrüchten gefunden .

Der Kleinmarkt in der Markthalle läßt am Beſuch noch zu wünſchen übrig , obwohl im Laufe
des Jahres gegenüber dem Dorjahre eine Beſſerung zu beobachten war . Der noch geringe Beſuch

macht ſich hauptſächlich an den Tagen bemerkbar , an denen mit der Markthalle gleichzeitig Klein⸗

markt auf dem Stephansplatz abgehalten wird . Es muß dieſerhalb angeſtrebt werden , dieſen letzt⸗

genannten Markt aufzuheben , um dadurch die Frequenz der Markthalle zu heben .

Die Belieferung des Narktes im Wirtſchaftsjahr 1955 ließ im allgemeinen zu wünſchen übrig .

Auf Grund der vorausgegangenen Witterung iſt die Frühkartoffelernte 3 Wochen ſpäter einge —

treten als im Jahre vorher . Ferner war die Beerenobſternte infolge der ſtarken Frühjahrs⸗

fröſte gegenüber der Ernte 1954 ſehr ſtark zurückgeblieben . Die Frühgemüſeernte , hervorgerufen

durch die heiße und trockene Witterung im monat Nai , war ſchlecht . Die vorjährige Dürre war

entſcheidend für die ſchlechte Futtermittelernte und damit in der Folge für die zurückgebliebene

Schweinefleiſch - bezw . Schweinefetterzeugung . Wenn die im Jahre 1955 vorübergehende Butter —

knappheit immerhin noch erträglich war , wenn trotzdem die Fleiſchverſorgung , abgeſehen von

Schweinefleiſch , in ausgeglichenen Bahnen verlief , ſo war dies einzig der Erzeugungsſchlacht und der

neugeſchaffenen Marktordnung des Keichsnährſtandes zu verdanken .

Die Gualität der Kartoffeln , deren Ernte gegenüber dem Dorjahre mittelmäßig war , ließ

infolge des ſpäten Regens in vielen Gegenden ſehr zu wünſchen übrig .

Die Gbſternte war in verſchiedenen SGegenden mäßig , für den Karlsruher Markt aber aus —

reichend . Die Derſorgung des Marktes mit Semüſen war genügend . Insbeſondere waren große

Mengen Winterkohl vorhanden . Die Fiſchverſorgung bot in ihrer Fülle einen fühlbaren Kusgleich

für die Fleiſchverſorgung .

Der Abſatz bezw . die Uachfrage der meiſten auf dem Markt feilgebotenen Lebensmittel kann

als mittelmäßig bezeichnet werden . Die Zahl der die Märkte beſuchenden Sroß - und Kleinhändler

ſowie der Erzeuger hat ſich gegenüber dem Dorjahre nicht weſentlich geändert .
—E.Sur Kusübung des Straßenhandels waren von der Stadt 20 Plätze für Derkaufshäuschen ver —

mietet . 15 Derkaufshäuschen ſtanden auf nicht ſtadteigenem Gelände . An offenen Derkaufsſtän⸗
den waren vermietet : für den Derkauf von Gbſt - und Südfrüchten 11 , für Blumen 5, für Brezeln 4,

für Speiſeeis 25 , für geröſtete Maroni 5, für den Derkauf von Seitungen und Seitſchriften 5.

In der Zeit vom 29 . Sktober bis 2. Uovember fand vor dem Hauptfriedhof in der Karl - Wil⸗

helm - Straße und vor dem Mühlburger Friedhof ein Kranz - und Blumenverkauf anläßlich des

Allerheiligentages ſtatt ; vom 15 . bis 24 . Dezember waren neben dem Derkauf auf den Wochen —

märkten 5 ſtadteigene Plätze zum Derkauf von Chriſtbäumen vermietet .

Für die Markthalle einſchließlich der drei KHußenmärkte waren im Berichtsjahr 2 Beamte , 5

Arbeiter als ſtändige Standgelderheber , 1 Arbeiter in den Sommermonaten als Gelderheber , in

den Wintermonaten als heizer tätig , ferner werden während des Sommerhalbjahres ein weiterer

Arbeiter mit dem Einzug von Geldern und 2 nicht vollbeſchäftigte Arbeiterinnen zum Reinigen

benötigt .

Im Jahre 1955 mußte die Markthalle dreimal ausgeräumt werden und für die Tage vom 26 .

bis 28 . Juli dem Hauptausſchuß für das Gaufeſt des Reichsbundes für Leibesübungen , Gau 14 ,

Baden , zwecks Abhaltung eines Kameradſchaftsabendes zur Derfügung geſtellt werden . In der

Seit vom 25 . September bis 19 . Oktober fand in der Halle das 11 . Badiſche Sängerbundesfeſt ſtatt .
Am 26 . März 1956 wurde in derſelben eine Kundgebung durch den Miniſterpräſidenten , General

Hermann Göring , veranſtaltet . Während der genannten Seiten mußte der Markt jeweils im Freien

abgehalten werden .

Die Einnahmen ſind gegenüber dem Dorjahre geſtiegen . Der Anſatz im Haushaltsplan wurde

übertroffen . Bei den Ausgaben trat infolge Erhöhung des Sinſendienſtes ebenfalls eine Ver —
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mehrung ein , die übrigen Gusgaben zeigen nur eine geringe Derſchiebung . Die Geſamtausgaben

bleiben jedoch hinter dem Haushaltsplan zurück , ſodaß im Rechnungsergebnis ein Überſchuß erzielt

werden konnte .

B. iReſſen .

Die beiden üblichen Meſſen fanden vom J. bis J0 . Juni und vom 2. bis 11 . Uovember ſtatt . Der

Beſuch durch die Schauſteller , händler und die Bevölkerung , insbeſondere an Sonntagen , war

gut und die Witterung während der beiden Meſſen äußerſt günſtig . Die Platzgelder konnten reſt⸗
los eingebracht werden .

Die Kirchweihen in den Stadtteilen Mühlburg und Rintheim fanden am 8. und 9. September ,

in Daxlanden am 20 . Oktober ſtatt . Auf allen drei Kirchweihen hatte die Stadt jeweils mehrere

Plätze für Karuſſels , Schießbuden und Derkaufsgeſchäfte vermietet .

In den Stadtteilen Rintheim , Knielingen und Daxlanden wurden die vorhandenen Feſtplätze

an Dereine zur Abhaltung von Stiftungs - und Dolksfeſten oder ſonſtigen Deranſtaltungen abge⸗

geben . Kuch in der Mittelſtadt ( Stadtgarten ) wurde anläßlich des Sängerfeſtes ein Dolksfeſt abge⸗

halten , bei dem ebenfalls Karuſſells und dergleichen zur Aufſtellung kamen . Der Beſuch war in

allen Fällen gut .

In der Woche vor Weihnachten iſt zum erſten Mal in Karlsruhe ein ſogenannter Weihnachts -

markt abgehalten worden . Dabei durften Derkaufsbuden nur in ſehr beſchränktem Maße aufge -

ſtellt werden , ſodaß der Markt an ſich ſehr klein und unauffällig war .

Anläßlich der Faſtnacht veranſtaltete man eine Volks - und Kinderbeluſtigung auf dem Ett⸗

linger - Torplatz mit mehreren Karuſſells , Schiffſchaukeln , Schießbuden und Verkaufsſtänden , die

einen regen Beſuch und bei Jung und Alt Freude hervorriefen .

Im Monat Kpril 1055 gaſtierte à4 Tage bei gutem Beſuch der Sirkus Krone auf dem Meßplatz .

Bei den Meſſen war bei gleichbleibenden Ausgaben gegenüber dem Dorjahr eine beachtliche

Steigerung der Einnahmen zu verzeichnen , die ſich in einer Erhöhung des Überſchuſſes auswirkte .

IX . Finanzweſen .

1 . Verwaltung des Kapitalvermoͤgens .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 40 ) .

222222222s — —— — —
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Haushalts - Rechnungs⸗
Haushaltsplan nüng

Einnahmen . plan ſoll mehr weniger ſoll

AVIlC AAl NM AVIC

J. Fortdauernde Einnahmen :

Ah Sinſentd e t ü iis 36 Ut 28 14650

Eutzungswertee = K . 3258440

22 520 7870 — 17092

3 286 480 [ 28 040 —ö 3 295 660

f

Summe der Einnahmen . . 3 273 090 3 309 000 [ 35 910 3312 752

Ausgaben .

J. Fortdauernde Ausgaben :
b) Sachlich 9 00⁰0 2912 8 442

5. Derwaltungskoſtenbeiträge 11000 — 11000

Summe der Kusgaben . . 20000 5 881912 19 442

Summe der innahmen . . 3273090 3309 000 35910 — 13312752

Überſchuß ..3 253 090 3 291 912 [ 38 822 — 3293 310



Die Einnahmen aus der Derwaltung des Kapitalvermögens zeigen in ihrem Ergebnis gegen —
über dem Dorjahr nur geringe Abweichungen . Da die Stadthauptkaſſe über keine eigenen Kapital⸗

forderungen verfügt , ſind die hier vereinnahmten Sinſen , die aus den laufenden Guthaben her —
rühren oder Suſchläge zu privatrechtlichen Forderungen betreffen , verhältnismäßig unbedeutend .

Auch die Uutzungswerte weiſen nur einen geringen Kückgang auf . Der geſamte Dermögenswert
der ſtädtiſchen Amter und Betriebe im Betrage von 152 094 495 ( 1954 : 151 242 878 ) α bwurde

mit 3286 480 ( 1954 : 3 295 660 ) π utzungswert belaſtet . Die Erhöhung im Rechnungsergeb —
nis gegenüber dem Haushaltsplan iſt in der nachträglichen Berechnung des Uutzungswertes für die

Kleinbahn begründet , die entgegen der Annahme bei Kufſtellung des haushaltsplans noch während
des ganzen Berichtsjahres in Betrieb war .

2 . Verwaltung des allgemeinen Grundvermoͤgens .

A. Privatwirtſchaftlich verwendete Sebäude .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 50 ) .
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Haushalts⸗Rechnungs⸗ HaushaltsplanR
3 nungs -Einnahmen . ll mehr weniger ſoll

AIlC IC AIL IC AVIl
Fortdauernde Einnahmen :

miztespacht ; Sinſen 66506 160 519 196 13036 — 517 886

itiss ünanen 500 2762 924

Summe der Einnahmen . 506 660 521 958 518 810

Ausgaben .

Fortdauernde Ausgaben :

a) Perſönlich . . . . . . 3 500 3 065 2 909

Dachicßß 1460250 157424 157201

Siſeéndiefiſttt : : : 10 150 10 150 11320

Rahung 27 60028288 5 25 540
2. Nutzungswert der Grundſtücke und Ge⸗

HH o550 314430

Einin ühf ) , , 12 440 4875 7 565 4122

5. Derwaltungskoſtenbeiträge 27030 — 38 090

Summe der Ausgaben . 556 500 546 362 688 10826 ( [ 553 612

Summe der Einnahmen . . 506 660 521958 [ 15 298 — 518 810

Zuſchuß . 409 840 24404 — 2543634802

Die privatwirtſchaftlich verwendeten Gemeindegebäude umfaßten im bBerichtsjahr eine Fläche
von 16 ha 79 a 06 qm ( 1954 : 18 ha 10 à 72 qm ) . Davon entfielen 12 ha 29 à 59 qm auf hofreite ,
2 ha 82 a 05 qm auf Gärten , 70 à 62 qm auf Bauplätze , 58 àa 40 qm auf Ackerland , 14 à 86 qm auf
Edungen , 6 àa 26 qm auf Waſſerflächen und 17 à 30 qm auf Straßen und Wege . Kußerdem hatte
die Stadt eine Fläche von 1 ha 64 à 95 qm ( wie im Dorjahr ) vom Domänenärar in Erbpacht , auf
der die Lohfeldſiedlung errichtet iſt . Der Gebäudeverſicherungswert ſämtlicher privatwirtſchaftlich
genutzter Gebäulichkeiten belief ſich auf 6959 162 ( 1934 : 7725 063 ) N , der voöolle Sebäudewert

auf 7679515 ( 19034 : 8 472 308 ) π , der angenömmene Steuerwert auf 8967 306 ( 1954 :
10 127 482 ) NN .

Die Einnahmen aus der Derwaltung der privatwirtſchaftlich verwendeten Gebäude zeigen

gegenüber dem Dorjahr keine weſentliche Deränderung . Bei den Ausgaben verminderten ſich nur

die Derwaltungskoſtenbeiträge .
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B. Feſt halle .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 51 ) .

1935 Gegenuüber dem 1934

Re 2

Haushalts· 18 pe
10

innahmen . plan ſo mehr weniger ſoll1 1
AIC Al VAL 2 2I .

Fortdauernde Einnahmen :

MCebühten und Seiträse 9 800 14949 5 149 12 207

ieeee e 23030 25 964 [ 2934 24336

c) Einnahmen aus dem Betriebte 42 174¹ 11876

3. Derwaltungskoſtenbeiträghihe 2 970 700 227⁰

Summe der Einnahmen . . 57304 [ 10 494 50 689

Ausgaben .

Fortdauernde Kusgaben :

MiPenfenuichhnee i 10 430 10504 3 10032

b) Sachlich 29 640 31260 A 28 387

c) Nutzungswert der Grundſtücke und Sebäude 44 6090 44090

einälice üssabe ; ; ß ; ß ; 864

Verwaltungskoſtenbeiträge 4130 4800

Summe der GAusgaben 89 19090848 36 87 309

Summe der kinnahmen 46 810 57304 50 689

Süſchuß 42 380 33 544 8863 36 620

Die Feſthalle diente im Berichtsjahr zur Abhaltung von 117 ( 1954 : 116 ) Deranſtaltungen im

großen und 99 ( 1954 : 59 ) Deranſtaltungen im kleinen Saal , die zuſammen einen Beſuch von

250 640 ( 1954 : 202 710 ) Perſonen aufwieſen . Die Benützung hat hinſichtlich des kleinen Saals

zugenommen , während die des großen Saals annähernd unverändert blieb .

Die ſtärkere Benützung der Feſthalle wirkte ſich auch in einer Erhöhung der Einnahmen aus .

Allerdings zeigen die ſachlichen KAusgaben ebenfalls eine Steigerung , ſodaß ſich der Zuſchuß nur um

einen Teilbetrag der Mehreinnahmen vermindern Konnte .

C. Konzerthaus .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 52 ) .

193 5 Gegenüber dem 1934

HaushaltsRechnungs⸗ boltsvlen A1085
Einftähmeſ plan ſoll mehr weniger ſoll

2 A A2 Al .

J. Fortdauernde Einnahmen :

a) Gebühren und Beiträgge 2000 207 1793 470⁰0

b) Mliete , Pacht , Zinſen 486 6 650 3 487 3163 6157

c ) Einnahmen aus dem Betriebte 7150 5 631 1519 3129

d) Sonſtige Einnahmeen 140 256 87⁰0

Summe der Einnahmen . . 15 940 9581 6475 14856



193 5 Gegenüber dem 1934
Haushalts⸗Rechnungs⸗ Haushaltsplan f050

plan ſoll mehr weniger ] ſoll
KAusgaben . 2 2 MEl 2

Fortdauernde Husgaben :

a) Perſönlich iee ie 850 243 1434

Sachlichhhh , . . . 14820 13317 23 723

c) Uutzungswert der Srundſtücke und Gebäude 49 700 49700 49 700

2. Einmalige Ausgaben R „ „ 200 296 —

5. Derwaltungskoſtenbeiträſſee 6780 7014 234 5 770

Summe der Ausgaben . . 72 350 70570 80 627

Summe der Einnahmen . 15 940 9 581

Zuſchuß . 56 410 60 989

Das Konzerthaus , das im weſentlichen als Lichtſpielhaus Derwendung findet , wechſelte im

Berichtsjahr wiederholt ſeinen Pächter . In ihm fanden im genannten Seitraum 469 ( 1934 : 401 )
Einzelveranſtaltungen mit einem Beſuch von 56207 ( 1934 : 97816 ) Perſonen ſtatt . Auf die Licht⸗
ſpielvorführungen entfielen 435 Benützungen mit 41897 Beſuchern , die übrigen Deranſtaltungen
betrafen Dorträge , Tagungen , Derſammlungen und dergleichen mit 14310 Perſonen . Für die

Sommeroperette war das Konzerthaus im Berichtsjahr nicht vermietet , da kein geeigneter Pächter
hierfür gefunden werden konnte .

Infolge der verminderten Benützung waren die Einnahmen des Konzerthauſes rückläufig .
Bei den ſachlichen Kusgaben ließen ſich Kinſparungen erzielen , ſodaß der Zuſchußbedarf vermin —

dert werden konnte .

D. Ausſtellungshalle .

(Einzelhaushaltsplan A5

1935 Gegenüber dem 1934

Haushalts Rechnungs] Haushaltsplan 1
plan ſoll mehr weniger ſoll

Einnahmen. NM VUle NHMο VNlc NVIc

14675 [ 27 190
b) Einnahmen aus dem Betriebte . 8180 1461 6719 4605

Söfſſtics Einnahmen 140 78 65 146

Summe der Einnahmen . . 25 890 4434 2
456 31941

Ausgaben .

J. Fortdauernde Ausgaben :
a) Perſönlich llnnh Aüsgensss 200 97 187

5) Sachlichh . . 12 770 9026 11489

E 5) Tilgung „e disess 21002100 2000

2. Uẽtzungswert des Gebäudes 53 180 53 180 53 180

3. Derwaltungskoſtenbeiträge 3 620 3 690 4260

Summe der Gusgaben . 7187068 093 71116

Summe der Einnahmen .. 25 890 4434 31941

Zuſchuß . . 45 98063 659 39 175
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In der Ausſtellungshalle fanden im Berichtsjahr 5 ( 1954 : 4) Kusſtellungen ſtatt und zwar :

„ Der ſchöne Ulltag “ , veranſtaltet von der U. S . - Eemeinſchaft „ Kraft durch Freude “ in der Seit vom

11 . Mai bis 10 . Juni mit einer Beſucherzahl von 18 000 Perſonen , „ Das deutſche Cied “ , im Zuſam -

menhang mit dem Xl . Badiſchen Sängerbundesfeſt , veranſtaltet vom 11 . bis 14 . Oktober , mit 25 000

Beſuchern , eine Geflügelſchau der Candesfachgruppe Baden des RKeichsverbandes deutſcher Klein⸗

tierzüchter vom 15 . bis 15 . Dezember mit 2500 Beſuchern , „ Dom germaniſchen Wintermaien zum

deutſchen Weihnachtsbaum “ in der Zeit vom 12 . Dezember 1935 bis 2. Januar 1956 , veranſtaltet

vom Miniſterium des Kultus und Unterrichts , dem U. S . Lehrerbund , dem Derkehrsverein und

der Stadtverwaltung , mit 5400 Beſuchern und eine Raſſehundeausſtellung am 29 . Februar und

J. März 1936 , veranſtaltet vom Reichsverband für das deutſche hundeweſen , mit einem Beſuch

von 15400 Perſonen . Sämtliche Kusſtellungen brachten eine Beſucherzahl von 66500 ( 1954 :

89 600 ) Perſonen .

Die ſchwache Benützung der Ausſtellungshalle , insbeſondere die z. C. nur kurze Dauer der Kus -

ſtellungen , führte zu einer ſtarken berminderung der Einnahmen bei nahezu unveränderten Aus -

gaben . Auch gegenüber dem Haushaltsplan trat ein weſentlicher Einnahmeausfall ein , da bei

deſſen Abfaſſung mit der Abhaltung einiger weiterer Kusſtellungen gerechnet wurde , die jedoch

nicht zuſtande kamen . Die Erfahrungen des Berichtsjahres zeigen eine gewiſſe Kusſtellungs -

müdigkeit bei Induſtrie und Handel , deren Intereſſe neben den großen zentralen Kusſtellungen in

Berlin , Leipzig uſw . für Candes - oder örtliche Ausſtellungen nur gering iſt .

E. Grundſtücksverwaltung .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 54 ) .

1935 Gegenüber dem 1934

Haushalts - Nechnungs⸗ Haushaltsplan 199655
plan ſoll mehr weniger ſoll

Einnahmen . NMN NVNlt VIC

Fortdauernde Einnahmen :

a) Gebühren und Beiträge 2800 3624 82⁴4 330

ieät süüe, , 118 430 124730 6300 109 028

c) Einnahmen aus dem Betriebte 11 600 20 112 8512 11332

Seuſtise Einnnahmen ( ieieness 10 950 14404 3 454 15 190

Summe der Einnahmen . . 143 780 162 870 19090 135 880

Ausgaben .

Fortdauernde Ausgaben :

erönichk „ „ „ . 32 100 32 254 4348

b ) Sachlich :
IPerwatunssgusgaben 5 340 8182 4543

Sbeckausgaben 170 330 174332 160 385

6ff 76 859 76 859 82 990

YCilaung 70 871 70 917 71150

2. NUutzungswert der Grundſtücke und Ge —

gäudbese . . . 250 650 250 650 248 790

iumalige Gusgaben ñ 1600 566 20342 .E
3. Derwaltungskoſtenbeiträſge 5 880 5 850 16 610

Summe der Rusgaben .. 613 630 619 610 [ 7044 1064 [ 590 850
Summe der Einnahmen . 143 780 162 870 19090 135 880

Suſchuß 469
850456

740 —d 454970



Unter der Grundſtücksverwaltung ſind die Pachtgüter im Ausmaß von 148 ha 40 à 81 qm
mit einem angenommenen Steuerwert von 900 121 ά , die Pachtgrundſtücke mit 1091 ha 11 àa

4 qm und 4554016 , die Spiel - und Sportplätze mit 50 ha 4J à 09 qm und 446521 , ,
das Baugelände mit 41 ha 96 a 71 qm und 5229 555 , die Erbbaurechte ( ugunſten Dritter an

ſtädtiſchen Grundſtücken ) mit 9 ha 91 a 7 qm und 795018 / , die Stadtrandſiedlung mit 26 ha

29 a 50 qm und 1019 506 ά, , die ertragloſen Srundſtücke mit 105 ha 00 àa 84 qm und 72 460
Nall , insgeſamt Grundſtücke mit einer Fläche von 1471 ha 20 à 55 qm ( 1934 : 1050 ha 64 a I5 qm )
und einem angenommenen Steuerwert von 11026 195 ( 1954 : 9 115 445 ) % / / zuſammengefaßt .
Die weſentliche Erweiterung der Fläche und die Erhöhung des Wertes der unter dieſer Bezeichnung
verwalteten Grundſtücke iſt auf die Eingemeindung von Knielingen zurückzuführen . Dieſe brachte
auch eine Dermehrung der Fiſchwaſſer . Der Gbſtbaumbeſtand der Stadt Karlsruhe erfuhr durch
den Zugang von Knielingen eine Dermehrung um 4800 Stück . Am Ende des Berichtsjahres
zählte die Stadt einen Beſtand von 11789 ( 1954 : 6580 ) Obſtbäumen auf ſtadteigenen Grundſtücken .

Durch die Ausdehnung der Pachtflächen , der Waſſerläufe und die Dermehrung des Obſtbaum —
beſtandes haben ſich die Einnahmen der Grundſtücksverwaltung gegenüber dem Dorjahr und dem

Haushaltsplan geſteigert . In noch etwas ſtärkerem Ausmaß ſind jedoch auch die Kusgaben ange —

wachſen , ſodaß der Suſchußbedarf ſogar eine kleine Erhöhung erfuhr .

F . Verwaltung des Induſtriegeländes ( mit Induſtriebauten ) und der Cagerplätze .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 55 ) .
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innahmen . 2 21 2

J. Fortdauernde Einnahmen :

0 i 47 86047342 688675 48 814

) Erbbauzinſen 1000 1019 1019

9 Erſatz der öffentlichen Lafſten dur imieter
und Erbbauberechtigte . . 1080 1685 1086

Erſotz von Mehrausgaäbennß 90 51086384 100 036

Summe der Einnahmen . . 140 450 136 430 150 955

Ausgaben .

J. Fortdauernde Ausgaben :

b) Sachlich ee ee 22 080 18 060 2 18 235

GMilssfahk Sinſendienſt : t 40 410 40 410 — 50 480

CTilgung . 32 000 32 000 32 740

2. Nutzungswert der Grundſtücke und Ge⸗
bäude eee e 42 100 42 100 11 43 500

85 verwaltungskoſtenbeiträge 3 860 3 860 6000

Summe der Ausgaben . . 140 450 136 430 150 955

Summe der Einnahmen . . 140 450 136 430 24 150 955

überſchuß .

Das ſtädtiſche Induſtriegelände mit Lagerplätzen beſtand am Ende des Berichtsjahres aus 1 ha

95 a 50 qm Hofreite , 15 ha 40 à 67 qm CLagerplätzen , 2 ha O1 a 42 qm Eiſenbahnen , 5 à 85 qm

Straßen und Wege , zuſammen 17 ha 45 à 44 qm ( 1934 : 17 ha 08 aàa 25 qm ) . Der Feuerverſiche —
rungswert der auf dieſem Gelände errichteten Bauten betrug 1457 100 , der voölle Sebäude —

wert 1602 457 V , der angenommene Steuerwert für Grundſtücke und Gebäude 2645 664 ( 1034 :

2 688 892 ) N .
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Die eingehenden Mieten und Erbbauzinſen hielten ſich in der höhe des vorjahres . Da erneut

eine berminderung im Schuldendienſt und Nutzun gswert eingetreten iſt , haben ſich die Mehraus —

gaben , die im Einzelhaushaltsplan Ur . 5 verausgabt und hier vereinnahmt ſind , vermindert .

G. Stadtwald .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 56 ) .

193 5 Gegenuͤber dem 1934

Haushalts⸗Rechnungs⸗ Haushaltsplan AIn2“
Ei

plann ſoll mehr weniger ſoll
innahmen . 2 . 2 . „ 20

J. Fortdauernde Einnahmen :

a) Gebühren und Beiträgge 2260 1154 — 1106 892

b)s Miete Pacht ; Sinſenn 800 402 — 398 853

c) Einnahmen aus dem Betriebte 82 290 98 230 [ 15 940 — 58 705

cSonſtige Einnahmen 50 118 68 — 23

Summe der Einnahmen 85 400 99 904 16 008 1504 60 473

Ausgaben .

J. Fortdauernde Ausgaben :

WPerfänlißßß 33 470 45 028 [ 11558 82 29 463

b) Sachlich :
J. Verwaltungsausgaben 1510 140 —— 861

RZüechbrrr 49 110 41926 — 7184 35 982

eimakice abe ; ß 3 850 2 862 — 988 1553

3. Verwaltungskoſtenbeiträge 1510 1510 — — 1510

Summe der Ausgaben 89 310 92 836 116988172 69 369

Summe der Einnahmen . . 85 400 99 904 16 008 1504 60 473

Suſchuß 3 910 — — — 8 896

Überſchuß — 7068 [ 10 978 —— ——

die Waldungen der Stadt haben durch den Zugang des ehemaligen Gemeindewaldes von

Knielingen eine beträchtliche Dermehrung erfahren . Am Ende des Berichtsjahres umfaßten die

ſtädtiſchen Waldungen 1224 ha 71 a 67 qm ( 1954 : 659 ha 26 à 71 qam) . Mit dieſem Beſtand iſt

die Stadt Karlsruhe in den Kreis der badiſchen Sroßwalobeſitzer eingerückt .

Geſchlagen wurden im Berichtsjahr 6409 ( 1934 : 5682 ) km Holz . Davon waren 2122 fm Nutz -

holz , 5250 km Brennderbholz , 147 km Nutzreisholz , 890 km Brennreisholz . Der Durchſchnittserlös

je km Uutzholz beträgt 28,90 ( 1954 : 29,57 ) VN½/, für Brennderbholz 10,90 ( 1954 : 9,97 ) N = V . Der

erhöhte Einſchlag bedingte auch eine Erhöhung der Einnahmen . Der Erfolg der Wirtſchaft drückt

ſich vor allem im erhöhten Anteil des geſchlagenen Nutzholzes aus . Während früher nur 15 bis

20 v. h. Uutzholz aufbereitet wurden , ergab der Anfall im Berichtsjahr 55 v. H.

Die mit der Dergrößerung der Stadtwaldfläche zwangsläufig eingetretene Dermehrung der

Geſchäfte machte eine Ueuorganiſation der ſtädtiſchen Forſtverwaltung notwendig . Derwaltungs⸗ ,

Betriebs - und Forſtſchutzdienſt wird nunmehr unter Leitung des ſtaatlichen Forſtamtsvorſtandes

ausgeübt von 1 Forſtſekretär für den Innendienſt , 5 Revierförſtern und 1 Forſtwart für den

Außendienſt .

Der im haushaltsplan vorgeſehene Betrag für die perſönlichen Kusgaben mußte überſchritten

werden , da bei deſſen Kufſtellung die Arbeiten im ehemaligen Gemeindewald Knielingen noch nicht

ganz überſehen werden konnten .
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Die Sweckausgaben enthalten 24 552 Ablöſungsrenten für die Bürgerholznutzungen der

eingemeindeten Dororte ſowie 9955 Steuern , Unfallverſicherungsbeiträge u. ſ . f . , die ſich
durch die Eingemeindung von Knielingen beträchtlich erhöht haben .

Don beſonderer Bedeutung für die Stadt Karlsruhe ſind die Maßnahmen des Naturſchutzes
und der Pflege des Landſchaftsbildes in der ſtadtnahen Umgebung , wobei das Gebiet der Rhein⸗
waldungen , in der Hauptſache das Gebiet der Inſel Rappenwört , erhöhte Sorgfalt findet . Die

Stadt Karlsruhe ſieht es als ihre Aufgabe an , die Sedanken des heimatſchutzes , wie ſie im

RKeichsnaturſchutzgeſetz verankert ſind , zu pflegen und insbeſondere das Einzigartige ihrer Rhein —
waldlandſchaft zu erhalten und deren Uaturſchönheiten der Bevölkerung zu erſchließen .

Aus einem verwahrloſten , ſumpfigen EGdland der Fritſchlach wird hochwertiges Kulturland

geſchaffen und gleichzeitig eine reizvolle Uiederungslandſchaft geſtaltet . Weiter wird im Derlauf
der nächſten Jahre planmäßig die Inſel Rappenwört zu einem Uaturlehrpark ausgebaut und

damit eine Uaturſtätte geſchaffen , die in ihrer Art als einzigartig bezeichnet werden muß .

Don beſonderer Wichtigkeit iſt die Erhaltung und Pflege der heimiſchen Tierwelt , die für alle

Seiten in den Rheinauen der Landeshauptſtadt einen geſicherten Lebensraum erhalten ſoll . Dieſe
Sorge gilt vor allen Dingen der Erhaltung der immer ſeltener werdenden Waſſervögel und der

Hege der Wildenten . Im Winter 1950/5 ! wurden 60 Wildenten auf dem künſtlichen See in

Rappenwört ausgeſetzt . Der Beſtand an Jungenten hatte ſich bereits im Jahre 1931 auf 120 er —

höht und wuchs alljährlich weiter bis auf 400 im Jahre 1955 . Auch die Fiſchreiher haben ſich wie —

der eingeſtellt , die hauben - und Swergtaucher , Bläß - und Ceichhühner ſind wieder überall zu ſehen .
Es kann jedenfalls feſtgeſtellt werden , daß der Derarmung unſerer Altwäſſer an Waſſergeflügel
aller UKrt wirkſam entgegengetreten wurde .

Hand in Hand mit der Sorge um die freilebenden Waſſervögel gehen auch die Maßnahmen
des allgemeinen Dogelſchutzes . Im Jahre 1955 belief ſich der Beſtand an künſtlichen Niſthöhlen
auf Rappenwört auf 852 Stück . Die Annahme der Niſtſtätten mit 79 v. h . im Jahre 1955 kann

als gut bezeichnet werden . Sie beweiſt aber auch die allgemeine Wohnungsnot . Die höhlen waren

von folgenden Brutpaaren beflogen : 121 Meiſen , 225 Staren , 189 Fliegenſchnäppern , 7 Spechten ,
2 Wendehälſen , 1] Baumläufern , 6 Kleibern , 2 Bachſtelzen , 5 Sartenrotſchwänzen , 1 Saunkönig ,
58 Feldſperlingen , 1 Waldkauz , 1 Stockente und 27 unbekannten Paaren . Kußerdem wurden 253

Höhlen von den nützlichen Fledermäuſen beſetzt . Auch der Schwarzſpecht ließ den ganzen Sommer

ſeinen wohlklingenden Ruf vernehmen , konnte aber als Brutvogel nicht einwandfrei beſtätigt
werden .

Für die Freibrüter , die zwar in dem dichten Strauchholz ſo manche paſſende Niſtgelegenheit
finden , wurde am ſüdlichen Randweg ein Fichtenſchutzgehölz ausgebaut , das bereits heute eine

Sierde der Inſel darſtellt . Kuffallend gern niſten hier die Singdroſſeln . Das Gehölz wurde mit

Eibenpflanzen durchſetzt , die ſich hinſichtlich ihrer Wuchsform und ihres dichten Baumſchlages be —

ſonders für dieſen Zwech eignen .

Zu einem praktiſchen Dogelſchutz gehört auch eine zweckdienliche Winterfütterung . Um unſere

heimattreuen , gefiederten Freunde leichter über die Notzeit des Winters zu bringen , wird ihnen
in wetterſicheren Futterhäuſern Uahrung geboten .

Auf die Kurzhaltung der zahlreichen Dogelfeinde wird ſelbſtverſtändlich beſonderes Kugen —
merk gerichtet . Im Jahre 1955 wurden geſchoſſen bezw . gefangen : 1 Habicht und J Sperber , welche
an den Futterſtellen den Dögeln nachſtellten , 25 Eichelhäher , etliche KRabenkrähen und Elſtern , 136

Jeldſperlinge ( verdrängen die Meiſen von den höhlen ) , 21 Eichhörnchen , 4 Wieſel und einige
wildernde Katzen .

Nach ſtreng waidmänniſchen Seſichtspunkten wird die ſtädtiſchen Regiejagd im Gebiet Rappen —

wört - Kaſtenwört ausgeübt . Es iſt Kufgabe des Forſtamtes , durch entſprechende Maßnahmen den

Wildſtand unter Beachtung der landwirtſchaftlichen Bedürfniſſe ſo zu heben , daß auch in unmittel —

barer Nähe der Stadt die freilebende Wild - und Dogelwelt wieder heimiſch wird und daß ſo das

mit der Eigenjagd angeſtrebte SZiel der Belebung unſerer heimiſchen Natur verwirklicht werden

kann .

Als das Forſtamt die Jagd im Jahre 1952 übernahm , war das Gebiet ausgeſchoſſen und an

Wild verarmt . Die erſte ſorgfältige Wildzählung ergab : 35 Stüch Rehwild , 120 Stück Haſen , 75

Stück Faſanen , 25 Stück Feldhühner , 10 Stück Enten . Obwohl der Abſchuß jährlich geſteigert
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werden konnte — ſo wurden z3. B. im Jahre 1955 15 Rehe , 542 Haſen , 75 Faſanen , 55 Hühner , 126

Enten und 3 Füchſe erlegt — beträgt der derzeitige Wildbeſtand 150 Rehe , 400 Haſen , 500 Fa -

ſanen , 200 Feldhühner und 250 Enten .

Im Berichtsjahre 1955 belief ſich der rechnungsmäßige Reinertrag der ſtädtiſchen Regiejagd

bereits auf 1505 FN , dabei wird die Jagd immer noch aufgebaut und wird erſt in etwa 5 Jahren

den Uormalſtand aufweiſen und den vollen Ertrag liefern .

3 . Schuldenverwaltung .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 57 ) .

193 5 Gegenüber dem 1934

Haushalts⸗ Rechnungs⸗
Haushaltsplan Mun

Ei plan ſoll mehr weniger ſoll
innahmen . Nl AUl 2

Fortdauernde Einnahmen :

a) Verzinſung und Tilgung der ſeit 1924 zur

berfügung geſtellten Anlehensmittel :

J. Betriebe und Amter :

Peszinfünic i een we ee 1000 035 — — 1083 775

FHilouftisss 1 338 9951355 995 ] 17 000 1225 725

2. Wohnungsbau :
AhBerzinfüng ae kete 97 600 faagg600 460 500

Tilgungün un cuoten 1 eil 86 000 — —

b) Verzinſung und Cilgung beſonderer Kuf —

wendungen aeetai tsglih . 18 1840

c) Verzinſung und Cilaung des Kaufpreiſes

für den Oſtteil der Gottesauer Kaſerne

durch die beteiligten Amter . 54140
c ) Derzinſung und Tilgung der auf den

Schlacht - und Diehhof entfallenden Aufwer⸗

Fults sſchulßdßdßß . 30 190 30 190 30 800

Sonſtige Einnohmen — 67 183

Summe der Einnahmen . 3008 8002939 867 86 000 2814583

Ausgaben .

Jortdauernde Ausgaben :

a) Zinſen für Kapitalſchulden . 2017 250 1889 403 127 847 1928 152

b) Schuldentilgſung 1435910 1435 910 — — 11356318

c) Sonſtige Ausgaben ee ul , 2000 1983 — 17 2 010

d) Rücklage für außerordentl . Aufwendungen — 103 057 103 057 — 66 638

3. Verwaltungskoſtenbeiträge 17 000 17000 — — 17 000

Summe der Ausgaben . . 3472 160 3447 353103057 127 864 [ 3370118
Summe der Einnahmen . . 3008 800 2 939 867 [ 1706786 000 2814583

Suſchuß . . 463 360 507 486 [ 44126 — 555 535

Uach dem Schuldendienſtplan für 1955 kam im berichtsjahr die verzinſung und Tilgung für

eine verwendete Anlehensmittelſumme von reſtlich 17479247 ( 1954 : 15 795 75 N zur Um —

legung auf die einzelnen Betriebe und Amter , für deren Sweck die Anlehenskapitalien verwendet

worden waren . Bei einem Sinsſatz von 5,5 v. H. ergab ſich für die Derzinſung leinſchl . 85 971 Nff

noch zu erwartender Zinſenaufwand ) ein Betrag von 1000055 ( 1954 : 1085775 ) , für die
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Tilgung von 1 555995 ( 1954 : 1225 725 ) , Kußerdem lieferte der Wohnungsbau Einzelhaus -

haltsplan Ur . 20 ) 407 600 ( 1954 : 460 500 ) 7 Sinſen der für ſeine Zwecke verwendeten Dar —

lehenskapitalien an die Schuldenverwaltung ab , während die vorgeſehene Tilgungsrate mit 86000

Raſ nicht der laufenden Wirtſchaft , ſondern der Rücklage für außerordentliche Kufwendungen

zugeführt wurde . Erſtmals iſt im Berichtsjahr auch die Derzinſung und Tilgung der Dermögens —

mittel durchgeführt , die für den Erwerb des Gſtteils der § Sottesauer Kaſerne dienten , während

bisher nur die Zinſen zur Dereinnahmung gelangten .

Dder Aufwand der Stadt für die Derzinſung ihrer Kapitalſchulden hat ſich gegenüber dem

vorjahr infolge der fortſchreitenden Schuldentilgung etwas ermäßigt . Dagegen iſt die Tilgung

geſtiegen . Mit Rückſicht auf die bevorſtehenden großen , außerordentlichen Aufgaben , insbeſondere

auf dem Gebiet des Bauweſens , hat man der Rücklage für außerordentliche Aufwendungen außer —

planmäßig einen Betrag von 105057 ( 1934 : 66 658 ) ½ / zugewieſen , wodurch eine Überſchreitung

gegenüber dem im haushaltsplan vorgeſehenen Zuſchuß eingetreten iſt .

Die Kapitalſchulden der Stadthauptkaſſe haben ſich im Berichtsjahr von 54600 494 ρ auf

51816 400 , um 2784004 S 5 , v. H. ( 1934 : 1442 001 2,6 v. H. ) N , vermindert . Don

dem Reſtbetrag entfielen 10 514 142 ( 1954 : 10 527 754 ) π auf den Wohnungsbau , für den die

Sinſen unmittelbar im Einzelhaushaltsplan Ur . 29 verausgabt ſind , während für die weiteren

41 502 548 ( 1054 : 44 272 740 ) hier die Zinſen mit 1889 403 ( 1934 : 1928 152 ) in Kus -

gabe erſcheinen . Für die Derzinſung ergab ſich ſomit ein Durchſchnittsſatz von 4,5 ( 1954 : 4,55 ) v. h.

Als ordentliche Schuldentilgung der Wirtſchaft kamen 1455 910 ( 1954 : 1 556518 ) N an die

Schuldenrechnung zur Abführung . Die ordentliche Schuldentilgung beläuft ſich ſomit auf 5,24

( 1954 : 3 ) v. 5. Durch ordentliche und außerordentliche Tilgung ſind die geſamten Kapitalſchulden

einſchließlich des Wohnungsbaues im Berichtsjahr um 5,1 ( 1954 : 2,6 ) v. H. zurückgegangen .

Die Einſparung am Sinſendienſt gegenüber dem Anſatz im Haushaltsplan iſt auf die außer

ordentliche Schuldentilgung im Laufe des Berichtsjahres zurückzuführen .

4 . Steuern .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 58 ) .

1935 Gegenüber dem 1934

Haushalts⸗ Rechnungs⸗ Haushaltsplan an3
plan ſoll mehr weniger ſoll

Einnahmen. Hſb NIC NIL Nſ( 2

J. Fortdauernde Einnahmen :

A. Anteile an Reichs - und Landes -

ſteuern und Zuſchläge zu ſolchen .

Einkommen - , Körperſchaft - u. Umſatzſteuer :

a) Reichsüberweiſung . 2531500 [ 2496 754 Wie 2205 504

b) Körperſchaftſteuer der Derſorgungsbe —
Fiebess . 694000 692 758 694000

Gebäudeſonderſteuer :
a) Sur Deckung des allgemeinen Finanzbe —

darfs zur Derfügung ſtehender Aufkom —

mensanteinhhhhhhhhhhhſhhſ 8isssö50 155033 — 1523 695

b) Zugang aus früheren Jahren 1000 3 479 2 479 1546

Rrlinderwerbſteuer ! ffß : 254000 300 104 46 104 246 714

Aühündeſteuern een asſenhieseimhis , 54120 55 095 975 55 211

Waärdergewerbeſtener hettsene 4060 5 567 1507 5 349

übertrag . . 4693 0304708 790 ] 51748 4732 019
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Fortſetzung

Lohnſteuer

trag 60 834000

774774000 ) / , die Einkommenſteuer zuſammen 2497447 000 ( 1954 : 1720 449 000 ) .
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ιν

Übertrag .

B. Gemeindeſteuern .

Grund - und Gewerbeſteuer :

a ) Nach der Gemeindeſteuerliſte
Dasisss

c) Durch Derausgabung

Suwachsſteuer

Bierſteuer

Getränkeſteuer

Dergnügungsſteuer

Bürgerſteuer

C. Sonſtige Einnahmen .

CLeiſtungen von anderen öffentlichen Körper -

ſchaften . 660

Vepſchiedenes
Durchlaufende Einnahmen :

a ) Aus der Gebäudeſonderſteuer

b) Kus der hundeſteuer

Summe der Einnahmen .

Ausgaben .

Fortdauernde Kusgaben :
a ) Perſönlich

bD)

Einmalige Ausgaben

Derwaltungskoſtenbeiträge

Durchlaufende Ausgaben :

Sachlich

a ) Aus der Gebäudeſonderſteuer

b) Aus der Hundeſteuer

Summe der Kusgaben .
Summe der Einnahmen .

Überſchuß .

19 3 5

A. Anteile an Reichs - und Landesſteuern und Zuſchläge zu ſolchen .

Einkommen - , Körperſchaft - und Umſatzſteuer .

Gegenuͤber dem 1934

Haushalts - Rechnungs ] Haushaltsplan n
plan ſoll mehr weniger ſoll

C VIL. VIC VlC AIC

4 693 030 4 708 790 51 748 35 988 [ 4732 019

3 521190 3845 127323 937 3207 901

160 000 180 314 80 314 156 522

25 700 25 700 — 25 700

30 000 74 749 44 749 33 156

638 000 666 807 28 807 — 625 595

196 100 234127 ] 38027 — [ 1597370

135 300 158 142 22 842 139 608

1405 0001 813 182 408 182 1604092

̃

64260 0 e e

212 900 219 969 7069 — 239 491

2156 250 3 513 145 1356895 — 2992304

25 080 25 830 750 25 584

13 202 810 15 527 961 [ 2 363 320 38 169 14059939

386 220 382581 3639 182377

26230 20 756 — 5 474 27087

— — 495

19 200 19 200 155 400

2 156 2503513 145 1356 895 — 2992 394

25 080 25 830 750 . 25 584

2 612 980 3 961 512 1357 645 9 113 3383337

13 202 810 15 527 961 [ 2363 320 38 169 14059939

10 589 830 11 566 449 [ 976 619 10676602

Der allgemeine wirtſchaftliche Kufſchwung , der im Berichtsjahr in verſtärktem Maße ſeine

erfuhr ,

erbrachte

ließ die Steuereinahmen
361681000

( 1954 : 46 270 000 )

( 1954 : 899 405 000 )

des Reichs beträchtlich weiter anſteigen .
Jl , der Steuerabzug vom Kapitaler -

Fa , die veranlagte Einkommenſteuer 1074932 000 ( 1954 :

Die

Der



Ertrag der Körperſchaftſteuer ſtieg auf 592 720 000 ( 1934 : 319518 000 ) σ, , der Umſatzſteuer auf
2019 988 000 ( 1934 : 1872 552 000 ) 0 , . , Insgeſamt ergaben die drei großen Reichsüberweiſungs -
ſteuern ein Aufkommen von 5 110 155000 ( 1954 : 3 912 409 000 ) , , Der Steuereingang iſt ſomit
im Berichtsjahr bei der Einkommenſteuer um 45,17 ( 1954 : 52,6 ) v. 5. , bei der Körperſchaftſteuer
um 85,5 ( 1934 : 52,2 ) v. 5. , bei der Umſatzſteuer um 7,87 ( 1954 : 25,5 ) v. B. , bei den genannten
drei Steuern zuſammen um 30,61 ( 1954 : 29,4 ) v. 9. geſtiegen .

Da die Beſtimmungen des Finanzausgleichsgeſetzes über die Steuerverteilung zwiſchen RKeich
und Cändern jedoch bereits durch das Geſetz vom 26 . Februar 1955 geändert worden waren , konnte

ſchon bei der Aufſtellung des haushaltsplans für 1955 nicht mit einer Erhöhung der Keichsſteuer⸗
überweiſungen entſprechend der Steigerung des Reichsſteueraufkommens gerechnet werden . Das

Geſetz vom 30 . März 1956 brachte mit der Begründung der Dorbelaſtung des Reichs durch die

Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen und den Wiederaufbau der Wehrmacht rückwirkend vom 1. April

1955 erneut eine Kürzung der Länderanteile an den Reichsüberweiſungsſteuern . Darnach wurden

für das Wirtſchaftsjahr 1955 die Anteile der Länder an der Einkommen - , Körperſchaft - und Um -

ſatzſtteuer um zwei Drittel gekürzt , ſoweit ſie bei der kinkommenſteuer J100 000 000 /¼ , bei der

Körperſchaftſteuer 240 000 000 7 % und bei der Umſatzſteuer 575 000000 ½ % , überſtiegen . Die

bei der Einkommenſteuer über 1 220 000 000 % , bei der Körperſchaftſteuer über 262 500 000 ,

bei der Umſatzſteuer über 6350 000 000 % , hinausgehenden Cänderanteile verfielen ganz dem

Reich . Wird der Grundbetrag bei einer oder zwei Steuern nicht erreicht , ſo iſt bei den anderen

Steuern eine Auffüllung möglich .

Aufgrund des Eeſetzes vom 30 . März 1956 erhielt das Land Baden folgende Keichsſteueranteile

überwieſen :
1955 1934

NAl . Null

Einkommenſteuer 38 051 390,13

Körperſchaftſteuer 7797 908, 68

Umſatzſteuer 21540771,65

zuſammen 67 190 070,44 65 365 754, 04.
Aus dem Geſamtbetrag entfielen auf die GSemeindemaſſe nach Abzug des Anteils der Kreiſe ,

der Abführung an den Gemeindeausgleichsſtock und der Einbehaltung für das Geſundheits - und

Landſtraßenweſen reſtlich 20 880 446,28 ( 1954 : 20 696 607,90 ) πι . Die Stadt Karlsruhe war an

der Gemeindemaſſe mit einem Unteil von 2402 199 ( 1934 : 2 205 504 ) / beteiligt , der ſich noch

um die auf Karlsruhe entfallenden Koſten für das Geſundheits - und Landſtraßenweſen mit 55000

＋ 59 555 94555 , ( die hier in Einnahme und bei den betreffenden Stellen in Kusgabe

durchgeführt ſind ) auf 2 496 754 FN erhöhte .

Die Körperſchaftſteuer der ſtadteigenen Derſorgungsbetriebe erbrachte im Berichtsjahr 692 758

( 1934 : 694000 ) 7, .

Gebäudeſonderſteuer .

Nach § 1 des zweiten Teils , Kapitel J, der Dierten Derordnung des Keichspräſidenten zur Siche —

rung von Wirtſchaft und Finanzen vom 8. Dezember 1951 war die Gebäudeſonderſteuer vom

1. April 1955 ab erneut um 25 v. H. zu ſenken . Dieſe Ermäßigung wurde nach S8 2 bis 4 des

Geſetzes zur Förderung des Wohnungsbaues vom 30 . März 1955 in der Weiſe durchgeführt , daß

die Steuerpflichtigen die Steuerentlaſtung dem Reich als verzinsliche Anleihe , insbeſondere für

Swecke der Kleinſiedlung und des Wohnungsbaues , zur Derfügung zu ſtellen hatten . Die SGebäude —

ſonderſteuer wurde darnach im Rechnungsjahr 1955 nach den für 1954 geltenden Dorſchriften erho —

ben . 25 v . h. der entrichteten Beträge waren an das Reich als Einzahlung auf die Unleihe abzu⸗

führen . Für Gebäude , deren Steuerſoll unter 200 N / betrug , beſtand Befreiung von der

Entrichtung der Reichsanleihe . Für die als Anleihe verrechneten 25 v. 5. ſeiner Steuerzahlungen

erhielt der Pflichtige vom Finanzamt entweder Schuldverſchreibungen des Umſchuldungsverbandes
deutſcher Semeinden , ſofern ſein Guthabenkonto 100 erreichte , oder für geringere Beträge

Guthabenbeſcheinigungen , die er verwerten konnte .

Der allgemeinen Gebäudeſonderſteuer unterlagen im Wirtſchaftsjahr 1955 in hieſiger Stadt 6889

( 1954 : 6822 ) Gebäude mit einem Geſamtſteuerwert von 378 764600 ( 1934 : 378 365 500 ) und

einem Steuerſoll einſchließlich Reichsanleihe von 6267 565,50 ( 1954 : 6299 626,55) ½ /, . Don dieſer
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Steuerſchuld ſind die gewährten Ermäßigungen und Erſtattungen mit zuſammen 1216757,74 ( 1954 :

288 919,17 ) Huu , abzuſetzen , ſodaß ein Steuerſoll von 5050 805,56 ( 1954 : 5010707,18 ) Auſl ver -

blieb . Uach Abzug der in dieſem Betrag enthaltenen Anleiheeinzahlungen mit 1235 576,47 Nl .

ergab ſich ein reines Sollaufkommen von 3817429,09 ( 1954 : 5010707,18 ) . Hiervon betra —

fen 5 v. H. den der Stadt zukommenden Fürſorgeanteil für die Bewilligung von Mietunterſtüt⸗

zungen mit 190871,45 ( 1954 : 250 555,55 ) . Don dem Reſtbetrag mit 3626 557,64 ( 1954 :

4760 171,83 ) A entfielen auf das Land 1704 482,09 ( 1954 : 2257 280,76 ) , und auf die

Stadt 1922 075,55 ( 1954 : 2 522 89,07 ) Un dem Anteil der Stadt gingen 584415,1 ! ] ( 1934 :

504 578,21 ) N ab , die für die Förderung des Wohnungs - und Siedlungsweſens an das Cand

abzuführen waren . Uach Abzug weiterer 559 970,95 ( 1954 : 594 618,00) J . . für Nachläſſe frü⸗

herer Jahre und 50 000 ( 1954 : 100 000 ) / / für ſich noch ergebende Ausfälle verblieben 1 147 689,49

( 1934 : 1523 694,86 ) 7½/ . , hierzu kamen 7545,65 Nu , Gebäudeſonderſteuerrückſtände der frü —

heren Gemeinde Knielingen . Für den allgemeinen Finanzbedarf ſtanden ſomit 1 155035,14 ( 1954 :

1523 694,86 ) ½½/ , zur Verfügung . Don dieſem Betrag gingen 705 251,54 ( 1954 : 1020 656,05 ) N .

ein , während ſich 451781,80 ( 1954 : 505 058,85 ) 7 am Ende des Berichtsjahres im Rückſtand be⸗

fanden .

Kufgrund der Vorſchriften des Gebäudeſonderſteuergeſetzes mußten im Wirtſchaftsjahr 1955 für

das laufende Rechnungsjahr 2704 ( 1934 : 3 199 ) Steuerpflichtigen Ermäßigungen an Gebäudeſon⸗

derſteuer aus Rechtsgründen im Betrag von 1156999,05 ( 1954 : 1205 959,60 ) ι und 689 ( 1954 :

735 ) Steuerpflichtigen Steuernachläſſe aus Billigkeitsgründen im Betrag von 79758,69 ( 1954 :

84959,57 ) V zugeſtanden werden .

Uachveranlagt für frühere Jahre wurde im Berichtsjahr ein Steuerbetrag von 5479,16 ( 1954 :

545,92 ) ½½ . Hiervon gingen 2520,58 7 ein , 817,52 N wurden in Abgang verrechnet , im

Reſt ſtanden 141,26 Jl .

Als durchlaufende Einnahmen und Kusgaben aus der Gebäudeſonderſteuer werden in der

laufenden Rechnung der Landesanteil mit 1704 482,09 ( 1954 : 2 257 280,76 ) N , der Fürſorge -
anteil mit 190 871,45 ( 1934 : 250 5355,55) ½ , der Anteil des Wohnungsbaues mit 584415,11

( 1034 : 504 578,21 ) und die Einzahlungen auf die Reichsanleihe mit J255 576,47 J , zu -

ſammen 3513 145,12 ( 1954 ; 2992 504,532) nachgewieſen .

Der Rückgang in dem Gufkommen der Gebäudeſonderſteuer für den allgemeinen Finanzbe —

darf iſt in der Senkung der Steuer um 25 v. 5. ab J. April 1935 zu ſuchen , die Erhöhung der

durchlaufenden Einnahmen und Zusgaben aus der Gebäudeſonderſteuer in der Abführung der

Gebäudeſonderſteuerermäßigung als Anleiheeinzahlung an das Keich .

Beſchwerden an den Landeskommiſſär gegen die Deranlagung und Erhebung der Gebäude -

ſonderſteuer waren im Wirtſchaftsjahr 1955 in 23 ( 1934 : 28 ) Fällen zu bearbeiten . 1 ( 61954 : J)

Gebäudeeigentümer erhob Klage wegen der Pflicht zur Entrichtung der Gebäudeſonderſteuer beim

Bezirksrat .
Grunderwerbſteuer .

Der auch im Berichtsjahr anhaltende , weiterhin geſteigerte Grundſtücksumſatz führte bei der

Grunderwerbſteuer erneut zu einer Erhöhung des Steuereingangs , der gegenüber 1955 weit über

das doppelte ausmacht .

Ddie Grunderwerbſteuer wird als Reichsſteuer vom Finanzamt verwaltet . Der Gemeindeanteil

einſchließlich Gemeindezuſchlag gelangt monatlich an die Stadthauptkaſſe zur Überweiſung .

Hhundeſteuer .

In den Steuerſätzen trat im Berichtsjahr keine änderung ein . Die Hundeſteuer betrug für

den erſten hund nach dem ſtaatlichen Steuerſatz 12 N , wozu ein Gemeindezuſchlag von 24 ½

kam ; für jeden weiteren von einem Beſitzer gehaltenen hund war das doppelte an Staatsſteuer
und Gemeindezuſchlag zu zahlen .

Im Wirtſchaftsjahr 1955 erfaßte das Städtiſche Steueramt , dem die Derwaltung der Hunde —
ſteuer übertragen iſt , 2586 ( 1954 : 2358 ) Hunde , darunter als Ueuanmeldungen 448 Hunde .

Steuerfrei blieben 145 Hunde . Steuerermäßigungen wurden aus Rechtsgründen in 156 Fällen

( für Wachhunde ) und aus Billigkeitsgründen in 95 Fällen bewilligt . Ferner kamen in 99 Fällen
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wegen ungünſtiger wirtſchaftlicher Derhältniſſe nach Abſchaffung des Hundes teilweiſe Steuernach —
läſſe oder Steuererſtattungen in Frage . Wegen Steuerzuwiderhandlungen wurden 150 Steuer —

pflichtige nachträglich veranlagt . In 15 Fällen ſind hierbei Geldſtrafen von zuſammen 54 /

verhängt worden . In 59 Fällen wurde die Einziehung des Hundes angeordnet , die aber nur in

5 Fällen durchgeführt werden mußte , weil die Mehrzahl der in Frage kommenden Hundebeſitzer
hierauf Sahlung leiſtete und die übrigen die hundehaltung aufgaben .

Das Kufkommen der Hundeſteuer ergab einſchließlich 154 7 % % von der Gemeinde Knielingen
übernommener Kückhſtände 80 925 ( 1954 : 80 795 ) % , KAuf den Staatsanteil ( die hälfte der

ſtaatlichen Hundeſteuer und / des Gemeindezuſchlags ) entfielen 25 850 ( 1954 : 25 584 ) 7½ , der

Stadt verblieben 55005 ( 1934 : 55 211 ) 7½ , Der Staatsanteil iſt unter den durchlaufenden Ein —

nahmen und Kusgaben enthalten .

Im Haushaltsplan waren für 2 100 voll ſteuerpflichtige hunde 75600 7½ KHufkommen an

Hundeſteuer vorgeſehen , dieſer Satz iſt ſomit übertroffen worden . Der ſeit Jahren anhaltende

Rückgang in der Hundehaltung iſt im Berichtsjahr zum Stillſtand gekommen .

Wandergewerbeſteuer .

Der Anteil an der ſtaatlichen Wandergewerbeſteuer , deren Gufkommen zu 40 v. 9. dem Staat

und zu 60 v. 9. den Gemeinden zufließt , zeigte gegenüber dem Dorjahr eine geringe Erhöhung .

B. Gemeindeſteuern .

Grund - und Gewerbeſteuer .

Die endgültige Deranlagung zur gemeindlichen Srund - und Gewerbeſteuer für 1955 hatte

folgendes Ergebnis :
*

Steuerwert 875 Htoned Steuerſatz Steuerertrag

betrag je 100 N
Arten der Steuerwerte des Haushalt —100 Hausha *

1935 1934 Grund⸗ Steuerwert
PIal Rechnung

H betrags Mu, N1 Nſl

Grundſteuer :
Bebaute Srundſtücke 332 871 800322 099 400 47 150 70 2275 000 2330 102

Unbebaute Grundſtücke . 15 45130014 210 400 60 150 90 126 000 139 062

Waldddd 888 500 790 300 40 150 60 4980 5 331

Gewerbeſteuer :

Betriebspermögen 132567 500124 170 200 2²,„5 150 34 425 000 450 730

Gewerbeertrag
a) bis zu 10 000 . 5 1980003757 800 300 150 450 180 000 233 910

b) über 10 000 ‚RF 18 158 40012872 000 330 150 495 668 250 898 841

Filialſteuer :
aus Betriebsvermögen . . . 9 698 400 5 852000 223 60 14 11200 13 578

aus Gewerbeertrag
a) bis zu 10 000 e 3 157 300 111700 200 60 180 1800 2831

b) über 10 000 αheee. 1208 200 734 200 330 60 198 13 860 23 922

Warenhausſteuer : 535
aus Betriebspermögen . . . 867 300 2658 500 2²⁵„ů 150 34 9180 2949

aus Gewerbeertrag über 8
I hο⁰οαν⏑e ‚ 49 400 166 600 330 150 495 79²⁰ 2445

3 723 190 4103 701

Sämtliche der Grund - und Gewerbeſteuer unterliegenden Steuerkapitalien haben eine Steige —

rung gegenüber dem Dorjahr zu verzeichnen . Bei der Grundſteuer für bebaute Grundſtücke iſt die

Erhöhung der Steuerwerte etwa zur Hälfte auf die durch die Eingemeindung von Knielingen hinzu⸗

gekommenen Gebäude , für die andere Hälfte in der Hauptſache auf die ſteuerpflichtig gewordenen
Neubauten zurückzuführen . Der Zugang bei den unbebauten Grundſtücken entfällt reſtlos auf die

ſrühere Gemeinde Knielingen . Beim Betriebsvermögen und Gewerbeertrag iſt dagegen der Zu —

wachs durch Knielingen unbedeutender . Hier iſt es vornehmlich die allgemeine Wirtſchaftsbelebung ,
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die ſich in den erweiterten Betriebspvermögen und höheren Gewerbeerträgen auswirkte . KRuch der

Filialſteuer unterlagen im Berichtsjahr höhere Werte des Betriebsvermögens und des Gewerbe —

ertrags , nur für die Warenhausſteuer ergaben ſich verminderte Werte .

Steuergrundbetrag , Hundertteile des Steuergrundbetrags und Steuerſatz blieben gegenüber dem

vorjahr unverändert . Der Steuerertrag weiſt infolge der erhöhten Steuerkapitalien und Ge -

werbeerträge gegenüber dem Dorjahr einen Zuwachs um 445 900 ( 1934 : 86 875 ) N, , 1J2,2

( 1054 : 2,4 ) v. H. auf . Gegenüber dem Haushaltsplan hat ſich das Steuerſoll um 58051 ] ( 1034 :

285 051 ) Y / geſteigert . Kuf die Gewerbeſteuer allein Steuer vom Betriebsvermögen und Ge —

werbeertrag ) entfällt ein Mehrbetrag gegenüber dem Dorjahr von 555 058 ½ , = 2879 v. H.

Der endgültigen beranlagung für 1955 unterlagen 11667 ( 1954 : 10252 ) Steuerpflichtige

mit einem Gemeindeſteuer - Soll von 4 103 701 ( 1954 : 3 657 801 ) N M. Dieſer Betrag verminderte

ſich um : Abgänge an der laufenden Gemeindeſteuer 39 659 ( 1954 : 102 801 ) π , Abgänge am

Gemeindeſteuer - Rückſtand 120 227 ( 1954 : 195 576 ) , endaültig vereinnahmte Abgänge 448

( 1034 : 1765 ) ANu , Barrückerſätze 35 528 ( 1954 : 29958 ) ½ , Abgänge , die vorausſichtlich 1936

erwachſen , 100 000 ( 1054 : 120 000) 0 7½ . Als reſtliches Soll verblieben 5 810059 ( 1954 : 3207 90 ] )

ul, , Hierzu kamen die Gemeindeſteuer - Rückſtände von Knielingen aus den Jahren 1952 bis

1954 mit 35088 ½/ , ſodaß in der Rechnung ein Soll - Betrag an Gemeindeſteuern von 5845 127

( J934 : 3207 901 ) / erſcheint . Von dem Gemeindeſteuer - Soll gingen 5001228 ( 1954 : 2680812 )

ſß , durch Zahlung ein , 843 899 ( 1954 : 527 089 ) / verblieben im Rüchſtand .

Uachträglich ſtellte das FTinanzamt Zugänge in höhe von 205 676 ( 1954 : 176 461 ) Vν feſt ,

die ſich durch Abgänge in höhe von 25 562 ( 1954 : 19 959 ) N auf ein Soll von 180 314 ( 1954 :

156 522 ) YNu ermäßigten . Barzahlungen wurden 160 570 ( 1954 : 107517 ) FN , geleiſtet , im

Rückſtand befanden ſich 19744 ( 1954 : 49 205) σH .

Für ſtadteigene , privatwirtſchaftlich verwendete Hebäude wurde wie in den Dorjahren die ent⸗

ſprechende Gemeindeſteuer in haushaltsplan und Rechnung durchgeführt .

Zuwachsſteuer .

Der lebhaft geſtiegene Srundſtücksverkehr hat ſich ebenſo wie bei der Grunderwerbſteuer

auch bei der Zuwachsſteuer , die durch das Finanzamt verwaltet wird , günſtig ausgewirkt . Ihr

Ertrag iſt gegenüber dem Dorjahr auf über das Doppelte geſtiegen .

Bierſteuer .

Die Steuerſätze ſind im Berichtsjahr unverändert geblieben ( 6 je hl Dollbier , 9 /éje

hl Starkbier ) .

Infolge Steigerung des Bierverbrauchs konnte das Dorjahresergebnis um 41212 N½f und

der Anſatz im haushaltsplan um 28 807 / übertroffen werden . Gegenüber 1952 iſt der Steuer⸗

ertrag um rund 120 000 ½ / höher .

Zur Deranlagung gelangten 51 Steuerpflichtige in 555 Fällen mit einer Menge von 111605

( 1954 : 105 128 ) hl Bier . Wegen Steuerzuwiderhandlung ( lunterlaſſener Anmeldung ) wurden 32

Steuerpflichtige , durchweg Empfänger gelegentlicher Bierſendungen von auswärts , nachträglich

( ſtraffrei ) veranlagt .

Getränkeſteuer .

Die geſetzliche Srundlage für Erhebung der Getränkeſteuer und der Steuerſatz haben ſich im

Berichtsjahr nicht geändert . Ein Ertragsrückgang im Jahre 1955 iſt durch Steigerung des Der —

brauchs , aber auch durch verſchärfte Kontrollmaßnahmen derart ausgeglichen worden , daß das

damalige Ergebnis , das auch im Jahre 1954 noch ungefähr das gleiche war , durch das Berichtsjahr

um rund 40000 7 % übertroffen wurde . Segenüber dem Anſatz im Haushaltsplan iſt der Steuer —

ertrag um 38 027 / geſtiegen .

beranlagt wurden 541 ( 1934 : 518 ) Steuerpflichtige in 5714 ( 1934 : 5667 ) Fällen . In 208

Betrieben fanden Buchprüfungen ſtatt , 94 Steuerpflichtige ſind wegen Steuerzuwiderhandlung mit

zuſammen 27 417,42 ½ , lohne Straffeſtſetzung ) nachveranlagt worden .
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Dergnügungsſteuer .

Die Steuerſätze für verſchiedene Deranſtaltungen ( darunter auch für die Filmvorführungen )
ſind reichsgeſetzlich ſchon mehrfach herabgeſetzt worden , letztmals 1955 , was den Steuerertrag
weſentlich gemindert hat . Umſo bemerkenswerter iſt daher , daß letzterer bereits im darauffol —
genden Jahr um 5855 / , und im Berichtsjahr um 24 569 F höher war als im Jahre 1033 .

Dies weiſt auf eine Steigerung vergnügungsſteuerpflichtiger Deranſtaltungen bezw . auf einen

beſſeren Beſuch derſelben hin . Segenüber dem Anſatz im haushaltsplan 1955 ergab ſich eine

Mehreinnahme von 22842 /, .

Zur Dergnügungsſteuer veranlagt wurden 4790 Steuerpflichtige für 15 556 Deranſtaltungen .
Steuerzuwiderhandlungen wurden in 79 Fällen feſtgeſtellt . Die Steuerpflichtigen ſind nachver —
anlagt worden , davon 12 unter Zuſchlagerhebung .

Bürgerſteuer .

Im Wirtſchaftsjahr 1955 gelangte die Bürgerſteuer 1955 mit dem 2. , 5. und 4. Diertel ſowie
die Bürgerſteuer 1936 mit dem 1. Viertel zur Erhebung .

Die Bürgerſteuer 1935 und 1956 wurde jeweils mit 600 v. 95. der Keichsſätze erhoben . Die

am Cohn einzubehaltende Bürgerſteuer der Arbeitnehmer ( ſowohl 1955 und 1956 ) iſt in 12 bezw .
24 Ceilbeträgen fällig und zwar am 10 . bezw . 24 . der Monate Januar bis Uovember und am 10 .

und 28 . Dezember . Die Bürgerſteuer der übrigen ( veranlagten ) Steuerpflichtigen iſt in 4 Ceilbe⸗

trägen auf den J0 . der Monate Februar , Mai , Auguſt und November zu bezahlen . Don den zuſätz —
lich veranlagten Steuerpflichtigen , d. h. ſolchen , die neben der Bürgerſteueranforderung auf der

Steuerkarte noch beſonderen Forderungszettel erhalten , iſt die zuſätzlich geforderte Bürgerſteuer
in 2 Raten auf 10 . Februar und 10 . Mai zu entrichten .

Im Gegenſatz zur Bürgerſteuer 1955 , die gegenüber der Bürgerſteuer 1954 weſentliche Der —

günſtigungen und für die Gemeinden beträchtliche Ausfälle , beſonders durch die Berückſichtigung
des Familienſtandes gebracht hatte , zeigt die Bürgerſteuer 1956 gegenüber 1955 nur geringe Der —

änderungen . Das Anderungsgeſetz zum Bürgerſteuergeſetz vom 16 . Oktober 1935 erhöhte die allge —
meine Freigrenze für die Bürgerſteuer auf 150 v. H. der Fürſorgerichtſätze mit Ausnahme für
Cedige , bei denen 150 v. 5. der Richtſätze die Srenze blieb , und führte für land - und forſtwirt⸗
ſchaftliches Dermögen , Srund - und Betriebsvermögen über 15000 7 / eine Staffelung der Steuer —

beträge nach der höhe des Dermögens ein .

Don Arbeitgebern einbehalten und abgeführt wurden für die Zeit vom 1. April bis 31 . Dezem -
ber 1955 959 189 ( 1934 : 954 657 ) ½ % , Bürgerſteuer , für die Seit vom J. Januar bis 51 . März 1956

285 946 ( 1955 : 219 805 ) ¼ . Die Bürgerſteuer der ſtädtiſchen Bedienſteten betrug für die reſt⸗
lichen drei Dierteljahre 1955 73086 ( 1954 : 83 971 ) , für das erſte Dierteljahr 1956 29272 ( 19558 :
24 865 ) ◻e½ Die Bürgerſteuer der Deranlagten ergab für J. April bis 51 . Dezember 1955 einen

Betrag von 546 065 ( 1934 : 369 492 ) , für J. Januar bis 31 . März 1936 126 175 ( 1935 : 122 485 )
Aul . Abgängig verrechnet wurden 129 569 ( 1954 : 171425 ) ½½e . Uachträgliche Beibringung der

Bürgerſteuer war in höhe von 6094 ( 1934 : 242 ) α , möglich . Das Soll der Bürgerſteuer für das

Wirtſchaftsjahr 1955 betrug 1696 258 ( 1954 : 1604 092 ) ½½ , von dem 1658 048 ( 1934 : 1563 511)
Hal durch Sahlung eingingen , 538 210 ( 1934 : 40 781 ) / am Ende des Jahres im Kückſtand ver —

blieben .

Trotz des Kusfalls , den die Bürgerſteuer 1955 infolge ihrer weitergehenden Befreiungs -und Er —

mäßigungsvorſchriften gebracht hat , iſt ihr Aufkommen gegenüber dem Dorjahr infolge der Zu —

nahme der Beſchäftigten und verbeſſerter kinkommensverhältniſſe geſtiegen .

Zum Kusgleich des den Semeinden durch die Ermäßigung der Bürgerſteuer entſtehenden Ein —

nahmeverluſtes hat das Reich aufgrund des § 40 des Steueranpaſſungsgeſetzes für 1035 einen Be —

trag von 25 000 O000 , zur Derfügung geſtellt . Hieraus erhielt die Stadt Karlsruhe eine Ent —

ſchädigung in höhe von 116 924 ½ .

Sowohl das Aufkommen der Bürgerſteuer als auch die Entſchädigung des Reiches zeigen gegen —
über dem Haushaltsplan Derbeſſerungen .
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C. Sonſtige Einnahmen .

Die Leiſtungen von anderen öffentlichen Körperſchaften betreffen die Erhebungskoſtenvergütung
des Staates für deſſen Anteil an der Gebäudeſonderſteuer . Infolge der Senkung der Gebäudeſon —

derſteuer iſt der Koſtenerſatz zurückgegangen . Für die Erhebung der als Reichsanleiheeinzahlung die —

nenden Gebäudeſonderſteuer war eine Erhebungsvergütung nicht zu erlangen . Die verſchiedenen

Einnahmen betreffen die berwaltungskoſtenzuſchüſſe von Reichsbahn und Keichspoſt mit 54270

( 1934 : 54 817 ) Ha , den Anteil des Landes an den für frühere Jahre durchgeführten Gebäudeſonder —

ſteuerabgängen mit 150 786,35 ( 1954 : 169 149,00 ) % und für den Reſt mit 5915 ( 1954 : 15 525 ) KNN

zurückgenommene Abgänge und nachträglich beigebrachte Beträge .

In die Derwaltung der Steuern teilten ſich wie bisher unter der Leitung der AGbteilung Ib

der Hauptverwaltung die Stadthauptkaſſe , das Rechnungsamt — Gbteilung Gebäudeſonderſteuer

und das Steueramt . Dem Rechnungsamt — Abteilung Gebäudeſonderſteuer — kam hierbei

die Dberanlagung und die Derwaltung der Gebäudeſonderſteuer , dem Steueramt Deranlagung , Der —

waltung , Erhebung und Betreibung der hunde - , Bier - , Getränke - und Dergnügungsſteuer , der

Stadthauptkaſſe die beranlagung , Derwaltung , Erhebung und Betreibung der Srund - und Gewerbe —

ſteuer und Bürgerſteuer und die Erhebung und Betreibung der Gebäudeſonderſteuer zu .

Beim Einzug der Grund - und Gewerbeſteuer und Gebäudeſonderſteuer erledigte die Stadthaupt —

kaſſe 156267 Buchungen über 9212712 . Bezüglich der gleichen Steuern waren 15028 Poſt —

eingänge zu bearbeiten . Stundungen mußten durch die Stadthauptkaſſe 495 , durch den Oberbürger —

meiſter 740 erteilt werden .

vollſtreckungsanordnungen in Fahrniſſe wegen Grund - und Gewerbeſteuer und Gebäudeſonder —

ſteuer ergingen in 4027 ( 1954 : 5722 ) Fällen ; zur Pfändung kam es hierbei in 167 ( 1954 : 75 )

Fällen . Fruchtlos verliefen 204 ( 1954 : 208 ) Pfändungsverſuche . Forderungspfändungen wurden

in 12 ( 1034 : 15 ) Fällen vorgenommen , Forderungsabtretungen in 18 ( 1934 : 59 ) Fällen erreicht .

Die Vollſtreckung in Grundſtücke durch Zwangsverwaltung war in 8 ( 1954 : 6) , durch Zwangsver —

ſteigerung in 8 ( 1954 : 8) Fällen notwendig . Durch Kufrechnung von Forderungen an die Stadt

gelang es , eine Steuerſchuld von 208 060 % einzutreiben .

Der Einzug der Bürgerſteuer verurſachte 61000 Buchungen und die Bearbeitung von 17140

Poſtſtücken . Zahlungsaufforderungen an rückſtändige Steuerpflichtige mußten 14000 , an ſäumige

Arbeitgeber 3400 ergehen . Dollſtreckungsanordnung wegen fälliger Bürgerſteuer erließ die Stadt⸗

hauptkaſſe in 9 115 ( 1954 : 10 176 ) Fällen . In deren Dollzug kam es zu 75 ( 1954 : 40 ) Pfändungen

und 1292 ( 1054 : 1651 ) fruchtlos verlaufenen Pfändungsverſuchen . Die Durchführung der Bür —

gerſteuerkontrollen obliegt dem Finanzamt in Zuſammenhang mit der Lohnſteuerprüfung . Nur die

Arbeitgeber von hausangeſtellten wurden von der Stadt überwacht und bei ihnen 2658 Kontrollen

ausgeführt . Die KRufrechnung rüchſtändiger Bürgerſteuer mit Segenforderungen an die Stadt war

in höhe von 19885 Y möglich . Wegen Steuerzuwiderhandlung zum Steuerabzug verpflichteter

Arbeitgeber mußten 55 Srdnungsſtrafen ausgeſprochen werden .

Zur Betreibung der Hunde - , Bier - , Setränke - , Dergnügungs - und Wertzuwachsſteuer waren

ſeitens des Steueramts 3524 Mahnungen , 247 Dollſtreckungsanordnungen und 70 Pfändungen ,

von denen 23 fruchtlos verliefen , notwendig . 2 168 Schuldbeträge mußten gebührenpflichtig einge⸗

zogen werden .

Die insgeſamt zur Erhebung durch die Stadt kommenden Steuern im Betrage von 15527961 !

fu , erforderten 401781 7 Erhebungskoſten perſönlicher und 20 756 N/ / ſachlicher UGrt, zu —

ſommen 422 557 , iu2,72 v. H. Bei der Srund - und Gewerbeſteuer betrugen die Erhebungs -

koſten 2,19 v. h. , bei der Gebäudeſonderſteuer 2 . 91 v. 3. , bei der Bürgerſteuer 8,75 v. B. und bei den

vom Steueramt verwalteten Steuern ( Hundeſteuer , Zuwachsſteuer , Bierſteuer , Getränkeſteuer ,

Dergnügungsſteuer ) 3,97 v. 9.



5 . Ueberſchuͤſſe oder Fehlbetraͤge der Vorjahre

ſowie beſondere Anfaͤlle und Leiſtungen der Finanzverwaltung .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 50 ) .

Gegenuͤber dem 05
Haushalts - ⸗Rechnungs⸗ Haushaltsplan 15

in plan ſoll mehr weniger ſoll

2 2 2 2 24

J. Fortdauernde Einnahmen :

a) Straßenbenützungsabgabtttteee 1025 8001025 800 1025 800

b) Einnahmen der Wef Se GemeindeKnie⸗
lingenß 12 960

2. Einmalige Einnahmen:
a) Wirtſchaftsüberſchuß der Dorjahre . . . 30 400

b) Fondskaſſe : Ceilweiſe Rücklieferung der Zu -

führungen der Betriebe zum Erneuerungs -

fondss 820 000 — 82²⁰ 343 627

c) Erſparniſſe aus Gehalts⸗ U. Lohnkürzungen 474060 474060 468 040

d) Anteil des Landes an den 19532 entſtan⸗
denen Gebäudeſonderſteuer - Abgängen für
fühere Jahre 167 230167 230 — 159 450

e) Erſparnis durch die Senkung der Gebäude⸗
verſicherungsumlage . . 8 12 400 — —

5. Wirtſchaftsfehlbetrag des Jahres 1055 ( l952) — 200 000200 00%0 — 4¹8 894

Summe der Einnahmen . . 2542 850 1867 090 200 0⁰00 875 760 [ 2415 811

Ausgaben .

Einmalige Ausgaben :

a) Wirtſchaftsfehlbetrag der Dorjahre . . 200 000 200 000 — — 418 894

b) Erhöhung des Betriebsſtochßk — 6152 456 152 456 —

Summe der Kusgaben . 200 000 352 456 [ 152 456 — 418 894

Summe der Einnahmen . . 2542 850 1867090 [ 200 000 875 760 2415 811
Überſchuß . . [ 2342 850 1514634 8282161996 917

Die Straßenbenützungsabgabe wurde im Berichtsjahr in unveränderter höhe mit 261800 7½ /

vom Waſſerwerk , 100 O000 vom Gaswerk und 664000 vom Elektrizitätswerk erhoben .

Durch die Eingemeindung von Knielingen ſtand zu Beginn des Berichtsjahres ein unverwendeter

Wirtſchaftsüberſchuß früherer Jahre in höhe von 50 400 % zur Derfügung , der der laufenden

Wirtſchaft des Berichtsjahres zukam . Auf die im haushaltsplan vorgeſehene teilweiſe Kückliefe —

rung der Zuführungen zu den Erneuerungsfonds im Betrage von 820000 % Konnte infolge der

im Laufe des Wirtſchaftsjahres eingetretenen haushaltsverbeſſerungen verzichtet werden . Die

Erſparniſſe aus den Sehalts - und Lohnkürzungen gemäß der Notverordnung des Keichspräſidenten

vom 5. Juni 1931 , die allgemeinen Haushaltszweckhen dienen , hielten ſich in der höhe des

borjahres . Der Wirtſchaftsfehlbetrag aus dem Jahre 1955 mit 200000 , der im Haushaltsplan
zur Abdeckung im Berichtsjahr unter den Rusgaben eingeſtellt worden war , wurde in Einnahme
und Ausgabe durchgeführt .

Das Wirtſchaftsergebnis des Jahres 19355 zeigte gegenüber dem Haushaltsplan beachtliche Der —

beſſerungen . Während nach dem Haushaltsplan 820000 7½ , Rücklieferungen aus den Erneue —

rungsfonds zum Haushaltsausgleich notwendig wurden , konnte nicht nur auf dieſe verzichtet , ſon —
dern darüber hinaus neben der Abdeckung eines Wirtſchaftsfehlbetrages von 200000 ½ , aus
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dem Jahre 1955 ein Wirtſchaftsüberſchuß von 116620,54 N erzielt werden . Die Derbeſſerung

gegenüber dem haushaltsplan beträgt ſomit 936 620,54 ( 1954 : 851715 ) . . Gegenüber dem

Dorjahr , wo noch 345627 N aus den Rücklagen der Fondskaſſe zum Haushaltsausgleich ent⸗

nommen werden mußten , iſt eine günſtigere Geſtaltung um 460 247,54 J, , feſtzuſtellen .

6 . Ruͤcklage fuͤr unvorhergeſehene Ausgaben .

( Einzelhaushaltsplan Ur . 60 ) .

363155 Gegenüber dem 61934

Haushalts - Rechnungs Haushaltsplan 1
plan ſoll mehr weniger ſoll
Nſc( NVlC AIC AVl AVl

Ausgaben .

Für unvorhergeſehene KAusgaben . 32050 32050

Der hier eingeſtellte Betrag für unvorhergeſehene Ausgaben wurde wie im Dorjahr jeweils

inſoweit geſperrt , als auf anderen Konten überſchreitungen des haushaltsplans bewilligt werden

mußten . Durch dieſes Derfahren wird nur an einer Stelle des Haushaltsplans ein Betrag für
unvorhergeſehene Ausgaben eingeſtellt , deſſen Derwendung tritt hier jedoch nicht in Erſcheinung ,

ſondern bei den betreffenden Einzelhaushaltsplänen als Mehrverwendung .



B. Verrechnungshaushalte .

Die Derrechnungshaushalte umfaſſen diejenigen kinnahmen und Kusgaben , die bereits in der

laufenden Wirtſchaft berückſichtigt ſind , zwecks anteilmäßiger Umlegung aber nochmals durchge —
führt werden müſſen . Sie gleichen ſich in kinnahme und Ausgabe ſtets aus . Um bei der laufen —
den Wirtſchaft nur eine einmalige Aufnahme dieſer Poſten zu erreichen und Doppelzählungen zu

vermeiden , iſt man zu der Einrichtung der Derrechnungshaushalte geſchritten .

1 . Ruhe⸗ und Hinterbliebenenverſorgung und Beihilfen .

193 5 Gegenüber dem 1934

Haushalts - Rechnungs ] Haushaltsplan lfehs.
anßß ſoll mehr weniger ſoll

Einnahmen . „ 21
Beiträge der ſtädt . Unternehmungen und Ab⸗

Ferlisen 53850540803 2 653 1485 313

Sonſtige Einnahmen e 10 550 [ 11703 11999
Summe der Einnahmen . . 1548 7001552 506 3806 1497 312

Ausgaben .

Ruhe - und Hinterbliebenenverſorgung der Be —

Amten ; 1205 400 1211523 23 1166 411

Ruhe - und hinterbliebenenverſorgung (Ergän⸗
zungsrenten ) der Angeſtellten 13 900 14001 12 632

Ruhe - und
binterllebenenwerſoraung

der
KArbeitess 329 400 326 982 — 2418 313 678

HBeihilfen in Uotfällen an Beamte und Arbeiter — — — — 4591
Summe der Ausgaben . . 1548 700 1552 506 ] 6224 24181497 312

Die tertlichen Ausführungen befinden ſich S. 15/16 .

2 . Gartenamt .

Einnahmen . 1935 Gegenuͤber dem 1934

Hau sbalts - Rechnungs⸗ ] Haushaltsplan 1055Erſatz des Geſchäftsaufwandes [perſönlicher
“

plan ſoll mehr weniger ] ſollund ſachlicher Aufwand ) durch die Betriebsab⸗ 7 75 NI . Nſc 2
teilungen des Gartenamts ſowie durch betei —

lite dini 6193058 677 — 8 59 968

fietzitfessgsgsgg . . W 1865

Sonſtige Einnahmen 50 8 —

Summe der Einnahmen . . 63840 60843 25 3295 61833

Ausgaben .

eböfflichh tsgabeßzß 47 540 46 900 46 705

Sachliche Ausgaben 12 090 9 733 — 10 868
„ Nutzungswert der Grundſtücke und Gebäude 3 960 3 960 3 960

Oerwaltungskoſtenbeiträge 250 250 — 300

Summe der Ausgaben . . 63 840 60 843 761833
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WM f˙

An dem Aufwand für das Gartenamt als der Derwaltungsſtelle für alle mit gärtneriſcher

Unterhaltung zuſammenhängender Geſchäfte iſt im Berichtsjahr keine nennenswert änderung ein —

getreten .

3 . Stadtgaͤrtnerei .

Einnahmen .

J. Einnahmen aus dem Betriebe

Erſatz durch die Betriebsabteilungen des Gar⸗
tenamts und andere ämter

Ulietzinſe

Sonſtige Einnahmen
Summe der Einnahmen .

Ausgaben .

Perſönliche Ausgaben

Sachliche Ausgaben

3. Nutzungswert der Grundſt ücke und Gebäude
J . Derwaltungskoſtenbeiträge

Summe der Ausgaben .

1935 GlSenübe⸗ dem 1934

Haushalts⸗ Rechnungs⸗ Haushaltsplan Anane
plan ſoll mehr weniger ſoll
Nll 2 Aſ A

f

1700 1331 eistan369 1169

58 57056 420 — 2150 [ 69 639

5
902 ＋ 5

200 147 — 53 639

61370 58 800 22572 [ 71447

49 330 47 641 — 1689654466
7 680 6799 n 6881 ( 42681

4200 4200 4200

160 ugr0fA60 f5e10 100
e 447

Die Stadtgärtnerei züchtete wie bisher alle im Bereich der Stadtverwaltung benötigten Blu —

men , Sträucher uſw .

rückzuführen .

4 . Allgemeine Buͤrobedarfsſtelle .

Einnahmen .

J. Erlös aus der Abgabe von Bürobedarf aller Art

2. Lagerbeſtände an künftige Rechnung

Summe der Einnahmen .

Ausgaben .

Perſönliche Ausgaben

Sachliche KAusgaben 5

Abführung des Über ſchuſſes an die
auntver-

waltung „„

882222
Summe der Rusgaben .

Die Ermäßigung im Kufwand iſt auf eine geänderte Derrechnungsweiſe zu —

19 3 5 Gegenüber dem 1 934

Haushalts⸗Rechnungs
Haushaltsplan nüne

plan ſoll mehr weniger ſoll
2 2

40 690 37 035 — 3655 ] 38668

e 12058 % 2 058 58 —

40 690 39093 [ 20583655 38 668

5690 5596 — 94 5537

3500033 245 „

252 252 —

40690 30 093 252 1849 38 668

Die Ausgaben hielten ſich in der ungefähren höhe des Dorjahres .
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Einnahmen .

Erſatz des perſönlichen und ſachlichen Kufwands
durch die Abteilungen des Hhochbauamts ſowie
durch beteiligte andere Amter

Ausgaben .

A. hausarbeiter .

Perſönliche Ausgaben
2. Sachliche KAusgaben

Summe .

B. heizungsarbeiter .

Perſönliche Ausgaben
S

1

2. Sachliche Ausgaben

Summe B .

Summe .

Summe der Ausgaben .

Die Steigerung im Gufwand iſt in der hauptſache auf die Inbetriebnahme der Markthalle und

Gegenuͤber dem 1934

Haushalts Rechnungs ' Haushaltsplan 1105
plan ſoll mehr weniger ſoll

I0 22 2 Vle ⏑

93 970 938011 [ 40414 — 89 327

60 790 66182 5 392 —— 57 300

1100 1022 — 78 974

61890 67204 5 392 78 58 274

310670 , 30 748 • — 922 [ 30666

410 59 — 351 387

32 080 30 807 —— 1273 31053

61890 67204 5 392 78 58 274

93 970 98 01¹1 5 392 1351 89 327

die dadurch bedingte Perſonalvermehrung zurückzuführen .

6 . Materialverrechnung des Tiefbauamts .

Einnahmen .

A. Straßen - und Kanalbauſtoffe .

J. Erlös aus Bauſtoffen
2. Sonſtige Einnahmen

Betrag R .

B. Werkzeuge , Arbeitsgeräte ,

Reinigungsmaterialien und dergl .

J. Erlös aus dem Derkauf
2. Ceihgebühren
5. Inſtandſetzungsarbeiten für Dritte

4. Sonſtige Einnahmen

Betrag B .

Betrag A .

Summe der Einnahmen .

19385 1934Gegenüber dem

HaushaltsRechnungs - Haushaltsplan il
plan ſoll mehr weniger ſoll
VſC AIlC Vſc VlC AVC

340 120 341 429 1309 — 263 774

500 1739 1239 — 2 604

340 620 343 168 2 548 —— 266 378

70 910 66 528 — 4382 65 762

15 000 21550 6 550 — 21109

2000 3 677 1677 — 2 574

500 28 412 [ 27 912 — 86

88 410 120167 [ 36 139 4382 89 531

340 620 343 168 2 548 — 266 378

429 0304463 335 38 687 4382 355 909

7



19 3 5 Gegenüber dem

Haushalts - Rechnungs⸗
9 Kihaltslen

en ; ſol mehr weniger

AIl . AI AIl .

Ausgaben .

A. Straßen -und Kanalbauſtoffe .

Perſönliche Ausgaben
25 99019120 8 748

Sachliche Eusgaäbenn
296 180 276 071 217 790

D erwaltungskoſtenbeitrzne 18 450 14800 22 930
2

3.

Betrag A . . 340 620300 991
̃ 249 468

B. Werkzeuge , Arbeitsgeräte ,
Reinigungsmaterialien und dergl .

J. Perſönliche Ausgaben 14360 14325 5 332

2. Sachliche Ausgaben „ „ „ „ 70770 69 741 69 229

3. Derwaltungskoſtenbeiträgggge 3280 2 660 3 630

4. Ablieferung von Mehreinnahmen aus Geräten

U a än die nächſte Rechüung „ 65619
86 28 250

Betrag . 88 4⸗ 153 344 18684 106 441
Betrag A . . 340 620309 991 — ( 30629240 468

Summe der Ausgaben . . [ 429 030
463 33566 618 32313 [ 355 909

A. Straßen⸗ und Kanalbauſtoffe .

Im Berichtsjahr wurden 45 ( 1954 : 44 ) verſchiedene Stellen mit Bauſtoffen im Geſamtbetrag

von 341429 ( 1054 : 2635 774 ) / / beliefert . Der Bezug von Bauſtoffen erforderte 219996 ( 1934 ;

178026 ) / , Der Bauſtoffvorrat belief ſich am Ende des Berichtsjahres auf 100 668 ( 1954 :

122 7640 HHu . Aus der Bauſtoffverwaltung ergab ſich im Berichtsjahr ein Überſchuß von 35 177

( J934 : 16910 ) , der auf die nächſte Rechnung vorgetragen wurde.

B. werkzeuge , Arbeitsgeräte , Reinigungsmaterialien und dergleichen .

Die Geräteverwaltung gab im Berichtsjahr Werkzeuge , Arbeitsgeräte , Reinigungsmaterial und

dergl . im Betrage von 66528 ( 1954 : 65 762 ) N an 99 ( 1954 : 84 ) Stellen ab .

Die ausgedehnten Uotſtandsarbeiten , die zur Ausführung kamen , machten eine erneute Er —

weiterung des Feldbahnparkes notwendig . Der Beſtand an Geräten uſw . belief ſich am Ende des

Berichtsjahres auf 76219 ( 1934 : 72 64¹0 N . Die Geräteverwaltung ſchloß mit einem überſchuß

von 5 191 ( 954 : 11340 ) ab , der zuſammen mit demjenigen der Bauſtoffverwaltung und des

vorjahres in das nächſte Jahr übertragen wurde .



6 a . Bauhoͤfe des Tiefbauamts .

19 3 5 Gegenüber dem 1934

Haushalts - Rechnungs — Haushaltsplan 119055
plan ſoll mehr weniger ſoll

— 194 — — 1 24 N

1. Anteil der Betriebsabteilungen des Tiefbau —
amts am Hufwand der Bauhöfe 70750 51902 — 18 848 65 190

2Mfietziiſes 333 4400 4400 — — 4320

5. Mehreinnahmen aus voriger Rechnung 831 14881 14881 —

Summe der Einnahmen . 5 17 3 14881 88 69 510

Ausgaben .

ERerfönliche Gussgabennnßnßnßnßn 22430 — 12138

2. Sachliche Ausgaben 31880 28 65 26 401

5. Uutzungswert der Grundſtücke und Gebäude 8 13 240 3240 5 13 090

J . Rücklage für die Erneuerung der Cagerplatz -

einrichtungen und Straßenbaumaſchinen . 7600 7600 3000

6. Mehreinnahmen 14881

Summe der Gusgaben 5150 71183 3 967 69 510

Die Ausgaben ſind beeinflußt durch die geänderte Derrechnungsweiſe des perſönlichen Kuf —
wands . Sonſtige weſentliche änderungen ſind nicht eingetreten . Ein Teil der aus dem Dorjahr
übertragenen Mehreinnahmen konnte einer Rüchlage für die Erneuerung der Cagerplatzeinrich —

tungen und der Baumaſchinen zugeführt werden .

7 . Haustelefon⸗ und Signaleinrichtung .

—5 53 193
1 9 3 5 Gegenüber dem 1934

5 5 „ Haushaltsp Rech -
Haushalts⸗ Rechnungs —

Baus haltsplan
nungs⸗

Re ſoll mehr weniger ſoll
VIl All AſC VC AVlc

Einnahmen .

J. Koſtenanteil der Betriebe , Amter und Schulen 14710 14596 8 114 14690

2. Erſatz für Ueueinrichtungen u. Deränderungen
in ſtädtiſchen Gebäuden ſowie für das Laden

von Akkumulatoren von Privaten . 6800 32 1461

5. Erſatz von Beamtengehalten und Arbeiter⸗
Löhnefifni 22 030 2 — 422 20 998

Summe der Einnahmen . . 37540 36 55 5 37149

Ausgaben .

ERerenlichtssdbettt 34930 3426 — 5 33 780
Sachliche üsabhen 2610 3 369

Summe der Ausgaben . . 37540 36 525 5 37 149

Die Aufwendungen zeigen gegenüber dem Dorjahr nur geringfügige Deränderungen .



8 . Fernſprechkoſten .

1935 Gegenüber dem 1934

Haushalts - Rechnungs⸗
Haushaltsplan Fün⸗

plan ſoll mehr weniger ſoll
VAC AL Al Al N

Einnahmen .

1. Fernſprechzentrale Rathaus 49 100
29 : 52 025

2. Stadtzentralen 45 850 217322

Summe der Einnahmen . . 94 95083 007 17322

Ausgaben .

„ Fernſprechzentrale Rathaus :

a) Perſönliche Ausgaben 20 91021 111

60) e 28 190 11282 16 908

Sfädtzentralei . 45 85050 614
34 —

Summe der KGusgaben 94 950 83007 4965 16 908

Die Steigerung der Einnahmen und Ausgaben iſt in der mit Inbetriebnahme der automati -

ſierten Rathauszentrale eingeführten zentralen verrechnung der Fernſprechgebühren begründet .

9 . Inſtallationsbetrieb des Gaswerks .

1935 Gegenuͤber dem 1934

Haushalts⸗Rechnungs⸗
Haushaltsplan Knd

R mehr weniger ſoll

Einnahmen.
VlC NC NC VlC NAC

Erſatzleiſtungen für ausgeführte Arbeiten und

abgegebene Materialien [ 337 600 455 814 118 214 —

Ausgaben .

J . perſönliche Ausgaben . [ 102 600119 212 [ 16612 111803

2. Sachliche Kusgaben 234009 296407 62 407 205 641

5. Ablieferung des Überſchuſſes an das Gaswerk 1000 40 195 [ 39 195 57725⁵

Summe der Ausgaben . . 337600 455 814 118214 375 169

Der Inſtallationsbetrieb des Gaswerks erfuhr infolge der lebhaften Bautätigkeit eine geſtei⸗
gerte Inanſpruchnahme . Trotzdem iſt der zur Ablieferung an das Gaswerk gelangende Überſchuß
zurückgegangen .



10 . Inſtallationsbetrieb des Elektrizitaͤtswerks .

193 5 Gegenuͤber dem 3
Haushalts⸗Rechnungs⸗ Haushaltsplan 1 155

plan ſoll mehr weniger ſoll

Einnahmen IIC AÆI AI IC

Erſatzleiſtungen für ausgeführte Arbeiten und

Ahgegebene aterialien . 144000 42 199 054

Ausgaben .

J. Perſönliche Gusgaben 23000 32087 9087 — 27872

achlichhnssab 120 000 198 305 78 305 161 966

3. Ablieferung des Überſchuſſes an das Elektrizi⸗ -
füfseikkk 1000 12 310 11310 9 216

Summe der Ausgaben . . 144000 98 702 199 054

Auch beim Elektrizitätswerk zeigte der Inſtallationsbetrieb eine vermehrte Benützung . Deſſen
Überſchuß iſt gegenüber dem Dorjahr geſtiegen .

11 . Materialverrechnung des Bahnamts .

1935 Gegenüber dem 1934

5
5

alts Rech -
Haushalts - Rechnungs - Haushaltsplan W1

plan ſoll mehr weniger ſoll
VlC Ac NC NſC AC

Einnahmen .

Erlös aus der Abgabe von Materialien . . 192000 159 428 367 519

Kusgaben .

Perfönliche usgabeen 61105880 230 ] 5767

Sachie f 85890 183548 32342 [ 361752

Summe der Ausgaben . 192 000 159 428 32 572 [ [ 367519

Die Materialausgabe blieb im Berichtsjahr in etwa der gleichen höhe wie im Dorjahr . Der

ſcheinbare Rückgang iſt darin begründet , daß im Dorjahr der Lagerbeſtand unter den Einnahmen
und Ausgaben inbegriffen iſt .



12 . Dienſtkleiderbeſchaffung .

Einnahmen .

J. Koſtenanteile der ſtädtiſchen Dienſtſtellen , Be —

amten und Bedienſteten
2. Lagerbeſtand an künftige Rechnung

Summe der Einnahmen .

Ausgaben .

Sachliche Koſten .

Die Dienſtkleiderbeſchaffung konnte im Berichtsjahr eine

jahr erfahren .

1 9 3 5

Haushalts - Rechnungs⸗
plan ſoll

I.

Gegenuͤber dem

Haushaltsplan

mehr weniger

AVIL AVlL.

1934

Rech -
nungs -

ſoll

5300043254

816

53 00046 070

— 9746
N

2816 9746

64669

53 000 46 070 6930

Beſchränkung gegenüber dem Dor —



C. Rechnungsabſchluß der Stadthauptkaſſe .

1 . Rückſtandsrechnung .

( Rechnungs - Abteilung J .

Einnahmen Aus gaben

1935

Soll Reſt
AV NC NVC N

A. Einzelhaushaltspläne .

I. Allgemeine Derwaltung 17 669 96

IIRolizeiweſen 1504 96

ILIBandeſefiß e

V . Schulweſen 13 370 1573

V. Kunſt , Wiſſenſchaft , We — —

Wohlfahrtsweſen 286577 31 463 419 118

FGffentliche Anſtalten , 5 % 10 00140 5 437 2³ 350

Selbſtändige Betriebe und Unternehmungen :

8i
22 26 479

Gaswerk 22 911

8Eleßtrizitätswerk 18 258

Straßenbahn und ohn 2 —

MRheinhafef ; ß ; : : : :
2² 226 165

Pacläct 27222

Märkte und meſſenn —

X. Finanzweſen :

J. Derwaltung des Kapitalvermögens

2. Derwaltung des allgemeinen Srundver -

mögens 8 „ „ . . 11247 3136

8 238 667

Steuern 1626 065 476 400 558 360

Überſchüſſe oder I55 901
jahre ſowie beſondere Anfälle und CLei⸗

ſtungen der Finanzoerwaltung 343 627 —

Summe der Einzelhaushaltspläne . . 2805 494 563 034 11 551 358 148 773

B. Derrechnungshaushalte ( Summe ) 213 223 190 841 62 493

Summe Rechnungs - Abteilung . . 301 8 717 753875 1613 851 148 773



2 . Wirtſchafts⸗
4

11—
Einnahmen

1935 . Gegenuͤber 1934

Bezeichnung dem Haushaltsplan

Haushalts - ⸗ Rechnungs⸗ Rechnungs⸗

plan ſoll mehr weniger ſoll

AIe AIC 2C
Nummer

der

Einzel—

haushaltsplaͤne
I. Allgemeine Derwaltung .

Hauptverwaltung
Ceilnahme an der Erfüllung ſtaatlicher
und öffentlicher Aufgaben .

Allgem . Förderung der Wirtſchaft ( In⸗ 53 55 .75
duſtrie,handel , Landwirtſchaft , Derkehr ) WV260417557 fies 23 833

Ehrungen , Feſte , Feierlichkeiten , Be — 5
ſuche , Tagungen . 8901 44 273 418

erſchiedene kinnahmen und Gusgaben 5 5302530 4300 [ 30657
760 740802 225 [ 48317 6832 916 149

687829 [19 635 816 832 565

67361 [ 18 551 270 56 276

II . Polizeiweſen 18 900 41188 [ 22 288 24517

III . Bauweſen .

ercnt iieeee s 186 177 711
Stläöterweiterüngkk 9 200 9 715 515 538

Ciefbauamt 223 060233 527 [ 10 467 —t 481757

Oermeſſung und bermarkung 3 25 230 30 631 6931 25 714

Straßen , Wege , Brücken . 338 600303 493 [ 24102 2 403 087

Einrichtungen der öffentlichenStraßenund Plätze 27870 28 165 355 28 189

7. Waſſerbau und Waſſerwehr 7750 7 500 665 7073

748 370 * 729877 [ 43221 1124069

IV . Schulweſen .

Dolksſchulen * R 77890 82104 4226 74777

Höhere Lehranſtalten 593 640 604342 [ 13 645 594283

Gewerbeſchulen 66 690 81017 [ 14927 19 744

Handelsſchulen . 8184012188240 042 51548

Sonſtiges Pü en und beſondere
Leiſtungen — ik 170 1095 925 76

819630 890 440 [ 73765 2 740 428

V. Kunſt , Wiſſenſchaft , Kirchen
2530 2563 179

VI.
Fürſorgeamt * 357 720 1 492 661 [ 390 649 255 708 [2 056 414

Altersheim „
68 200 69 977 1777 67 950

Jugendamt 418 200 481 481 70 516 7235 491 789

Kinder - und Säuglingsheim . . [ 202 190 217857 [ 15667 — 213 802

Fonſtiges 19 620 15 942 360 4038 19 352

KHrankenhaus I
1139 7101 249 498 113 602 3 814 1181 773

Erholungsheim 1 1575017 939 2 189 — 16 964
Badeanſtalten gh diobs

336 050 333 691 304 2 663 327 996

rGeſundheitsweſen . 5 42⁰0 22 984 22 693 5129 4331

b Sonſtige Geſundheitspflege 23 820227915 ] 5034 939 27 965
CLeibesübungen , Sport , Jugendpflegen .

65
8 — — 152

Förderung des 32 238 250 2094798 [ 90548 23400028330522

Kleingärten
9950 9540 — 410 99331

5 834880 6034283713 339 513 936[ 6748 341



Rechnung .

Haushalts -

plan

Al

Aus gaben

Rechnungs —
ſoll

AIILL

0

Gegenül ber

dem Haushaltsplan

mehr

VlC

weniger

Ale

Rechnungs -

ſoll

I

1934

6

Ueberſchuß

Haushalts - Rechnungs —
plan

I

ſoll

Il

7

Zuſchuß

Haushalts - Rechnungs -
plan ſoll

AÆIC Al

Gegenuͤber
dem Haushaltsplan

beſſer

Al

ſchlechter

102⁴4780

211310

215 290

108 920
25780

1070 551

240 348

221828

122 270

22 477

1677474

45 841
34 440

24803

18 040

5 402

18 265

4690

3303
31730

1203 563

1711079

355770 382722

162 230 172 987
189 070 189 224

113 369

16 947

875 249

99 790
18 480

1586 080

650 100 642 169

123 124

169 8 100 617777

8²5 340

600 981

190 460
54580

299 700
81 200

1313090

18 240

104650
2061 920

195 592

51560

303 327
81564

1590 320

17238

103067
2 342 668

6 547

8 616

625

333 558

353 940

1415

3020

4989

261

56328

1002

00
173 192

180 897

47 558

560 014
57361

1196 200

16 513

2121547
63004 .

9 630

9 630

10 927

10927

631 200

78 746

41845

73 800

45 380

76 640 69 800
55 970 50 933

974 490 1286 827

96 900 95567

3 535

6840

5037

1297

1804²

312337

317283

1857 060

1043 720

327070

221 910

124620

3574 . 380

1822 890

1030 689

319 265

213 785

128 562

3515191

1199

239

8060
9 504

34170

14230

7 805

8364

68 695

123 752

3511473

1323 1801 1623718

1779 170/ 1740 786
450 080 426 347
260 980 238 248

140 070 91 903

124450 127 467
2754750 262451

88 384

23 733

22 732

48 167

133016
3017
3017

579 340 848 197 275 477 6620 786 768 268 824

6722330
68 200

1096 470
202 190

729 810

1462 350
20 430

486 300

87 730

59 820
69 810

2238 250

10 940

5 840 112
69 742

1175 722

218 241
1016 990

1525 073

22 632

427511

98 537

55 140
69 222

2 094 798
11 976

13 204 630 ( 12625696

613

2461

80 025
16 702

302 828

262 698

1070

806 8681

882 831
919

773

651

15 648

15 539

84

9 226

46 762
5 984

1201

406 150

34

385 802

6 696 099

71543

1194794

207714

936 246

1432 128

19 792

417019

91885

53 583

69 895

2330 522

4835

13 526 055

576 810 845 634

5364610 4347 451
694241

884

1001048

275 575

4693

93 820

678 270

710 190

322 640
4680

100 250

5 f9 482310 7555

36000 2722

69 8100 69 22

990 2436

7 369 750 6 591 648

1017 159
235

47 065

6430

6757

8 775

588

1087009

15 971
384

290 858

13

1446
308 672



1

Einnahmen

Nummer

der

Einzel-

.

haushaltsplaͤneBezeichnung

1935

Haushalts⸗

plan

AIlL

Rechnungs⸗

ſoll

Ale

Gegenuͤber
dem Haushaltsplan

mehr

All

weniger

AIlC

1934

Rechnungs⸗

ſoll

AAC

518888
—

οαρεαο

II . öGffentliche Anſtalten ,
Gemeindeanſtalten .

Entwäſſerung und

Straßenreinigung
Müllabfuhr
Grubenentleerung
Fuhrpark
Feuerlöſchweſen .

Beſtattungsweſen und rieofoſe
Stäbtgartenß
Gffentliche anlagen10 . Waagen

Waſenmeiſterei

VIII . Selbſtändige Betriebe

und Unternehmungen .

Waſſerwerk
Gaswerx

Elektrizitätswerk
Straßenbahn
Rheinhafen .
Schlacht und Viehhof

„ Märkte und Meſſen

IX . Finanzweſen .

Derwaltung des Kapitalvermögens

Oerwaltung des allgemeinen Grund —

vermögens :
A. E W Ge -

bäude

Feſthalle
Konzerthaus
AKusſtellungshalle
HGrundſtücksverwaltung
Derwaltung des Induſtriegeländes
( mit ꝓ und der La -

gerplätze
G. Stadtwald

Schuldenverwaltung
ISteuern

Überſchüſſe oderFehlbeträge der Vor⸗
jahre ſowie beſondere Anfälle und Cei —

ſtungen der Finanzverwaltung
KRücklage für 41 e Aus -

gaben N

577 790

454 640
252310

22 600

398 930

98 940

189 940

130770
14280

13 980

480
2154660

5591
213

4655374

259 747

26 631

388 439
97715

222196

129 557

I.z8
655

138 795

491
2198 813

13 523

734
8 005

4 031

1987

3011

32504
4013
4375

11

12205

568

17478

4236

248

5 226

196

28052

567411

483 622

241 408

28 485

369 616
103 551

209 089

128 149

14185

13 680

491

2 159 687

1719 600

4303 450
4733 970

2 957 770

1261700

579 930

147190
15703 610

1670 033
4425 491
42767394

30627 101
1 199 559

573 730
1 . 59 853

15 828161

29

253 502
33 519
69 331
11071

14566

12 663
394681

49 596

131461

95

73212

20 766

275 130

1661923

4180 111

4655 915

2960 368

1325509

598 032
148572

15 . 530430

3 273 090

506 660
46 810

15 940
25 890

145 750

140 450

85 400

3 008 800

13 202 810

2 542 850

22 992 480

3 309 000

521 958

57304
9581

4434

162 870

136
430

99 904
2939 867
15527 961

1867
090

24636 3992

10
19090

6²⁴
16 008
17067

2363 320

200 000 ,

6475

21 456

4644

1504

86 000

38 169

875 760

3312 752

518 810

50 689

14856

31941

135 880

150 955

60 473

2 814503

14059 939

2 415811

23 566 689



5 6 7

Ausgaben

1935

Haushalts -

plan

A

Rechnungs⸗
ſoll

Gegenuͤber
dem Hausaltsplan

mehr weniger

A1C

1934

Rechnungs⸗

ſoll

Al

Ueberſchuß Zuſchuß

Haushalts - Rechnungs⸗

plan ſoll

AIC AIC

Haushalts - Rechnungs⸗

plan ſoll

AIC Aſc

Gegenuͤber
dem Haushaltsplan

beſſer ſchlechter

705 270

454 640

252 310
22 600

345 330

321260

252500

350 370
162 370

11150

676 605

395 851

243 993

18 077

309 328

318 098

257 257
334304

157 555

10284

3 992

2725 3442882 060

2

5

3

1

12 434 ( 16

8 665

8 789

8319

4523

6002

8 942

1273

6 688

4815

866

268

9150

693286

408 439

227 928
18 581

316 441
307 426
241782

343 794

145 332

11135

4670

2718 814

53 600

2830

56 430 161 453

127 480

220 383

35 061
204747

138 900

222 320
62 560

219 600
148 090

3780 3501
783 830 687 984 200 869

1602 410
4861880

4418 750

3 793 120

1409 130

579 930

148 970

16 814190

1 575 066

5094772

4 663 570

3 709 522

1304314

573 730

141458

17 062 432

14245

327 845

301 983

73 780

17 836

17 419

1753108

9

5

15

12

2

41589

4953

7 163

7378

2 652

3619

7512

504 866

1577 798

4775 929

4252242

3827 933

1434 779

598 032

138 143

16 604 856

117 190 94967

315 220 103 824

432 410 217 186

558 430 669 281

682 421
104755

835 350

147 430

780
1542990 1456 457

22 223

110851

00

115⸗ ( %
42 675 —

215 779 344 470

20 000

556 500

89 190

72 350
71870

613 630

546 362
90 848
70 570
68093

619 610

140 450
89 310

3 472 160

2612 980

136 430
92 836

3 447 353
3 961512

200 000 352 456

— — —

9403 1587 970 490

688 1

1694
330

11698

103 057

1357 645
12

2 912

0 826

36

2 110

3 847

1064

4020

8 172

7864

9113

152 4566 —d

— 3
1634682 20

855
20¹4

19 442

553 612

87 309
80 627

71116

590 850

150 955

69 869

3370 118

3 383 337

418 894

8 795 629

3 253 090 , 3 291912

7068

10 589 83011566 449

ö

2 342 850

0.16 380063

1514634

16 185 77

49 840

42 380

56 410 60 989

45 980 63 659

469 850 456 740

24404

33 544

3 910 —

463 360 507 486

32 050

1163 780 1 146 822

38 822

25 436

8 836

4579
— 17679

13 110

10 978

976 619

828 216

1105 851 894 600



Nummer

der

Einzel—

haushaltsplaͤneBezeichnung

Einnahmen

1935

Haushalts - ⸗ Rechnungs -

ĩlan ſoll

AIC Ae

mehr

VAſC

Gegenuͤber
dem Haushaltsplan

weniger

AVC

1934

Rechnungs⸗

ſoll

AIl

Wiederholung .

„ Allgemeine Derwaltung

J. Polizeiweſen

II . Eauweſen

V. Schulweſen

Kunſt , Wiſſenſchaft , Kirchen

760 740

18 900

802 225

41188

748370 729 877

819 630 890 440

2530 2568

18 493

916 149

24517

1124069

740 428

2582

f

5834880 6034283 6748 341
J . Wohlfahrtsweſen

NFFantd JuUaltan
ffentliche Anſtalten

ſtalten

Ne„ Gemeindean⸗
2 154660 2198 813 2159 687

Selbſtändige Betriebe und Unterneh —
8 15 823 161 15 530 430

HRisell
15 703 610

IX . Finanzweſen 22 992 480 24636 3991643 919 23 566 689

Summe Rechnungs - KAbteilung II 51158 949 18 493ſ50 812 89249 035 800 2141642

Einnahmen

Fehlbedarf

Überſchuß .

316 620 J

200 000 7½¼
Der überſchuß des Wirtſchaftsjahres 1955

dient zu einem Teilbetrag von

zur Abdeckung des in den Baushaltsplan für 1955 eingeſtellten Wirtſchaftsfehlbetrags

aus dem Jahre 1955 , ſodaß nur ein verfügbarer Wirtſchaftsüberſchuß in höhe von . .

verbleibt .

116620 N



Aus gaben

1935

Haushalts⸗ Rechnungs —

plan ſoll

Il

5

Gegenuͤber
dem Hausaltsplan

mehr

IC

weniger

AI

1934

Rechnungs⸗

ſoll

6

Ueberſchuß

Haushalts - Rechnungs⸗

plan ſoll

AC A1

7

Zuſchuß

Haushalts —

plan

Rechnungs -

ſoll

I I

Gegenuͤber
dem Haushaltsplan

ſchlechter

AIe

beſſer

AÆIſC

1586 080/1677 474

650 100 642 169

2 061920 2 342 668

3 5743803 515 191

579 340 848 197

13 204630 . 12625 696

2882 060 2725 344

16 814190(17062432

49 323 19050 842 329

280 748

59 189

268 857 —

578 934

248 242

156 716

1432668
ö

2321 909 802 770

1711079

617777

2121547

351147

16 604856

8 795 62

50 393 998

56 430 161 453

432 410 217 186

16 185 770/16 380 063

16 68424016 769 864

825 340 875 249

631200 600 981

1323 18001623 718

2754750 2624751

576 810 845 634

7 369 750ʃ 6591 648

783 8306 687 984

1542 990 1 456 457

1163 780 1146 822

16 97163016 453 244

129 999

778 337

200 869

11251

1350 675 746 665

49 035 80051. 158 949

287390

620316

2141642 18 493 50 812 892

418 894

16 453 244

316 620

16 684240

287 390

746 665

604010



3 . Verrechnungshaushalte .

Gegenuͤber dem 1934

Einnahmen Ausgaben Haushaltsplan ö
Haushalts - Rechnungs - Haushalts- Rechnungs⸗ j Ei

plan ſoll plan ſoll
mehr weniger 1. 9 9 0 0

I AIC IC 2 K1 . AIlC

. Ruhe - und hinterbliebenen -
verſorgung und Beihilfen 1548 700 1552 506 1548 700 1 552 506 3806 ( 1497312

2. Gartenamt 333 63 840 60 843 63 840 60 843 —
61833

5 Stadtgärtnere 61370 58 800 61370 58 800 — x 71447

4. Allgemeine Bürobedarfs -

ſtelle 40 690 39 093 40 690 39 093 —
38 668

5. Lohnverrechnung der hoch —
bauamtsarbeiter . 93 97098 011 98 011 4041 89 327

6. Materialverrechnung des

Tiefbauamtsñ 429 030 463 335 28 463335 34305 355 909

6 a. Bauhöfe des Tiefbauamts ] 75 150 71183 iniss „ 69 510

7. haustelefon - und Signal —-

einrichtung 37540 36 525 37540 36 525 37 149

8. Fernſprechkoſten . 94 950 8s3 007 94 950 83 007 — 52 025

9. Inſtallationsbetrieb des

Gäüsberk „ 337 600455814 337 600 455 814118 214 375 169

10 . Inſtallationsbetrieb des

Elektrizitätswerks 8 144000 144000242 702 [ 98 7022 — 199 054

11 . Materialverrechnung des

Bahnamts 192 000159 428 192 000 159 428 32 572 367519

12. Dienſtkleiderbeſchaffung . 53 00046 070 53000 46 070 — 6 930 68 487

Summe . . 3171 840 33673173 171840 3367317 259 068 63 591 3 283409

4 . Vorſchußrechnung .

( Rechnungs - Abteilung III ) .
2222s2ss , —22222222222ññ ] ANX ——

19 3 5

Einnahmen Ausgaben

Soll Hat Reſt Soll Hat Reſt
AC V VIC AAC lC MQlc

J. Kaſſenreſt :

a ) Aus voriger Rechnung . . 396 076 396 076

b) An künftige Rechnung . . — — 7170

2. PDorſchüſſe und Erſatz ſolcher :

a) Aus voriger Rechnung . . 271092 185 844 85 248 1476 78 753 788722 9953

b) bom laufenden Jahr . . 65 575 896 65 366 626 209 270 ] 65575 896 64 705 643 670253

Summe Rechnungs - Abteilung Ul[ 66 243064 65 948546 294518] 67059 849 65 466 601 1593 248

190



5 . Vermoͤgensrechnung .

Rechnungs - Abteilung IV) .

Einnahmen .

J. Dermögensrechnung :

A. Allgemein :

J. heimbezahlte Kapitalien .

2. Sonſtige Einnahmen .

B. Aufwertungen :
J. heimbezahlte Kapitalien .

2. Sonſtige Einnahmen .

C. Ciegenſchaften :

J. Erlös aus Gebäuden .

2. Erlös aus unbebauten

Grundſtücken

3. Erlös aus Waldausſtok⸗

kungen und außerordent⸗

lichen Holzhieben

J . Sonſtige Einnahmen

D. Wohnungsbau :

Heimbezahlte Kapitalien .

„ Suſchüſſe aus Anlehens —
mitteln

Sonſtige Einnahmen .

2. Schuldenrechnung :

A. Anlehen :

J. Aufgenommene Kapita⸗
lien e

2. Erſatzleiſtungen der ſtädt .
Betriebe und ämter zur

Schuldentilgung
5. Sonſtige Einnahmen .

B. Aufwertungen :

1. Aufgenommene Kapita⸗
lien

2. Sonſtige Einnahmen .

C. Wohnungsbau :

J. Aufgenommene Kapita⸗
lien 93.801.

2. Sonſtige Einnahmen .

Übertrag

A. Aus voriger Rechnung

det Reſt
VC AC A

19 3 5
B. Vom laufenden Jahr

Soll Hat Reſt
VlC AIe Ac

521721 495 224

129 120

28 490 762

29 142 103 1060 311 28 081792

518 745

80 691

500 000 18 745
80691

1894418 944

214700 214700

1134909 1134909

37202

664737

149 676 149 676

1604180 1604180

962 440

466171

962 440

466 171

445 028445 028

312 914

343 694

312 914

343 694

6954031 6273 394 680 637

191



Übertrag

3. Außerordentlicher Haushalt :

A. Allgemein :

J. Erſatzleiſtungen für

außerordentliche Aufwen —

dungen und ſonſtige Ein —

nahmen

2. Zuſchüſſe
mitteln

aus Unlehens -

B. Straßen - und Kanalbauten :

1. Anliegerbeiträge

2. Zuſchüſſe aus Anlehens -

mitteln eie

3. Erſatzleiſtungen und ſon —

ſtige Einnahmen

Summe .

Summe B .

Summe der Einnahmen .

Ausgaben .

J. Dermögensrechnung :

A. Allgemein :

J. Angelegte Kapitalien .

2. Sonſtige Ausgaben

Abgänge

und

B. Aufwertungen :

J. Angelegte Kapitalien .

2. Sonſtige Ausgaben

Abgänge

und

C. Ciegenſchaften :

J. Kaufpreiſe und

koſten für Gebäude

Kaufpreiſe und Kauf⸗

koſten für unbebaute

Grundſtücke
Kaufpreiſe und Kauf⸗

koſten für Waldungen

einſchl . der Koſten für

Waldausſtockungen und

außerordentl . Holzhieben .

Sonſtige Ausgaben

Kauf⸗

Übertrag

19

A. Aus voriger Rechnung

3 5

B. Vom laufenden Jahr

Soll Hat Reſt Soll Hat Reſt

2 2

29 142 103 1060 31128081792 69540316273394 60637

— * 496 292 468 599 32 693

˖ — 301˙6123016126 —

38330 38330 — 294757 250 256 44501

— — — 378 543 378 543 —

— — 232 104 232 10⸗4 —

29 180 433 1098 64128 081792 8657 339 7899 508 757831

8 657 339 7899 508 757 831
——

37837772 8998 149 28 839 623

— 518 745 5187455 —

48 871 48871 — 2837 2337

— 5

58
150000 30000 120 000] 160 118 25118 135 000

21253 19 994 1259 50 109 50
10o9 —6

—— — . — — — —

R 102 88 102 85 —d

220 124 98865 121259 ] 834117699 117 135 000



A. Aus voriger Rechnung B. Vom laufenden Jahr

SalebSat Reſt Söolt Reſt

ſ ( I . AI0

Übertrag . ] 220 124] 98 865 121259 ] 834117 699 117 135 000

D. Wohnungsbau :

1. Ausgeliehene Kapitalien — — 664737 664737 —.

2. Rückzahlungen von An -

lehensmittekIockn — — — — —

3. Sonſtige Ausgaben und

Abgänge
— — 835 340835 340

2. Schuldenrechnung :

A. Anlehen :

36 021125 1604 180357 808 1246 372

„ Zuſchüſſe aus Unlehens⸗

fitteln Lhgss
3 — — 829 832 829 832 —

* 574496 574496

J. Abgetragene Kapitalien 39768 213 3 747 088

Sonſtige Ausgaben

—
*

J . Abgetragene Kapitalien ] 4333275 354683 3978592

2. Sonſtige Ausgaben , Bar -

ablöſungen u. dergl . n —

B. Aufwertungen :

C. Wohnungsbau :

1. Abgetragene Kapitalien 10 327 754 326 526 10 001 228 312 914 — 312 914

2. Sonſtige Ausgaben
2 75

3. Außerordentlicher Haushalt :

A. Allgemein :

J. Aufwand für außeror —

dentliche Unternehmun⸗

gen lt . Sonderrechnung .
2

2. Sonſtige Ausgaben

— — 797 903 797 98s —:

B. Straßen - und Kanalneu⸗

bauten E

. Aufwendungen für Stra —

ßen- ⸗ und Kanalneubau —

ten lt . Sonderrechnung .
5 —. 903 607903 607

2. Sonſtige Ausgaben und

Abgänge
— — 21509

Summe & . 54649 866 4527 162 50 122 204 7378 635 5684349 1694286

Summe B . I 7378 635 5684349 1694286

21509

Summe der Kusgaben 62 028 001 ( 10211511 51 816 490



6 . Zuſammenſtellung .

Einnahmen .

Rückſtandsrechnung

Wirtſchaftsrechnung

Verrechnungshaushalt

Dorſchußrechnung :

a ) Aus voriger Rechnung

b) Dom laufenden Jahr

HDermögensrechnung :

a ) Aus voriger Rechnung

b) Dom laufenden Jahr

Summe aller Einnahmen .

Husgaben .

Rückſtandsrechnung

Wirtſchaftsrechnung

Derrechnungshaushalt

Dorſchußrechnung :

a ) Aus voriger Rechnung

b) Dom laufenden Jahr

IVV. Dermögensrechnung :

a ) Aus voriger Rechnunge .

b ) Dom laufenden Jahr

Summe aller Kusgaben .

Soll

VſC

19 3 5

Hat

NIC

Reſt

Vl

3 018 716,59

51158 949,41

3 367 316,56

667 168,15
65 575 896,31

29 180 432,80
8657338,92

161625 818,74

2 264841,60

48 911 864,62
3347 046,42

581920,17

65 366 626,11

1098640,59
7 899 507,62

129 470 447,13

753 874,99

2247 084,79
20270,14

85 247,98

209 270,20

28 081792,21

757 831,30

32 155 371,61

1613 851,26

50 842 328,87
3867 316,56

1476 783,07
65 583 066,75

54649 366,07
7378 635,38

184911347,96

1465 077,80

49 026 557 80

3 300 698,79

753 788,25
64712 813,35

4527161,64
5 684349,50

129 470 447,13

148 773,46

1815 771/07
66 617,77

722 994,82

870 253,40

50 122 204,43

1 694285,88

55 440 900,83



D. Sonderhaushalte .

1 . Fondskaſſe .

193 5

l. Kückſtandsrechnung Rechnungs - Abteilung .

Einnahmen

Ausgaben

I . Wirtſchaftsrechnung echnungs - Abteilung I0 .

Einnahmen .

3. Zuweiſungen zur Anſammlung :

a) Erneuerungsfonds :

1. Regelmäßige Zuführungen der

triebe zum Erneuerungsfonds
2. Erlös aus verkauftem Altmaterial

und Sonſtiges
b ) Rücklagen

J . Dermögensertrag
5. Sonſtige Einnahmen

Be -

Summe der Einnahmen .

Ausgaben .

11. Kufwendungen für Fondszwecke :

a) Aus dem Erneuerungsfonds :

J. Waſſerwerk
2. Gaswerk

5. Elektrizitätswerk

4J. Straßenbahn
5. Kleinbahn
6. Rheinhafen
7. Schlacht - und Viehhof

b) Aus Rücklagen

12 . Dermögenslaſten
15 . Derwaltungskoſten 5

14 . Sonſtige Ausgaben und Unvorhergeſehenes
15 . Rücklieferung an die Wirtſchaft zum Kus —

gleich des Haushalts

Summe der Ausgaben .

Summe der Einnahmen .

überſchuß zur Anſammlung .

Soll

VlC

429 262

27343 62

Hat

NVC

420 598

343 627

19

Haushalts —
plan
ÆIC

3 5

Rechnungs⸗
ſoll
VlC

Gegenüber dem

Haushaltsplan

mehr

AIle
weniger

Al

1934

Rech -
nungs -

ſoll
AIC

1363260

27 600

182 700

100

573 660

1363 260

156 003

1386 270
320 183

250

3 225 966

156003
1358 670

137 483

150

1652 306

1383 040

144 254
552 868

216 487
150

2296799

33 500

95 700

100 900

197 800

35 860

5500

1500

100

21042

64360

164099

158 937

14342

276 844

4679

1500

83

820 000

1290 860

1573 660 ( 33

2828002

12 458

31340

38 863

63 199

820 000

340 0430 925 017

1652 306 —

2237 280

4547

962 026

42 333

94053

1787

15 867

138 115

5 399

1500

34

343 627

1609 288

2 296 799

687511



Einnahmen

Soll ( Hat

NI KNU

Aus gaben

SollReſt
NMNN .

Hat

Il . Dorſchußrechnung Rechnungs - Abteilung III ) .

ha ) Kaſſenreſt aus voriger Rechnung .

b ) Kaſſenreſt an künftige Rechnung .

2. Dorſchüſſe und Wiedererſatz ſolcher :

a) Aus voriger Rechnung

b) Dom laufenden Jahr

210 20

—
216 295

1328 6481328 648

313

8 280

207r7390

33 69325 413

257378 248 785 8593 1363 908 13622330

1567 —

33 693 33 682
Summe Rechnungs Abteilung III.

A. Aus voriger Rechnung

Soll Hat Reſt

2 NVIL 2

B. Vom laufenden Jahr

Soll Reſt

0 2

Hat
IV . vermögensrechnung KR. , .

( Rechnungs - Abteilung IV .

Einnahmen .

J. heimbezahlte Kapitalien
2. Aufgenommene Kapitalien .

3. Sonſtige Dermögenseinnah -
men

2 912 8016606 267 3 693 466 7327 897 3 260 835

48 872

2 961673

3 619 945

6581618

359110
3 619 945

48 872
6 655 139

7 687 007

14342 146

359 110

3 693 466 [ 7687 007

4067062

7760 528

Summe A . 4067 062

Summe B .

Summe der Einnahmen .

Ausgaben .

J. Angelegte Kapitalien
2. Abgetragene Kapitalien

3. Sonſtige Vermögensausgaben.

7327 897

67 12067120

7327 897

67120 [ 7327 897 7327 89767120

7 327 897

7 395 017

Summe .

Summe B . 7327897

Summe der Kusgaben . 7327 897

Zuſammenſtellung .

Ausgaben

Hat

NIC

Einnahmen

Hat
NIC

Soll
KNI. .

Soll

(

Reſt

NIL

J. Rückſtandsrech —
420 598,64nung

II. wirtſchaftsrech-
nung

III. Dorſchußrech —

nung

IV . Dermögensrech —

nung

Summe aller Einnah —

men und KRusgaben

429 262,38

3225 965,99

257 378,65

14342 146,40

18 254753,42

2456044,62

248 785,73

6581618,32

9 707047,31

8 663,74
ö

769 92137

8592,92

7760 528,08

8547 706,11

343 626,63

705 886,28

1363 908,55

7395016,82

9 808 438,28

348 626,63

673 193,57

1362 329,85

7327 897,26

9 707 047,31

32 692,71

1578,70

67119,56

101390,97

196



In der Fondskaſſe werden die Erneuerungsfonds der ſtädtiſchen Betriebe und Unternehmungen
und die Rücklagen für ſonſtige Zwecke verwaltet .

Es kann als ein günſtiges Ergebnis des Berichtsjahres gebucht werden , daß in ihm erſtmals
wieder nach Jahren die Zuführungen an die Erneuerungsfonds in voller Höhe , wie ſie im haus —
haltsplan eingeſtellt worden waren , an die Fonds zur Ablieferung kamen , während nach dem Haus —
haltsplan eine Kücklieferung zum Haushaltsausgleich in höhe von 820 000 % ½ / erforderlich war .
Die vorgeſehenen und auch geleiſteten Zuweiſungen an die Erneuerungsfonds mit 1565 260
bleiben aber dennoch hinter dem zur Werterhaltung eigentlich erforderlichen Betrag mit 2772 000
Hul um rund die hälfte zurüchk .

Das Ergebnis der Rücklagenbildung iſt aber trotzdem zufriedenſtellend . Ueben den ordent —

lichen Zuführungen an die Erneuerungsfonds mit 1565 260 ( 1934 ; 1059 43 ) tkkonnten die —

ſen noch außerplanmäßig aus dem Erlös aus Altmaterial 156005 ( 1934 : 144 254 ) Aναιιι gutge -
bracht werden . Den Kücklagen wurden ſtatt planmäßig 27600 ( 1934 : 21920 ) 7f tatſächlich
586270 ( 1954 : 552 868 ) / zugewieſen . Dieſe bereitſtellung von eingeſparten haushalts -
mitteln für ſpäter auszuführende Arbeiten zeigte ſich erforderlich mit Rückſicht auf die umfang —
reichen , der Derwirklichung in naher Zukunft harrenden Aufgaben , insbeſondere auf dem Ge —
biet des Straßenbaues im Zuſammenhang mit der Dollendung der Reichsautobahn und der Rhein —
brücke bei Maxau . Der Dermögensertrag ſteigerte ſich auf 320 185 ( 1934 : 216 487 ) Nl .

Die Entnahmen aus den Erneuerungsfonds beliefen ſich auf 422 780 ( 1954 : 1 120 615 ) KN ,
aus den Rücklagen auf 276 844 ( 1954 : 138 115 ) 7½ Arus der Wirtſchaftsrechnung verblieb im

Berichtsjahr ein berſchuß zur Anſammlung in höhe von 2520080 ( 1934 : 687511 ) AY , der ſich
noch um Kursgewinne , die in der Dermögensrechnung verbucht ſind , auf 2879 190 ( 1954 : 806 172 )
Hul erhöhte . Erneuerungsfonds und Rücklagen weiſen auf Ende 1955 einen Stand von 9774965
( 1934 : 6895 775 ) auf .

2 . Schloßgut Iſtein .

1 9 3 5

Hat

l. Rückſtandsrechnung ( Rechn . - Abt . I). Al

Einnahmen

Ausgaben

—————

Haushalts Rechnungs Haushaltsplan 118055
plan ſoll mehr weniger ſoll

1935 Gegenuͤber dem 1934

L A . 2 Nſll . Wirtſchaftsrechnung Rechn . - Abt . I .
—. —

Einnahmen .

Jortdauernde Einnahmen :

4) Mlietez gPachttsSinſennnnn 2880 2 927 2 933

5) Ertrag destBetrietst d 13900 17942 11084

Söänſtige Sinnahmennnn 543 425

2Einnglige Einnahten 5217
3. Zuſchuß der Stadthauptkaſſe . 1520

Summe der Einnahmen .. 200 21179

REEE



Ausgaben .

J. Fortdauernde Ausgaben :

a) Perſönliche Ausgaben

b) Sachliche Ausgaben

c) Schuldendienſt
2. Einmalige Kusgaben .

3. Derwaltungskoſtenbeiträgen .

Summe der Ausgaben .

Summe der Einnahmen .

Mehreinnahmen .
Mehrausgaben

II . Vorſchußrechnung ( Rechn . - Abt . III).

J. a ) Kaſſenreſt aus voriger Rechnung .

b) Kaſſenreſt an künftige Rechnung .
2. Dorſchüſſe und Wiedererſatz ſolcher :

a ) Aus voriger Rechnung

b) Dom laufenden Jahr .

3. Ausgleichspoſten

Summe Rechn . - Abt . III

ermögensrechnung echn . - Abt . IV ) .

Einnahmen .

1. heimbezahlte Kapitalien .

2. Aufgenommene Kapitalien .

5. Erlös aus Derkauf von Grundſtücken
4. Sonſtige Grundſtockseinnahmen

Summe A .

Summe B .

Summe der Einnahmen .

Ausgaben .

1. Angelegte Kapitalien .
2. Abzutragende Kapitalien

3. Erwerb von Grundſtücken
4. Sonſtige Srundſtocksausgaben .

Summe .

Summe B .

Summe der Kusgaben .

54 9 3 5

Haushalts⸗ Rechvuges⸗plan ſoll
NC NVIC

Gegenüber dem

Haushaltsplan

mehr weniger ſoll

NIC

1934

Rech -
nungs -

AI 2IL

8 200 8 27¹

7140 88681

2000 2363

680 777

180 180

20 459
21412

18 200

17200

953

1000 —

7¹ 850²

728

363
97

5 048

1515

25 498

250

40 813

Einnahmen

Hat Reſt
N 2

Soll

Vſe

21128
73

21204

20 452

73

20 525

Ausgaben

Hat Reſt

NMIſC MſC

21128

73 73

21204 21204

8 Aus voriger Rechnung

Reſt
NIC

Hat

NAL

Soll

2

B. Vom laufenden Jahr

Soll Reſt

NICNIC

Hat

VſC

59082 58 147

590s2 935 558147
105 105 —

59 187 1040 58147



Einnahmen Aus gaben

Soll Hat Soll [ Hat
Nfc N N4. . NI .

Zuſammenſtellung .

J. Rückſtandsrechnung . . 168,75 168,75 —

Il . wirtſchaftsrechnung . . . 21412 . ,47 21412,47 — 20 459,48 20 459,48 —

III . Vorſchußrechnung . . . 21 204,88 20 525,57 21204,71 21 204,71

IV . Dermögensrechnungg . . 935,00 935,00 59 187,43 1040,10 58 147,33

Summe aller Einnahmen
8und Ausgaben . . 43 552, . 35 42873,04 679,31 101020,37 42873,04 5814733

Das Schloßgut Iſtein im Ausmaß von 28 ha auf Gemarkung Iſtein und Huttingen betrieb die

Stadt im Berichtsjahr als gemiſcht landwirtſchaftliches Gut , bei dem neben dem Gbſt - und Weinbau

auch auf die übrige landwirtſchaftliche Uutzung und Diehhaltung Wert gelegt wird .

Die im Dorjahr vollzogene Umſtellung wirkte ſich im Berichtsjahr bereits aus . Erſtmals ſeit

Jahren erbrachten die laufenden Einnahmen einen geringen Überſchuß über die Ausgaben , ſodaß

auf eine weitere Kreditaufnahme verzichtet werden konnte .

3 . Schenküngenkaſſe .

J. Rückſtandsrechnung echnungsabteilung ) .

Einnahmen .

Ausgaben

1935 Gegenuͤber dem 33
W cdb

5 ts 8 Haushaltsplan Rech -
i f

dd
Haushalts⸗ Rechnungs — 9⁰ 0 5

irtſ haftsre mung Rechn. - Abt. II). pl ün ſoll
9

160 Wente 11505
Einnahmen . AIle HVl AI VHl

Sinſen aus Grundſtockskapitalien . . 26 884

Ertrag aus Ciegenſchaften
SoliſtigesCinnahmennß ; 5 5 430

⏑ασο

αιν

Summe der Einnahmen . . 32314

Kusgaben .
CLaſten und Vberwaltungskoſten . . 5 1013

Für eigentliche Fondszwecke 17016

Befonderenenflgen : : 166

oliſtige Gusgabenßnßñ ; 5 430

Summe der Ausgaben . . 8 23 625

Summe der kinnahmen . . —— 32314

Mehreinnahmen .. 8 689

U˖C..........



na hmen Ausgabe
Hat Reſt Soll Hat

orſchußrechnung echn . - Abt . III ).
KNIKRNIl . Kl K Kl

J. a ) Kaſſenreſt aus voriger Rechnung .

J . b) Kaſſenreſt an künftige Rechnung

2. PDorſchüſſe und Wiedererſatz ſolcher :

a) Aus voriger Rechnung
21 6 %61021

oöi ae äfk ! ß
—

3. Ausgleichungspoſten

Summe Rechnungsabteilung III . . 34466446

A. Aus voriger Rechnung B. Vom laufenden Jah

IV . bermögensrechnung Gechn . - Hbt . IV ) . Soll Hat Reſt SollHat

KN, „ NlVl Nſl MIle

Einnahmen .

1. Aus Darlehenskapitalieen
372 421 6573 371548 24893 17 250

2. Sonſtige Einnahmen für den Dermögens -

Summe K . 873371548 254105 “17462 —1643
Summe B . 17462 7643

Summe der Einnahmen . . 18 335 379 191

Ausgaben .

Engelegte keäpitalienznn 24893 2.603

Zuſammenſtellung .

Einna hmen Aus gaben

Hat Reſt Hat
2 VAC NIC

Kückſtandsrechnung 2¹1, 21,83 —. —. — —

ll . Wirtſchaftsrechnung . . . 31329,38 31329,833 — 26877,12 26 13496

III . DVorſchußrechnung 6 115,91 6 115,91 — 4773,78 4773,78

IV . Dermögensrechnunge . 397 526,58 18335,41 379 191,17 [ 24 893,74 24893,74

Summe aller Einnahmen

und Ausgaben . . 434993,65 55 802,48 379 191,17 56 544,64 55 802,48 742,16

Die in der Schenkungenkaſſe zuſammengefaßten , aus Schenkungen , Stiftungen ohne eigene

Rechtsperſönlichkeit herrührenden , aber zweckgebunder ien Mittel haben ſich im Berichtsjahr wie

im Dorjahr um den Überſchuß der Einnahmen über die Gusgaben erhöht . Durch eine Steigerung

der Zweckausgaben hat ſich der verbleibende Überſchuß vermindert .



E. Geſamtvermögen und Schulden .
( Stand vom 51 . März 1936 ) .

Dermögen .

l. derwaltungsvermögen .

1. Unbewegliches Dermögen :

a) Gebäude
b) Grundſtücke

2. Bewegliches Dermögen :

a) Fahrniſſe
b) Dorräte

Summe J, Derwaltungsvermögen

II . Werksvermögen .

Anlagewert 8 Vorraͤte
m. Fahrniſſen

Stadthauptkaſſe

einzeln

Vſe (

zuſammen

2 6

Fonds⸗

kaſſe

Vſe

Kaſſe des

Schloßguts

Iſtein

Nſe

Schen⸗

kungen⸗

kaſſe
NAſC

Zuſammen

ll .

14366 322

1369 046 15735 368

232 467

290 242

Im ganzen

14366 322

1369 046

232 467

290 242

16 258 077

60836

458 818

4529 725

3 776 914
J. Waſſerwerk

Gaswerk

5. Elektrizitäts⸗
werk

4. Straßenbahn
KHleinbahn

Rheinhafen
7. Schlacht - und

Diehhof

5 771824

7992 918

674 646
4189 610

385 712

41009

3 402 674 14596

Summe [I, Werksvermögen

III . Finanzvermögen .

Unbewegliches Dermögen :
a ) Gebäude 5

b) Grundſtücke
c) Wald 5

. Bewegliches Dermögen

5. Kapitalforderungen :

a ) Derwaltung des Kapitalvermögens :
1. Wertpapiere

HBeteiligungen 861

Aufwertungsforderungen
Reſtkaufpreiſe i

Sonſtige Kapitalforderungen .

Dbohnungsbau :

Baudarlehen aller Art .

Reichsbaudarlehen 88 0

Beteiligungen an Bauvereini —

Sufgeinifinin : : : :
J. Reſtkaufpreiſe für Albſiedlungs -

Hälſetßßß
5. Sonſtige Kapitalforderungen .

J . Einnahmerückſtände
5. Kaſſenvorrat

εε

αιι

920—

Summe Ill , Finanzvermögen
hierzu Summe J, Verwaltungsvermögen

Summell , Werksvermögen

Summe des Dermögens

4590 561

4235 732

6157 536

7992 918

674646

4230 619

3 417270

7 657371

5 789 360
645 261

344552

300

112 980

169 418

31299 282

31299 282

14091 992

27 380 674

434 484

312 400

7622
28135 180

3392 942
7170

46254534

16258 077
31299 282

93811893

787178

1328 649

28 875
24321

517

10 033

679

3

64428

64428

45 650

05

424 908

31299 282

31299 282

7731 896

5 813 681
645 778

10033

28 135 180

4180 799

1335 889

56 620 225

16 258 077

31299 282

104177584

201



Schulden .

1. Kapitalſchulden .

a ) Schuldenverwaltung .

l . Ultverſchuldung .

A. KHufwertungsſchulden

Wüiil
Ueuverſchuldung .

33 5 Anlehen :
J. Tilgungsanlehen :

a ) Darlehen der wertſchaffen —
den Urbeitsloſenfürſorgen .

b ) von anderen Geldgebern
aufgenommene Wleeanlehen

2. Sonſtige langfriſtige Anleh en .

. mittelfriſtige Anlehen
C. Kurzfriſtige Anlehen 3

AUnlehen der Stadt bei der Fonds⸗
Kaſſe

Davon dem Wohnungsbau zur

Derfügung geſtellt — ſ . unter b) ⸗

3. Reſtkaufpreiſe :

a ) Gebäude 5

b) Grundſtücke

Summe a )

b) Wohnungsbau .
A. Langfriſtige Tilgungsanlehen :

J. Darlehen des Bad . Staates zur

Förderung des Pebhn5baues
Keichsbaudarlehen
Don anderen Geldgebern auf⸗

genommene Tilgungsanlehenn .
Don der Schuldenverwaltung zur

Derfügung geſtellte Anlehensmit —
tel — ſiehe oben unter a) —

Summe b)

Summe der Kapitalſchulden
Ausgaberückſtände

Summe der Schulden

hiervon entfallen auf :
J. berwaltungsvermögen

Il . Werksvermögen
III . Finanzvermögen

Summeder Schulden — wie oben

Summedes Dbermögens

Reinvermögen auf 51 . März 1956

Reinvermögen auf 51 . März 1955

Dermehrunge .

Derminderung

Stadthauptkaſſe

einzeln

NIC

zuſammen

Kaſſe des
Schloßguts

Iſtein

ſce

Schen⸗
kungen⸗

kaſſe
NVſe

Zuſammen

IIC

3 978 592

12661 630 16640222

531984

19288 241
1770 000

2 579 598

420 924

15 120

24605 867

8 399 470 16206 397

255 000

1259 256 259

33102 878

8 568712

434483

1310 947

8399 470

18713 612

51816 490

3624 411

55 440 901

67120

34271

101391

58 147

58 147

51941757

3 659 424

55 601181

12543 791

15823 563

27073 547

55440 901
93811893

38370 992

41495 523

3124531

101˙391

101391

9 876 355

9 774 964

6 895 773

2 879 191

12 543 791
— 15 823 563

742⁰ 27 233 827

55 601181
104177 584

742

424 908

424166
423 652

514

48 576 403

48 819 978

243 575



Bürgſchaften

Anzahl Betrag

; j 935 934 935 1934
Die Stadt hat übernommen :

3 — — 3

Sur Förderung des Wohnungsbaues 83 1554445 1413 175

Soüſtige Bürgſchöften 3 5 150 000 150000

zuſammen . . 86 1704 445 1563 175

Das Dermögen der Stadthauptkaſſe weiſt erneut eine berminderung um 5425 650 ( 1954 :

8 291 864 ) AYσ auf . Dieſe iſt in der Hauptſache zurückzuführen auf die geringere Bewertung von

Gebäuden ( mit 55 v. 9. ſtatt 60 v. 5. des Steuerwerts im Dorjahr ) und Srundſtücken ( mit 50 v. 9).

ſtatt 55 v. 5. des Steuerwerts im Dorjahr ) und die weiteren Abſchreibungen am Anlagewert der

Betriebe und am Wert der borräte und Fahrniſſe . Abgenommen haben ferner die ausgeliehenen

Darlehenskapitalien infolge der regelmäßigen Tilgungen und der Kaſſenvorrat .

Bei den Schulden hat die Altverſchuldung durch die regelmäßige jährliche heimzahlung der

Ausloſungsrechte und eine außerplanmäßige Tilgung an den Dalutaſchulden eine Ermäßigung um

550 575 N erfahren . Die Ueuverſchuldung ( ohne Wohnungsbau und Eeſtkaufpreiſe ) ging in⸗

folge ordentlicher und außerordentlicher Tilgung um 23106990 π , zurück . Durch die Einge —

meindung von Knielingen auf J. Gpril 1955 mußten die Schulden dieſer SHemeinde mit 575 765

übernommen werden . Chne dieſen Zugang hätte die Derminderung der Ueuverſchuldung 2884464

Hal betragen . Die Reſtkaufpreiſe zeigen eine Erhöhung um 85007 ½/ . Im Gegenſatz zu der

ſtarken Ermäßigung der Alt - und der allgemeinen Neuverſchuldung hat ſich der Schuldenſtand des

Wohnungsbaues nur gering , nämlich um 27757 N , vermindert . Die Ausgaberückſtände ſind um

484 905 ν , angeſtiegen . Bei der Geſamtverſchuldung der Stadthauptkaſſe ergibt ſich ein Rück⸗

gang um 2290 090 ¼ , die , an der Derminderung des Dermögens mit 5 425 650 ½ , in Abzug

gebracht , zu der ausgewieſenen Ermäßigung im Reinvermögen um 3 124 551 führt .

Bei der Fondskaſſe iſt die Erhöhung der Dermögenswerte durch die verſtärkte Fonds - und

Rücklagenbildung beachtlich . Die Derſchuldung der Fondskaſſe weiſt nur durch den Rückgang der

Ausgaberückſtände Deränderungen auf . Dermögens - und Schuldenſtand der Kaſſe des Schloßgutes

Iſtein und der Schenkungenkaſſe zeigen gegenüber dem Dorjahr nur geringe Abweichungen .

Die einzelnen Kaſſen untereinander ſind verſchuldet mit 15 120 ＋ 58 147 ⁰175267 Nul .

Die interne Derſchuldung iſt in den Geſamtziffern inbegriffen .

Don dem Reinvermögen der Stadt entfallen auf :

Debwaltüngsvermöge 374286

WDerkbsdernesgef : : 141448

Finantzdesmnesgenßß 2886898

zuſammen . . 48 576 405





F. Nachweiſungen .

1 . Die außerordentlichen Unternehmungen .

Anmerkung :

Die Kurſivzahlen betreffen das Wirtſchaſtsjahr 1935 ;

ſie ſind in den darunter ſtehenden Zahlen in Normaldruck inbegriffen .



Verwendungszweck

6

Druckvorlage

vom Nr .

1

à Gemeinde —
beſchl . vom ..
h Stadtrats -
beſchl . vom . .

Nachtrags -
haushalts —

ſatzg . vom .

8

Bewilligter

Betrag

9 10

bis

31. 3. 1935

70¹ .;

Verwendeter

Betrag

im Rechnungs⸗

jahr 1935

N.

24Bau

3 [ Ausbau

Tieferlegung der Federbachſohle

KHanalbau in der Göhrenſtraße
zwiſchen Fron - und Battſtraße

Herſtellung von Straßen zur Er -
ſchließung von Baugelände
Kanalbanßnßßßß

herſtellung von Straßen im

Jahre 1955 — Kanalbau —.

Herſtellung von Kanälen in der

Breisgau - , Ortenau - , Brunhil -

den - , Siegfried - , Kheingold -und
Wotanſtraße ſowie Hildapro —
menade

herſtellung von Straßen , Kanä⸗

len und Derſorgungsleitungen
im Jahre 1955 — Kanalbau —

höerſtellung von Straßen , Kanä⸗

len und Derſorgungsleitungen
um den Baublock der „ Nord —

ſtern “ Lebensverſicherungs -
bank G. G. im Stadtteil Mühl⸗

burg — Kanalbau — . 3

des Daxlander Sammel —-

kanals

Bau einer feſten Rheinbrücke bei

NMaxau

Rherſtellung der Göhrenſtraße
zwiſchen Fron - und Battſtraße

Herſtellung von Straßen zur Er⸗

ſchließung von Baugelände
Straßenbau —

Schüttung des Straßendammes

der Scharnhorſtſtraße in Der -

längerung der Moltkeſtraße

Herſtellung von im

Jahre 1935 , I,
Straßen

Straßenbau

der Adolf-hHitlerſtraße ,
Robert —agnerſtraße , Rein⸗

muthſtraße uſw . in Knielingen

Übertrag

26 . 7 . 34

12 . 4. 34

7. 6. 34

b 2. 8. 34

b 31 . 1 . 35

Verfg . vom

10 . 8 . 35 u.

4. 6. 36

Verfg . vom

25 . 4. 35 u.

132 36

e 26 . 9. 35

C28 . 11. 35

Verfg . vom

26 . 9. 35

u. 6. 11 . 35

à 17. 1. 33

b 12 . 4 . 34

b 1 . 11 . 34

358

Verfg . vom

10 . 8 . 35 u.

4. 6. 36

Verfg . vom

28 . 5. 36

78 500 —

10 400 . —

50 000 —

70 500 —

47 000 . —

840005

12 200 —

420 2

12²5⁵ 000. —

17200 . —

130 000 —

43 500 . —

92 500

5117080

—

233197080

71896 10

813 748070
3

974414

64742852

35
36 91904

0
3 —

5 581/79

39 21540

7172596

72 3330

813 705



11 12 13

Von dem nach Spalte 11
f

Verwendungsfrif
Geſamt⸗ verwendeten Betrag wurden Reſtlicher wird

verwendung —— nicht ge⸗ feſt⸗
bis

5 verwendeter ſchloſſen geſetzt Bemerkungen
31 . 8. 1936 Anlehens — andere Betrag mit bis

mittel Mittel
Eüide de

NI. 2 N. 775 21 N5, N. Haul,Rechnungsjahres

1)

658179
77 477 . 89 7747789 1022/11 25 — 1

Zuſchuß der Landesbank 35 Haus
und Grundbeſitz 1 4500, — 700

4001 Verlorene Zuſchüſſe des Landes
3 559,17 56U er Zuſchüſſ10 40

arbeitsamts 10 . K 95
Wirtſchaftsmittel 1934 und 1935 1042. 68 52 — Konto 2340 , Arbeitsfürſorge — 43748,21 75267529

38 603/34 38 603/344 113960( 66l 1935 77 477589

Anliegerbeiträge .

2
70 105 570 16203 70 16203 33797 65

Die Koſten werden vom Landes —
fiskus und von dem Bankhaus8 21˙ 0 778460 1936 ] Straus & Co . vorſchüßlich bezahlt .

3)

4
9598

9 9 193 Verlorene Zuſchüſſe d. Reichsan⸗71
725⁵ 96 1227404 82

ſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung „ 174187
Wirtſchaftsmittel 1935 — Konto
2340 , Arbeitsfürſorge 6955383

86 740,83 77

4826/73 737327 — 36
5

4 Verlorene Zuſchüſſe d. Reichsan⸗ 12 000 . —86 740085 ſtälteene119200 ,
86 740 . 8 86 740083 ] 333 259017

4620050

L

4826073

5)
35

37800 12 000 . — 6)
381203 748/70 ( 1084 548 10 119 200 . 2125130 1

1 Zuſchüſſe d. Reichsan 1 670,69
ſtalt 5 17205,33
Wirtſchafts mittel 19•34 — Konto 2265,1020 2340 , Arbeitsfürſorge — 23654 . 509 744 ( 14 7455/861935974414

— 10 859,83 ½)

15 55267
7549 8 375194 2 35 236 699 55 43 375/94 49 92 451 1935 Verlorene Zuſchüſſe d. Reichsan —
ſtalt 8 207746,10

00 Wirtſchafts mittel 1935 — Konto
394079 2340 , Arbeitsfürſorge 47881,21 „40 859/83 40 859083 2 640ʃ17

50 627,317½¼

72630½72 9 5 72 3330371 20 16663

7)

40 50 6³⁷uͥ
5117080 50627 . 31

27805 40 435 102( L7
1846 684511121 79174 724 89277 485 286029



Kredit

Verwendungszweck

6

Druckvorlage

vom

2 Gemeinde
beſchl . vom . .

Stadtrats⸗
beſchl . vom . . .

Nachtrags⸗
haushalts -

ſatzg , vom . .

Bewilligter

Betrag

9 10

Verwendeter

Betrag

im Rechnungs

31. 3. 1935 jahr 1935

26 ( Herſtellung

herſtellung der Brunhilden⸗ ,

Siegfried - , Rheingold - und Wo⸗
tanſtraße , der Nördlichen Hilda⸗

promenade ſowie der Breisgau —
und Srtenauſtraße 8

herſtellung von Straßen , Ka⸗

nälen und Derſorgungsleitun —
gen im Jahre 1955 , Il — Stra -

Fefibaffl ! l

von Straßen , Ka⸗

nälen und Derſorgungsleitun⸗
gen um den Baublock der

„ Nordſtern “ - Lebensverſiche -

rungsbank G. G. im Stadtteil

Mühlburg — Straßenbau —

Herſtellung von Straßen zur Er⸗
ſchließung von Baugelände

— Gasverſorgung — . 8

Straßen imHerſtellung von
— Gasverſor -Jahre 1935 , I,

gung —

herſtellung von Derſorgungs -

leitungen für Gas , Waſſer und

Strom — Gasverſorgung —

herſtellung von Straßen , Ka⸗

nälen und ODerſorgungslei -
tungen im Jahre 1955 , lI ,

— Gasverſorgung — . 3

herſtellung von Straßen , Ka⸗

nälen und Derſorgungsleitun⸗
gen um den Baublock der

„ Nordſtern “ —Lebensverſiche⸗

rungsbank K. G. im Stadtteil

Rühlburg — Gasverſorgung —

Herſtellung von Straßen zur Er⸗
ſchließung von Baugelände

Waſſerverſorgung

Straßen im
WDaſſerverſor -

Herſtellung von

Jahre 1955 , I,

gung

Herſtellung von Derſorgungs -

leitungen für Gas , Waſſer und

Strom — Waſſerverſorgung

Übertrag

Verfg . vom

ns
20 . 6. 35 u.

13 . 2. 36

b 7. 6. 34

b 31 . 1 .3
Verfg . vom

10 . 8. 35

Verfg . vom

23 . 5. 35

b 7. 6. 34

b 31. 1. 35

Verfg . vom

10 . 8. 35

Verfg . vom

23 . 5 35

48 300. —

78 500 —

37 000 . —

35 600 . —

18 9000

˖

23 950 . —

12050 . —

79 000 . —

43 400 . —

24800 . —

491070 —

23 83890

3206358

21 . 583 . 45 31995

58500 100

27 019ʃ40

15 866—

74 3 181 4

Drrrr
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11 122 13 14 15 16

Geſamt⸗

verwendung
bis

31. 3. 1936

NI Hnn

Von dem nach Spalte 11
verwendeten Betrag wurden

gedeckt durch

Anlehens - ⸗
mittel

A. ,

andere

Mittel

I0⁰ Wa„

Reſtlicher

nicht
verwendeter

Betrag

IU

Verwendungsfriſ
wird

ge⸗
ſchloſſen

mit

Ende des
Rechnungsjahres

feſt⸗
geſetzt

bis
Bemerkungen

˖

38 473027

23 83890

9

2190340

65

2
58475327
38 473027

23 850090
23 83890

2)
52 06358

32 063/58

8 )
319095

21 903,40

9)
21879065

2187965

9)
978055

10
164⁰

52 602ʃ0

27 01940
2701940

00
15 6660 —
15 866 . —

256 011

18184¹70

25601105

51096ʃ73

24461/10

46 43642

15 09660

13 720. 35

9 11905

11366

235 05895

1936

1936

1935

80

Wirtſchaftsmittel 1934 des
werks .

Gas⸗

9)

Mittel der Rücklage für außeror⸗
dentliche Aufwendungen .

10 )

Wirtſchaftsmittel 1934 des Waſſer⸗
werks .



5 6 7 9

Verwendungszweck

Druckvorlage

Nr .

2 Gemeinde⸗
beſchl . vom .

Stadtrats -
beſchl . vom .

Nachtrags -
haushalts -

ſatzg . vom

Bewilligter

Betrag bis

31. 3. 1935

AN Aall/

Verwendeter

Betrag

im Rechnungs

jahr 1935

5 ( Verbeſſerung der Cöſchwaſſerver⸗

ſorgung im Gebiet des Schloß —

platzes

herſtellung von Straßen , Ka⸗

nälen und Derſorgungsleitun⸗
gen im Jahre 1955 , II , — Waſ —-

ferbetſorgung

7
Herſtellung von Straßen , Ka -

nälen und Derſorgungsleitun⸗

gen um den Baublock der „ Uord —

ſtern “ - Lebensverſicherungs -
bank G. G. im Stadtteil Mühl⸗

burg — Waſſerverſorgung —

9JHerſtellung von Straßen zur Er -

ſchließung von Baugelände
— Stromverſorgung — .

Aufſtellen eines neuen Trans -

formators im ſtädt . Elektrizi —
tätswerk am Rheinhafen

Herſtellung von Straßen im

Jahre 1935 , I, — Stromverſor —

FfBddgg

12 ( herſtellung von Derſorgungslei —
tungen für GSas , Waſſer und

Strom — Stromverſorgung —

3Sicherſtellung der Stromverſox -

gung , hier : Kufſtellung einer

weiteren Dampfturbine im

ſtädt . Elektrizitätswerk beim

Rheinhafen

herſtellung von Straßen , Ka -

nälen und Derſorgungsleitun⸗
gen im Jahre 1955 , II

— Stromverſorgung — .
U

5Herſtellung von Straßen , Ka -

nälen und Derſorgungsleitun —

gen um den Baublock der „ Uord —

ſtern “ — Lebensverſicherungs -
bank G. G. im Stadtteil Mühl⸗

burg — Stromverſorgung — .

9Erſchließung des Geländes des

neuen Flughafens .

gaf [ Ausbau der Flughafenanlagen .

Übertrag

Verfg . vom

5. 9. 35 u.

22. 10 . 35

C 26 .9. 35

o 28 . 11. 35

b 7. 6. 34

b 15 . 11 . 34

631 . 135

Verfg . vom

10. 8. 35

Verfg . vom

23. 5. 35

Verfg . vom

4. 7. 35

C26 . 9. 35

28 . 11 . 35

b 1 . 11 . 34

Verfg . vom

11 . 6. 36

29 000

1000 000 —

33 275

79 79476e

17027060

19 20958

8111ʃ60

86 44163

4757 . 70

482ʃ⁸

33 161

2 264

208 855



11 12 13 14 15 16

Geſamt⸗

verwendung
bis

31. 3. 1936

N l

Von dem nach Spalte 11
verwendeten Betrag wurden

gedeckt durch

andere

Mittel

20⁴ Hisil NI. Hnil

Anlehens - ⸗

mittel

Reſtlicher

nicht
verwendeter

Betrag

N

Verwendungsfriſt
wird

ge⸗ feſt⸗
ſchloſſen geſetzt

mit bis

Ende des
Rechnungsjahres

Bemerkungen

15 40860

21990065

29000 —

52 485/14

8111060

4757 . 70

ö

482030

67 707. 85

226453

288 650. —

10
15 40860

15 408060

9)
2199065

21990/65

12
17 02760

29000 . —

00
1920959

52 48514

9)
811¹ U
8111060

9)
42 90

48230

9)
3916104

6770785

14
226455

226453

20885524

288 650 —

6091/40

10 569035

17 350 . —

ö

913558)37

6 432ʃ5

4367

4522015

23 619047

1002764 —

11

Staatszuſchuß
Zuſchuß der Landesfeuerwehrun —
terſtützungskaſſe

Entnahme aus dem Erneuerungs —
fonds des Waſſerwerts 3

12)

Wirtſchaftsmittel 1934 des
trizitätswerks .

Elek⸗

13)

Entnahme aus dem Erneuerungs⸗
fonds des Elektrizitätswerks .

14)

Vermögensmittel : Reſtbetrag aus
der Entſchädigung für die abge —
brannte Flugzeughalle .

10 000, . — 7

4000, . —

1408,60

15 408,60

r˖˖P..



7

Kredit

Verwendungszweck

Druckvorlage
2 Gemeinde⸗
beſchl . vom .
h Stadtrats - ⸗
beſchl . vom . .

Nachtrags -
haushalts -

ſatzg,. vom .

Bewilligter

Betrag

9 10

Verwendeter

2

bis

31. 3. 1935

NM. Nui

im Rechnungs⸗

jahr 1935

NMM VNau

XXIII

XXIII

2J XXIII

XXIIIl 10

e
Herſtellung

berbreiterung des Stichkanals
zum ſtädt . Rheinhafen

eines beſonderen
Beckens für den öl - und Treib⸗

ſtoffumſchlag im Rheinhafen

7
Dorſtädtiſche teibſtedluns⸗IV . Bauabſchnitt

Inſtandſetzungs : und Ergän⸗
zungsarbeiten an ſtädt . Der⸗

waltungs - und Wohngebäuden
ſowie an nſtigen Banlichteter

guffüllung und Urbarmachung
von Gdland im Gewann Fritſch⸗

lach 3*

Derbeſſerung der Rheinwaldun⸗
gen von Breiſach bis Schwetzin⸗
gen , II . Bauabſchnitt

Zuſammenſtellung .

Seite 212/15 .

206/ O7.

208/00 .

210 %/1 .

Geſamtſumme .

à 17 . 1 . 33

Verfg . vom
235

à 23 . 1. 34

Verfg . vom

Verfg . vom

6. 36

b 31 .1. 35 ,
18 . 6. 36

Verfg . vom

30. 7 . 36

Entſchlßg .
v. 9. 1. 36

Verfg . vom

13. 6. 36

1723 346( 1801

243 909 94

70 4555

62300 —

3423 294( 63

2331 970

491070

1291414

2702 558

1032 978

728 34015

150 6²552 2657. 32

121076041 4 104041

236 833 9 7075096

333 3376569 15086

57 846 ( 23

495 091/2

813 705

7416905 181841

79 794,76 208 8550

7537 749 3889 501 1699 493



11 12

Geſamt⸗

verwendung
bis

31. 3. 1936

Nl

Von dem nach
6

Spalte 11
verwendeten Betrag wurden

gedeckt durch

Anlehens⸗
mittel

N, Un

andere

Mittel

0⁰ öAi

Reſtlicher

nicht
verwendeter

Betrag

7

Verw dendungsfriſt
bird

9 feſt⸗
ſchloſſen Sgeſetzt

mit bis

Ende des
Rechnungsjahre —

Bemerkungen

1723 346

55478794

243 909/94

5784623

3197 649

1846 6845

256 011ʃ0

288 650

5588 994

181193 500 —

200 000 —

9⁴. 1940⁴
177770 45

3706 . 14
22328012

20¹ 791555
201 6160

1830 —

18301

5016ʃ .
1998 1˙

3785⁴ 479
1121˙79174

68045522
3119 963 8602

15)
529 846/18

3 5000 —

327989
2062982

19 )
1315⁴ 10
200 696 96

20 )
56016235
56 016023

195 4707
241199 477f9

435 1627

724 89277
181 8⁴0
256 011/05

208 85524

288 650 . —

10195 33850
2469 030095

220 212ʃ06

979055

225 645/38

485 28629

235 058095

1948 75462

1935

1935

15)
Verlorene

ſtalt Fln
Zuf ſchuß d eõsbad . Staats aus dem
Meliorations sfonds zur Finanzie⸗
rung d. Unterdückerung des Feder⸗

ſchaftsmittel 1932
Arbeitsfürſorge —

Wirtſchaftsmittel 1934
2340 , Arbeitsfürſorge —

d. Reichsan⸗
465 530 ,

g9s50 ,
— Konto

77 697,52
9s

206 668 , 66

529 846,18

16)

Verlorene
ſtalt 2
Wirtſchafts mittel 1933/35 —Konto 2637,32
2340 , Arbeitsfürſorge — 10478794

Zuſchüſſe d. Reichsan⸗

f
35⁴ 787,94 7

17

Wirtſchaftsmittel 1934 ,
Konto 2971 e3500

18)

Beihilfe d. Landesfeuerwehrun⸗
terſtützungskaſſe 350
155 smittel 1935 Konto 3279,82
126 3 279 , 8³

N0.

˙

20 629,82
7

NOl

19)

Beitrag d. Landesbank f.
u. Grundbeſitz 8 5 000, . — 0.

10000 . —
Zuſchuß des Landes Baden 20 000, . —
Verlorene Zuſchüſſe d. Reichsan⸗ 121546,10
ſtalt ii

Wirtſchaftsmittel 1934 Konto
2340 , Arbeitsfürſorge 5 47 569,96

200 696,96

20)

Förderungszuſchüſſe d.
ſtalt 93
Wirtſchaftsmittel 1935
2340 , Arbeitsfürſorge —

Reichsan⸗
8 36 070, . — l4

19 946,23 „

56 016,23 7 %

Konto



2 . Anlehensmittelverwendung .

Die aufgenommenen Knlehensmittel der Stadthauptkaſſe dienten zur

Finanzierung folgender Aufwendungen :

J. Kämmereiverwaltung :

5

2

Schulweſen 5

Wohlfahrts - und Geſundheitsweſen :

a) Krankenhäuſer , Kinderheime und dergl .

b) Badeanſtalten

Wirtſchaftsförderung :

Förderung des Cuftverkehrs

Straßenweſen :

Straßenneubauten

Fffentliche Anſtalten und Einrichtungen :

a) Entwäſſerung ( Kanalbauten )

b) Feuerlöſchweſen

Unternehmungen und Betriebe :

Waſſerwerk

Gaswerk

Elektrizitätswerk

Straßenbahn

Rheinhafen

Schlacht - und Diehhof

7. Märkte und Meſſen

Betrag II .

Allgemeines Kapital - und Srundvermögen :

a ) Kapitalvermögen :

J. Gewährung von Darlehen zur Förderung des Wohnungs —

baues Suchliti ie ſiEnt ;

Gewährung ' von ſonſtigen Darlehen .

Koſten von Anlehensaufnahmen

„ Schuldentilgung ODalutaſchulden u. a . )

5. Beteiligungen

Grundvermögen :

Erwerb von Grundſtücken und Gebäuden einſchl . Ueubauten

Dorſtädtiſche Kleinſiedlung

Sonſtiges ( Meliorationen uſw . )

Betrag III.

Betrag II .

Betrag U.

Geſamtverwendung

In den Jahren

1924 —1934
24

1935

AIC

929 503

708 943

762 647

55 030

2 649 003

1419 927
179 331

6704384

378 544

3 796

382 340

2 695 033

1907 640

5 554269

900 437
2078 649

499 598

288 716

13 924342

21 366 388

286 000

662 562

254 406

50 000

3 761536

434 825
526 395

27342112

13 924342

6704384

47 970 838

462 590

94194

203 622

760 406

382 340

1142 746

49 113 584 Nl



Die Unlehensaufnahmen der Sonderhaushalte wurden für folgende
Swecke verwendet :

Fondskaſſe .

„ Unternehmungen und Betriebe :

Gaswerk

l. Allgemeines Kapital - und SGrundvermögen :

3) Kapitalvermögen :

Schuldentilgung Dalutaſchulden u. a . )

Geſamtverwendung .

Schloßgut Iſtein .

„ AElllgemeines Kapital - und Grundvermögen :

b) Grundvermögen :

Sonſtiges ( Meliorationen uſw . )

Geſamtverwendung .

Suſammenſtellung .

Geſamtverwendung Stadthauptkaſſe

Geſamtverwendung Fondskaſſe

Geſamtverwendung Schloßgut Iſtein .

Insgeſamt .

In den Jahren

1924 - 1934

AC

1935

AI

1210 950

49 115 584

1283 175 K

59085 N .

50 455 840

Svvppp --

EFRRR



G. Sparkaſſe .

( Geſchäftsjahr 1. Januar bis 51 . Dezember 1935) .

Die anhaltende Wirtſchaftsbelebung hat im Berichtsjahr die Einlagen der deutſchen Sparkaſſen

und die Kapitalneubildung bei dieſen günſtig beeinflußt . Der Beſtand an reinen Spareinlagen hat

ſich in Deutſchland im Jahre 1955 von 12,81 auf 15,50 Milliarden 7½ = um 5,4 v. H. geſteigert .

In der gleichen Richtung bewegte ſich auch die Entwicklung der Spareinlagen bei der Städtiſchen

Sparkaſſe , die einſchließlich des Zuwachſes durch Übernahme der Gemeindeſparkaſſe Knielingen auf

1. April 1935 infolge der Eingemeindung eine Erhöhung von 44 742 425 17 196

Schulſpareinlagen = 44759 610 N½ auf 48 458 100 , um 8,5 v. H. erfahren haben . Der

Geſamtumſatz der Städtiſchen Sparkaſſe auf einer Seite des Hauptbuchs betrug 274248 958 ( 1954:

241 522 525 ) , er zeigt gegenüber dem vorjahr eine Steigerung um 15,5 v. 9. Der Umſatz

je Arbeitstag beläuft ſich ſomit auf nahezu ! Million 7/ . Die Bilanzſumme vermehrte ſich auf

61 325 341 ( 1054 : 57 565 485 ) ½ , = 6,5 ( 1954 : 6) v .h. Der geſamte Einlagenbeſtand ( Sparein⸗

lagen , Depoſiten - , Giro - und Kontokorrenteinlagen ) weiſt eine Zunahme auf 58287875 ( 1954 :

54772 278 ) N , um 6,4 ( 1934 : 5) v. B. aus .

Im Sparverkehr brachten ſämtliche Monate mit Ausnahme des Oktober und Dezember Ein⸗

lagenüberſchüſſe von zuſammen 3455 210 N½f , denen nur in den beiden genannten Monaten Mehr⸗

auszahlungen von 328 469 ½ . gegenüberſtehen . Aufwertungsguthaben wurden dagegen in höhe

von 1475750 F , zurückbezahlt . Uach Zurechnung des Beſtandes der durch die Eingemeindung

übernommenen Sparkaſſe Knielingen mit 674925 Aul und der Sinsgutſchriften mit 1201 178 .

für das Ueugeſchäft und 191495 ½ , für Kufwertungsguthaben ergibt ſich für das Jahr 1955

ein Spareinlagenzuwachs von 3 698 580 N. f und ein Stand am Ende des Jahres in Höhe von

48 458 199 ( 1954 : 44750 619 ) , . Aufwertungsguthaben ſind 6269 975 ( 1954 : 7 554 250 ) FNſl .

inbegriffen .

Beſondere Kündigungsfriſten wurden für 1792 Sparbücher mit einem Geſamtguthaben von

6730 756 ( 1054 : 5963 716 ) = 15,9 ( 1954 : 15,5 ) v. 5. des Einlagenbeſtandes vereinbart .

Im Ueugeſchäft iſt ein Zugang von 5555 ( 1934 : 3401 ) Sparbüchern , im Kufwertungsgeſchäft

ein Abgang von 5875 ( 1954 : 10055 ) Sparbüchern zu verzeichnen . Am Ende des Berichtsjahres

betrug die Zahl der ausgegebenen neuen Sparbücher 60 827 ( 1954 : 55 294 ) Stück , die Zahl der

Aufwertungsſparbücher 55 604 ( 1954 : 59 477 ) Stück .

Das Durchſchnittsguthaben je Sparbuch belief ſich im Ueugeſchäft auf 695,57 ( 1954 708,22 ) NN ſl ,

im Kufwertungsgeſchäft auf 116,98 ½ , insgeſamt auf 425,47 F . Kuf den Kopf der Karls -

ruher Bevölkerung entfielen 504,86 ( 1954 : 290,50 ) . Sparguthaben .

Die Depoſitengelder haben ſich im Laufe des Berichtsjahres um 474 256 ν = 10,2 v. V.

( 1934 : um 25,0 v. H. erhöht ) auf 4 157 691 ( 1954 : 4651927 ) KN . ermäßigt .

Der Giro - und Kontokorrentverkehr erfuhr erneut eine Steigerung . Die Zahl der Giro - und

Kontokorrentkonten vermehrte ſich auf 8094 ( 1954 : 7297 ) um 10,9 ( 1954 : 15,8 ) v. 5. , der Sut -

habenbeſtand auf 5 405 526 ( 1954 : 5 580751 ) N . M. Im Giro - und Scheckverkehr wurden 774217

( 1934 : 643 535 ) Geſchäftsfälle mit 255 ( 1954 : 229 ) Millionen . erledigt .

Im hypothekenverkehr iſt der Summe des ausgeliehenen Betrages nach erneut eine Schrump —

fung eingetreten , da nach dem Keichsgeſetz über das Kreditweſen die Anlage in Hypotheken auf

50 v. h. des Spareinlagenbeſtandes zu beſchränken iſt . Ende 1935 betrugen die hypothekenauslei -

hungen 35013 507 ( 1954 : 35 408 594 ) 7½ in 2245 ( 10354 : 2 169 ) Poſten . Zurückgefloſſen ſind

1059 827 ( 1034 : 662 275 ) ½½ , neu ausgeliehen wurden 591817 ( 1954 : 557 226 ) N . Das Neu —

geſchäft betrafen 1725 Hypothekenausleihungen mit 52 520 155 Naſl , die Aufwertung 520 Konten

mit 2605 174 n , Die hppothekendarlehen betrugen Ende 1935 noch 72,3 ( 1954 : 79,1 ) v. h. des

Spareinlagenbeſtandes . Im Durchſchnitt betrug eine hypothekenausleihung 15610 ( 1934 : 16 525 ) N. l .

Die Sinsrückſtände aus dem Hypothekengeſchäft beliefen ſich am Ende des Berichtsjahres auf

322 892 ( 1934 : 326 458 ) 7½ . Sie betrugen 19,8 ( 1954 : 18,2 ) v. h. des laufenden SZinſenſolls .
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An Grundſtückszwangsverſteigerungen war die Sparkaſſe in 10 ( 1954 : 16 ) Fällen beteiligt , davon

in 9 ( 1934 : 15 ) als betreibende Släubigerin . 5 ( 1934 : 8) Swangsverſteigerungen kamen zur Durch —

führung . Swangsverwaltungen waren 15 ( 1934 : 20 ) anhängig , davon 5 ( 1954 : 14 ) auf Antrag der

Sparkaſſe .

Da die verfügbaren Mittel auch im Berichtsjahr nur in geringem Umfange in hypotheken an⸗

gelegt werden konnten , hat die Sparkaſſe zur Förderung der Grbeitsbeſchaffung 569 ( 1934 : 428 )
Kredite in laufender Rechnung im Geſamtbetrag von 3011 105 ( 1954 : 1725 915 ) / bewilligt .
Die geſamten Kusleihungen beliefen ſich am 31 . Dezember 1955 auf 7881 709 ( 1934 : 6 655 505 ) .

Gegenüber dem Vorjahr hat ſich der ausgeliehene Betrag um 21,8 ( 1934 : 11,8 ) v. 3. geſteigert .
Die Sinsſätze erfuhren ab 1. April 1955 eine Neuregelung . Der Sins für gewöhnliche Sparein⸗

lagen wurde auf 3 v. 5. , für Spareinlagen mit vereinbarter Kündigungsfriſt auf 5˙ / — 3 / v. h. ,

für Kündigungsgelder und feſte Selder je nach der Kündigungsfriſt oder Laufzeit auf 2 — 5 / v. h.

feſtgeſetzt . Täglich fällige Gelder ( Ciro - und Kontokorrentguthaben ) werden mit 1 v. H. verzinſt .

Die Herabſetzung der Einlagenzinsſätze ermöglichte ab 1. April 1955 eine Ermäßigung des

Hypothekenzinsſatzes auf 4¾ v. . und des Sinsſatzes der für Ueubauzwecke gegebenen Kredite

auf 5 v. H. , während der Sinsſatz für die übrigen Kredite unverändert auf 5 / v. 9. blieb . Der

Hypothekenzinsſatz der Sparkaſſe hat ſomit ab 1. April 1935 wieder die Friedenshöhe erreicht .

Im Scheck - und Wechſelverkehr erledigte die Sparkaſſe den Einzug von 30754 ( 1934 : 27329 )

Schecks und Wechſeln im Betrag von 5 904 409 ( 1934 : 5 264 566 ) ,. QAuch die Vachtſchalter⸗ -

anlage erfuhr eine erhöhte Benützung ( Einwurf 1805 809 gegen 1 382 597 Y im Dorjahr ) .

Das Perſonal der Sparkaſſe beſtand am Ende des Berichtsjahres aus 56 Beamten , 99 Angeſtell -

ten , 3 Lehrlingen und 6 Grbeitern , zuſammen aus 144 ( 1934 : 138 ) Perſonen .

Das Geſchäftsjahr ſchloß mit einem Reingewinn von 325 251 ( 1954 : 355 458 ) ab , der an die

geſetzliche Kücklage abgeführt wurde . Außerdem konnten dieſer aus einer nicht benötigten Rück⸗

ſtellung für Maſchinenbeſchaffung weitere 110000 , zugewieſen werden .

Die Pfandleihkaſſe hat im Berichtsjahr 51000 ( 1934 : 27655 ) Pfänder zum Betrag von 219 304

( 4954 : 185 401 ) πν naeu beliehen . Der Pfänderſtand am Ende des Berichtsjahres betrug 9053 ]

( J954 : 11240 ) Stück im Betrag von 85 817 ( 1954 : 87 900 ) W .

FFPFTTTTTT
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Sur reibungsloſeren Gbwicklung des Giro - und Kontokorrentverkehrs , der in den letzten

Jahren ſowohl nach der Sahl der Geſchäftsvorfälle als auch nach der höhe des Umſatzes die

ſtärkſte Steigerung zu verzeichnen hatte , ging man ab 25 . Uovember 1955 zur Einführung der

Hollerith - Lochkarten - Maſchinenanlage über . Die an dieſe geknüpften Erwartungen haben ſich voll —

auf erfüllt .



Vermögensſtanddarſtellung auf 31 . Dezember 1935 .

Dermögenswerte . Derbindlichkeiten .

N U
N l

Kaſſe in 147 870,56 Spareinldigeft ! : in 4835899,29

Guthaben bei der RKeichsbank , „ Depoſiten , Giro - und Kontokor -

bei Uoten⸗ und AGbrechnungs - Af

banken ſowie auf Poſtſcheck⸗
8

Anleihen ſowie Derrechnungs -
Rnttd ) 85 954,64

8

Konten ; R 201,00

Wechſel , Schecke und unverzins⸗N 255
5. Durchlaufende Kredite 994,69

liche Schatzanweiſungen
cſtetugs 22568

Guthaben bei anderen deut⸗

ſchen Geldanſtalten . . 4275591,5 8. Geſetzliche Sicherheitsrücklage . 1507546,355

Reees ee EGebhinnf 325250,80

„Cangfriſtige Darlehen gegen

Hppothekkk 650158965ʃ

Darlehen ( unter Ausſchluß von

6, 8, O und 5 — Wechſel - 8905780,86

Darlehen an öffentlich - rechtliche

Körperſchaften 28666887,92

9. Durchlaufende Kredite . . 994,69

Fällige Zinsforderungen . . 597719,7

„ Sonſtige Forderungen 13202,19

3. Gebäude , Srundſtücke und Ein —

richtungsgegenſtände . . . 55 005,00

Beteiligung bei der eigenen

Girozentrale und beim zuſtän —

digen Sparkaſſenverband . . 1064 500,00

16 . Poſten der Rechnungsabgrenzung 26 355,57

Summe der Forderungen . . 61525 541,05 Summe der Derbindlichkeiten . . 61525 54,05



3—3

4

e
8

897
5

E

Gewinn⸗ und Verluſtrechnung 1935 .

Soll Derbindlichkeiten ) .

N. .

J. Sinsaufwand :

a) für Spareinlagen . 1460 902,10

221 599,86

655,22

27287,29

b) für Giroeinlagen u . Depoſiten

c) für Anleihen .

d) für ſonſtige Schulden .

2. Verwaltungskoſten :

a) perſönliche

b) ſächliche

461 792,84

254 198,74

5. Grundſtücksaufwand 12 698,00

4J. Steuern 6 468,96

5. Rückſtellungen 50 000,00

6. Abſchreibungen 3025,44

7. Kursverluſte 12131¹,9ib67

9. Sonſtige Aufwendungen 20 895,57

10 . Gewinn 325 250,80

Summe . 2946 084,29

Haben ( Erträgniſſe ) .

Nulle

J. Sinsertrag 2777 455,98

2. Gebühren und Derwaltungsein -

nahmen 42 677,87

5. Grundſtücksertrag 15515,44

J . Kursgewinne 37 465,00

6. Sonſtige Erträge . 75 190,00

Summe . 2946 084,29

( Ausführlichere Angaben enthält der beſonders herausgegebene Geſchäftsbericht der Städtiſchen

Sparkaſſe ) .
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